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In memoriam ert Brandenburg
Von Jos Vercruysse

Nur wenige Monate ach seinem T Geburtstag 1st IIr Albert Brandenburg
29 September 1978 Paderborn ach einer kurzen, schweren Krankheit g —-
storben. Mıiıt ihm 1st eın Forscher, der 1n der LCUCICN ökumenisch orlentlerten

katholischen Lutherforschung SaNz eigentümliche Akzente geSETIZT hat;
heimgegangen. Sein Name wird 1n der Darstellung der katholischen Lutherdeu-
t(ung n1ıe fehlen können.

Albert Brandenburg wurde Maı 908 Bochum-Werne geboren. ach
seiner Priesterweihe April 193 Wartr verschiedenen Stellen seelsor-
gerlich tatıg, namentlich als Vikar 1n Dortmund-Brackel (193 5-1937]), als Pfarr-
vikar 1ın Bahrendorf (Pfarrei Egeln Marienstuhl, 1937-1949], als Vikar Des-
SsSau (1949-1952), als Pfarrverweser 1in euna (1953-1954) un:! als Rektor des St.-
Barbara-Krankenhauses 1n Halle 4_ 6 Am 27 April 948 promovıl1erte
mıiıt der Maı 1945 abgeschlossenen Dissertation »|Jas menschliche Wort
als Ausdruck der Ebenbildlichkeit des Menschen mıiıt dem Dreipersönlichen
(Sott Versuch eiıner Begründung der Theologie des menschlichen Wortes darge-
stellt 1m Anschlufß die Lehre des heiligen Thomas VO Aquin« bei Michael
Schmaus und Martın Grabmann 1n München. wurde zARE Dozenten für
Dogmatik Priıesterseminar auf der Huysburg bei Halberstadt ernannt Ange-
regt VO  w selner Arbeit der provinzsächsischen Diaspora beschäftigte DE sich
mi1t evangelischer Theologie. Miıt dem Amt des Rektors 1n Halle erhielt
gleichzeitig VO  - dem das ökumenische Gespräch fördernden Paderborner Erzbi-
schof, spateren Kardinal, Lorenz Jaeger den Auftrag, evangelische Theologie
studieren. hne immatrikuliert se1N, Nnutzte die Einrichtungen der 'heo-
logischen Fakultät der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Er be
schäftigte sich besonders miıt der Existentialtheologie und den Arbeiten VOo  -
Gerhard Ebeling SOWI1e den Gedanken des Jenaer Protessors Gerhard Gloege, der
auch alle Vorlesungen hielt

dieses WAal aber erst Vorbereitung. Sein Name wird bleibend mıit dem VO  ;



Lorenz Jaeger Januar gegründeten Johann-Adam-Möhler-Institut für
Kontessions- und Diasporakunde 1n Paderborn verbunden werden. Von Anfang

WaT Albert Brandenburg als erster hauptamtlicher Mitarbeiter mafißgebend
e1ım Autbau dieses Instıtuts beteiligt, das wen1g spater besonders 1n den
ICH des Zweıten Vatikanischen Konzils der Gestaltung des Okumenismus
1n der katholischen Kirche mitgearbeitet hat Als Sektionsleiter für Ökumenik,
als Schriftleiter der VO  a diesem Instıtut herausgegebenen Vierteljahresschrift
für Kontroverstheologie Catholica« un ab 960 als Lehrbeauftragter, se1t 96
als Honorarprofessor, für Kontessionskunde der Theologischen Fakultät Pa
derborn hat CI, seiner se1t vielen Jahren schwer angegriffenen Gesundheit,
mıiıt Vortragen, Veröffentlichungen und Kontakten se1ine besten Kräftte leiden-
schaftlich für eine bessere Verständigung zwischen katholischen und evangeli-
schen Christen weılt ber die TeENzZenN der Bundesrepublik Deutschland hinaus
eingesetzt.

In seliner theologischen Arbeit findet 11a1l leicht 1er Schwerpunkte, die übri-
SCHS 1n selInem Denken Sanz CN verbunden sind: die Kirche besonders ihre
Einheit und Katholizität das Evangelium und seine Verkündigung, die Marıo-
logie und VOT allem Luther un: seline Lebendigkeit heute.

Seine schriftlichen BeiträgeZLutherforschung bestehen 4aUus einer Überset-
ZUNg VO:  } Luthers »[Jas Magnificat verdeutscht un ausgelegt« mıiıt eiIner Eın-
führung, die 1964 1n Freiburg 1 Breisgau als Nr EF der Herder-Bücherei C1-

schien, und vielen kleineren und größeren Beıtraägen 1n Zeıt- un! Festschriften,
die jetzt ZU eil 1n »Martın Luther gegenwaärt1g« 1969) und »Ie Zukunft
des Martın Luther« IMS; Kassel 1977) gesammelt sind. DiIie wichtigste Arbeit
bleibt aber »Gericht und Evangelium: ZUT Worttheologie 1n Luthers Erster
Psalmenvorlesung« (PB 1960) Ihre ausgepragten Thesen ber die Anfänge VO  -
existentialer Interpretation e1m Jungen Luther lösten eine leidenschaftliche
und nachhaltige Auseinandersetzung zwischen den historisch« und den theo-
logisch-systematisch« interessierten katholischen Lutherforschern 4U:  N

Eın Stichwort 1ın Brandenburgs Darstellung 1st gewiß »Lutherdeutung«.
»Deutung«, schrieb AB 1n dem programmatischen Autfsatz »Auf dem Weg e1-
1C ökumenischen Lutherverständnis«, »Wird darauf aus se1n, etwa die Miıtte
un:! den Schwerpunkt lutherischer Aussagen fassen un VO  w da 4UusS tragende
un: treibende Grundgedanken seiner theologischen Verkündigung verste-
hen, sS1e eın System bringen und das CGanze iNnessen den Aussagen der
Schrift.« Obgleich Brandenburg die Wichtigkeit geschichtlicher Untersuchun-



SCH anerkannte, konnte doch Luther nNn1e als eın Museumsstück betrachten.
Immer wieder hat CF leidenschatftlich un! oft mi1t Pathos, auf die Gegenwarts-
bedeutung Luthers für die evangelischen Kirchen, aber auch für die katholische
Kirche hingewiesen. Der Lutherus praesent1ssımus kan: Grundlage für eine
zukünftige ökumenische Theologie sSeEe1IN »Unsere Aufgabe kan 11UT7T lauten,
Luther un! se1line Theologie deuten 4Adus dem lebendigen Zusammenhang mi1t
der heute och gläubigen und betenden Gemeinde.«2

Der VO Zweiten Vatikanischen Konzil gepragte Theologe WaTl davon betrof-
fen, W1e Luther »der verborgene (,ast auf dem Vatiıcanum II« Warlr Noch auf dem
Fünften Internationalen Lutherforschungskongrefß 1n Lund 19/7 hat A se1-
18919 Referat „Luthers Erfolg un! Mißerfolg als Reformator der Kirche« davon
eugn1Ss abgelegt. Unter den Themen Luthers, die als Ferment gewirkt haben,

besonders die Betonung der Verkündigung des evangelischen Wortes.
Zusammen mıt der Bedeutung der Kreuzestheologie hat Brandenburg hervorge-
hoben, Luthers Theologie ihrer Grundbestimmtheit eine Theologie des
Wortes 1st, das 1n der Kirche lebendig ist un:! einen klaren existentiellen ezug
hat Darum sah CI, w1e 1n Lund ausdrückte, das vordringlichste Thema
künftiger gemeinsamer Arbeit, der rage nachzugehen, 1€e Wort und Se1ın, Wort
un! Mysterium zusammengehören. Er hatte den Eindruck, schon bei -
ther die Gefahr einer einseltigen Hervorhebung des verbalen Wortes auf Kosten
des Seinsbezuges jedes Wortes drohte.

Professor IIr Albert Brandenburg hat aber nicht wenı1gsten als Mentor vle-
ler Junger Lutherforscher, die 1m Johann-Adam-Möhler-Institut bei ihm Interes-
> Führung und Freundschaft gefunden haben, ZUT Lutherforschung beigetra-
SCH Deswegen werden WITr ihn dankbar 1 Gedächtnis behalten.?

Zu dem literarischen Werk siehe BIBLIOGRAPHIE ÄLBERT BRANDENBURG (abgeschlossen ;} April
1978)/ ZSsgest. VO!  - Hans JOrg Urban Cath 32 1978], 167-176
Eın veröffentlichtes Portraäat befindet sich Cath 32 1978], 267

Albert BRANDENBURG: dem Wege iınem ökumenischen Lutherverständnis. In Reformata
Retormanda Festgabe für Hubert Jedin ZU)] Junı 196 5/ hrsg. VOoOoNn Erwiıin Iserloh und Konrad
Repgen. 1965, E (auch ın Albert Brandenburg: artın Luther gegenwärti1g. 1969,
44£)
Ebd i 324 (bzw. ebd, 56)
Recht herzlich möchte ich IIr Hans JOrg Urban VO: Johann-Adam-Möhler-Institut Paderborn
für die Einzelheiten ZU Lebenslauf Brandenburgs und Dr Martın Seils VO Katechetischen
Oberseminar Naumburg für Informationen Brandenburgs Beschäftigung mıit der evangeli-
schen Theologie Halle danken.
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Titelblatt des Erstdruckes der VO:  w Luther besorgten vollständigen Ausgabe der „»Deutsch Theolo-
gla«, der I8 bei Johann Rhau-Grunenberg 1ın Wittenberg erschien. 520 bei der Ausgabe mit den
vermehrten Randbemerkungen wurde derselbe Holzschnitt verwendet Josef BENZING: Lu-
therbibliographie. Baden-Baden 1966, Nr. 160 un:! 169 Als Vorlage diente e1in neuentdecktes Ex-
emplar der Lutherhalle 1ın Wittenberg]).



Randbemerkungen 1n Luthers Ausgaben der
»„»Deutsch Theologia«
Robert Stupperich A E Geburtstag
Von Martın Brecht

DIie folgende Untersuchung möchte durch ein1ıge Beobachtungen azu beitra-
SCH, das Verhältnis Luthers der VO  - ihm herausgegebenen »„»Deutsch Theolo-
gia < weıter autzuhellen. Das Interesse gilt dabei den 1n den Wittenberger usga-
ben VO  w} I5 16 un: 520 sich findenden gedruckten Randbemerkungen. Es geht

die Fragen, Was diese Randbemerkungen besagen un! ob s1e Luther selbst
zugeschrieben werden können. DiIie »„»Deutsch Theologia« gehört bekanntlich
neben den Predigten Johannes Taulers jenen mystischen Schriften, 1n denen
Luther tiefe Gemeinsamkeiten mi1t seinem eigenen theologischen Wollen
finden meıinte und die darum zeıtwelse für ihn 1n der beginnenden Auseinander-
SCEtZUNg mıt der Scholastik als legitimierende Tradition fungierten.! Während

sich 4Uus den nicht wen1ıgen Erwähnungen Taulers bei Luther? un! 4us se1-
NCN Randbemerkungen dessen Predigten? gut eın Bild machen kann,
w1e Luther Tauler verstand, haben WIT ber se1n Verständnis der »Deutsch
Theologia«, abgesehen VON den beiden Vorreden VO  - 16 un:! I8, fast keine
Angaben* un! sind auf bloße Vermutungen angewlesen.> Immerhin finden sich

Abkürzung
[ HEOLOGIA DEUTSCH/ hrsg. VO:  - Hermi/(ann| Mandel (vgl Anm.

In diesem Sıinne dürfte die Vorrede ZUI vollständigen Ausgabe der »„Deutsch Theologia«
verstehen se1n (WA E, 378 Der VO  - Steven (OZMENT: Mysticısm and dissent: religious ideo-
10gy and social protest 1n the sixteenth CENtUrY. New Haven; 1973, hervorgehobene 1sSsens
der Mystik gegenüber Kirche und Theologie dürfte für Luther LLUI e1in Aspekt dieser se1ine An-
schauungen legitimierenden exte SCWESCH se1N.
Vgl Bernd MOELLER: Tauler und Luther In La myst1que rhenane. 1963, 158, Anm.

Y, (95) 97-I10
1, 153 378{; Br L, 79, 61-63; I81I,

Vgl Ozment AaOQ,

&.



1n der unvollständigen Ausgabe VO  - 16 TEL lateinische Randbemerkungen,
die VOIN Luther Stammen könnten. S1e sind selinerzeıt nicht aufgenom-
INCI, jedoch 1ın der Ausgabe VO  - Hermann Mandel abgedruckt worden. In der
Lutherforschung haben sS1e aum Berücksichtigung gefunden.“® diese Ran
bemerkungen VO  - Luther verfaßt sind, bedarf freilich der Überprüfung. S1e
könnten auch der Vorlage gestanden haben [)as Verfahren, einen deutschen
lext mıiıt lateinischen Bemerkungen versehen, hat jedoch immerhin se1ine
auffallende Parallele 1ın Luthers Randbemerkungen den Taulerpredigten.

DIie Randbemerkung begegnet 1 Kapitel dem Taulerzitat. Der
TLext lautet (61eR » Es spricht e1in lerer: Es sind menschen der zelt, die den bil
dern frü urlaub geben, S1e die warheit da VON geloße, und darumb das sS1e
sich selber lösen, o mügen s1€e aum dernıt der wahrheit gereichen. €< Dazu
wird bemerkt: »1d est antequam discernant inter figuram etgfigure, nondum

prec10sum absconditum lı operculo tigure et illı adher-
er1.«8 DiIie Fıgur der das Zeichen ist der billige Deckel, hinter dem die VON

ihm unterscheidende verborgene kostbare Sache tfinden gilt DIie Denkti-
gur VO  } 1Ccs un figura dürfte augustinischen rsprungs sSein Das verborgene
Handeln Gottes wird betont DOS1t1V bewertet. In den Randbemerkungen TAaU-
ler finden sich äahnliche Gedankengänge.? Weil CIOft uUuNscICIH S1inn
handelt, fliehen WIT und suchen anderes, w1e einst auch Israel 1n der Wuste
mıi1t den Bildern machte.

I HEOLOGIA DEUTSCH/ hrsg. VO  - Herm/[ann] Mandel 1908 Eıne Reproduktion der unvollstän-
digen Ausgabe EYN GEYSILICH EFDLES BUCHLEYNN. VO. RECHTER ND  YD VN.  -
WAS DER ALT V  Zı NEW ENSCHE SE  —< Wittenbergk: Johann Rhau-Grunenberg, 6, findet sich
bei eorg BARING: Bibliographie der Ausgaben der »Theologia Deutsch«: Bi 16—1961 ); eın Be1-
trag ZUT Lutherbibliographie; mi1t Faksimileabdruck der Erstausgabe und 32 Abbildungen.
Baden-Baden 1963, I11-25 Vorgesehen ist eın Abdruck 1n
Vgl ber Heiko (OBERMAN: » [uus SUu: salyum fac«: Augustinreveil zwischen Rena1s-
SdIi1lCce und Reformation. In Sciıentlia ugustin1ana: Studien über ugustinus, den ugust1n1s-
INUusSs und den Augustinerorden Festschrift für Adolar Zumkeller ZU 60 Geburtstag/ hrsg.
VO  ; Cornelius Petrus ayer und Willigis Eckermann. Würzburg 1975, 349-394, bes 376
M, 30, arıng AaO, |16] Die Abkürzungen sind 1n der Wiedergabe aufgelöst.

liest fälschlich »pOotentS« und »„adherere«.
Y, IOL, 39 IO vgl uch 102, 9-13 und 103, Von dem »SCDAaIaIicl prec10sum vili«

als Aufgabe ines treuen 1leners Gottes spricht . 402, ıo Von Gottes 1 Verborgenen C1-

gehenden Wort, das VO:  w} den Zeichen absondert, spricht 56, 406,



DiIie 7zweılte Randbemerkung erklärt den Ausdruck »Ichheit« 1mM I Kapitel:
))ld est sS1 dicere icerem Meıtas, id est mel commodi affectus qUO CSO me1psum
qUaCIO. Quanto decrescit CBO hominis, tanto crescıt e1s EgoO divinum.«19 Der
7zweite Satz 1st lediglich eine Übertragung des folgenden extes 1Ns Lateinische.
Vom Verfolgen des eigenen Vorteils un:! der Hinwendung ZU Zeitlichen 1sSt
auch 1n den Randbemerkungen Tauler die Rede, wobei aber OIt nicht
der griffigen Detinition VO  b »Me1ltas« kommt.1!

Die dritte Randbemerkung findet sich 1ın Kap der Formulierung: »Und
got der mensch ist Sie lautet: » ]_d est ubi eus est NOStTrum CO et tOta 1N-

tentlo. Glossiert wird also eın ahnlicher Gedanke wWw1e Schluß der vorıgen
Randbemerkung. Die interpretatorische Leistung besteht darin, die 1m Text
behauptete Identität VON (SOft und Mensch nicht als Vergottung, sondern als
eine Einung der Willensrichtung bestimmt wird.2

Alle drei Randbemerkungen kommen einer profilierten selbständigen
Aussage ber den lext hinaus. Das Interesse Verborgenen hinter dem Sicht-
baren, die scharfe Bestimmung der Ichheit als Selbstsucht un! des Se1ns Gottes
1n uns als völlige Kontormität uUuNnNseIcs Willens mıit Gott, das sind Motive, die
Luthers Theologie VOoONn 16 durchaus entsprechen. Lhiese Randbemerkungen
sind Luther durchaus Zzuzutrauen Sollte s$1e vorgefunden un stehengelassen
haben, dürtfte auch dies mıiıt Bedacht geschehen seıin Eın umtassendes Bild
VO  } Luthers Verständnis der »Deutsch Theologia« 1m Jahr 16 ergibt sich VO

diesen TeE1 Randbemerkungen freilich nicht. Es erfolgen lediglich ein1ge Be-
stımmungen des Verhältnisses zwischen Mensch un! C ZÖtt

In die Gesamtausgabe der »„Deutsch Theologia« VON 15 I8 sind diese
Randbemerkungen nicht übernommen worden. Diese Gesamtausgabe wurde 1n
Wittenberg VO  - dem Erstdrucker Johann Rhau-Grunenberg NeCu aufgelegt.
Nach dem Kolophon WaTl der Druck ,8 September vollendet. Der 'Text blieb,

MI 35, 31 Barıng AaQO, 17| 11] liest fälschlich »liceret«.
D, IOI, 21-25 »Commodi affectus« findet sich E: 399, 15 (29 Junı 1516?]); vgl IL,

79 » A11NOT commodi«. Die wichtigste Parallele StTaAMmMTL wohl 4us der »Disputatio cContra
scholasticam theologiam« VO September »78. Conversa voluntas ad legem S1N € gratia
dei est affectu commodi talis« (WA L, 228, Für diese These ist bisher kein scholastischer Be-
ZUg nachgewiesen.
MI Y arıng AaQO, 23| |Cv/".

13 Vgl 9, TL 351
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abgesehen von wen1ıgen Korrekturen und, w1e bei dem Drucker Rhau-Grunen-
berg üblich, zahlreichen Drucktehlern, unverändert.1* Neu dieser
Ausgabe WAal, ihr LO Marginalien 1n deutscher Sprache beigegeben
Te  - Diese Tatsache ist ZW al 1n den Bibliographien festgehalten,!5 aber bisher
hat sich niemand, auch Steven ()zment nicht, naher mit diesen Randbemer-
kungen befaßt S1e geben jedoch der dritten Wittenberger Ausgabe ihr eigenes
Gesicht un wurden 1n den Ausgaben des S Jahrhunderts Johann Arndt) we!l-
ter tradiert. Bevor ber ihren Wert, ihre Bedeutung der al ihren Urheber Ver-

angestellt werden können, gilt 65 sS1e vorzuführen. Dabei bieten sich
Zzwel Vertahrensweisen Man könnte die Randbemerkungen thematisch
rupplıeren Da namlich die „Deutsch Theologia« bekanntlich ihrerseits nicht
eigentlich einen fortschreitenden Gedankengang aufweist, sondern immer wl1e-
der dieselben oder ahnliche Motive sich bewegt, ist dies auch 1n den Rand-
bemerkungen der Fall Eiıne Systematisierung würde aber auch ZUI Folge haben,

immer wieder Zusammengehöriges werden müßte. SO empfiehlt
6cS sich zunächst, die Randbemerkungen 1ın ihrer Abfolge durchzumustern und
s1e erst danach systematisch betrachten. Verwandtes wird durch Quer-
verwelse gelegentlich aufmerksam gemacht.!®

Zu Luthers Vorrede finden sich sechs Randbemerkungen. Ganz kıngang
steht »Mercke gottes wercke«. Abgehoben wird darauf, sich Gott auch e1-
1es verächtlichen Werkzeuges bedienen kann DIie beiden naächsten Randbe:
merkungen »CGottes wunder« un »Warnung VOT Schaden« extrapolieren e1n-
tach den Jlext Dann wird eine selbständig formulierte Zusammenfassung VO  -

EIN EUTSCH ITHEOLOGIA. das ist Eyn dles Büchleyn VON rechtem vorstand W as dam vnd
Christus SCY Wittenbergk: Johann Rhau-Grunenberg, 520 In den ext ist also VO Her:
ausgeber 1520 nicht eingegriffen worden. Das spricht noch einmal dafür, 1€es uch I8
nicht der Fall Die vielen Drucktehler 1n der Ausgabe VO  - lassen befürchten,
der Drucker uch 1n die früheren Ausgaben Fehler eingetragen hat, die nicht hne weıiteres
erkennen sind. ist wohl richtig das s-ähnliche Kürzel für Wortschlufß melist aufgelöst,

sich jetz syntaktisch richtig oft Datıve Genitive ergeben. Hıngewlesen se1 noch auf
die richtige Korrektur M, 36, Yı »und alleyn« » an alleyn« steht. Der INn äandert sich
nicht, jedoch 1st die Konstruktion besser.

15 Barıng: AaQ, 31 Nr.
16 Verwiesen wird ußer bei der Vorrede immer auf den ext der »„Deutsch Theologia«, den bie:

tet. Die Randbemerkungen entstammen der 1n I genannten Ausgabe. Die Abkürzungen
sind aufgelöst; die Interpunktion wurde beibehalten un! nicht erganzt. Virgel wird mıiıt Komma
wiedergegeben.

5 378,
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Vorrede L; 375 15-2 geboten: »Was VOT den euthen groß 1st, das 1st VOI ZOLtL
unachtsam.« Den lext überbietend heißt 6S E, 3776 2,6 affirmativ: »Gott
att altzeyt frumme leuthe.« 15 379, 2-5 spricht VO  , der Unterlassung der
Beschäftigung mıt Giottes Wort den Uni1versıitäten, da{fß dieses beinahe VeI-
kommen 1st Die Randbemerkung verschärtft: » Warzu die Unı1iıverseteten gut
sSe1In. Das Euangelium underzudrucken.« Statt VO Wort Gottes 1st VO Evan-
gelium die ede Im Marz 520 hat Luther den Unıversıtaten LOöwen un! öln
den Vorwurf gemacht, Evangelium und Schrift auszulöschen un! sich darüber

erheben. .18 Noch selbstbewußter als 1m lext heißt CS jetzt e 379, 71
„Deutsch Theologen die besten.«

Nicht weniıge Randbemerkungen sind lediglich Inhaltsangaben. S1ıe zeıgen
immerhin, W as die Aufmerksamkeit des Glossators erregt hat un W1e den
Tlext disponiert. SO heißt 6S 1n Kap M, F » Was do SCY das volkommen.
Entsprechend M, Ra »[)as geteylte«. M, Ö, 579 wird zusammengefaßt:
»[Jas geteilt ist creaturlich. Das volkommen uncreaturlich.« F1 M, 9, 12-14
wird das Hängenbleiben Kreatürlichen als »Menschlicher gesucht.«
bezeichnet. Etwas unbeholfen wird M, 9, 19 I das 4us dem Vollkomme-
HCI Ausgeflossene als »Unterscheit des außflyssens.« charakterisiert.

Zu Kap wird zunächst richtig das Thema angegeben: »Was sfind SCY Der
JText bezeichnet M, I F3 das Gute, dessen sich die Natur bemächtigend
nımmt, als Sünde DIie Randbemerkung macht daraus eine nicht hne weılteres
verständliche Abstraktbildung, die VO  = Tauler übernommen i1st und sich
bei Luther nicht findet: »Annemlickeyt der M, O, spricht VO Fall
des Teutels. DIie Randbemerkung gibt azu den mythologischen Horizont g -

mit „»Lucifters fall.«
uch Kap wird zunächst wieder das Thema »Adams fal« angegeben. M,

I, 4_ wird dann die Eroörterung, Adams Fall 1n seliner Ichsucht bestand, mıiıt
dem besondeten 1nwels versehen: »Mercke Was att Adams sunde groß g -
macht DIe Besserung VO  w meiınem un! Adams Fall 2 20) wird Ran
interessanterweise mıiıt »Redtung menschlicher Aatur.« ausgewlesen. Dem
Glossator War offensichtlich der Ausdruck Besserung schwach. Derartige
terminologische Verschiebungen kommen och mehrtach VO  m DIie Vermen:-
schung Gottes, damit der Mensch vergottet wird, die allein durch Gott g —-
schieht und die der Mensch lediglich leiden hat 1 25 E 4) wird

I8 Vgl 6I I8I, 182,

15



Rand als »Ordenung christenlichs lebens bezeichnet Nach den Pa-
rallelen dürfte dabei das Interesse VOI allem auf das Handeln (:ottes gerichtet
SC Dem entspricht auch die RandbemerkungZSchlufß des Kapitels, der
VON der Hinderung CGiottes durch die Ichsucht des Menschen handelt » WO durch
ZOLtL gehindert wird.

Zum VON Kap finden sich die dem lext entsprechenden beiden
Bemerkungen: »Got gehort allein ehre und »Gut gehört gOott allein Das

bonum wird Sa1lz analog WIC die Ehre ausschließlich GCOtt ZUSC-
schrieben

Ka Kap wird zunaäachst das Tlext behandelte Problem angegeben »Wı1e
menschen erkentniß SCYN soll DIie Ausführungen des Textes (:ott
Menschen Erkenntnis Liebe und Begehrung wirken mu{( I 14) wird
Rand zusammengefaßt »Warynne christliche werck DIie Be-

merkung »Vorwandelung der unwissenheyt wissenschafft gibt 1b:
strahierend I ıI8 f wieder

Zaum Eıngang VO  } Kap heißt 6S entsprechend dem lext SC soll geliebt
werden Darumb das gut 1St y 4A% spricht dann VO  - der Einrichtung des
Lebens VO  } außen un! VO  = DIie Randbemerkung bezeichnet das wieder
als »Ordenung Christenlichs lebens« Als das Beste den Kreaturen gilt

5y 11 welchem das Gut eısten scheint Daz wird
anderer Nuance bemerkt » Alles gut 1S5t VO  - got gehört auch allein

Zu der Vernichtung des Unvollkommenen gegenüber dem Ew1ıgen un! oll-
kommenen 16 1} heißt CS »Diß leydt alles ertaren Der lext wird
nicht reproduziert der interpretiert, sondern wird C1INe Anweisung für
existentielle Veritikation gegeben. Angespielt wird offensichtlich auf die My-
stik als Erfahrungswissenschaft, WIC S1C auch ı Luthers Randbemerkungen
Tauler begegnet.

In Kap beziehen sich ZwWeel Bemerkungen unmittelbar auf den Inhalt Am
heißt » DIe Sele Christi hat LWCYu Dem entspricht D

i8f »[IDIe see]l des menschen att AWECY U Außerdem findet sich och
C1NM! kritische Bemerkung, un! ZWAaT der Textaussage Christus ach dem
1LNCICH Menschen durch das Leiden nicht affiziert worden SC1 E 17) S1e
lautet unmifverständlich „Hı1e 1St OTtt C höcher vorstandt Das mu{(
als Ablehnung des Doketismus dieses Textes gedeutet werden

r 9, 98 E
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In der 7zweıten Häalfte VO Kap 15, 0, 4 diskutiert der lext eın LDI0-
nysluszıtat ber die Schau der Verborgenheit CGottes un:! die Einung mıt ihr
ach dem Ausgang 4aus allem eigenen Wissen. Der Tlext hält 1e6Ss ausdrücklich
für möglich 19, 2-4) Am Rand heißt C VAGE Diß lernet [wohl gleich: leh
ret| sich nıt mıt worten. ES mu{ versucht werden.« Wıe Kap wird also auf
die Erfahrung abgehoben. DIie Randbemerkung bringt eiıne behutsame Korrek-
tur den dionysischen Gedanken Luther schon bald die mystischen
Praktiken des Dionysıus abgelehnt hat, 1st bekannt. Eine umfassende Kritik des
Dıonysius findet sich )>D€ captıvıtate Babylonica ecclesiae praeludium«.?°
Dort wird ihm seın Platonisieren vorgeworfen m1t dem den gekreuzig-
ten Christus nicht kennenlerne. Möglicherweise richtet sich also schon die Kr1-
tik Kap Dıonys1ius. Luther beruft sich Dıionysius ausdrücklich
auf seine Erfahrung. Der Schlufß des Kapitels 19, 5-10) wird Rand 1n
Sanız selbständiger Formulierung wiedergegeben: »(Gottes sfißickeit schmek-
ken, 1st besser dann aller creaturen lust.«

Kap beginnt mi1t der Feststellung, da{fß nichts Auswendiges, auch die Tugend
un! das Gute nicht, die Seele tugendsam oder gut machen, weil auswendig
VO  - ihr ist Der Glossator bemerkt AB völlig anderer Terminologie: » Ge-
rechtigkeyt mu{(ß 1n sSe1InNn weßentlich durch genade.« Entsprechende Vorstel-
lungen begegnen e M 1n Luthers Freiheitsschritt.21 M, 2 S1414 schärft die
Selbsterfahrung und -erkenntnis hinsichtlich dessen e1n, W as Gott 1m Men-
schen wirkt. Daz heißt 65 Rand 1ın eigenständiger Terminologie: » E‘yn yder
habe acht Warnemen sSe1INSsS selbst. Zu dem Zusammenhang der
Ausdrücke »achthaben« un! »wahrnehmen«, die 1 lext überhaupt nicht VOI-

kommen, gibt 65 eine erstaunliche Parallele 1n den unNnseTIeT Ausgabe etwa ze1lt-
gleichen »ÖOperationes 1n Psalmos«. Luther stellt 1m Zusammenhang Erorte-
IUuNgeCnN ber das hebräische „»Schamar« un:! fährt annn fort »»Observare:«
enım 1n utranque partem accıpı potest, s1icut Alemanice ‚acht habe:«, vel Propr1-
1ssıme, UUO Taulerus SCDC ut1itur, ‚warnehmen«. «22 Oftenbar wird auch 1ın der
Randbemerkung der Sachverhalt des Textes 1n Taulersche Terminologie trans-

ponıiert, wobei 6c5 besonders auffallend 1st, auch das »„»achthaben« 1er auf-
taucht. Za dem unerkennbaren un unbenennbaren Eınen, das der Seele

6, S6I, 562, 26, bes *O2 8-14
Vgl P 25f; L, 44, O

5y 473, 34-36
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sSe1IN mu(ß 1, 4-9) heißt c5 sehr unmystisch Ran »(Gott ist allen CEEA-

JwI1rt aber nıt VO  - allen erkant. M, wird VON der Randbemerkung 1m
wesentlichen wiederhaolt: »Selickeyt stedt eynickeyt.« Ebenso verhält
sich mıiıt der folgenden Randbemerkung M, 2 » Warte gott1s w as 1n dir
wirckt.

Kap handelt eiINgangs VON der Erkenntnis des erleuchteten Menschen.
Rand wird azu lapidar testgestellt: »Glaub erkenth alle d]_ngk «C Weder 1er
och 1n der folgenden Stelle ist 1m lextVO Glauben die ede M, 3 i geht
6S die hitzige Liebe des erleuchteten Menschen dem ew1gen (SUF Pa-
rallel vVASEE vorıgen Bemerkung heißt Ranı Glaube wechtß [wächst] 1n der
liebe VC INer un mehr. M, 4 wird VO  - der Randbemerkung wieder-
gegeben, ihr Vordersatz och eme 7zusätzliche Erläuterung bietet: »Got 1st
alleyn guth, darum b gehort yhım auch allein das gut L[ZU.« Dieses Motiv 1st be-
reıits Kap begegnet. M, 3, 29 spricht davon, dafß WIT u1ls5 auf die Re1-

des ew1gen Guts nicht einlassen. DiIie Randbemerkung markiert das
»Merck W1e al68o verseumlich SCYN.« M, I_ beschreibt, W1e WIT (sott
1UT! lieben, WCIL1LH WITr seline Süßigkeit schmecken, aber ihn VEISCSSCH. Die
Randbemerkung halt test » Wa_n_ lieben WIT gott Zur Sache 1st die Randbemer-
kung Schluß VO Kap vergleichen. IIie auf die wahre Gottesliebe sich
beziehende Merkforderung Schlufß des Kapitels wird Rand übernom-
IN  =) »Nota.«

Der Anfang VON Kap ME wird 1n der Randbemerkung einfach wiederholt:
»Christus seel mußlt die helle.« Die resignat1ıo ad infernum des Menschen

5y wird Ran als »„»Hohe demut und gelassenheyt. bezeichnet. M,
26, 2_ wird Rand 1n TEe1 aufeinanderfolgenden Bemerkungen wiedergege-
ben » Was WAaTe ICWEC sey? Was 1st 1m hymel SC In der hell ist keyn erlößung.«
ber die resignlerte, durch nichts atfizierbare Ex1istenz des Menschen der

Hölle oder 1mMm Himmel S FG 28, heißt cS 1n eigener Formulierung
Rand » VOr lassen all Creaturen angen 1n gott1s hand.«

DiIie Ausführungen ber den Frieden Christi Anfang des Kapitels
28, 29, 2} werden VO  - 1er Randbemerkungen begleitet: »Rwe 1st 1n unrwe.?$
Frid 1n unfrid Freud 1n betrübniß. Gedult ungedult.« Nur die beiden ersten
Glieder haben einen Anhalt 1m Tlext Z dem Taulerzitat 29, 30, ), das
schon 1n der Ausgabe VO  a glossiert worden WarTr (siehe oben Seite 31 heißt

23 Der ruck hat fälschlich »Rewe« und »unt1eWeE«
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jetzt äahnlich w1e Schlufß VO  . Kap »(ottes soltu warthen W as dich
heyst

Mıt der Randbemerkung: »Gehorsam Christi hat außtrieben den ungehor-
wird der Eingang VO  - Kap 13 griffig un poıintiert zusammengefaßt.

Dann wird dem lext entsprechend M, 1 vermerkt: » Was 1st WAaIic gehor-
SA Ebenso M, 32, »Ungehorsam. uch die Bemerkung M, 32, 7E
gibt lediglich den lLext wieder: » Wır SCYIL ZOtt gehorsam schuldig.« M, 32,
12-16 beschreibt die Menschheit Christi als Wohnung se1liner Gottheit. Die
Randbemerkung <ibt das 1n eiıner mehr personalen Vorstellung wieder: »[IIie
gotheit Christi hat dye menscheyt ach yhrem gefalle

Anfang VO Kap 14 wird das berühmte Thema angegeben, das Luther 1n
den Titel der unvollständigen Ausgabe VO übernommen hatte „Aldt un
NDNCW mensch.« M, 3, 31 werden 4Uus dem Tlext die Stichworte »Sterben un!
vorderben. wiedergegeben. DiIie Inhaltsangabe M, S 1- lautet Rand
korrekt: »Adams kind Des Teuttels Gehorsam kyndt Christus brüder. «24 7u
M, 34, heißt 65 sachgemäß: » Was 1st sunde? « M, 34, 24-27 Sagt, m1t der
Umkehr die Süunden gebessert, gebüßt und vergeben sind Dazu findet sich die
auffallende Randbemerkung: »Nymmehr thun Uun!: keren die höste
Hıer wird eine Wendung gebraucht, die Luther selbst bekanntlich mehrfach
markanter Stelle als Sprichwort zıtlert hat.25 S1e diente ihm 18 SOZUSASCH als
ein Schlagwort für sSe1INn Bußverständnis. Ende hat sich Luther der
Auseinandersetzung mıi1t der Bannandrohungsbulle wieder mı1t dem Sprichwort
beschäftigen mussen. In unserem Zusammenhang interessliert 1er och einmal
die Formulierung: »Nymmer thun i1st die hochste busse, un! eın LICW leben 1st
die beste busz, odder umbkeren ist das beste.cNur 1n dieser Formulierung und
1n der Randbemerkung findet sich das Wort »umkehren«, das 1n den /1tatıonen
VO  5 I5I8 nicht vorkommt. Lieser auffällige Sachverhalt wird spater bei der
rage ach dem Verfasser der Randbemerkungen berücksichtigen se1n. Denn
einfacher ware SCWESCHH, die Kurztormel VO  5 I8 zıtleren: »N1immer tun
1st die höchste Buß « Aus M, . wird »Icheyt. Selbheyt« extrapoliert. DIie
Einheit des gehorsamen Menschen mı1t Gott 36, 8-10) wird Rand als

DIie Interpunktion ist verderbt. Während nach »Teuffels« kein Satzzeichen steht, tindet sich
nach »kyndt« eın sinnentstellender Punkt. Möglicherweise ist der ext gekürzt worden. Nach
»Teuftels« ist wohl uch ein „bräder« denken.

25 L, 321I, 3 ; 386, 6; 4, 6I12, 31
6, 625, 22-24
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»Frucht des gehorsams« bezeichnet. Entsprechend heißt C annn M, 36, I
37, »Schaden des ungehorsami5.« (:anz sinngemäß wird der Schlufßsatz des
Kapitels wiedergegeben: »Ungehorsam alleyn sunde 1St.« Noch stärker als der
lext konzentrieren sich die Randbemerkungen Kap un 14 auf die The
matik VO  w} Gehorsam, Ungehorsam un! Sunde

DIie Randbemerkung ber das Gute Gottes 1n Kap U 9} 1st wörtliches
Zıtat 4a4Uus dem Tlext » es soll sich niemands annhemen.« Der-
läufige Gedanke, das oOSse nicht 7zulassend dem Teufel überlassen darf

379 24-26|), wird and mıiıt »Nota.« versehen.
Der Eingangssatz des 16 Kapitels stellt das Leben Christi als edel, gut und

GSOE lieb dar; der Natur 1st allerdings das bitterste Leben er Glossator stellt
den Gedanken »Keyn bitterer leben dan christlich leben, un! darum bb das
beste.« M, 35, 39, besagt, Erkenntnis Liebe mi1t sich bringt un sich
auch 1n den ıngen auf das edelste Gut rtichtet. Die Randbemerkung gibt den ©1 -

Sten Gedanken korrekt wieder, den zweıten transtormiert s1e terminologisch:
»Erkantnfis bryngt mi1t sich lieb Erkantnfis geschicht 1 glauben.« Wılıe schon

Anfang des Kapitels wird der Glaube als das erkennende Subjekt einge-
führt

Kap E} stellt anfangs fest, da{fß ZUE wahren Licht, ZUT Erkenntnis un:!
FA Leben Christi nicht mit intellektuellen Kräften gelangen kann, diese
vielmehr dabei hindern. DIie Randbemerkung verschärft och „Hı1ıe mu{fß Nntier-

gehen aller menschenn vornuntftft un! vorstandt.« ach M, 39, 2 4O, mu{
der Nachfolger Christi alles verlassen. DIie Randbemerkung faßt das 1ın den all
gemeınen Satz »Gelassenheyt aller dingk macht christen. Dieser Gedanke 1st
Luther durchaus geläufig:?” Am Schlufßß des Kapitels ist VO Haften des Men:-
schen Stückwerk die ede DiIie Randbemerkung sagt azu 1n e1igener Formu-
lierung un! Akzentuierung: »An stucken hangen macht geferbte heyligen. Das
nicht sehr gangıge Bild findet sich auch 1n Luthers »I JIIe s1ieben Bufßpsalmen
mıit deutscher Auslegung« VO  D L} un! bedeutet Ort Heuchler.?8

Kap 18 beginnt damit, der Natur bitter wird des wahren Lebens
Christi willen alle Ichheit un Natur verlieren un! sterben. DIie Randbe
merkung vereinfacht den Gedanken fast unzulässiger Welse: »Warumb
füärcht die den todt? M, 4O, 18-26 zelgt, wWw1e gerade die natürliche Ver-

27 L, 194, I 698, > 13
8 L, 184,



nunftft dem bequemen Leben rat un! den Menschen betrügt. Dazu VeI-

merkt der Glossator: »Schaw W as thut nattırlich vornunfft.«
In Kap 19 steht M, &L, yı Ran »Di1ie hohe regel menschlicher VOI-

nunfft.« Bezieht sich das auf das wartende Wıssen M, 41, f dann i1st die Bemer-
kung DOS1Lt1LV geme1nt; 1st dagegen auf das, W as nicht Se1IN soll und mu{ AL
8), angespielt, ann hat die Bemerkung eiınen ironischen Klang Am Schlufß
des Kapitels wird gesagt, der Mensch mıiıt Gottes Weısung mehr als

hat DIie Randbemerkung ftormuliert azu geradezu paradox: »Merck Warl-
umb WITF müss1g SEeIN.«

Kap wird S, un:! Mit I zıtlert 42, 16-20) Der Glossator gibt
das mıi1t einem mystischen Zusatz wieder: »Gottis kinder werden allein durch
got regıirt gelasseheit. Mıiıt Gelassenheit dürfte die ausschliefßliche Aktivität
Gottes unterstrichen se1n. Wohl 1mMm selben Sinn wird M, 43, 31 Rand e1n-
fach wiederhaolt: » B1S lauterlich nnd gantzlich dich selbst.« DiIie Autzäh
lung VO  - M, 43, 16 44, wird Ran wiedergegeben: »E1m schueler g -
hören ii..stucke. Begirde. Auffmerckung. Vleys Ubung.« DDer Glossator ent-
i1mmt dem ersten Glied Begierde und Fleiß, überspringt dafür aber den Lehrge-
genstand 1mM zweıten Glied Das könnte auf Formulierungsprobleme der auft
eine sehr rasche Arbeitsweise hindeuten.

In Kap wird die gehorsame, auf das Wirken verzichtende Passıvıtat 185
ber ( OF M, 44, 16-20 Rand mi1t »Leyden wircken.« ausgewlesen. Der
Schlufß des Kapitels 44, .6 &S, II} handelt VOIN der Vorbereitung auf das
Ende und preıist dafür die Nachahmung des Lebens Christi all; 1st sich aber be-
t, niemand weißl, W as das Ende sSe1 DIie Randbemerkung steht bei
1-y der Passage ber das Leben Christi. Ist S1e darauf beziehen, dann bil-
det sS1e eine kritische Außerung ZUT Nachahmungsfrömmigkeit: » [ Jas wirt nıt
recht erkandt dißem leben.« Es 1st aber nicht auszuschließen, die Rand-
bemerkung nicht Sanz korrekt plaziert ist und sich lediglich auf das Ende be-
zieht, das 1n diesem Leben nicht recht erkannt wird. jeden Fall wird eine
Aussage des Textes eingeschränkt: Durch die Nachfolge 1st nıicht alle Erkennt-
N1ıs gewınnen.

Kap redet VO  w} der völlig beherrschenden Aktivität Gottes 1n dem mıiıt ihm
vereiniıgten Menschen und bezeichnet das als Gegenwart Christi 5y 3-20)
(Ganz entsprechend w1e Schlu{fß VO Kap heißt 1ın der Randbemerkung:
»Merck Ww1e die menschliche Christo ist gericht geweßen.« Aa M, 46,
Ewird Ran das CUu«cC Thema angegeben: »Was do SCY der
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Das Verhalten des Hoffärtigen 1n Kap 23 AF 16-22)| wird Rand als
»Geistlicher tibermuth.« bezeichnet. 48, SE schildert die aggressıve KTI1-
tik der Hoffärtigen, sofern sich ihnen nicht unterordnet. DIie Randbemer-
kung stellt3test »„Dieße SCYN alle revele richter. Der Ausdruck findet sich
auch 1n Luthers Auslegung der Bußpsalmen un 1m Abendmahlssermon VOoO  ;

19 29 Um eine direkte Anzüglichkeit auf Luthers egner wird sich darum
nicht handeln. Zu 48, 15-23 wird Rand elne Themaangabe geboten:
» JDer reychen hoffart atur.«

Dem entspricht annn die Angabe ZU. Eingang des 2 Kapitels: » [ Jer geystli-
chen atur.« M, 458, 29 49, beschreibt, W1e sich der Mensch VOT (sott
unwürdig un! 1n jeder Hinsicht schuldig vorfindet. DIie Randbemerkung nımmt
das auf »Was WI1T ZOtL schuldigk.« Das Eingeständnis, rechtens un: billi
gerweılise (iott un: alle Kreaturen mich sind 49, 5-7) wird Ran mi1t
» Nota. versehen. ach dem Tlext darf der Mensch arum außer selner bloßen
Notdurft nichts bitten oder begehren 49, 7-9) DIie Randbemerkung hält fest
»Was WIT VO  e ZOot bitten sollen.« Seine eigene ede hält dieser Mensch für
Torheit 49, 16-18]). DIie Randbemerkung bezeichnet 1€eSs als »Vorachtung
SCYAN selbst « Gesetze braucht CS, die Blindheit lehren un die Bosheit
1n Schach halten 49, 24-27) Am Ranı wird azu vermerkt: »Warum WITr
müssen gesetze habenn. Der Demütige anerkennt die Notwendigkeit des (:e-
sSsetzes und beklagt diesen Umstand gegenüber (Sott O, 8-14) Das gilt der
Randbemerkung als »Eyn senlicher lamer CYDS demütigen hertzen « Hıer be:

also wesentliche Elemente VO  S Luthers Gesetzesverständnis. Das Ab-
bild der Demut 1st das Leben Christi 5O, 9-22) ber den lext hinaus tormu-
Liert die Randbemerkung einen theologischen Grundsatz: »Aller schrift regell
1st dem lebenn Christi exemplificirt. DIie Iragweite dieses Grundsatzes, der
der Nachfolgetheologie zuzugehören scheint, 1st allerdings schwer auszZzZuma-

chen, zumal nicht klar ist, Was Regel verstehen ist.>90 Aus E, 579
wird 1n die Randbemerkung die Aussage übernommen: »„»Christus leben 1st de-
muth und geystlyche Dabei tindet sich »geistlich« 1m Text nicht. Zu
der art klingenden Umkehrung der Seligpreisung 1n M, 52, 4A1 wird Rand
festgestellt: »Eyn argument außgetzogen aufß dem widerspil der WOTt Christi.

die Charakterisierung des christlichen Lebens durch Demut, Armut,

1856, 36; 2, F 35; vgl uch F 225,
ber 9, 533, 1+5



1838148 und Leiden 52, 6-I 1} wird wieder besonders hingewiesen: ;Merck
da stee CYMN Christlich lebe

Am VOo Kap 25 wird 4aUus dem lext übernommen: ))M_an soll alle
dingk lassen geystlich. Dabei i1st wieder »geistlich« w1e 1m vorıgen Kapitel LdAT
Satz des Glossators. Liese Erganzung laäßt sich erklären mi1t der Annahme,
sich der Glossator VO einer bestimmten (monastischen] Frömmigkeitsprax1s
absetzen möchte. 1ne radikalere Spiritualisierung 1st allerdings nicht VO  -

vornherein auszuschließen.
In Kap 7.6 wird M, VO  ; dem außeren Menschen gESAZYT, sSe1nNn Warum

allein darin besteht, dem ew1gen Willen sSe1ın DIie Inicht SanlzZ korrekt
lozierte] Randbemerkung verallgemeinert und verändert diesen Gedanken,
ohne sicher kann, w1e schwer die Verschiebungen wlegen: » er
mensch att keynn warumb dan alleyn den gottlychen wolgefallen.« Während
der lext den außeren Menschen VO  i daher begründet, dem Willen Gottes
entspricht, begründet der Wortlaut der Randbemerkung den Menschen über-
haupt aus dem Wohlgetallen, der Gnade der (‚unst Gottes

Das »„»unleidenlich«-werden des Menschen Anfang VO  o Kap 27 2
wird Ran als „Christliche übung.« ausgewlesen.

In Kap 8 wird S, : zıitlert 56, 13-17). Am Rand heißt cs azu »Ciott1is
kinder bedurften keyns EeSCLIZECS. « Damıit wird die Randbemerkung ber die
Notwendigkeit des Gesetzes 1n Kap erganzt.

In Kap 29 werden NUr die »Z,WeYy licht« M, S I5{ Rand erwähnt.
Der Anfang VoNn Kap 3 wird Ran: SanızZ geschickt folgendermafßen

sammengefaßt: »(+Ott 1st widder och das gut besonder alles guth und ber
alles, das gutt Mag werden. Korrekte Wiedergabe des lextes M, 60,
8-12 1st auch die folgende Bemerkung »Gottes leuchten ist nıt CYI1 weırck, fßon
der aller würckung eın wesentlicher urspIulNllS.« DiIie Beschreibung der christi-
chen Existenz M, 6I, 1-8 wird Ran eigener Terminologie un! Formulie-
Iung, die sich Ps E I9 anlehnt, charakterisiert: »Eın Christliger durch:
brochener geYST, glauben un liebe Zu der Ausrichtung der Liebe M, I,
steht Ran »„»Nota.« M, 6I, 141 wird Rand wiedergegeben: »(Gott liebt
sich selbs als gut.«

Das Thema VO Kap wird Ran gerafft und zugespitzt wiederge-
geben »Natur un! eigenschaft der rechten liebe, die sich erstrecket alleyn un
turnemlich feynden.« Zu dem - Beispiel M, 62, 6-20 heißt cS5 Rand
»Christus hat s1e der inNnassecnh gefibt.« Zu;,dem Gedanken M, 62 12-16 wird
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sinngemäfß Ran 13, erganzt: »Liebe sucht nıicht das yhre, Sagt Pa-
vel Der Schlufß des Kapitels handelt VO widerstandslosen Erleiden der Ge-
walt Der Glossator nımmt das eigenartıg auf »Gewalt müssen und sollen WITFr
leyden, doch dar bey SdasCHI 6S geschehe mıi1ıt unrechte.« Das Erleiden schließt
den Widerspruch das Unrecht nicht du:  N Ahnliche Gedanken klingen 1
»Sermon VON den guten Werken« Vor allem aber hat sich Luther 1n »De Cap-
tıvıtate A 1n diesem SIinn die päpstliche I yranneı geäußert: Ihre Unter-
drückung 1st leiden, aber c5 mu{fß dagegen protestiert werden.31!

Vom Anfang des Kap 3 wird 11UT die ormale Struktur Ranı testgehalten:
»Frage Antwort.« M, 63, 7.6 64, handelt davon, der eıgene Wille des
Menschen abgehen muf(ß In der Randbemerkung wird daraus die 1el grundsätz-
ichere Behauptung: » [ Jer mensch att keyn freyen willen sonderC wil:
len Parallele Vorstellungen tinden sich 1n Luthers »Auslegung deutsch des Va-

für die einfältigen Lalen s VO  - 15 I9 32 Ebenso grundsätzlich un:!
verallgemeinernd wird der Textaussage verfahren, der Mensch, der sich
selber sucht, sich verliert: »gott1s wille un! menschen wille ist wydder CYNaL-
der.« Der Glossator verschärft die Anthropologie des Textes.

Der Anfang VONn Kap wird and freiun lapidar zusammengefaßt: » er
demtit arth.« Selbständig wird auch die Ortsbestimmung der Kreatur 11-
ber Gott un! den anderen Kreaturen 64, 2 N 1} Ran 1m Sinne der
s1gnat1o 1n Kap formuliert: »Demuth 1st gott un! allen Creaturen underworf-
fen SCYIL leydender WCYSC.« In dieser Definition 1st » Demut« überhaupt
nicht als Tugend, sondern als reine Passıvıtat gefaßt Der Schluß des Kapitels
handelt VO  w} der geistlichen Armut DIie Randbemerkung hält den thematischen
Zusammenhang durch »Demuth ist geystliche.«

Das »mercken« 1mM ersten Satz VON Kap wird Rand mıiıt »Nota.« aufge-
LLOILINCHN Ebenso kehrt Rand A4Uus M, 66, wieder: » Was sunde SCY. Dem
lext gegenüber durch das Adjektiv verschärtend heißt CS annn ZU Schlufß des
Kapitels äahnlich wWw1e 1ın Kap I »Sund 1st gruntlicher ungehorsam.«

In Kap spricht M, 67 4- davon, da{fß (ZOÖtt die Sünde sehr verdrießt,
ihretwegen selber sterben ill Die Randbemerkung verschärft 1m Aus-

druck »Merck w1e hoch ZOtt durch sunde WIrt.« M, 67, E FAZO wird
Rand lediglich wiedergegeben: »Klage der sunde bleibt den todt.«

3I 6, 265, 8 267, 36; 537, S7203 ebenso I, 364, AT
3 2I 104, 31 105, I 105, 3 106,
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Kap 36 handelt anfangs VOILL der ew1gen Liebe des vergotteten Menschen, die
VO  - dem ew1ıgen Gut nicht mehr abläfßt DIie Randbemerkung verschiebt das
Subjekt un:! holt den mystischen Gedanken e1n, indem 2,
wird „»Merck w1e grofß da SCY gott1s gütickeyt un: sussickeyt, sS1e
schmeck als Peter sagt LDIie gleiche Vorstellung 1st schon 1n Kap un:! be-

DiIie rage VO M, 68, I7%20 kehrt and wieder: » Wartzu nütze SCY
Christi leben Aus M, 69, E>= erscheint als Hauptgedanke Rand » Was nıt
mi1t gelieb ghabt wirt das ist schwer dulden.« Ebenso wird der Schlufß des
Kapitels sachgemäfß zusammengefaßt: ;Liebe macht alle ding treglich.«

Der Satz VO  } Kap 37 wird fast wörtlich auch Rand wiedergegeben:
»CGott ist fiıber maß, weylß und ordnung und gibet doch allen dingen weylS, ma{
un:! ordnung.« Wiıe M, 69, .6 heißt auch Rand »Vierley art der THCH-

sche M, F: „8{f Sagt, e1in Liebhaber Gott lieber ist als hunderttausend
Tagelöhner. DIe Randbemerkung sollte das ohl wiedergeben, aber sS1e i1st Uu1l-

SINNIZ verderbt: »Liebhaber ist SOott lieb Eın taglöner 1st gott mehr lieb Hıer 1st
der Drucker sichtlich nicht mıiıt seiner Manuskriptvorlage zurechtgekommen.
Der Schlufß des Kapitels handelt davon, das Gesetz dem außeren Men:-
schen gehört. Die Randbemerkungen haben schon 1ın Kap 2un!8 sich für das
Problem der Zuordnung des Gesetzes interessıiert. Hıer wird 1U festgehalten:
„»unterscheit W as YANCIN EUSSCIN menschen gehört.«

zZu Kap 38 F, 5-17) wird Rand auf die » Natur und eigenschaft des
liechtes.« hingewiesen. M, F, ıf wird fast wörtlich Rand über-

NOoOmMmMECN »|Jas WAare liecht 1st gott Das falsch 1st nat M, 3, - handelt
VOIl der Natur, die das Göttliche usurpilert. Am Ran wird das einer ähnlichen
Wendung w1e Kap 17 als »„DIie alsche geferbte bezeichnet. M, 3, ıf
wird sinngemäfß w1e schon einmal 1n Kap Aa4Uus dem 'TLext übernommen: » Der

gesüch.« Aa dem libertinistischen Verhalten der freien (Gieister M, D
1-13 heißt cS Rand »Felschung der geEWISSECN. « die »Nochfolger des

antichristi.« wird entsprechend M, \ y 8-IO hingewiesen. Reın formal 1st die
Bemerkung M, 76, „{ »Gewiß Se1IN.« Es handelt sich die Gewißheit der
Sündigkeit des VO  } Gott abgekehrten Menschen.

Zum Anfang VO Kap wird das Thema angegeben: »Eın vergotter
mensch. M, F S besagt, keine Gerechtigkeit ohne Liebe gibt DIie

Randbemerkung drückt das Sanz POS1t1V aUus ))WO lieb 1st da 1st alles ding gut «
DIie Randbemerkung »Von zweyerley liebe.« 1st aus Kap 79, 21 über-

L1LOININECIN F M, 8SO, 8 f heißt sachgemäßß: »Ciottis erkenthnis.« »„Christus
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leben 1st aller wider«, steht wörtlich M, SO, Eın ähnlicher Gedanke ist
schon 1n Kap 2 festgehalten worden. Aus dem Zusammenhang M, SO0, 5732
wird Ran herausgestellt: »Unterscheit glaubens un WI1ISSENS. « M, ÖT, *
1st wWw1e schon früher 1ın Kap 37 entsprechend dem Text wieder VO  3 der falschen
Liebe die ede »liebe umb lohn ist nıt rechte liebe Ebenso 1st auch die Rand:
bemerkung M, 8 f 4UusS dem Lext übernommen: » Natur hat nichts lieb, dan
sich selber.«

In Kap 41 ö2, 1-20| geht CS das eine wahre (‚ute als Gegenstand der
Liebe Die Randbemerkung notiert L A » Natur des rechten guteS.« M, 63
27-3 handelt VO  - der leidensbereiten Liebe un:! zıitlert Mt 1, 3 Daz findet
sich dieselbe Randbemerkung WwW1e schon Schlufß VOoOL Kap 3 »liebe macht
alle dingk treglich. Zu M, 5y f heißt CS sinngemäfß w1e 1m lext »Natur und
eufttell SC CYDS gesuchts.«

Kap 42 wird M, 56, sinngemäfß Rand wiederholt: »Was wider den eynN1-
SCIL willen ist, das 1st sunde.« uch 1n Luthers Auslegung des Vaterunsers be-

dieser Gedanke.33 Ebenso wird M, 56, ä5f VO  w} der Randbemerkung
übernommen: »N1emant vormagk gutes aqu(ß yhım selbs.« Es handelt
sich denselben Vorstellungskreis wWw1e 1n Kap 3

In Kap 44 wird der Satz umftormuliert Rand wiedergegeben:
» Wer sich gott SCHUSCH lest, der hat alle dingk.« Im Text heißt der Hauptsatz:
»der hat 11U$.« M, SÖ, 517 wird 1ın auffälliger Terminologie mtor-
muliert: »Christenthum 1n gelassenheit.« DiIie M, 88, 22-24 gefor-
derte Widerstandslosigkeit eın Thema, das schon Kap berührt worden
Wal wird and miıt »Nota.« versehen.

Kap 45 M, 59, Irı wird Rand festgehalten: » Was do sunde SCY Was
do MUt$ heysse.«

Kap 46 IM, YO, 12-14|] bezieht sich die Randbemerkung: »Wyssen kumpt
auß glauben.«

Drastischer als 1m Text selbst wird 1n der Randbemerkung Anfang VO  .

Kap 47 formuliert: «CYSNCI 111 brint der helle Aus den folgenden Satzen
werden die Stichworte »Lucifer.« und »Adamı.« herausgestellt. M, 02, ıf 1st
die Randbemerkung: »C'reaturn Se1N WCSC ZOtL.« en  en

Kap 48 wendet sich Anfang OL, 02, 3) das Ertorschen VO
Gottes heimlichem Rat Der demütige Mensch schickt sich willenlos 1n Gottes

33 2'I 102, I9
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ugun DIie Randbemerkung formuliert 1er selbständig »Eın gOottes kindt be-
gert nichts dan gutwilligk LZUSCYN mit gott M, 02, wird der LText wieder-
gegeben: »Vornunfft sol den willen leren.«

PAr Kap 49 wird Anftang das Thema angegeben: » Wıe 11 1n gott ist und
w1e menschen.«

Kap schildert Anfang, w1e die Natur sich den Willen eigen macht
un sich se1lner bedient. DIie Randbemerkung gibt das selbständig wieder: »I Idıe

macht den willen VO  - goth ICYONC geschaffen falsch. «4 Idıie folgende
Randbemerkung 1st schwach ausgedruckt, e1in Wort nicht ganz lesen
kann » DDer 11 1st SCH eigen der gegen!| Aatur.« DIie Randbemerkung steht
bei M, 04, 20-23 und danach könnte 65 >YC8! heißen, hne freilich der
Sinn SallızZ klar ist

In Kap 5 I zıtiert die Randbemerkung den 'LText M, 96, t3t »Im hymel ist
nichts CYBCNS. «
er Anfang VO  = Kap 52 handelt VO  - dem Leben Christi, 1n dessen Nachfolge

alles lassen mu{f$ Die Randbemerkung verschärft den („egensatz und for
muliert w1e Kap »DIie un! Christus leben SCYNAI wider eynander.
Aus M, 97, SsStammt »Christus leben 1st e1in creutz der atur.« Ebenso ist die
Themaangabe M, 97, 17i aus dem 1lext entnommen » Wıe durch Chri
STUMmM ZU Vatter kumpt.«

Kap 53 finden sich eiıne Randbemerkungen mehr

Es kan: ohl schwerlich Zweiftel darüber bestehen, diese Randbemer-
kungen der Wittenberger Ausgabe der »„»Deutsch Theologia« Von 520 nicht
das Werk eines Subalternen aus der Druckerei Grunenberg sSe1nNn können. Dem
Drucker lagen die handgeschriebenen Randbemerkungen VOTL, und ist mıiıt

NCN, wWw1e die Druckfehler und die Plazierungen ze1igen, nicht immer hne we1lte-
ICS zurechtgekommen. Der Verfasser der Randbemerkungen aber mufß eın selb
ständiger Theologe SCWESCH se1nN. ET hat den Text ach seinem Interesse dispo-
nlert, wobei manches auch unkommentiert und schweigend übergangen wird
Er hat nicht selten schöpferisch mıit eigener Begrifflichkeit interpretiert und da-
bei eigene Akzente gesetzt un! selbständige theologische Aussagen gemacht. Er
hat se1ne eigene Erfahrung mıiıt eingebracht und 1st daran interessı1iert, se1ıne Be-

Anm. 32, bes 2, 104, 31-39
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obachtungen dem Leser mitzuteilen. Gelegentlich hat den lext auch sacht
kritisiert. ETr hat schließlich ber selbständige Bibelkenntnisse verfügt.

Als Autor der Randbemerkungen könnte aqaußer Luther selbst Andreas Boden-
ste1n VO  w} Karlstadt 1n rage kommen. uch kannte und schätzte die
„»Deutsch Theologia«. ESs erscheint allerdings als sehr unwahrscheinlich,
gerade Karlstadt einer VO ihm bearbeiteten Ausgabe selinen Namen nicht g-
annt hätte Napp zwel Wochen ach dem Erscheinen unNnseTeT Ausgabe veröf-
fentlichte Oktober sSe1in ebenfalls bei Rhau-Grunenberg gedruck
tes »Mi1ss1ıve VON der allerhöchsten Tugend Gelassenheit«.°> uch diese Schrift
hat gedruckte Randbemerkungen. Die me1lsten VON ihnen sind lateinisch. Unter
den wenıgen deutschen Randbemerkungen welsen die ber die Gelassenheit
eine gew1sse Ahnlichkeit mıi1t denen unNsececiIeTl Ausgabe auf Verwandt sind auch
ein1ıge Motiıve 1m lext wWw1e z B Christi bitteres Leiden, das Suchen VON Gottes
Ehre, die Resignat1o un! die Kontormität mıiıt Gottes Willen. ber das 1st jeweils
1n eliner anderen Terminologie formuliert als 1n den Randbemerkungen VON

Das gilt auch für die ugus veröffentlichte Schrift Karlstadts
»Von Vormugen des blaß« In ihr wird Z Wal auch betont, Buße der
kehr VO  . der Sünde besteht, aber das VO  5 Luther gebrauchte griffige Schlagwort
»N1mmer 1st die beste Buße« wird VO  - Karlstadt nicht verwendet. hat
Karlstadt Zzwel Schritften veröffentlicht, die der Gedankenwelt der »„»Deutsch
Theologia« sehr nahestehen: » Von Manigfaltigkeit des einfältigen Willens (Zot=-
tes Was Süunde SEe1.« und » Was gesagt ist Sich gelassen. Und Was das Wort CGie-
lassenheit bedeute un:! 65 1n Heiliger Schrift begriffen.c In beiden Schritten
begegnen naturgemäfß ahnliche Gedanken und Formulierungen w1e 1ın den
Randbemerkungen VO  ® 1520 Daneben sind die großen Difterenzen und 1gen-
interessen dieser Schriften nicht übersehen. Insgesamt stehen die Randbe-
merkungenZ »Deutsch Theologia« VON wesentlich näaher bei Luther als
bei Karlstadt.

Eiıne SAaNZC eihe VO  - Gründen weist sSomı1t mıt sehr hoher Wahrscheinlich-
eıt darauf hin, Luther selbst die Randbemerkungen verfaßt hat Es 1st etwa

35 Eirnst] FFREYS und H|ermann| BARGE!: Verzeichnis der gedruckten Schriften des Andreas Boden:-
ste1in VO:  - Karlstadt. Nachdruck aus Zentralblatt für Bibliothekswesen 1904|) Nieuwkoop
1965, Nr. 38

36 Ebd, Nr. 8
3F Ebd, Nrt. 10 104
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aum anzunehmen, ber die Neubearbeitung einer ursprünglich VO  = ihm
veranstalteten Textausgabe, die m1t seliner Vorrede versehen WAaIl, nicht intor
milert SCWESCH se1n sollte, auch WCI111 WI1Tr ber diese Neubearbeitung
eıne weılıteren Nachrichten besitzen. Luthers Nähe mystischen Anschau-

auch och1Jahr laäßt sich anhand der mehrtachen Zitationen Tau-
lers 1n den »Operationes Psalmos«, anhand der Freiheitsschrift un!
spater anhand der Auslegung des Magnifikat eindeutig belegen Man kann sich
freilich fragen, ob bei seiner umfangreichen literarischen Produktion und
großen Inanspruchnahme 1 Jahr auch och Zeıt für eine solche Neubear-
beitung gefunden hat Dabei ist jedoch bedenken, mi1t dem lext der
»„»Deutsch Theologia« WarTl un:! sich für ihn arum der Zeitautwand
für die Randbemerkungen 1n CGi:renzen hielt Wıe ben 1 einzelnen gezelgt
wurde, deuten jedenfalls manche Indizien darauf hin, die Randbemerkun-
SCH ad hoc 520 entstanden sSind un! nicht einfach eın schon vorher glos-
s1erter Tlext der Neuauflage zugrunde gelegt wurde Das stärkste Argument für
die Verfasserschaft Luthers sind die aufgewiesenen zahlreichen (jeme1insam-
keiten, Entsprechungen un! Anklänge 1n den sprachlichen Formulierungen un
den theologischen Aussagen, die 7zwischen den Randbemerkungen und Luthers
gleichzeitigen Schriften bestehen. Wenn nicht einen unbekannten Wit-
tenberger Theologen als Autorpostulieren will, der bestens mıiıt Luthers Denken
und Formulierungen War und zugleich selbständig mıiıt dem edieren-
den lext umgehen konnte, Was sichtlich die schwierigere Lösung ware, dann
wird Luther als Vertasser der Randbemerkungen annehmen mussen.
alle Fälle sind sS1e e1in bedeutsames Dokument aus seliner nächsten Umgebung.

Wıe interessant und wertvoll die durch Randbemerkungen kommentierte,
VO  5 Luther selbst der mindestens 4aUus seinem Umkreis stammende Ausgabe
der »„»Deutsch Theologia« VO  - ist, ze1igt sich 1 Gegenüber den Ausfüh:

und Deutungen, die Steven Ozment®® hinsichtlich Luthers Verständ-
n1s der „Deutsch Theologia« vorgelegt hat Dabei lassen die Randbemerkungen
zunächst 11UT Aussagen darüber Z w1e die „Deutsch Theologia« 520 VO  - 1
ther der den ihm nahestehenden Theologen verstanden worden ist; ob Luther
15 16 der 15 das gleiche Verständnis hatte, muß 7zunächst offenbleiben. (Jz-
ment hat einerse1lts estimmte Übereinstimmungen VON Luthers Anschauun-
SCH mıiıt der »„»Deutsch Theologia« herausgestellt.®? Anhand der Randbemerkun-

38 Vgl ben Anm. 39 (O(Ozment AaQO, „1ift.
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SCH lassen sich folgende Gemeinsamkeiten als richtig veritizieren: DIie eto-
NUuNns des bitteren Lebens Christi, die Kritik des geistlichen Hochmults un:! des
Libertinismus der freien Ge1lster SOWI1e der selbstsüchtigen Lohnerwartung,
schließlich die ständige Klage ber die Sünde Dagegen findet sich 1n den Ran
bemerkungen die gleichzeitige Betonung VO  - Liebe und Wıssen nicht un das
Motiv der Unterdrückung der Selbstheit durch das Kreuz nicht direkt. Vergli-
chen miıt den Randbemerkungen hat Ozment freilich 11UT einen schmalen Aus-
schnitt der Gemeinsamkeiten der Wittenberger Theologie un der „Deutsch
Theologia« erfaßt Ozment hat andererseits auch SCWaZT, die Differenzen un!
Gegensätze zwischen der »„»Deutsch Theologia« und Luthers Anschauungen Ad11-

zugeben.“° UOzments Prognose bestätigt sich hinsichtlich der Vereinigun: mıiıt
CGott oder der Vergottung, des Seelengrunds und des facere quod 1n est An ql
len einschlägigen Stellen finden sich keine Bemerkungen Allerdings vertreten
auch die Randbemerkungen die Passıvıtät des Menschen gegenüber Gott, 11UT7
wird das VO  a} ihnen nicht als heimliche Leistung verstanden. ntgegen Ozments
Vermutungen sind aber die mystischen Kategorien des »Vollkommenen« un!
»Geteilten« 1n Kap un:! die »Zwel ugen« Kap VO  a den Randbemerkun-
SCIL aufgenommen, wobei sich den »ZWEel ugen« auch eine kritische Bemer-
kung findet. Mıt dem Gegensatz VO  } Einheit un: Mannigfaltigkeit 1n Kap
kommen die Randbemerkungen zurecht. Offensichtlich werden die ontologi-
schen mystischen Kategorien VO  - den Randbemerkungen als adaptierbar auf das
e1igene Koordinatensystem empfunden. Am häufigsten lassen sich die Randbe-
merkungen auf die Vorstellung VO  w (sott als dem einen Gut oder dem höchsten
Czut eın Dabei ist das Prädikat » gut « offenbar 1n Analogie Gottes Ehre g —-
dacht, die ihm ausschließlich zukommt. Dieses Motiıv ist. 4Uus der frühen refor-
matorischen Theologie wohlbekannt.4*1 Gott als das eıne Gute begegnet auch 1n
Luthers Auslegungen des ersten Gebotes un: ebenso 1n der Freiheitsschrift.
ber Ozment hinaus finden sich ein1ıge distanzierende Randbemerkungen g -
SCH die »Deutsch Theologia«, etwa 1n der Betonung der Erfahrung die
Spekulation oder die doketische Christologie. Manchmal werden Aussa-
SCH der »Deutsch Theologia« auch einfach reformatorisch prolongiert, bei
der Bestreitung des freien Willens.

Ebd, 22-24
41 Vgl y 26, I8



inıge allgemeine Behauptungen VO  = (OQ)zment mMUsSsSen och diskutiert WEeI-

den SO Sagt DIie »„»Deutsch Theologia« habe eher fungiert » 4S declaration of
dissent than guide peaceful meditation and ethical sanctification«.4? DIe
„Deutsch Theologia« sSe1 nicht einfach als antischolastischer Traktat aufgefalst
worden VO  D denen, denen rechtes Leben ber rechtes Denken Zing Ihre Bedeu:-
(ung könne nicht ANSCHICSSCH festgemacht werden 1n dem oft wiedergekäuten
Gegensatz VO  - Rechtfertigung un Heiligung, sondern s1e se1 VO  . denen VeOeI-

ochten worden, die die VO  a der Kirche monopolisierten Heilsmittel
gingen.“> Zusammentassend wird dann VO  - Ozment ftestgestellt, dafß VO den
TE wichtigsten Themenbereichen der »Deutsch Theologia«, namlich Ontolo-
g1e un! Anthropologie, der Heilsweg un! die erein1gung mıiıt Gott, Luther
hauptsächlich Heilsweg interessliert SCWESCH und VOT den Schlußfolgerun-
SCIH der beiden anderen Bereiche zurückgescheut se1.“4*

Aus den Randbemerkungen ergibt sich e1in anderes Bild Der 1SsSens die
scholastische Theologie der die Kirche wird nicht ausgesprochen; polemisiert
wird allenfalls alsche Frömmigkeit. DiIie Randbemerkungen sind, nicht
zuletzt ihren gezielten Hınweisen, erbaulich ausgerichtet. Damıit kommt die
Neuausgabe der „»Deutsch Theologia« eher 1n die Nähe der zeitgleichen TEe1N-
heitsschrift Luthers stehen. Ausgeblendet bleibt den Randbemerkungen 1ın
der lat das Motıv der erein1gung mıt Gott ber s1e beschränken sich doch
keineswegs NUrTr auf den Heilsweg. Es finden sich nicht wenige Aussagen ZUT

Gotteslehre, daneben solche ZUT Erkenntnislehre und ZUT Christologie, VOI al-
lem aber Z UT Anthropologie. Der Mensch 1n se1liner richtigen der falschen Aus-
richtung VOT Gott, das könnte geradezu als das beherrschende Thema der
Randbemerkungen bezeichnen, dagegen bietet der TLext aum einen Ansatz-
punkt Z Anbringen der retormatorischen Auffassung VON den Gnadenmit-
teln Wort) Punktuell werden gezielt eigene Begriffe w1e »Rettung«, »Gerech-
tigkeit« und VOI allem »Glaube« mit den Vorstellungen des Textes verbunden.
Meistens bestimmt der lext auch den Aussagehorizont der Randbemerkungen,
wobei aber NnIıe VEIgESSCH darf, der Glossator bestimmten Stellen
sechr ohl schweigen weiß Manche Wendungen fallen 1 Kontext der refor-
matorischen Theologie VO  - terminologisch der inhaltlich auft SO vCIMaAagS
ich den zweimal vorkommenden Ausdruck »Ordnung des christlichen Lebens«
bei Luther einstweilen nicht belegen. Was damit gemeınt 1st, findet sich qal-

Ozment: AaQ, 15 43 Ebd, Ebd,
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lerdings sehr ohl bei ihm .4° DIie Randbemerkungen gehen ber die Vorbilds-
christologie des Textes eigentlich aum einmal hinaus, betonen sS1e vielmehr 1n
Kap Sanz stark. uch die Aussage, die Vernunft den Willen lehren soll,
ist erstaunlich. Diese Bandbreite 1st allerdings nicht erheblich, dafß sS1e - 11-
thers Verfasserschaft der Randbemerkungen ausschließen würde, zumal eben
auch 1immer wieder die Interessen der retormatorischen Theologie gekonnt 7AYEE

Geltung gebracht werden. Der Glossator 1st selbst kein Mystiker un: auch eın
Spiritualist, der zweimaligen Einführung des Begriffs »geistlich«. Demut
un:! Gelassenheit sind eigentlich nicht menschliche Tugenden, sondern das
Gottes rechtfertigendem Handeln ANSCINCSSCHC christliche Verhalten. Entspre-
chend sind Leben un! Wirken des Christen aufgefaßt, wobei die Anmerkungen
auch VON der Freiheit VO Gesetz un 1ın der Liebe wWw1Sssen. Aufgrund der
Randbemerkungen VO  5 wird den Beitragder »Deutsch Theologia« ZUT

Wittenberger Theologie VO  } 520 hauptsächlich der Ortsbestimmung und
Dıiagnose der S1ituation des Menschen VOI Gott sehen mussen. S1e unterschied
sich VO  . den gangıgen scholastischen Auffassungen. Das WAar offenbar auch
och 520 wertvoll. Durch die Randbemerkungen erhält möglicherweise
einen bisher nicht verfügbaren illustrativen Einblick, W1e€e gerade Luthers An-
thropologie durch mystische Vorstellungselemente mit geformt worden 1st
Deutlicher als bisher lLaäßt sich erkennen, manche Gedanken Luthers 4Uus der
mystischen Gedankenwelt übernommen der VO  w ihm weni1gstens als VOCI-
wandt empfunden worden Sind. Wıe die Randbemerkungen Tauler erkennen
lassen, besteht namlich ein nlaß der Annahme, dafß 1n den Jahren
VOT die deutsche. Mystik 1ın Wittenberg grundsätzlich anders verstanden hat Als

hinsichtlich der Therapie des durch se1ne Sünde verlorenen Menschen
CcCue insichtenJW1e sS1e auch 1ın den Randbemerkungen ZU Vorschein
kommen, behielt die Dıagnose weiterhin ihren Wert Noch sah sich Luther
otfenbar nicht veranlaßt, eine generelle Auseinandersetzung mıiıt der deutschen
Mystik tführen.46 die »„Deutsch Theologia« alsbald VO Spiritualismus
1ın SaDz anderer Weıise verstanden der verwendet wurde, steht auf einem ande-
ICc1H Blatt

45 Vgl T 34, 32; 204, 55 214, TL
46 Leif (3RANE Modus loquendi theologicus: Luthers Kampf die Erneuerung der Theologie

( m 18) Leiden 197 5y 121-126, hat damit gegenüber Ozment 1m wesentlichen recht Mögli-
cherweise ist ber der selbständige Einfluß der eutschen Mystik neben dem des Paulus bei Lu-
ther staärker und länger anhaltend, als Grane annımmt.
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DIie Heidelberger Dıisputatiıon 1 Lichte der
evangelischen Neuentdeckung Luthers
Von Ole Modalslii

DIie Heidelberger Dıisputation 1st ihrer Ganzheit e1in eugn1s VO  - der
evangelischen Erkenntnis Luthers. DıIies 1n Einzelheiten nachzuweisen ware
eine bedeutsame theologische Aufgabe. Ich gehe diesem Artikel einen e1IN-
ftacheren Weg Zunächst skizziere ich, wWwOorın Luthers eigentliche evangelische
Neuentdeckung bestand, danach deute ich all, w1e diese Erkenntnis 1n der He1-
delberger Disputation Ausdruck fand

Luthers eigentliche evangelische Neuentdeckung
Ich gehe VO  - meıliner These dem Artikel »„»Luthers Turmerlebnis ((1 aus

DIie VO  ; Luther mehrmals bezeugte und definierte Neuentdeckung des vange-
liums 1st diese DIie Gerechtigkeit Gottes, die aus dem Glauben kommt, macht
nicht 11UT anfangsweise gerecht, schließlich der Bedingung der beglei-
tenden Liebe un:! der Werke selig machen. Der Glaube macht gerecht un!
lig Weder 1n der Zeıt och 1n der Auferstehung werden die Liebe un die Werke
1n der absoluten Gerechtigkeit Gott gegenüber einen Platz besitzen.

Nach Luthers Vorwort dem ersten Band se1liner lateinischen Schriften, der
Wittenberg erschien, bestand Luthers entscheidende theologische Neu-

erkenntnis 1n einem exegetischen Verständnis der 1ustıt1a dei I, EF
ıner Tischrede 1m Sommer 3 zufolge geschah 1eSs Zuhiltenahme e1-
Nes Syllogismus mi1it dem unproblematischen Satz 3, 17b als Obersatz un! 3,
16-17a3 als Untersatz:

Der Gerechte lebt aus dem Glauben. Iso sollen WIT durch den Glauben g-
rechtfertigt leben, durch die Gerechtigkeit, die 4Uus dem Glauben kommt.

Ole MO ODALSLI: Luthers Turmerlebnis 1541 Studia theologica (Oslo 1968],
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Das Evangelium VO der Gerechtigkeit (sottes aUus Glauben 1n Glauben ist
eine Kraft Gottes, die selig macht alle, die glauben.

Ergo Aus Glauben kommt die Gerechtigkeit un 4us der Gerechtigkeit das
Leben, das Heil, die Seligkeit.?

Reın formal könnte diese Schlufßfolgerung galıZ eintach aufgrund VO 3, 17b
SCZOSCH werden eventuell 1n Verbindung mi1it 3, ohne annn notwendi-
gerwelse anderes als das 5 W as die gesamte Öömisch-katholische
Tradition bezeugt hat Aus dem Glauben kommt die Gerechtigkeit un:!
4UsS der Gerechtigkeit (nämlich ach dieser Tradition durch cooperatio!) die
Seligkeit.

Dieses Verständnis der Gottesgerechtigkeit wurde VOILL Heinrich Suso Denitle
energisch und überzeugend dokumentiert. DIie Gerechtigkeit (iottes 1n L, 16 f,
die bei den VO  } ihm angeführten C1rca 60 repräsentativen Lehrautoritäten ent-
weder als geschenkte Gerechtigkeit der als die Barmherzigkeit (:ottes gedeutet
wird, bezieht sich » auf das Leben, Ja auf den Anfang des Lebens 1n Christo
Jer auf Erden«. Selbstverständlich 1st 6c5 anders »hbei Behandlung der ınge
ach den Leben, ach dem Tode«! Unter letzterem Gesichtspunkt, meılint De-
nifle, Sagt Petrus Lombardus m1t Recht, die 1ustıitia dei ist (SOFT: und Christus als
distributor vel iudex mer1ıtorum also vergeltende Gerechtigkeit.*

Diese Deutung W arl cS aber, die Luther die tiefe Not bereitete: »Mufß enn
LO och durch das Evangelium Leid Leid fügen und uns auch durch das
Evangelium mi1it seiner Gerechtigkeit und seinem Gr1mm bedrohen? «*

Das Entscheidende Luthers Exegese VO  = L, 61 ist NU. g —
gcCh die gesamte theologische Tradition — die Gerechtigkeit des Glaubens direkt
auf den Jungsten Jag bezieht. Iustıt1a dei ist 1n diesen Versen, 1n denen das
Evangelium ausdrücklich definiert wird, die Gerechtigkeit Gottes, die durch
den Glauben auftf einmal gerecht und selig macht. Der Glaube allein 1st VOT CiOtt
ZUI Seligkeit genug! Luther meı1inte zunächst, »wider Erwarten« dasselbe Ver-
staändnis Augustins ))DC spiırıtu et ittera« bestätigt finden, W as aber e1in
Mißverständnis war.>

3, 228, 6-32 (3232a-C).
Heinrich ENIFLE: Luther und Luthertum ın der ersten Entwicklung. Ergänzungsbd. Quellen-
belege: die abendländischen Schriftausleger bis Luther über 1ust1itla dei ‚Röm. L, 17) und justifi-
cCatlo. 1905, » @7aR  —

54, I85, 37
54, 186, 16-18



Vor dem Hintergrund se1nNes rüuheren grofßartigen theologischen Systems, 1n
dem tatsächlich die iustitla dei aus L, 17 eın grundlegender Begriff W arl — w1e 6S

aus den »[Jictata Psalterium« VO  D hbis L5 ersichtlich 1st wird
verständlich, Luther selbst die CUu«cC Erkenntnis als e1in Wunder, das der He1-

lige Geist gewirkt hatte, betrachtete. Freilich Warl ihm die Lehre VO der Recht-
fertigung durch den Glauben auch früher gewissermalßen bekannt. Man könnte
sagen, die Sonne der Gerechtigkeit sSe1 1m Usten, W auch getrübt, aufgegan-
SCH Der westliche Himmel aber, die Sonne untergeht, WarTr durch kohl
schwarze un! blutrote Wolken bedeckt, die immer wieder den Himmel
vertinsterten. » VOTr dem Jungsten Tag hatte ich furchtbare Angst«, heißt
dem obengenannten Vorwort.® Durch das Cu«cC Verständnis der iustitlia dei ©1 -

füllte die Sonne der Gerechtigkeit den SaNZCI Himmel VO Osten hıisAWe-
sten. SO wurde I, 57 für Luther die Pforte AABE Paradies; durch diese offene Iur
i1st der gequälte Mönch das Paradies eingetreten.’

Durch dieses Verständnis VOL L, IF wurde die iustitla dei des Evangeliums
1n ihrem prinzipiellen („egensatz ZUuTI iustıitla dei des (sesetzes erkannt. DIie
überaus große Bedeutung, die Luther dieser Erkenntnis zuschrieb, drückte 1n
einer Tischrede 1m Wınter VO 542 auf 543 aus »Zuvor mangelte M1r nichts,
enn ich kein Unterscheid machete zwischen dem (z;esetz und Euangelio,
hielts Alles für e1InNs un! S  J 7zwischen Christo un! Mose kein Unter-
scheid ware enn der Ze1it un!Vollkommenheit halben. ber da ich den rechten
Unterscheid tand, nehmlich eın ander Dıng das (:;esetz ware, e1in anders das
Euangelium, da riß ich hindurch.«8®8 Das Wort VO Zorn L, 18-32 wird aus der
Definition des Evangeliums L, I6f) ausgeschlossen un! als (Gesetz erkannt.
aher gehört nicht den theologischen Artikel VOI der absoluten Gerech-
tigkeit VOI Gott, se1ne Stelle liegt vielmehr locum iustiticationis.

IT DIie Thesen der Heidelberger Disputation?
Von diesem Verständnis des (‚esetzes her sind die Thesen 1- der Heidelberger
Disputation verstehen:

1/9,
186, 14-16
Y y 210, 5518])

i 353, I5 354, 36; CM ‚ S7F 23 379,

35



»|Jas Gesetz Gottes, die heilsamste Lebensregel, kan einen Menschen nicht
ZUT Gerechtigkeit bringen, steht vielmehr 1 Wege

Noch 1el weni1ger vermögen dies Werke der Menschen, un! sSEe1 CS auch,
sS1e miıt Hilfe der natürlichen Eingebung immer, Ww1e INnNnan Sagt, VO wI1e-
derholt werden.«

Wenn das Gesetz als positive Hıiılfe ZUT Gerechtigkeit VOT (SOtt dargestellt
wird, dann wird der arme Mensch auf einen Holzweg geleitet, der VO  - Gottes
Gerechtigkeit wegführt. Dasselbe gilt VO  , den Werken, WCNnN sS1e für eıne solche
Hilfe gelten.

These eröffnet die Beweisführung. Ihre einung i1st dem Holzweg des
Gesetzes un:! der Werke geschehen anscheinend gute Werke, die doch ohl
Todsünden sSind. Das ze1gt sich (These 4) durch die Werke Gottes, die uns toten
und lebendig machen un:! darauf zielen, WIT1 nackten Vertrauen auf ( 3Oöf=
tes Barmherzigkeit leben

uch die guten Werke, die durch Gott 1m Menschen gewirkt werden, sind
Sünden (These 6 Warum? Weil auch der Gerechte, durch den die Werke g —-schehen, zugleich Sünder 1st Er 1st W1e eine verrostete un schartige Axt, die das
Werk eines guten Tischlers verdirbt. Darum mussen WITFr immer unseren
Werken verzweiftfeln. Vor Gott annn nichts VO  } dem, W as ist, bestehen.
Wer sich VOT Gott auf Werke vertröstet, gibt sich selbst die Ehre, die Gott allein
gebührt, treibt also Abgötterei. Zum Gebet der Heiligen gehört CS, die Ver-
gebung für die Schuld bitten, die ihren guten Werken anhaftet!

Hier rtedet nicht 1L1UT der)en1ge, der ber seine Werke 1ın bezug auf den Jüngsten
Jag verzweilfelt, sondern auch derj en1ge, der VOoNn der Verpflichtung, für das eil
merıta aufweisen mussen, durch das seligmachende Evangelium VO  5 der Ge-
rechtigkeit des Glaubens grundsätzlich befreit 1st DiIies wird 1n den Thesen 8 -
erhärtet.

DIie Thesen 13-16 behandeln die scholastische Grundforderung des »facere
quod 1n CST«, die den freien Willen Dieser Wille, der VO  a} sich 4AUus
für daseil bereit un! gee1gnet ( » aptus « ) macht, 1st bloß eiıne Chimäre. Nur reın
theoretisch 'These I »potent1a subiectiva«] VCIMag der Wille bezugauf das ew1ge Leben, faktisch kan: 1UTr das, Was ZU ode führt

5Sogar dem ursprünglichen Stand der Unschuld (These 5} hatte der Mensch
NUur theoretisch, aber nicht faktisch das Vermögen, standhaft bleiben g —-schweige enn 1m Guten Fortschritte machen. Nur durch Gottes gnädigeHilfe hätte der Mensch 1m Stand der Unschuld bleiben können. Für diesen Ge-

36



danken beruft sich Luther auf Petrus Lombardus, der VO  - dem göttlichen Be1-
stand redet, un! auf Augustin, der eın Konnen aus Giott V'  E, durch das
der Mensch hätte 1m Stand der Unschuld bleiben können. Das stimmt miıt den
spater bezeugten Gedanken Luthers überein, der Mensch schon ursprung-
lich un! prinzipiell ZU Leben aus Gott geschaffen un 1n der Relation des
Glaubens gerecht ist.19

War der Mensch 1m Urstand 4Uus sich selbst hilflos, welche Überheblich-
keit, Sünde, 1st dann, WCLLN der gefallene Mensch sich einbildet, durch
das »facere quod 1ın EST« ZUT Gnade gelangen 'T’'hese 16)! So das » fa-
GCPTe quod 1n eSsSt« reden heißt nicht, ZUT Verzweiflung geben, SOIMN-
ern ZALT: Demut, un! azu aNnZUSPOINCNH, die Gnade Christi suchen. Dem
Kranken den Ernst selner Krankheit bewußt machen heißt, ihn ZU Suchen
ach der Arzne1l verhelten |These 17) These I5 gibt das vorläufige Fazıt (Z@-
wiß ist, da{fß eın Mensch VO  - Grund aus sich verzweifeln muß, für den
Empfang der Gnade Christi geschickt (»aptuS«| werden. DIieses »geschickt«
gehört ZUT Terminologie des »facere quod 1n EesSt« DIie Verzweiflung 1ın bezug
auf alle eigenen Werke, nicht eine durch eigene Bereitung mittels der Werke be:
SONNCHNEC Tauglichkeit, 1st die rechte Bereitschaft für die Gnade Das gilt für die
Gnade überhaupt, auch bezug auf den Jungsten Tag

Was 1er NC}  5 den Werken gesagt wird, gilt auch VO Gesetz 'T’hese 5:3 Das
Gesetz verurteilt alles, Was nicht »1N Christo« i1st und geschieht, also auch das
»facere quod 1n EST« Durch Kreuz un!: Leiden |These 24) werden WI1Tr einem
Nichts gemacht. Und das bleiben WIT, auch WenNnn (JoOtt uns jel Gutes wirkt.
erjen1ige i1st gerecht, der ohne Werke je] Christus glaubt, un:! nicht der)en1-
SC, der viele Werke tut 'These Die These .6 bestätigt das Entweder-Oder des
Gesetzes un:! des Evangeliums. Die These 27 1st auch mıiıt Thomas VO  w qu1no0
gut vereinbar, die Gnade die Multter der guten Werke ist Dasselbe gilt Vo
der These 8 »DIe Liebe Gottes findet ihren Gegenstand nicht VOIL, sondern
schafft ihn sich.«11 Der Zusammenhang ergibt aber für solche Aussagen bei
Thomas un 1n der Heidelberger Dısputation einen unterschiedlichen Stellen-
wert

L, I3I, 41; Y 188, 1-1 5492); Paul ÄALTHAUS: DiIie Theologie artın Luthers.
1962, 3 - I8; Ole MODALSLI: Das Gericht nach den Werken: eın Beitrag Luthers Lehre VO.

Gesetz. 1963, z
Siehe z B tto PESCH: Theologie der Rechtfertigung bei artın Luther und Thomas VO  -

Aquin. 1967, 769 630f.
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Durch das uneingeschränkte Neın ZABE »facere quod 1n ESTt« unoch mehr
durch die starke Betonung des Glaubens als nackter Zuversicht auf die arm-
herzigkeit Gottes (»nuda iducia misericordiae eius«)12 ist die ecCHe Erkenntnis
Luthers überzeugend klar belegt.

Die SdNZC theologische Aufräumung, die der Heidelberger Dısputation be:
u wird, ist VO  w der scharfen Unterscheidung zwischen der Gerechtigkeit
(‚ottes un: jedem Ansatz für eiINne eigene Gerechtigkeit, zwischen (s:ottes Werk
un! eigenen Möglichkeiten, zwischen Evangelium un (Giesetz gekennzeichnet.
S1e hat Z.AAT Voraussetzung das Ausscheiden aller Werke, auch der durch Gott 1ın
uns bewirkten, 4Uus der Jungsten Jag 1 absoluten Gegenüber Gott gel-
tenden Gerechtigkeit. Sehr klar geht das aus der » Vorbereitenden Niederschrift
ZUT Heidelberger Dıisputation« hervor:

»Also Dies 1st die allerliebste Barmherzigkeit Gottes, des Vaters, nicht
eingebildete, sondern wirkliche Sunder selig macht. Er erhält unls 1n unseren
Suüunden und nımmt sich unNnserer Werke un! uUNseIcs Lebens . obwohl C555 aller
Verwerfung werIt 1Sst, hbis u1ls 7zuletzt 5d11Z vollkommen macht. Bıs dahin leben
WIT seinem Schutz un:! dem Schatten selINer Flügel. Und seinem Gericht
entfliehen WITFr durch se1ine Barmherzigkeit, nicht durch UuUNseTE Gerechtigkeit.

aher WCg mit solchen Argumenten menschlichen Schwatzens: ‚E1n un:! der-
selbe Akt kann nicht bei Gott ANSCHOININECN un!: nicht aNSCHNOMM: se1nN, ennn

müßfßßte dann sowohl gut als auch nicht gut Se1IN.: Ich tWwOorte Iso kann e1in
Mensch sich auch nicht zugleich VOT dem Gericht fürchten un! auf die Gerech-
tigkeit hotften? Deswegen SdsC ich Jeder gute Akt 1sSt ANSCHOINIMMNEN (und nicht
abgewiesen)| un:! zugleich nicht aNSgCHNOMMECN (sondern abgewiesen). Er 1st nam-
lich durch die Vergebung ANSCHOIMM und nicht abgewiesen, indem durch
die Barmherzigkeit das vergeben 1st, wWwWas der Annahme weni1ger werTrt 1st Der-
selbe Akt i1st aber abgewiesen als Sünde, insotern eın Akt des bösen Fleisches
1st Dennoch vergibt aber Gott diese 1n dieser Zeıt un! orscht nichtsdestoweni-
SCI sowohl 1n dieser als iın der zukünftigen Zeıit ach ihr Es gibt näamlich keinen
Akt, den CGiott Sanz eintach akzeptiert vergibt aber un! schont
ZWerk Jene aber stellen sich VOIL, csS irgendeinen g1bt, den (SOft ohne Ver-
gebung annımmt, Was aber falsch ist Folglich: WCN1) (SOf* vergibt, nımmt
weder och welst ab, sondern vergibt. SO 1st 65 seine Barmherzigkeit, die

I, 357/,

356



unseren Werken annımmt, ‚das Angesicht Hiobs«, 13 namlich Christi
für U:  N Er ist nämlich der Versöhner bei Gott, der uNseIc Werke entschuldigt
un! vergebbar macht, WIT durch se1ine FülleJW as bei uns

nıg ist. Denn ist allein UNsSeICc Gerechtigkeit, bis WITr einst seinem Ebenbild
gleichgemacht werden.

Hıer ıst das euec Verständnis der Gerechtigkeit C(iottes eben 1n bezug auf den
Jungsten Tag unwiderlegbar bezeugt.

Job 42, besonders den ext der Vulgata die Annahme der Fürbitte Hiobs
geht.

I 3/70, FL, 2; @i! 5y 397, 16 398, 16



DIie Vorgeschichte VO  H Luthers »E1n Brief die Fuüursten
Sachsen VO  3 dem aufrührerischen elIst«

Von Siegfried Brauer

Luthers Sendbrieft se1lne Landesfürsten VO  - 524 1st seine öffentliche
Kampfansage die Kritiker un:! Kontrahenten aus dem eigenen ager DIie
kleine Lutherschrift hat programmatischen Charakter, obgleich ihr S1ıtuations-
bezug deutlich erkennbar 1st Das Interesse der Forschung hat s1e 11UT selten auf
sich ziehen können. ach der 1st s6S1€e 11UT 1n 7wWwel deutschsprachige Luther-
ausgaben vollständig aufgenommen worden. In Quellenausgaben ZU Bauern-
krieg bzw Thomas untzer 1st S1e ebentalls 7zweimal vertreten.? Mıt Entste-
hung un! Inhalt der Lutherschrift hat sich ach Otto brecht 11UT arlHinrichs
SCHNAUCI befaßt.? uch der Jungsten Literatur Luthers Auseinandersetzung
mit den frühen egnern 4aus dem eigenen ager werden 1n der Regel die Ergeb-
Nn1ısSse VO  - Hinrichs übernommen.* InVorbereitung eiıner Neubearbeitung für die

Martın LUTHER: Ausgewählte Werke/ hrsg. VO:  - einric. Borcherdt und eOrg Merz.
Nachdruck der Autfl 1964, 61—70; HUTTEN MÜNTZER LUTHER: Werke wel Ban-

den/ AdUSSCW. und eingel. VO:  - Siegfried Streller; Textrev1ıis1iıon VO  5 Christa Streller. Luther
2i es verb Aulfl 1975, 243-255
FLUGSCHRIFTEN DER BAUERNKRIEGSZEIT/ Leıitung VOI dol{f Laube und Hans Werner Seif-
fert bearb VO  5 Christel Laufer 1975, 4.90-498 1626-628]; DIE UTH  CHEN PAMPHLETE

I HOMAS MÜNTZER/ hrsg. VO:  } Ludwig Fischer. M; 1976, 2-1I 10/-119
tto ÄLBRECHT: eıtrage ZU Verständnis des Briefwechsels Luthers 1m Jahre 524 In Be1-
rage ZUTI Reformationsgeschichte Julius Köstlin gewidmet VOI / Otto)] brecht,
Theodor Brieger Gotha 1896, I'361 bes FL L5, 199-205 (Einleitung); arl HINn-

Luther und untzer: ihre Auseinandersetzung über Obrigkeit und Widerstandsrecht.
1952, 143-164
Vgl Harry LOEWEN: Luther and the radicals. Waterloo, (OInt. 1974, 56 f; Mark EDWARDS
Jr. Luther and the false brethren. Stanford, Cal 975, a W Heinrich BORNKAMM: artın Lut-
her der seines Lebens: das Jahrzehnt zwischen dem Wormser und dem Augsburger
Reichstag/ aus dem Nachlafß hrsg. VO  - Karın Bornkamm. 1979, 141-149 Nur Elligers
Müntzerbiographie ist gewlsser Weise ıne Ausnahme, ber uch Elliger 1st noch stark



»Studienausgabe« soll mi1t dem Folgenden die Vorgeschichte VO  - Luthers »Eın
Brief die Fursten Sachsen»Studienausgabe« soll mit dem Folgenden die Vorgeschichte von Luthers »Ein  Brief an die Fürsten zu Sachsen . . .« in ihren äußeren Konturen dargestellt wer-  den. Vor allem durch Auswertung von Rechnungsunterlagen, einer in der Lu-  therforschung oft zu wenig beachteten Quellengattung, erscheinen einige  Aspekte der Auseinandersetzung zwischen Wittenberg und Allstedt in einem  anderen Licht als bisher.®  I Luther und Müntzer im Sommer 1523  Das Verhältnis der beiden Kontrahenten Luther und Müntzer zueinander ist in  jüngster Zeit mehrfach untersucht worden. Die »historischen Voraussetzungen  des Zusammenpralls« haben dabei weniger im Mittelpunkt gestanden.® We-  sentlich mehr Aufmerksamkeit hat die theologische Fragestellung gefunden.  Unentschieden ist dennoch nach wie vor die Frage, ob und in welcher Weise  Müntzer als Schüler Luthers verstanden werden kann. Vieles spricht dafür, daß  Müntzer bereits zu Beginn seines reformatorischen Wirkens ein eigengeprägtes  theologisches Profil zu erkennen gegeben hat.7  Die Auseinandersetzung Müntzers mit dem Erasmianer Johannes Egranus  hatte gegen Ende der Zwickauer Zeit auch zu einer Entfremdung zwischen den  Wittenbergern und Müntzer geführt. Deutlichere Spuren haben sich erst von  1522 an erhalten. Müntzers Brief an Melanchthon vom 27. März 1522, sein  Nordhäuser Schreiben an einen Ungenannten vom 14. Juli 1522 und Äußerun-  gen über die Wittenberger gegenüber dem Weimarer Hofprediger Wolfgang Stein  im November 1522 sind eindeutige Belege für Müntzers Vorbehalte und Kritik  den traditionellen Auffassungen verhaftet (Walter ELLIGER: Thomas Müntzer: Leben und  Werk. 3. Aufl. GÖ 1976, 361-443).  5 Die Ergebnisse wurden auf der Tagung des Theologischen Arbeitskreises für Reformationsge-  schichtliche Forschung im September 1979 in Wittenberg vorgetragen. Die Lutherschrift er-  scheint in StA 3.  6 Vgl. zu diesem Aspekt Leif GRANE: Thomas Müntzer und Martin Luther. In: Bauernkriegs-Stu-  dien/ hrsg. von Bernd Moeller. GÜ 1975, 69-97. Zur allmählichen Urteilsbildung Luthers über  Müntzer vgl. Gottfried MARon: Thomas Müntzer in der Sicht Martin Luthers. Theologia viato-  rum 12 (1973/74); 717857  7 Vgl. die Forschungsberichte von Hans-Jürgen GOERTZ: Schwerpunkte der neueren Müntzerfor-  schung. In: Thomas Müntzer/ hrsg. von Abraham Friesen und Hans-Jürgen Goertz. DA 1978,  481-536, und Siegfried BRÄUER: Müntzerforschung von 1965 bis 1975. LuJ 45 (1978), 102-139,  bes. 126-139.  411n ihren aufßeren Konturen dargestellt WEeI-

den Vor allem durch Auswertung VO  - Rechnungsunterlagen, eINer 1n der Lu-
therforschung oft wen1g beachteten Quellengattung, erscheinen ein1ge
Aspekte der Auseinandersetzung 7zwischen Wittenberg und Istedt einem
anderen Licht als bisher.>

Luther un Uuntzer 1mM Sommer 1523

Das Verhältnis der beiden Kontrahenten Luther und untzer 7zueinander 1st

jJungster Zeıt mehrfach untersucht worden. DiIie „historischen Voraussetzungen
des Zusammenpralls« haben dabei weni1ger 1m Mittelpunkt gestanden.® We-
sentlich mehr Aufmerksamkeit hat die theologische Fragestellung gefunden.
Unentschieden ist dennoch ach w1e VOI die rage, ob un! 1n welcher Weıise
untzer als Schüler Luthers verstanden werden kannn Vieles spricht dafür,
untzer bereits egınn se1nes reformatorischen Wirkens eın eigengeprägtes
theologisches Protil erkennen gegeben hat.7

DIie Auseinandersetzung Muntzers mıiı1ıt dem Erasmıianer Johannes STaNuU:
hatte Ende der Zwickauer Zeeıt auch einer Entfremdung zwischen den
Wittenbergern und untzer geführt Deutlichere Spuren haben sich erst VO

1522 erhalten. Muntzers Briet Melanchthon VO 2 Marz 1522, sSeın
Nordhäuser Schreiben einen Ungenannten VO I Juli 522 und ußerun-
SCH ber die Wittenberger gegenüber dem Weılımarer Hofprediger Wolfgang Stein
1m November 522 sind eindeutige Belege für Muntzers Vorbehalte und Kritik

den traditionellen Auffassungen verhalftet (Walter ELLIGER:! Thomas untzer Leben und
Werk Autfl 1976, 361-443).
DiIie Ergebnisse wurden auf der agung des Theologischen Arbeitskreises für Reformationsge-
schichtliche Forschung 1 September 1979 Wittenberg VOo:  n Die Lutherschrift C171 -

scheint StA
Vgl diesem Aspekt Leift (JSRANE:!: Thomas untzer und Martın Luther. In Bauernkriegs-Stu-
dien/ hrsg. VO  - Bernd Moeller. 1975, 69-97 Zur allmählichen Urteilsbildung Luthers über
Müntzer vgl. Gottfried MARON: Thomas Muntzer 1ın der Sichtartın Luthers. Theologia Vv1lato-

(1973/74), 71-85
Vgl die Forschungsberichte VO  - Hans-Jurgen CIOERTZ: Schwerpunkte der NEUEICH Müntzertor-
schung. In Thomas Müntzer/ hrsg. VoNn Abraham Friesen und Hans-Jürgen oertz. 1978,

und Siegfried BRÄUER: Müntzerforschung VO  - 1965 bis 1975 Lu) 4 1978), 102-139,
bes 126-139
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gegenüber dem Wittenberger Reformationsmodell.8 In Luthers trühester briefli-
chen Bemerkung untzer VO Maı wiederum wird üuntzer für den
schwierigen Differenzierungsprozeß der Retormation 1ın Zwickau erantwort-
lich gemacht.? Als untzer 1m Frühjahr 523 se1line Tätigkeit der Johannis-
kirche Allstedt aufnahm, scheint bereits deutlich als Kritiker der Reforma-
tion Luthers markiert SCWESCH se1n.19 Vermutlich hatte Luther den Allsted
ter Prediger als Miıtstreiter für die gemeiınsame Sache schon aufgegeben. Munt-
FA dagegen scheint aller Vorbehalte Hoffnung gehabt haben, der
Gegensatz Luther doch och überbrückbar sSe1 Ihm mu{( Ohren gekom-
E1  w se1N, daß Luther die tumultuarische Schlußphase der Zwickauer Tatigkeit
nicht VEISCSSCH hatte un! dafß Luther VOT allem se1ine Erfahrungen mıiıt den
»Zwickauer Propheten« ihm gegenüber als Ma{ißstabh anwendete. SO rag sSe1IN
Schreiben Luther VO Juli 523, das die Kontaktaufnahme se1t der
Zwickauer Zeıt SCWESCH se1n könnte, deutlich die Züge einer Klarstellung und
Verteidigung. Er distanziert sich VO  S den »Zwickauer Propheten« und legt sSe1-
NCNHN theologischen Standort |Offenbarungsverständnis] dar Seine Kritik (Bı
thers Eheauffassung formuliert recht verhalten, doch der nahezu beiläufig=
gefügte Wunsch »et veterem dilectionem ICI  «C 1st sicher ernst gemeınt.1!

Es i1st nicht mehr auszumachen, sich untzer gerade dieser Zeıt
brieflich Luther wandte Eın Schreiben Luthers scheint nicht VOTIAUSSCHAN-
SCH Se1InNn Luther 1st aber sicher ber die orgaänge 1n Allstedt ein1germalißen
auf dem laufenden SCWESCNH. Durch seinen ständigen Kontakt eorg Spalatin
un damitZküurfürstlichen Hof wWwird ber die Gottesdienstreform, die
gabenverweigerung gegenüber dem Zisterzienserinnenkloster Naundorf bei

M5SB, 379-382 (3.1]; 3841(35); 565, Vgl (srane: AaQ, 74£. Zum Brief an Melanchthon vgl
Reinhard SCHWARZ: DIie apokalyptische Theologie Thomas untzers und der Taboriten.
LO7 7,

Br 2, y15; 34 483|)
MSB, 382; #-L0O 132} Thematik und biblische Zitate des undatierten Schreibens weılsen Ahn:
lichkeit mıiıt Partien VO  - Müntzers Sendbrief die Stolberger (MSB, 1-24) und mıiıt dem Brief

Luther VO: Juli 523 (MSB, 389-392 40] WA Br s P 104-107 [1630]) auf. Vermutlich ist das
Schreiben auf Sommer 523 datieren, auf das Frühjahr 1522
M5SB, 39I, 28{ Br 3, 106, Nichts deutet darauf hin, dem Müntzerbrief e1iNn Schrei-
ben Luthers vorausgıng (gegen Schwarz: AaQ, 42, Anm. I} Zur Kritik Luthers Eheauffas-
SUNg vgl Thomas MÜNTZER: Theologische Schriften aus dem Jahr coa7 hrsg. VO:  } Siegfried
Bräuer un! Wolfgang Ullmann. 197 5y 26
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Allstedt, VOI allem aber ber die eigengepragte Verkündigung Muntzers infor-
milert SCWESCH se1n.!* Auf dem Landtag Altenburg Anfang Maı 3, auf dem
bereits die Aufruhrgefahr ZUT Sprache gebracht wurde, Wal Istedt durch den
Schösser Hans Zeiß und zwel Ratsmitglieder vertreten In Amtsangelegenhei-
ten mehrtach Boten des Allstedter Schössers VAUE kurfürstlichen Hof
terwegs.1* Zeilß selbst weilte VO 3 Juni hbis FA Juli ZUT Rechnungsle-
SUNg VOT den kurfürstlichen Raten 1n Eilenburg. !®

Denkbar ist, der Allstedter Schösser Muntzers Schreiben bei seinem Be-
such Wittenberg Ende Juli persönlich übergeben hat Vermutlich suchte
Zeiß den Retormator 1m Auftrage Muntzers und des Rates der Stadt au_f 16 jel-
leicht stand die Reise des Schössers ach Wittenberg1Zusammenhang mi1t C71-

Sten Versuchen, die Allstedter Reformation durch Außenkontakte konsoli-

Nicht bekannt Luther, dafß Müntzer vielleicht schon 1m Sommer einen Geheimbund
gründete, dem Mitglieder angehörten un:! der das jel hatte, » Be1 dem evangelio stehen,
monchen und OLLLICIH kein 1Nns mehr geben und dieselben helten Vorstorenunvortreiben«
AZG, 470 11654| Verhör eOrg Senffs VO Junı Sar Seılit Hinrichs wird die Gründung
dieses ersten Allstedter Bundes 1mMm Stadtgraben auf Marz datiert (Hinrichs: AaQ, 12) Elli-
SCI AaO, 403 L, verlegt ihn 1ın die 7zweite Aprilhälfte 524 Ob iner Zeıt, da sich Muntzers
Einfluf£ßß ın Istedt bereits vollständig durchgesetzt hatte, noch en Geheimbund nöt1ig WAaIl, ist
fraglich.

I3 Paul KIRN: Friedrich der Weise und die Kirche: se1ine Kirchenpolitik VOTI und nach Luthers Her-
Vortreten 1 ahre I dargestellt nach den Akten 1m Thüringischen Staatsarchiv We1l1-

Nachdruck der Ausgabe 926 Hildesheim 1972, f; FERNESTINISCHE LANDTAGSAKTEN.
DiIie Landtage VO:  - 1487-1532 bearb VOoOL Burkhardt. Jena 1902, I4 I54{f. 161

2-I Amtsrechnung Istedt 1522723 alle ambtsleuthe alstett VOortzer‘ als
s1e auff 1SCIS gnädigsten herrn beuehl sich voreynigethen ZCWECCH aufß volmechtig CWIN

lantage ge1in Aldenburg vorftertig Ontag nach Jubilate« 37 April 523, SAW Reg. 260, 20
DIie Allstedter Amtsrechnungen betinden sich sämtlich 1m SAW)

( Amtsrechnung Istedt £233/24; SAW Reg. 262, 25 (17 Maı, Jun1ı, uni)
15 Halbjahrsrechnung Amt Istedt 523, SAW. Reg. 261, Bn Luthers Reise nach Altenburg

1m April 523 tiel 1n die Anfangsphase VON Muntzers Allstedter eıt. Die Ausstrahlungskraft
VO:  - Müuüntzers Tätigkeit hatte sicher noch nicht auf den weıteren Umkreis VO:  - Istedt über-
gegriffen. Justus onas bei dieser Reise auf Schlofß Istedt übernachtet hat, ist nıicht be:
kannt Eiıne undatierte Angabe der Allstedter Amtsrechnung 622/23 (I Maı Maı, Aus-
gaben für Wein] lautet: »doctor onas ein nacht selb dritt« (SAW Reg. 260, 42”)

16 In der Amtsrechnung Istedt ist die Reı1se nicht verzeichnet. Stadtrechnungen sind NUur VO  w

21722 erhalten. Spalatin W al dieser eıt mit dem Kurfürsten 1n Colditz (WA Br 3, DE
Anm I5 SAW. Reg. 5559, 22'-23  T Eynname vff die Reyße Normbergk en
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dieren un:! zugleich ihren exemplarischen Charakter demonstrieren. Zu
gleicher Zeıt nämlich, 29 Juli 52 3, bemühte sich Muntzer, den Kontakt
Karlstadt Wörlitz intensıvieren.*!/ Bereıits Juli hatte sich mi1t
einem offenen Brief »Se1ne Llieben bruder Stolberg« gewandt, »unfuglichen
auffrur meiden«, der als Druckschrift untzers 1mMm Spatsommer oder
Herbst 1523 bei Nikolaus Widemar 1n Eilenburg erschien. In diesem Schreiben
außerte sich erstmalig VOTI einem gröfßeren Leserkreis offen ber seıne apoka-
lyptische Erwartung un! die Notwendigkeit, eiıne Gemeinde der wahrhaft
Gläubigen aufzubauen, die sich In inneren un!: außeren Anfechtungen be-
währt. .18 Luther bereits das Sendschreiben die Stolberger kannte der ob
ihm Zeilß SdIi 1n Abschrift mitgebracht hat, 1st nicht bekannt.

Aus Luthers kurzem Bericht Spalatin VO ugus ber den Besuch
des Allstedter Schössers geht hervor, Zeiß 1n Luthers ugen schon völlig

Muntzers Einfluß stand. Luther hatte VO  - Zeiß verlangt, sich VO

» Thome prophete Spirıtum« Er jedenfalls, betont gegenüber Spalatin,
onne diesen Gelst, WCI auch sel, nicht Luther Zzwel Gründe
untzer verachte letztlich doch, allen Lobes, Luthers Lehre un! trachte
ach Höherem. Außerdem verwende Worte und Wendungen, die der Bibel
nicht gebräuchlich Ssind. Obgleich sich untzer außerordentlich rühme, gehe
den Wittenbergern aber 4Uus dem Wege Zeiß soll deshalb untzer azu ECWEe-
SCH, se1ine Lehre mi1t Luther besprechen. Luther 1st jedoch skeptisch; »NESCIO,

efficiet«, fügt hinzu. Er hat auch och nicht erfahren, ob sich Zeiß INZWI1-
schen Von untzer abgewendet hat.19 Luthers Skepsis gegenüber diesem GZE-
sprächspunkt bei der Begegnung mit dem Schösser wird gleichfalls spürbar. Er
hatte rund 2a71 Die Forderung Müuüntzer, se1INe Lehre einem Glaubens-
gespräch 1n Wittenberg verantworten, kam seitdem nicht wieder ZUT Ruhe

ET MSB, 393 (43) DI1ie Aufforderung »Quare NC veterıis charitatis renovatıonem impartı-
tus S1S,dieren und zugleich ihren exemplarischen Charakter zu demonstrieren. Zu  gleicher Zeit nämlich, am 29. Juli 1523, bemühte sich Müntzer, den Kontakt zu  Karlstadt in Wörlitz zu intensivieren.!’ Bereits am 18. Juli 1523 hatte er sich mit  einem offenen Brief an »seine lieben bruder zu Stolberg« gewandt, »unfuglichen  auffrur zu meiden«, der als erste Druckschrift Müntzers im Spätsommer oder  Herbst 1523 bei Nikolaus Widemar in Eilenburg erschien. In diesem Schreiben  äußerte er sich erstmalig vor einem größeren Leserkreis offen über seine apoka-  lyptische Erwartung und die Notwendigkeit, eine Gemeinde der wahrhaft  Gläubigen aufzubauen, die sich in inneren und äußeren Anfechtungen be-  währt.!8 Ob Luther bereits das Sendschreiben an die Stolberger kannte oder ob es  ihm Zeiß gar in Abschrift mitgebracht hat, ist nicht bekannt.  Aus Luthers kurzem Bericht an Spalatin vom 3. August 1523 über den Besuch  des Allstedter Schössers geht hervor, daß Zeiß in Luthers Augen schon völlig  unter Müntzers Einfluß stand. Luther hatte von Zeiß verlangt, daß er sich vom  »Thome prophete spiritum« trenne. Er jedenfalls, betont er gegenüber Spalatin,  könne diesen Geist, wer er auch sei, nicht ertragen. Luther nennt zwei Gründe:  Müntzer verachte letztlich doch, trotz allen Lobes, Luthers Lehre und trachte  nach Höherem. Außerdem verwende er Worte und Wendungen, die in der Bibel  nicht gebräuchlich sind. Obgleich sich Müntzer außerordentlich rühme, gehe er  den Wittenbergern aber aus dem Wege. Zeiß soll deshalb Müntzer dazu bewe-  gen, seine Lehre mit Luther zu besprechen. Luther ist jedoch skeptisch; »nescio,  an efficiet«, fügt er hinzu. Er hat auch noch nicht erfahren, ob sich Zeiß inzwi-  schen von Müntzer abgewendet hat.!? Luthers Skepsis gegenüber diesem Ge-  sprächspunkt bei der Begegnung mit dem Schösser wird gleichfalls spürbar. Er  hatte Grund dazu. Die Forderung an Müntzer, seine Lehre in einem Glaubens-  gespräch in Wittenberg zu verantworten, kam seitdem nicht wieder zur Ruhe.  17 MSB, 393 (43). Die Aufforderung »Quare nec parvam veteris charitatis renovationem imparti-  tus sis, ...« (MSB, 393, 5f) klingt an den Wunsch Müntzers gegenüber Luther an (vgl. oben  Anm. 11). Der frater in domino Nikolaus, der den Brief überbrachte und Karlstadt über die All-  stedter Armenversorgung usw. informieren soll, könnte der spätere Schultheiß Nikolaus Ruk-  ker gewesen sein. Der Vorname war selten in Allstedt. Aus Müntzers Anhängerkreis ist kein  weiterer Namensträger bekannt.  18 MSB, 21-24; Müntzer: Theologische Schriften ..., 10-15; Rolf DismEr: Geschichte Glaube Re-  volution: zur Schriftauslegung Thomas Müntzers. HH 1974, 114-139. — HH, Univ., Fachbe-  reich Evang. Theol., Diss., 1974.  ı9 WA Br 3, 120, 27-36 (641).  44(MSB, 393, 5 f} klingt den Wunsch Muntzers gegenüber Luther (vgl ben

Der frater 1n domino Nikolaus, der den Brieft überbrachte und Karlstadt über die All-
stedter Armenversorgung uUuUSW informieren soll, könnte der spatere Schultheiß Nikolaus Ruk:
ker SCWESCH se1in. Der Vorname selten ın Istedt Aus Muntzers Anhängerkreis ist kein
weıterer Namensträger bekannt.

18 M5SB, 21-24; untzer Theologische Schritten 10- Rolf DISMER: Geschichte Glaube Re-
volution: ZUT Schriftauslegung Thomas Muntzers. 1974, 111I4-139 H. Univ., Fachbe-
reich Evang., Theol., Dıiss., 1974

I Br 3y I2 27-36 41)
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IT Muntzers Konflikt mMI1t dem Grafen Frnst VON Mansfeld
Bıs AB Junı1 524 begegnet Muntzers Name nicht wieder 1n dem erhalten g —-
bliebenen Briefwechsel Luthers. Aus diesem Quellenbefund 1st aber keinestfalls
der Schluß abzuleiten, Luther habe die Entwicklung der Allstedter Reformation
4US dem Auge verloren. Zumindest durch Spalatin 1st Luther auft dem lautenden
gehalten worden. Im September 52 Sorgte untzer selbst dafür, sich ihm
die Aufmerksamkeit kurfürstlichen ofe und ohl auch die Luthers
zuwandte. Seine Gottesdienste übten eine zunehmende Anziehungskraft auft
die Bevölkerung der Umgebung ausS Das Amt Istedt lag als Enklave miıtten 1ın
albertinischem Gebiet. Sowohl Herzog eorg als auch Kurfürst Friedrich be:
muhten sich, das Mandat des Reichsregiments VO Marz 523, das 1n Thü-
riıngen ab Ende Maı verbreitet wurde, jeweils 1n ihrem Sınne interpretieren.“”
ach Muntzers Angabe hatte Graf Ernst VO  } Mansfeld »den SOMMLMECI

durch und durch mehr SCYNCHN unterthanen vorbotten ehe das
keysers mandat yhe wahr«, den Allstedter Gottesdiensten

teilzunehmen .21 Am September griff ih Muntzer VON der Kanzel 4USs öffent-
lich un:! forderte ihn auf, »M Yyt den ordinarien uss bystumbs« Ort und
Stelle erscheinen und beweisen, seine »lere adder ampt ketzers
Wenn das nicht geschehe, wolle »yhn VOI CYNCIL bosenwicht und schalk un
buben, turken un! heyden achten un das mıiıt der warheit beweysen aufß der
Scrift« Der Gedanke eines Glaubensverhörs oder einer Dıisputation VOI einem
universalen OoTrum scheint och eıne Rolle gespielt haben.?3 cht Tage Sp3Q-
ter beschwerte sich der Graf bei Schösser un:! Rat 1n Allstedt und verlangte die
Inhaftierung des Predigers. Schösser un:! Rat ehnten eın Vorgehen Munt-
ZCI mi1it der Begründung ab, »solichs das WOTIT gOotteSs anlanget«.?* Mıiıt dieser
Begründung übernahmen die Allstedter einen wichtigen Bestandteil ihrer Y e

Kırn AaQ, 31 DEUTSCHE REICHSTAGSAKTEN KAISER Jungere Reihe] 3/
bearb VO  w Adolf Wrede. Autfl Nachdruck der Ausgabe Gotha 1901 1963, 44 /7-452
MSB, 396, ye7 (45) Kurfürst Friedrich, Oktober 1523
MSB, 396, Iar IS

23 Müntzer drohte dem Graten lediglich, ihn ın seinen Büchern VOT der Christenheit, ber uch
VOI Türken, Heiden und Juden als 3 > IY'unwiıtzıgen menschen« schelten und 4UuS$-

zuschreien |MSB, 304, O=-TI [44]  _ Vgl Siegfried BRÄUER: Thomas Muntzers Selbstverständnis
als Schrittsteller. In Reform, Reformation, Revolution Kolloquium der Karl-Marx-Uni:-
versität Le1ipz1ig 16 /ar Oktober 19777 hrsg. VO  - Siegfried Oyer. 1979

2 229 (2) September 1523
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gumentatıon 4Us der kurfürstlichen Religionspolitik.?5 Zugleich verwlılesen S1e
den Gratfen den Kurfürsten. untzer un! der versehentlich beschuldigte Alt-
stadtprediger S1imon Hateritz bekräftigten 1n gesonderten Schreiben dem Grafen
gegenüber selbstbewußt ihren Standpunkt der Sache.2® Mıiıt einem Schreiben
VO2 September wandte sich der Traf beschwerdeführend den Kurfürsten.
Iieser gab zunächst einen Zwischenbescheid und forderte VO.  D Schösser un! Rat
einen Bericht ber den Vorfall Zugleich erkundigte sich bei den Allsted-
tern, den untzer a11nem pfarrer oder prediger des TTS geın Alstet gefur-
erit vnd bestalt hat«. Er gab den Allstedtern bedenken, c5 »nach gestaltn
sachn nıt VNgUuL« sel, den Prediger dermaßen all- und einzunehmen, »domit graif
Ernst geburlichs vnd ordenlichs rechten Im bekomen mocht« DIie Berichte
des Schössers und des Rates sind vermutlich mMi1t Muntzers Verteidi-
gungsschreiben VO Oktober abgegangen. untzer legt dem Kurfürsten den
Tatbestand aus selner Sicht dar, nachdem zunächst se1ine Sendung als eın
»ernste[1| prediger« des Wortes (‚ottes bezeugt hat.28 Bereits 1ler gibt klare
Auskunft ber se1InNe Sicht VO  m der Funktion der Fürsten bis SA Anbruch der
Christusherrschaft ach C uch auf die chiliastische Alternative den
derzeitigen Verhältnissen, die Übergabe des Schwertes das glaubenswillige
olk ach Dn K I8 un! 27 macht untzer den Kurfürsten aller Oftenheit
schon aufmerksam, bevor e1n Verhör durch gotlich recht« hittet.??9 Der
Kurfürst konnte dem Graten schließlich Oktober mitteilen, Munt-
AT dem Schösser un:! dem Allstedter Rat die and versprochen habe, sich

selner Außerungen »füur aller Cristenhait« und dem Landesherrn V1 -

Wahrscheinlich gleichen Tage erging Schösser un:! Rat die
Mitteilung, der Pfarrer habe sich aller »WOTT auf dem predigstul, dy gOottes Ere
vnd Cristlicher vnderweisung des volks nıt dinstlich«, enthalten.3®

25 Kırn AaQU, 144 74- 76 Hinrichs: AaQ, 7,8 f; Kurt-Viktor SELGE: Zu »Muntzer 1ın Istedt« In
Bauernkriegs-Studien: Aa 103-106, bes 105

26 MSB, 393 (44); NUB, 229 (3)
27 NUB, 231 (6) 8 September 523 inrichs’ ermutung, aaQ, 7I der Kurfürst dem Magı-

STra UUr eın Druckmittel Muntzer die Hand geben wollte, findet 1 Schreiben selbst
keinen Anhaltspunkt.

8 MSB, 395, 22-24 (45) Die Berufung auf Jr I IS und| I 5y die bei Müntzer bereits 1m Präger
Manitest vorkommt (MSB, 497, IO'I3)/ die Luther gegenüber (MSB, 389, 27 390, 40]

Br 3, 104, [630]) und uch SONS erwähnt |MSB, 430, [64]), findet sich uch bei Luther
‚WA Br 2, 461, 66-70 1456])

29 M5B, 396, 25 307, 13 (45) 3 N 234 (9)
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Luther i1st die Klärung dieses Kontlikts wahrscheinlich nicht eingeschaltet
worden, jedenfalls fehlt darüber jede Spur den Quellen. Es 1st aber anzuneh-
INCN, durch Spalatin VO  - dem Zusammenstofß der Allstedter mı1t Giraf
Ernst VO  w} Mansteld 1n Kenntni1is gesetzt worden ist DIie Annahme der bisherigen
Forschung, mıiıt dem Brief des Kurfürsten die Müntzerangelegenheit für den
kurfürstlichen Hof und vielleicht auch für Luther zunächst AD ER uhe kam,
stimmt nicht.?1 Die lückenhafte Quellenüberlieferung hat Unrecht 213 g-
führt, der beginnenden Auseinandersetzung Luthers un:! seiner Mitarbeiter mi1t
untzer einen mehr episodenhaften Charakter zuzuschreiben. Zunächst gibt
eın Eıntrag die Allstedter Amtsrechnung einen Fingerze1g, auch der Kon-
flikt mıiıt G'Graf Ernst VO  w Mansteld durch das kurfürstliche Schreiben VO

Oktober offensichtlich och nicht beigelegt Wa Nach dem Oktober Warl CI>=

CH€ eın ote des Amtes Allstedt dieser Sache ZAT kurfürstlichen Hof nNnter-

wegs.+?* ber den Inhalt der Botschaft 1st nichts bekannt. mmerhin scheint sS1e
gerade och rechtzeitig gekommen se1nN, e1n theologisches Gespräch mıiıt
den Allstedter Predigern 1n die Wege leiten.

HIT Das Allstedter Lehrgespräch VO November 1523 un seıin Hiterarischer
Niederschlag

Verschiedentlich iet darauf autmerksam gemacht worden, da der Kurfürst auft
se1liner Reıise ZU. Nürnberger Reichstag mehrere Tage 1n Allstedt Statiıon mach-
te 33 Spalatins t1inerar bezeugt, sich der Kurfürst VO bis 5 November

Hinrichs: AaQO, I -I SETtzZTt mit seiner Darstellung TST wieder bei der Zerstörung der Mallerba-
her Kapelle e1n; vgl Bornkamm Aa  / 142
AZ S Bı LO2): »6 8 für 1/ botenlon gein Jutterbuck nach Luce [18 Okt.] bericht des PIC-
digers halben Alstedt wider graff INs VO  - Manstelt. Der Kurfürst weilte VO Oktober

mit seinem Bruder Johann und seinem Neffen Johann Friedrich 1n Jüterbog (WA Br 3, 187
Anm. 2 IS Oktober Warl noch gleichen (rt |WA Br n FE [672]), spätestens

Oktober jedoch wieder 1n Lochau ISAW. Reg. 9, X35} Jag darauft brach der Kur-
fürst ZU Reichstag nach Nürnberg auf »D(ominus| Fridericus Dux Saxon(iae] Elector Fer(ia|

die Seuer1 stıpatus fr(atr)e Duce Johan{(nje, et nepote Duce ohl(annje Frid(e)r(ic)o
Locha 1n Eilenburga(m] deuertit« (Nationale Forschungs- und Gedenkstätten der klassi-
schen deutschen Literatur 1ın Weılımar: Spalatin Y 136°").
Irmgard Höss: eorg Spalatin 1484-I1 545 eın Leben ın der eıt des Humanısmus und der Re-
tormation. Weımar 1956, 265 (achttägiger Autenthalt ın stedt); Elliger: AaQ, 403 (einige
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auf dem Allstedter Schlofß aufhielt.%4 Spalatin befand sich 1n seinem Geftolge.
Spalatin bei dieser Gelegenheit mi1t untzer persönlich zusammengetroffen ist,
geht aus den Quellen nicht hervor, 1st jedoch vermuten.>> Luther hatte 1n sSEe1-
NneT Ahnung recht behalten. Dem Allstedter Schösser w al s nicht gelungen,
untzer einem theologischen Gespräch mıiıt Luther 1n Wittenberg ECWEeE-
SCcH DDer Reformator scheint VO der Notwendigkeit dieses Lehrgesprächs ach
w1e VOT überzeugt SCWESCIL sSe1INn. Da untzer auf se1ıne Aufforderung hin
nicht reaglerte, wurde Luther durch se1ne Mitarbeiter un! Freunde aktiv. ET

sorgte offensichtlich dafür, da{fß auf dem Allstedter Schlofß während des kurfürst-
lichen Aufenthaltes Lehrgespräche mi1t den Allstedter Predigern stattfanden.
Liese wichtige Nachricht 1st einem bisher nicht beachteten Vermerk 1ın der All:
stedter Amtsrechnung entnehmen. ETr besagt, Johann Lang mi1it 7wel Be-

gleitern für 7zwel Tage 4 US Erturt auft das Allstedter Schloi{f$ kam, einem

Gespräch mıt den Allstedter Predigern teilzunehmen.>® ber den Inhalt des Ge-

Tage]); DEUTSCHE REICHSTAGSAKTEN KAISER KARL Jüngere 4/ bearb VO  -

Adolf Wrede Autfl Nachdruck der Ausgabe otha 1905 963, 1OIN Wrede bezeugt einen
Allstedtaufenthalt für den I3 November, gibt ber SON:! aufgrund eines Lesefehlers bei der
Wiedergabe der aten aus Spalatins Annalen Altenburg Istedt als Autenthaltsort des
Kurtfürsten an)
Fortsetzung der Angabe Spalatins VO:  - 3 »Postridie digressus frlat)r(e) p(ro)ficiscitur
Colditium. vbi substit qU! ad diem omnibus anımabilis fidelibus EoO (eln(im die
quı1 1n diem Lunae incidit Colditio profectus Bornas inde Naumburgu(m] et illinc in Al-

C Altstediam abijt Vbi mansıt qUu ad Sabbatum pOSt Martını natalem. Quo die usta-
dium p(ro)ficiscitur postridie Vuimaria(m) Ingressus ad fratrem et nepotem Vbi mansıt qUu!
ad feriam quarta(m] proxime SEqUENTLEM. « Der Autenthalt wird bestätigt durch den kurfürstli-
hen Rechnungsführer, der November 99 f1 Z1ins und November 1O fl /Z1iıns
»Zu alstad entgegennahm ISAW Reg. 55 59, 24"')
Elligers Vermutung, Spalatin se1 aUusSs Gründen der Taktik nicht mit Muntzer zusammengetro(f-
fen, beruht auf der falschen Voraussetzung, der Kontlikt mıiıt Giraf INS VO  - Manstfeld se1
soeben beigelegt worden (Elliger: AaQ, 403|).

36 Halbjahrsrechnung des Amtes Istedt (I Maı X: November) 523, Ausgaben für Weın »

y. stobiche vff zufellige gastung auß geben Inclusis koche boten vnd andere den ersten

abent vnd IMNOISCH frue als me1n gnädigster her Itzt einkome, uch doctor Lange VO:  w} erffurth
tage selb drit, uch die prediger alstett mıt selb virde, der graffen VO  5 manstelt gesinde
zuzelıten Ww1e dan klerlich Ins landtknechts e1gıster antzeıgt ist ISAW: Reg. 261, !A
Johann Lang scheint untzer 522 einemglVerhältnis gestanden haben |MSB,
382 s [31]; 565, 18) 524 hat sich die Verbindung offensichtlich posıtıver gestaltet (MSB,
406 f 1 | mi1t falschem atum richtig 20./22. Juli 1524; 4.20, 29f
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sprächs 1st nichts überliefert. Es kan aber aNgCNOMINCI werden, der KOnN-
flikt mıi1t G'Graf TNSs VO Mansteld, die Gottesdienstreform Allstedt, die rage
eines Lehrgesprächs mi1t Luther bzw Muntzers Forderung ach einem öffentli-
chen Glaubensgespräch un! darüber hinaus Muntzers Stellung Luther un:!
den Wittenbergern insgesamt Z.117 Debatte standen.

Von dem Allstedter Lehrgespräch 7zwischen Lang un! untzer SOWI1Ee weıte-
1C1I1 Gesprächsteilnehmern, fällt möglicherweise auch Licht auf die Ent-

stehung VO  - Muntzers » Protestation odder empletung se1ine lere betreftende
und ZU anfang VO dem rechten christenglawben un der tawtfte«. ıne gründ
liche Analyse dieser Müntzerschrift fehlt och immer. Aufftällig ist, s1e e1-
NnenNn viertachen Schlufß besitzen scheint. Im Abschnitt, der w1e eın zweiliter
Nachtrag wirkt, schreibt Muntzer, habe „»durch SrOSSC ursachen« seine » CI -

bietung MUST lassen außgehen«.37 Vorher hat 1ın einem ersten Nachtrag den
Inhalt selner Schrift knapp zusammengefalst und se1ne Bereitschaft erklärt,
fern ırre, sich »fruntlich welsen« lassen »füur einer ungefherlichen gemeıne
un: nicht SNUSSaAaMILC getzeugen auft einem winckel, sondern ichten
tage«<. Danach formuliert sSe1n Universalprogramm, ohne das apokalypti-
sche Ausmalfß dieser Stelle ausdrücklich vermerken: »Durch meın OIl

INECIN wil ich der evangelischen prediger lere eın besser weßen furen und
hinderstellige, langsame Römischen brudere auch nicht verachten.« Und cI1 be:
tont sofortoch einmal: »Alleine thut M1r meın urteyl fur der gantzen werlt un:!
auff keinem winckel.«39 AA einer Verantwortung 1n dieser Form se1 bereit,
SEe1N Leben einzusetzen Schließlich beteuert CT 1m dritten Nachtrag och e1in-
mal, wolle seinen rund beweisen. Bevor seine Bereitschaftt erneut bekräf-
tigt, se1n Leben für se1ine Verkündigung einzusetzen, beschwört seine KTIit1-
ker, S1e möchten se1ine Aufforderung doch nehmen un! ihn mıiıt seinen W1-
dersachern » £u]_' allen natıon allerley glaubens« verhören.“*® Dieses derart kon-
zentriert und 1n mehreren Anläutfen vorgebrachte Anliegen läßt autfhorchen Es
betraf den Punkt, den Luther Ende Juli dem Schösser gegenüber angesprochen
hatte. Luther stellte sich allerdings Muntzers Verantwortung für se1ine Verkün-

MSB, 240, Am ausführlichsten sich Elliger mıiıt dieser Müntzerschrilft, die esan:
fang 524 Eilenburg gedruckt wurde, auseinander (Elliger: AaQ, 394-403).

38 M5B, 239, 240,
39 MS5B, 240, 2-5

M5B, 240, 16-18
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digung als Lehrgespräch 1n Wittenberg VO  Z Müuntzers Auffassung 1n dieser ragescheint 1n relativ kurzer ZEIt nicht ohne den Einfluß der Auseinandersetzung
mıiıt den römisch-katholischen egnern und mi1t den Wittenbergern, eine Ent-
wicklung durchlaufen haben Zunächst hielt CT eın Glaubensgespräch mıiıt
raf Ernst Von Mansteld un: den zuständigen kirchlichen Autoritäten 1n All:
stedt für denkbar. Dann schlug ein Glaubensgespräch 1 Be1isein des Kurfür-
sSten mıiıt den »Gelehrten« un! aller Christenheit« VOT. Schließlich forderte

auf dem intergrund seiner apokalyptischen Vorstellungen eine öffentliche
Dıisputation mıiıt seinen Widersachern VOT einem uniıversalen orum VO  5 Jlau-
benswilligen. dieser Forderung, die seiner Theologie verwurzelt 1st, blieb

Luther gegenüber bestehen 41 Es i1st denkbar, 1n der » Protestation« die
Endgestalt VO  - Muntzers Rechenschaftslegung ber seinen Standpunkt VOT-
liegt, die für das Lehrgespräch auf dem Allstedter Schloß verfaßt hat DIie
mehrtfache Forderung ach einem andersartigen Glaubensgespräch Schluß
der Schrift ware ann einNe Reaktion Muüuntzers auf das Ansinnen, sich »1M Win-
kel«, Ausschluß der Öffentlichkeit, 1n Istedt oder Wittenbergdurch Luther der se1ıne Vertreter theologisch auf den Zahn fühlen lassen.

Mıt der » Protestation« hat untzer selinen theologischen Standort VO kir
chenkritischen Ansatz aus dargelegt.*? In der unmittelbar darauf entstandenen
un:! ebenfalls Anfang 524 gedruckten Schrift »Von dem getichten glawben«führt se1n Verständnis VO wahren und bewährten (‚ungetichten| Glauben
SCNAaAUCT aus diese Schrift ebentfalls direkt mıit dem Lehrgespräch auf Schloß
Allstedt 1n Zusammenhang gebracht werden kann, 1sSt nicht sicher. Gesichert
1st jedoch, da{fß die Schrift ihren Ursprung 1n Fragen ber Entstehung un! We-
SCT1I1 des Glaubens hat, die untzer übermittelt worden S1Nd. Miıt Spalatins
Person ist diese Schrift auf jeden Fall verknüpft. Ihm 1st sS1e 1m Manuskript VON
untzer zugestellt worden, un! hat s1e. mit kurzen Urteilen zurückgesandt.*3
Welche Rolle der Allstedter Schösser bei der Entstehung der Schrift gespielt Hat1st och ungenügend aufgehellt untzer hat die Schrift ı Adl mit einem

41 Zum Gewicht VO:  - 3I 15 für untzer vgl Dıismer: AaO, 125-128
Vgl se1ıne Zusammenfassung: »In diser entplıetung und bedingung habe ich einer A vn
Sa; VO  m} dem schaden der kirchen, welcher durch die unvorstandene tauffe und getichten glau-ben uns ubertallen hat« |MSB, 239, 27-29).

43 MSB, 5609{
MSB, 397f 146) Zeiß hat Muntzer uch theologische Fragen schriftlich zugestellt (MSB,418{£ 571)



Briet Zeiß VO Dezember veröffentlicht. 44 Die Entstehung der Schrift
und das Verhältnis der verschiedenen Fassungen zueinander 1st A AT untersu-
chen.*> Vermutlich sind die Fragen und die Schrift »Von dem getichten glaw-
ben« als Reaktion auf das Allstedter Lehrgespräch verstehen. Spalatin wird
sicher dem Gespräch beteiligt SCWESCIL se1n.4® jeden Fall i1st Luther durch
ihn un! sicherlich auch durch Lang ber Inhalt un! Ergebnis der Allstedter Ge-
spräche informiert worden. DIie Kenntnis der beiden Müntzerschriften laäßt sich
bei ihm nachweisen. In seinem » E1ın Briet die Fursten Sachsen bezieht

sich mehrtfach auf s1e.47 Zunächst bliehb jedoch der Auseinandersetzung
mit untzer 1m Hintergrund und hielt diese Rolle och längere Zeıt durch

DIie Allstedter Reformation 1mM Zweifrontenkampf Anfang 1324
uch 1n den Monaten, denen sich Spalatin mit dem Kurfürsten aqußer Landes
befand, 1st amıt rechnen, der Intormationskontakt der Wittenberger
den Allstedter Vorgangen nicht abgerissen 1st.4+8 Zeilß begab sich beispielsweise
ZUT Rechnungslegung Mıiıtte Dezember 523 ach Torgau. In Amtsgeschäften
sandte außerdem mehrtach Boten den kurfürstlichen Räten.*? Anfang

Vgl zuletzt Elliger: AaQ, 403- \Die Schlußbemerkung der GothaerHandschritftt bezieht
irrtümlich auf Joachim VO  - Fıore, auf Zeilßß ebd, Anm 201). Für ınen Vergleich ist
die kürzlich Von Seebaß identifizierte Abschrift berücksichtigen, die als Täuferschrift über-
ieftert ist »Aın gruntlicher vnnderschaid VOI dem Rechtgeschaffnen glauben wiıider die Heuch-
ler VN! anl  IMN wels der Vallschen Christenhait, durch Christannum hıtz VO  5 Saltzpurg.
Anno 1526« (Staatsarchiv Nürnberg: Ft:  3 Ansbach Nr. 309/ Religionsakten, 2142177 Eın
tlüchtiger Vergleich zeligt, dieser Abschrift höchstwahrscheinlich der ruck zugrunde lag,
mıiıt dem s1e ber nicht völlig übereinstimmt. Zur Indentifizierung vgl Gotttried SEEBASS:
Muüntzers Erbe Werk, Leben und Theologie des Hans Hut Erlangen 305 (MS) Erlan-
SCH, theol. Habil., 1972

4.6 Elligers .ründe für eine gegenteilige Auffassung sind nicht stichhaltig (Elliger: AaQO, 403|).
15, 203 213, Anm. L' 217, Anm.

48 Der Kurfürst brach 26 Februar 524 wieder ZUT Heimreise 1ın Nürnberg auf, traft Marz
1n Weıiımar ein un! reiste Marz über Eisenberg und Altenburg nach Colditz (Deutsche
Reichstagsakten E 104). Orthielt Hot VOoInNn Marz bis mindestens ZUI1 IApril SAW
Reg. 559,z Vom bis April 524 Wal uch erzog Johann 1n Colditz (SAW Reg.
5563, 22'—23” Reisebuch].
Zeiß hielt sich und Dezember 1523 iın Torgau auf ISAW Reg. 262 24") B1s Zr

I Februar wWwWariren viermal oten den aten 1n Torgau unterwegs ISAW Ebd, 257
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machten die Allstedter Prediger durch mehrere Druckschriften auf sich
aufmerksam. Zwel Müntzerschriften wurden bereits erwähnt. Außerdem ließ
Hateritz se1ne Predigt VO Dreikönigstag ber Mit Z 1=- 1n Eilenburg drucken.
Ende Marz 524 kannte sS1e bereits Herzog Georg.> In Muntzers Diktion führt
Haftferitz 1n seliner Predigt w1e untzer eıinen Zweifrontenkrieg »die 1TöMmM1-
schen Babsts prediger« un etliche »Zart prediger« des buchstäblichen Jlau-
ens Letztere selien mit ihrer Verteufelung des »armgeılist1ıgen menschen«, der
»Jrem SUSSCH gedöne nıt volgen« wolle, »CISCI dan die römischen Babsts PIC-
diger«.>1 Das War deutlich die Wittenberger Adresse gerichtet. Flankiert
wurde diese Außerung VON einer Fülle weılıterer mit aıhnlicher Stoßrichtung. So
wurde 7z. B die Allstedter Gottesdienstreftorm als Frucht des lebendigen Wortes
verteidigt. DIie angefügte Bemerkung, »[Jan das nıt i1st do besteth dz rechte
WOTT got1s nicht«, WaT sicher ebenfalls als jeh Luthers ögern 1n dieser
Sache verstehen.°2

Luther hat die Haftferitzschrift gekannt. egen S1e wendet sich mehrtach
seinem Brief die Füursten Sachsen «“ ohne se1ine QuelleS
ben.S Wann Muüuntzers liturgische Schriften 1 ruck vorgelegen haben, 1sSt
nicht bekannt. Luther i1st frühzeitig ber die Allstedter Gottesdienstretorm 1N-
formiert SCWESCH, die untzer sofort mi1t seinem Amtsantrıtt urz VOT Ostern

ÄKTEN UN:  - BRIEFE ZUR KIRCHENPOLITIK HERZOG (;EORGS VO  z SACHSEN/ hrsg. VO  w} Felician Geß
1905, 627 27) Claus nımmt 10) all, durch die Hateritzschrift den Allstedtern

die Druckmöglichkeit 1n Eilenburg verlorenging (Helmut ( °LAUS: Zur Druckgeschichte der 1ın
Sachsen veröffentlichten Schriften Thomas Muntzers. In Der deutsche Bauernkrieg und
Thomas untzer: ausgewählte eıtrage der wissenschaftlichen Konferenz » Der Deutsche
Bauernkrieg, seine Stellung 1n der Deutschen und Europäischen Geschichte: Probleme, Wiır-
kungen, Verpflichtungen«. Karl-Marx-Universität Le1pz1g, 3.- Februar 1975 hrsg. VO  - Max
einme 1976, 23 bes E3

5 I Eın Sermon VO Fest der heiligen drey Kon1g geprediget durch Simonem HAFERITZ Alstett.
[Eilenburg] 524, 3r Elliger übergeht dieses wichtige Zeugn1s der Allstedter Reformation. Z
Haferitz vgl tto (LEMEN: eıträge ZUT Reformationsgeschichte Aaus Buüchern und Handschrit-
ten der Zwickauer Ratsschulbibliothek. Heft 1902,
Hateritz: AaQ, 21‘ Zur vorangehenden Passage, die VO chiliastischen Rahmen der
Theologie Muntzers her interpretieren ist, vgl Schwarz: AaQO, 97, Anm.

53 15, 2L Haferitz: Aa'  r ISI 216, 21-23 Haferitz AaO, $ L3 MLTE C M
Haferitz: Aa j S zl' Die 1n der Forschung häufig besonders hervorgehobene plurale Anrede
der egner durch Luther findet ihre Erklärung. Luther hat Muntzer und Hateritz VOTI ugen,
WC) »yhr schrifft« zıtlert (WA 5y { Karlstadt 1st TISt 1ın zweıter Linıie Adressat (anders
Hinrichs: AaOQ, 145).
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52 durchführte. Vielleicht kannte CT auch schon die de-tempore-Ausgabe des
Passionsgottesdienstes 4aUus Muntzers »Deutzsch kirchen ampt, «“ die
nächst als Separatdruck evtl och 1523 1n Eilenburg erschien.* DIie Anfang
1524 gleichfalls 1n Eilenburg gedruckte »Ordnung un:! berechunge des leut-
schen Alstadt wird ihm ebentalls nicht unbekannt geblieben
se1n. >> Luther hat gewulst, da{iß die Allstedter Gottesdienstreform e1in Bestand-
teil VO  S Muntzers Gesamtziel un: damit auch selner theologischen Intention

S1e entsprach Muntzers Absicht, als wichtige Statiıon auf dem Wege ZUT CI-
warteten Christusherrschaft eine gerein1ıgte Gemeinde der wahrhaft Gläubigen
aufzubauen. Unter diesem Aspekt sind die Veränderungen sehen, die Munt-
FA einführte, WCLN die Gemeinde als liturgische Person Gottesdienst
beteiligte. Instruktiv hierfür 1st der esang VO Gemeindeliedern, die untzer
als eigengeprägte Übersetzungen bekannter ymnen und Le1isen schuf.>® Lange
bevor Luther sich arum bemühte, da{fß die Allstedter Gottesdienstreform
auf administrativem Wege VOISCSANSCH werde, hat den Kampf untzer
auf diesem Terraın indirekt aufgenommen.>7 Mıiıt seinem eigenen Liedschaffen
und der Aufforderung se1ine Freunde un Mitarbeiter, dieser wichtigen
Aufgabe durch das Dichten VO  - Psalmliedern mitzuwirken, i1st Luther dem Eıiın-
fluß der Allstedter Gottesdienste VO  . Ende 1523 entgegengetreten.>® Den
wachsenden Einfluß der Allstedter Gottesdienste auf den näheren un! teilweise

FA Entstehung VO  - Muntzers Kirchenamt vgl. arl HONEMEYER: Thomas untzer undartın
Luther: ihr Rıngen die Musik des Gottesdienstes; Untersuchungen ZU »„»Deutzsch KI1ır-
chenampt« 523 9074, 30-34; Elliger: AaO, 305-309 Vollendet wurde der Druck des
ten »„»Kirchenamtes« mıiıt der zuletzt entstandenen Vorrede tühestens Ende 523, wahrschein-
licher ber Anfang 1524 Eilenburg (Claus: AaQO, 125

55 MSB, 207-215 Vgl untzer Theologische Schriften e d

56 Siegfried BRÄUER: Thomas Muntzers Liedschaffen: die theologischen Intentionen der Hym-
nenübertragungen 1m Allstedter Gottesdienst VO  - 23/24 und 1m Abendmahlslied Müntzers.
Lu) 41 (1 974), 5-102; Neudruck 1n Thomas untzer. hrsg. VO:  - Abraham Friesen 7 T N
Muüuntzer führte die spateren Bemühungen Herzog Johanns, die Fertigstellung des Drucks der
»Deutsch-Euangelisch Messze« unterbinden, auf Luthers ntervention 7zurück (MSB, 33 3,

Vgl Siegfried BRÄUER: Hans Reichart, der angebliche Allstedter Drucker Muntzers. FK
85 1974), 389-398, bes 396

58 Vgl zuletzt Siegfried BÄUER: Di1ie zeitgenössischen Dichtungen über Thomas Muntzer und den
Thüringer Bauernaufstand: Untersuchungen ZU Müntzerbild der Zeıtgenossen ın Spottge-
dichten und Liedern, 1m Dialog und neulateinischem EDOS VO  - 5$2I his 525 1973, BL
423-451I. \MS) L theol. D1SS., 1973
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auch erneren Umkreis der Stadt konnte Luther auf diese Weıise nicht unterbin-
den .5°

Von einer Windstille 1n der Auseinandersetzung zwischen Wittenberg un
Allstedt Begınn des Jahres 524 kan also keine ede Se1IN Von der Abwesen-
eıt des Kurfürsten scheint sich der Schwerpunkt der landesherrschaftlichen
Beschäftigung mi1t der Allstedter Retormation VO ofe des Kurfürsten den
herzoglichen Hof 1n Weılımar verlagert haben Weılimar trıtt jedenfalls VO

Frühjahre 524 stärker als Umschlagplatz für Intormationen ber die All-
stedter organge 1n Erscheinung. Luther hatte auch herzoglichen Hof se1lne
Informanden, denen nicht zuletzt der Kurprinz Johann Friedrich und se1n
Lehrer Veıit Warbeck gehörten. Miıt welchem iel sich Herzog Johann Fe-
bruar 2 auf Schloß Allstedt aufhielt, 1st och untersuchen. Bislang 1st die-
SCTI Besuch des Herzogs unbeachtet geblieben.®° Wichtiger och ist e1iın ebenfalls
bisher nicht ausgewerteter Rechnungsvermerk, 4Uus dem hervorgeht, die
Wittenberger offensichtlich auch das direkte Gespräch mit untzer fortgesetzt
haben In der Amtsrechnung VO  - Y:2 3/24 findet sich die Angabe »doctor Jonas
selbdritt vnd die prediger Alstett« Der konkrete Anlaf des erneuten Lehr-
gesprächs mi1t untzer un! Hateritz ist genausowen1g ermitteln, wWwW1e die Be-
gleiter VON Justus Jonas und der SCHAUC 1ermın des Allstedtautfenthaltes. Mögli-
cherweise hat sich Jonas 1n der Begleitung des Herzogs befunden. uch VOoON e1-
11C Ergebnis dieses Lehrgespräches verlautet nirgend etwas.®? Die Beurteilung

59 Schösser, Schultheiß und Rat VO:  - Istedt bezeugten April 1524, »tegelich viel
volks uns AADEE predig kompt und sonderlich auf einen Ssontag mehr dan 101070 frombds volk
vorhanden« (AZG, 1114])

60 SAW Reg 4324 (Kapitalbuch der fürstlichen Einnahme und Ausgabe November
x November 524), ‚ »22 gulden hat der Canzler, als YNCH VO  - alstet bgefer:
tıgt da dannen ge1in Merseburg VN! wieder gein WEYMATr entricht ontag Cathedra
pedr;j NNO etic Undatiert 1st dieser Autenthalt mehrfach 1ın der Amtsrechnung Istedt
1523724 bezeugt: SAW: Reg. 26%, 14 ISS 29° uch VO Februar abend bis Marz
früh 524 weilten Herzog Johann Uun! Johann Friedrich auf dem Allstedter Schloß (SAW Reg.

O3 Y Reisebuch).
6I SA Reg. 262, 36° (Ausgaben für Wein). Dieser Eintrag 1ın der Jahresrechnung, der unmıt-

telbar auf den über Johann Lang folgt, ist noch nicht 1n der Halbjahresrechnung enthalten, die
bis ZU I8 November 523 reicht (SAW Reg, .6 Eınen Anhaltspunkt für den term1-
NUs ad quem gibt der darauffolgende Eıntrag 1n der Jahresrechnung, »Auch her gonter VO  w} bu-
1L1LAaW selb sechst nacht« (SAW Reg 262, 36’) Der kursächsische Rat Günther VO  ; Bünau
befand sich Maäarz 1n Allstedt, einen Konflikt der Allstedter mıiıt denen VO  n (jeusau 1n
Jagd: und Gerichtsangelegenheiten klären (SAW. Ebd, 5: 1



der Lehre Muntzers durch Luther einerse1ts un! die Forderung einer offenen
Disputation VOT einem universalen Forum andererseits immer och
erledigte Anliegen. Daran hat auch dieses zweıte Allstedter Lehrgespräch nichts
geändert. Und Luther blieb zunächst immer och 1mMm Hintergrund.

Weniger 7zurückhaltend reaglerten die römisch-katholischen egner auf die
zunehmende Ausstrahlungskraft der Allstedter Reftormation. Schon Fe-
TUar 2 wl1es Herzog eorg selinen Sangerhäuser Amtmann all, »fleyßige ach-
tung darauf« haben »und bey straf« gebieten, »das sych nymands ke:
CI Alstet ZUT predige ader aldo der un! SeCTt anhengig und
damit vorgyit werden vorfuge«.63 [JDer ungenannte Informand (Graf Ernst VO  -

Manstfeld?| hatte nicht L1LLUT die retormatorischen Neuerungen monılert, sondern
überdies untzer verführerische Artikel vorgeworfen, durch die das olk ZUT

Emporung gere1zt würde. Bereıits bei dieser Gelegenheit gebot der Herzog, Z1-
wıiderhandelnde bestratfen. DIie ersten Nachrichten ber Strafmaßnahmen

Besucher des Allstedter Gottesdienstes StammMeEN jedoch erst VO Maı
1524 S1ie betreffen die Klosteruntertanen VO  - Memleben.®* Zum offenen Kon-
flikt mıiıt den Sangerhäuser Müntzeranhängern kam C655 erst 17 Juli.® Dennoch
beklagten sich die Allstedter schon LI April gegenüber dem Kurfürsten:
» Wır INUsSsen teglich VON uNnNsern widdersachern umb des evangelium horen, sS1e
wollen unls vorbornen, vorstoren, wegfhuren, gefangen nhemen. «6 Wahr-
scheinlich sind bei dieser Verteidigungsformulierung 4Uus dem Streıit mit dem
Zisterzienserinnenkloster Naundort ein1ıge Abstriche machen. DIie Worte
deuten aber All, 1in der Auseinandersetzung mi1t der Allstedter Retormation
1 Frühjahr 524 eiInNne CUu«CcC Etappe begonnen hatte

62 Muntzers Beschuldigung onas eın halbes Jahr späater, Luthers Schreiben verursacht
haben (MSB, 449, S-II [71]), bezieht sich nicht auf »Eın Brief die Fürsten Sachsen
Vielmehr wird Luthers »Eın Sendhbrief die ehrsamen und weılsen Herren Bürgermeister, Rat
und SANZC Gemeinde der Stadt Mühlhausen« VO ugus 524 durch onas angeregt WOI-

den se1n \WA Y 12 30| 8-240) Oonas ist wahrscheinlich ZULE Klärung seiıiner Erbschaftsangele-
genheiten 1m ugus 524 1ın Mühlhausen SCWESCH. Vgl Reinhard] ORDAN Die Familienbe-
ziehungen des ropstes Justus OoNnas ZUTI Stadt Mühlhausen Üür.) auf rund VO:  - bisher
veröffentlichten Jonas-Briefen. Zeitschrift des ereins für Kirchengeschichte der Provınz
Sachsen 1910], 156-I161I, bes 16

63 Akten und Briete ZUT Kirchenpolitikder Lehre Müntzers durch Luther einerseits und die Forderung einer offenen  Disputation vor einem universalen Forum andererseits waren immer noch un-  erledigte Anliegen. Daran hat auch dieses zweite Allstedter Lehrgespräch nichts  geändert. Und Luther blieb zunächst immer noch im Hintergrund.  Weniger zurückhaltend reagierten die römisch-katholischen Gegner auf die  zunehmende Ausstrahlungskraft der Allstedter Reformation. Schon am 13. Fe-  bruar 1524 wies Herzog Georg seinen Sangerhäuser Amtmann an, »fleyßige ach-  tung darauf« zu haben »und bey eyner straf« zu gebieten, »das sych nymands ke-  gen Alstet zur predige ader sunst aldo der nauen monyr und sect anhengig und  damit vorgyft zu werden vorfuge«.° Der ungenannte Informand (Graf Ernst von  Mansfeld?) hatte nicht nur die reformatorischen Neuerungen moniert, sondern  überdies Müntzer verführerische Artikel vorgeworfen, durch die das Volk zur  Empörung gereizt würde. Bereits bei dieser Gelegenheit gebot der Herzog, Zu-  widerhandelnde zu bestrafen. Die ersten Nachrichten über Straftmaßnahmen  gegen Besucher des Allstedter Gottesdienstes stammen jedoch erst vom Mai  1524. Sie betreffen die Klosteruntertanen von Memleben.®* Zum offenen Kon-  flikt mit den Sangerhäuser Müntzeranhängern kam es erst im Juli.® Dennoch  beklagten sich die Allstedter schon am 1ı1. April gegenüber dem Kurfürsten:  »Wir mussen teglich von unsern widdersachern umb des evangelium horen, sie  wollen uns vorbornen, vorstoren, wegfhuren, gefangen nhemen.«°® Wahr-  scheinlich sind bei dieser Verteidigungsformulierung aus dem Streit mit dem  Zisterzienserinnenkloster Naundorf einige Abstriche zu machen. Die Worte  deuten aber an, daß in der Auseinandersetzung mit der Allstedter Reformation  im Frühjahr 1524 eine neue Etappe begonnen hatte.  62 Müntzers Beschuldigung gegen Jonas ein halbes Jahr später, Luthers Schreiben verursacht zu  haben (MSB, 449, 8-11 [71]), bezieht sich nicht auf »Ein Brief an die Fürsten zu Sachsen ...«.  Vielmehr wird Luthers »Ein Sendbrief an die ehrsamen und weisen Herren Bürgermeister, Rat  und ganze Gemeinde der Stadt Mühlhausen« vom 21. August 1524 durch Jonas angeregt wor-  den sein (WA 15, [230] 238-240). Jonas ist wahrscheinlich zur Klärung seiner Erbschaftsangele-  genheiten im August 1524 in Mühlhausen gewesen. Vgl. [Reinhard] JorDAn: Die Familienbe-  ziehungen des Propstes Justus Jonas zur Stadt Mühlhausen (Thür.) auf Grund von bisher un-  veröffentlichten Jonas-Briefen. Zeitschrift des Vereins für Kirchengeschichte der Provinz  Sachsen 7 (1910), 156-161, bes. 160.  63  Akten und Briefe zur Kirchenpolitik ... ı, 609, 10-13 (605).  64  Ebd, 676£ (666); 688 (680].  65  Ebd, 704-706 (696); MSB, 408-420 (54£. 57£).  66 AZG, 31 (1114).  55L, 609, I10-13 05)
64 Ebd, 676{ 6‘/ 688 o}
65 Ebd, 704-706 96); M5B, 408-420 (54f 71}
66 AZ 3L1 I1114)
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Der Konflikt MmMIt dem Kloster Naundorf un SeINe Folgen
Es 1st anzunehmen, die Querelen der Allstedter mi1t dem der Nähe der
Stadt gelegenen onnenkloster eine längere Vorgeschichte gehabt haben.®7

Im Sommer 523 verweıgerte die Stadt dem Kloster die Abgaben u  n
der Armenversorgung.®8 DIie Nonnen legten darauthin Beschwerde e1m Kur-
fürsten e1n, un! die Allstedter sahen sich genötigt, diese reformatorische
ahme rückgängig machen. Das geschah sicher och 523 Der Unmut 1n
der Bevölkerung das Kloster- un:! Wallfahrtswesen Wal auf diese Weise
genausowen1g dämpfen W1e die antiklösterliche Verkündigung der Allstedter
Prediger. Im Januar oder Anfang Februar 2 mul{lfßte der Schösser untersuchend
tatıg werden, weil eine Glocke 4aus der St Erhardskapelle bei Winkel 1m Allsted-
ter Gebiet entwendet worden war./9 DIeZNaundorter Kloster gehörige
lerbacher Marienkapelle bei Allstedt WT 1m Frühjahr 524 ebentalls Plünde-
Iungen auSsgesetZt. Auswärtige Gottesdienstbesucher sind nachweislich aran
beteiligt gewesen. /* Die Allstedter standen aber 1n der feindseligen Haltung g —
SCIL diese abgöttische »spelungke«, wWw1e S1e untzer Predigten bezeichnete,nicht zurück .72 Das wertvollste Inventar konnten die Nonnen selbst och 1n O1-
cherheit bringen. Nachdem sich auch der Klausner auf rund VON Warnungen
wegbegeben hatte, brannte die Kapelle Gründonnerstag 2 124 März| nıe-
der YSst 1mM Laufe der Zeıit kam heraus, eine kleine Iyuppe Allstedter Bürgerder Brandstiftung beteiligt Wl untzer selbst WAar diesem Tage auch
JTatort.”® Das Ekre1ign1s i1st aum als Aktion des angeblich urz g —

67 Darauf könnte der Vermerk 1n der Amtsrechnung Istedt 22723 hindeuten: » fur e1in
halbe botenlohn mıiıt dem ath bericht vff der VO  - nawendorff supplication gethan STIO
mihi« I5 Februar 1523, SAW: Reg. 260, 290

68 M5SB, 393, 9f (43) Juli 1523 Karlstadt
69 M5B, 5y ® (50]; AZG, (1 4) Das Allstedter Amtsvorwerk entrichtete den Klosterzehnt

bis 524 (SAW Reg 262, 29° 36} N scheint diese Abgabe SCHNAUSO eingestellt worden
se1n, W1e die Zinszahlung des Amtes den Walkenrieder Abt SAW. Reg 264, GE 265,331
AZ.  y 16) Zu der Wallfahrtskapelle bei Winkel vgl ( yrlacus SPANGENBERG: Mansteldi-
sche Chronica. eil Manstelder Blätter 5914), 494

FE Z.GB, I531 12-4)
MSB 546, 13 ( Verhörsbekenntnis VO 16 Mai 1525).

73 ZGB 163 14); MSB, 546, 1-16 Die Nachricht besagt nicht, untzer unmittelbar der
Brandstiftung beteiligt WAar, enn die Kapelle brannte bereits während 1nes Allstedter Gottes-
dienstes.
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gründeten Allstedter Bundes interpretieren. ‘“ DIe Naundorter Abtissin erhob
sotort Anklage die Allstedter e1ım Kurfürsten. Dieser verlangte eine Un-
tersuchung der Angelegenheit. DIie later sollten ZUTI Verantwortung SCZOSCH
werden. Für ein1ge Zeıt bildeten die Allstedter 1ın dieser rage ach aufßen hin
eine geschlossene Front Sowohl der Rat als auch der Schultheiß als Vertreter
des Landesherrn 1 Rat, der Schösser un!: die Prediger aglıerten geme1nsam,
bei sich untzer un:! Haferitz dem diplomatischen Hın un! Her 1m Hınter-
grund hielten. In ihren Predigten verzichteten S1e keineswegs auf Stellungnah-
INCIN 1n der Mallerbacher Angelegenheit.”> TSt als der landesherrschatftliche
ruck zunahm, traten Differenzierungen 1 Kreise der Allstedter Verantwort-
lichen ber die Behandlung der Mallerbacher Affäre 1n den Vordergrund. s1e
1ın Ansätzen schon VOII Anfang vorhandenJ i1st 4aUus der Überlieferung
nicht erkennbar. Vorerst versuchten die Allstedter dem Kurfürsten gegenüber
die Taktik der Verharmlosung anzuwenden. S1e wl1lesen ihrerseits auf das©”
zierende Verhalten der Naundorfer Klosterinsassen hin, schoben die Kapellen-
plünderung auf Auswärtige und gaben erwagen, die Abtissin habe
möglich die Kapelle selbst anzünden lassen, Gründe für e1in Vorgehen
die Allstedter Reformation schaftfen. S1e schlossen ihr Verteidigungsschrei-
ben mit der Ankündigung: » [ Jas S1e ISC die onnen| aber das evangelium ketze-
re1l heissen, das leiden rtrombde leut, die die warheit lieben, nicht mehrr.«76 DIie
Art der Verteidigung, aber auch die Beharrlichkeit der Abtissin aWaNnsCH die
Landesherren ZU Handeln. Zunächst 1st wahrscheinlich untzer der WOo-
che ach dem Maı VOI die herzoglichen Rate ach Weımar vorgeladen WOTI-
den.77 In der darauft folgenden Woche, Maı, fand We1lımarer Hot eine
Verhandlung ber den Mallerbacher Kapellensturm Rat, Schultheiß un:
Schösser waren gemeinsam mi1t der Naundorter Abtissin vorgeladen. Die Ver-
handlung führten 1n Abwesenheit des Herzogs der Kurprinz Johann Friedrich
un!:! die Rate DIie bisherige Taktik der Allstedter verfing nicht. Zeiß wurde für

Elliger: AaQO, 430{, datiert die Bundesgründung 1n die zweıte Aprilhälfte und verbindet sS1e mıiıt
dem durch den Kapellenbrand ausgelösten Kontlikt mıiıt dem Kloster. Vgl ber ben

75 Z.GB, I54f (5) 182 f (24) OIit (35)
AZ. 3I 1114) Schösser, Schultheiß und Rat Kurtfürst Friedrich, April 1524
Das bezeugt der Manstelder Pfarrer artın Seligmann 1 Maı (MSB, 401, A 48]) DIie Be-
denken VO  - Franz |MSB, 40O1I, Anm. sind nicht stichhaltig.
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se1n Verhalten 1n der Mallerbacher Affäre »mM1t ortten grosslich gestraift«.78
Den Allstedtern wurde 1n einem Abschied auferlegt, ach den L1atern fahn:
den und sS1e innerhalb VO 14 agen dingfest machen.?? ach Ablauf der Frıst
konnten Schösser, Schultheiß un:! Rat Herzog Johann 1L1UT VO  } ihren vergebli-
chen Versuchen berichten, nachweisbar Schuldige 1n Allstedt ausfindig
chen S1e baten Verlängerung der Frist weltere 7Zzwel oder TeE1 Wochen.®8°
In einem Schreiben VO 29 Maı Herzog Johann bemühte sich Zeiß Ver-
leumdungen seine Person richtigzustellen. Zugleich bat den Herzog

Aufhebung der Ungnade un versprach, den Verhaftungsbefehl ach bestem
Vermögen auszuführen, obgleich »doch diese sach Sdi dapfer |bedeutend,
wichtig] nıt« se1.91 Irotz dieses angedeuteten Vorbehalts versuchte nunmehr
ernsthafter, seinen Worten Taten folgen lassen. Am Jun1 torderte SC-
rechnet G'Graf ITNsSt VO  a} Mansteld auf, Te1 se1lner Untertanen verhaften, die
sich ach Allstedter Informationen 1n der Mallerbacher Affäre als Miıttater VCI-

dächtig gemacht hatten.?2 Sechs Tage später Zeiß S  J eın Allstedter
Ratsmitglied, den Maurermeister Ciliax Knauth, als einen der Schuldigen mıiıt
Hilfe des Stadtknechtes festzunehmen un: 1Ns Schloßgefängnis bringen.®?
War ihm diese Aktion offensichtlich och relativ mühelos geglückt, stie(ß
bei seinem welteren Vorgehen die Kapellenzerstörer sehr bald auf den W1-
derstand der Burger un des Rates

78 Z.GB, 158 (7) Zeiß Herzog johann, Maı 1524
sich die Verhandlung über mehrere JTage erstreckte, 1st dem Schreiben der Allstedter VO:
Maı (falsche Datierung 1n Z.GB, S 6]) nicht entnehmen. Zeiß WAaT nach der Amits-

rechnung Vvlier Nächte unterwegs (AZG, Sa 513091}
10 Z.GB, e W Da 16)
8 I Z.GB, 7i (7) Vgl Amtsrechnung Istedt 524/2 »6 Bastlian tollen ge1ın WEYMATr schreib

N1Serm gnedigen herrn hertzog hansen der clausen halben die abgebrandt« ISAW. Reg. 264,
3351

8& AZ 57 1139 Fuchs hat irrtümlich den Juni angegeben.
53 DIie Datierung 1n den iversen Schreiben VO  - Zeiß ist nicht immer zuverlässig. Am 26 Junı1 be-

richtet dem Kurfürsten, die Verhaftung VO  ; Knauth habe »sonnabents abent bonifacii« 4
Juni) stattgefunden LZGB; 164 Dieses atum ist VO  - der Forschung bisher übernommen
worden (Hinrichs: AaO, I Elliger: AaQ, 429). Aus dem Zeißbrief VO' in Jun1 geht ber her:
VOI, die Verhaftung TST Jun1i VOISCHOMMEN worden ist (ZGB, 16 ıf I3]) Der Beruf
Knauths ergibt sich aus der Amtsrechnung Allstedt 1524/25 SAW. Reg. 264, 87 28”)
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+ Der Widerstand der Allstedter die Bestrafung der Kapellenstürmer
Es 1st anzunehmen, die Verhaftung eines Ratsmitgliedes durch den kur:
fürstlichen Beamten 1ın Istedt Besorgnis, WCI111) nicht al sofort erhebliche Un-
ruhe auslöste. Zeiß hat gewußt, ohne Unterstutzung eiıne weıltere Ver-
haftung vornehmen konnte. Am Junı1 bestellte den Schultheißen Nikolaus
Rucker auftfs Schlofß, sich mıiıt ihm ber die nächsten Schritte beraten. Es
stellte sich heraus, da{fß der Schultheifß 4aUus Furcht VOI den Burgern zögerte, dem
Schösser Beistand eisten. Nur mi1t Müuüuhe gelang Zeiß die Zustimmung
Ruckers erreichen, ZUT Durchführung der nächsten Verhaftungen Verstar-
kung VO den Amtsdörtern aufts Schlofß holen un den Rat für den Abend auts
Schlofß bestellen. Bevor CS Besprechung 7zwischen Zeiß und dem Rat auft
dem Schlofs kam, nahmen die iınge der Stadt einen turbulenten Verlaut. Es
wurde mehrfach Sturm geläutet. DIe Burger traten gemälß einer Ordnung,
die s1e auch dem Landesherrn zugestellt hatten, die Waften S1e blieben die
PaNZC Nacht bewaffnet beisammen, auch die Frauen.#* Zwischen der Stadt un:!
dem Schlofß gab Cc5 bis 1n die spate Nacht und frühen orgen des I Junı be
re1ıits wieder einen Botenverkehr. Die Gemeinde wollte auf Grund ihrer

Ordnung und A4US orge VOI eventuellen Gewaltmaßnahmen den Rat
nicht ohne ausreichende Geleitszusicherung aufs Schlofß gehen lassen.®S

Müntzers Aktivität bei diesen Vorgangen ist och klar 1n den erhaltenen
Quellen erkennbar. Als der Rat I Junı1 frü VOI dem Schösser erschien, 61 -

läuterte CI se1ine Haltung und intormierte Zeiß ber eın Schreiben Vo  ; Rat un!
Gemeinde Herzog Johann, das vermutlich VO gleichen Jag stammt Zeiß
gibt späater dem Kurfürsten All, die Allstedter hätten »hertzog Hansen geschrie-
ben, sS1€e. vm b e1Ns abgots willen nıt art stocken«.8® Das erhalten geblie-
ene Schreiben, VON dem 1m allgemeinen aNgCNOIMM$MEEN wird, 4aUus Munt:-
ZCIS5 Feder schlägt Wirklichkeit kräftigere Tone Es enthält eiıne
regelrechte Weıigerung aus Verantwortung VOTI Gott, »(Gotes lesterung helfen«

»„erhalten und vortedigen«. die Sıtuation konkret angewendet hieß das
»[Jas WITFr aber weıiter den teufel Mallerbach solten anbetenJdas
SCI bruder uberantwortet werden AA opfer, wollen WI1TFr gleich wen1g

54 Z.GB, 161f (13); 164{ (16)
85 Z.GB, 59 (8-1 Bereı1its Elliger: AaQ, 4A37 78, hat bemerkt, dafß Zeiß terminliche Fehler

seinen Berichten über den 13./14 unterlaufen Sind.
86 Z.GB, 166 (16)
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thun, w1e dem Turgken untertanıg sSe1In. Geschicht uns dar ber etwan g -
walt, wels doch die welt un sonderlich die frummen auserwelten Gotes,
worumb WITr leiden un: das WI1Tr Christo Jhesu gleichformig werden, «C Ob-
gleich der Brief L1LUT den Willen Zr passıven Widerstand erkennen Jäßt geht
4UsSs den Ereignissen dieses un:! des ortages hervor, sich die Allstedter
auch für die Möglichkeit des aktiven Widerstands bereit hielten. Im Verlaute
des I Jun1 teilten sS1e nämlich dem Schösser mıt, »„etlich volgk VOL bergk
gesellen vnd anderen« ihnen gekommen sel, sich erkundigen, ob
untzer der den Burgern »vmbs euangeliums willen« Gewalt angetan worden
sSe1 DiIie Allstedter bedankten sich bei den Glaubensbrüdern »M1t gleicher erbie-
LUNg«

Am Jun1 begab sich Zeiß ach Weımar, dem Herzog ber den Hergang
der Dınge Bericht erstatten Außerdem wollte die Erlaubnis erwirken, den
gefangenen Ratsherrn »Zu abdrag der vf{f wider eynstellen« entlassen. Das
Schloßgefängnis Warl 1n keinem sicheren Zustand un: VOI Zeiß stand die Reise
ZUTI turnusgemäßen Rechnungslegung VOI den kurfürstlichen Raten Da der
Herzog ortsabwesend WAäIl, konnte ihm Zeiß erst 19 Junı schriftlich und
muüundlich Bericht erstatten Er erhielt auch die Erlaubnis ZUT Haftentlassung
Knauths 1n vorgeschlagener Form.®? Am Jun1 reiste Zeiß VON Allstedt ach
Torgau SANT: Rechnungslegung mıiıt der Absicht, bei dieser Gelegenheit auch dem
Kurfürsten persönlich ber die Ereignisse berichten.?® Am gleichen Tag 1N-
formierte Herzog Johann seinen Bruder 1n einem Schreiben ber die organge
Istedt un stellte dabei die Vermutung aAll, »„die sachen durch den Schos-

57 MSB, 405, IS; 4.06, 6-I1I (50) Lies: anbeten un Se1lit Hinrichs: AaQO, y wird der Brief
durchgängig auf den Junı1 datiert. Vom Ablauf der Ereignisse her ist ber ıne Woche später

114 Juni)
88 Z.GB, 161 (12) Vgl den Bericht erzog Johanns den Kurfürsten VO Jun1 »Zudem hat

sich der Schosser hie VOILCINCHN lassen, das die VO:  } alstedt des geMUTS M, ob sich
vnterstehen wolt, s1e straffen, das s1e sich derselben auftfhalden vnd dowider wehren wolten,

tern JInen Jre leben wendet« (ZGB, 163 14])
89 ZGB, 16  CN (16) Der schriftliche Bericht ist, FOorstemanns Angabe, Junı1 We!l-

InNar abgefaßt worden (ZGB, 161% 13 erzog Johann und se1n Sohn hatten Juni 524
eiıne Reise ZUl kurfürstlichen Hof angetreten. Junı betanden s1e sich 1ın Lochau und
16 Jun1 auf der Rückreise JTorgau ISAW Reg. 563, 29°'—37° Reisebuch).

Y ZGB, 64 (16 Vgl die Ausgabe für die Amtszehrung 1ın der Amtsrechnung Istedt 24/25 35

Schock SI der Jarrechnung vorzerth nach COTrgaW Mitwochen nach Vit) 122 Juni| aufß
gefaren mıt pferden die nacht leiptzigk donnertag Im ıtag Eylberg [Eilenburg]
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SCI, Schulteis un:! rath gestiefft SeIN«. Er der einung, den Allstedtern dürfe
die Kapellenzerstörung und das Sturmläuten nicht ungestraft durchgehen. ET
fragte all, ob die Allstedter deshalb ach Weımar ziıtieren solle ußer-
dem seinerse1ts eine Vorladung des Schössers VOI den Kurfürsten Am

Junı teilte der Kurfürst seinem Bruder sSe1ıin Einverständnis mıt, den Schösser
ach Lochau kommen lassen.?1 Am darauffolgenden Tag bereits übergab
Zeiß 1n Lochau dem Kurfürsten seinen ausführlichen Bericht ber den Ablauf
der Ereignisse Istedt se1t der Verhandlung Weıiımarer Hof 1n der FExaudi-
woche 19 Mai) Seine Darstellung mündet eine dreitache Bıtte egen der
Gefahr »e1iner merglichen eENtDOrUNG« und der heftigen Erbitterung 1m olk g-
SCH das Kloster möge der Kurfürst den Naundorter Nonnen ihre „»ynhubschliche
vnd lesterliche entbietung den VO alstedtser, Schulteis und rath gestiefft sein«. Er war der Meinung, den Allstedtern dürfe  die Kapellenzerstörung und das Sturmläuten nicht ungestraft durchgehen. Er  fragte an, ob er die Allstedter deshalb erneut nach Weimar zitieren solle. Außer-  dem regte er seinerseits eine Vorladung des Schössers vor den Kurfürsten an. Am  25. Juni teilte der Kurfürst seinem Bruder sein Einverständnis mit, den Schösser  nach Lochau kommen zu lassen.°! Am darauffolgenden Tag bereits übergab  Zeiß in Lochau dem Kurfürsten seinen ausführlichen Bericht über den Ablauf  der Ereignisse in Allstedt seit der Verhandlung am Weimarer Hof in der Exaudi-  woche (9. Mai). Seine Darstellung mündet in eine dreifache Bitte: ı. Wegen der  Gefahr »einer merglichen entporung« und der heftigen Erbitterung im Volk ge-  gen das Kloster möge der Kurfürst den Naundorfer Nonnen ihre »vnhubschliche  vnd lesterliche entbietung gegen den von alstedt ... hefftig verbiten lassen«. 2.  Das Kloster soll um des Friedens willen »mit probsten vnd andere personen« be-  stellt werden. 3. Müntzer soll »vor offentlicher versamlung vnd vor den gelart-  ten vorhort« und, wenn sich seine Lehre als nicht recht erweise, »fuglicher  weys« ausgewiesen werden. Zeiß fügt hinzu, daß er um Entlassung aus seinem  Dienst in Allstedt bitte, falls diese Vorschläge nicht erfüllt würden. Er befürch-  te, daß ein dann nicht zu verhindernder Schaden für das Kloster oder eine Emp6ö-  rung entstünden und ihm »zu vnvberwintlichem nachteyl« gereichten.®? Der  Kurfürst hat den Gedanken, Müntzer öffentlich zu verhören, Zeiß gegenüber  »in ein bedencken genomen«. Vor seiner Abreise aus Lochau hat Zeiß auch Spa-  latin »gebeten, das er vleissig anhalten vnd biten solt, das es geschee, weliches er  zuthun zugesagt«.°3  Im Schreiben des Kurfürsten an Rat und Gemeinde Allstedt vom 27. Juni ist  von diesem Anliegen mit keinem Wort die Rede. Der Landesherr bringt in deut-  lichen Worten sein Mißfallen über das bisherige Verhalten der Allstedter zum  Ausdruck. Er ist überzeugt, daß sie die Täter von Mallerbach kennen und be-  fiehlt ihnen, diese gemeinsam mit dem Schösser »in geburlich Straf« zu neh-  men. Bei Vermeidung der kurfürstlichen Ungnade und hoher Strafe verlangt er,  solche Freveltaten künftig zu unterlassen. Das von ihnen Bekämpfte würde  ohne Gewalt untergehen, sofern ihre Lehre aus Gott sei.°** Müntzers Name wird  3 gr 6 d zu torgaw bis auff den sontag 42!/2 gr, die nacht zu lochaw 2!/2 gr zu dibe [Düben] 7 gr 6 d  vnnd zu halle 51/2 gr« (SAW: Reg. Bb 264, 29*).  91 ZGB) 1621 (14);) 163 £ (15):  92 ZGB, 164-167 (16), bes. 167 — bei der Ortsangabe ist Lochau, statt Allstedt zu lesen.  93 ZGB, 179 (23): Zeiß an Herzog Johann, 28. Juli 1524.  94 ZGB, 167-169 (17) — mit einer Korrektur Spalatins. Aus der Anrede (der Schultheiß wird nicht  6Ihefftig verbiten lassen«.
[)as Kloster soll des Friedens willen »m1t probsten vnd andere CISONCIN « be-
stellt werden. untzer soll offentlicher versamlung vnd VOT den gelart-
ten vorhort« und, Wenn sich se1ne Lehre als nicht recht erwelse, »fuglicher
WCYS« ausgewlesen werden. Zeiß fügt hinzu, Entlassung 4US seinem
Dienst Allstedt bitte, falls diese Vorschläge nicht ertfüllt würden. Er befürch-
CO da{fß e1ın dann nicht verhindernder Schaden für das Kloster der eine EmpOo-
rung entstünden un! ihm »Zu vnvberwintlichem nachteyl« gereichten.?? Der
Kurfürst hat den Gedanken, untzer öffentlich verhören, Zeiß gegenüber
» in eın bedencken SCHOMLCHN«. Vor seiner Abreise aus Lochau hat Zeiß auch Spa-
latin »gebeten, das vleissig anhalten Vnbiten solt, das 6S geschee, weliches
zuthun zugesagt«.?>

Im Schreiben des Kurfürsten Rat und Gemeinde Istedt VO 2 Junı 1st
VO  - diesem Anliegen mıi1t keinem Wort die ede Der Landesherr bringt ın eut-
lichen Worten se1n Mißtfallen ber das bisherige Verhalten der Allstedter ZU.

Ausdruck. ETr ist überzeugt, sS1€e die Tater VO  - Mallerbach kennen und be:
fiehlt ihnen, diese gemeinsam mi1t dem Schösser » in geburlich Straf« neh
IC  = Be1 Vermeidung der kurfürstlichen Ungnade und hoher Strafe verlangt CI,
solche Freveltaten künftig unterlassen. Das VO  } ihnen Bekämpfte würde
ohne Gewalt untergehen, sofern ihre Lehre 4UuS Gott se1.°* Muntzers Name wird

LOrgaW bis auft den sontag 437 2T, die nacht lochaw 1/ SI dibe Düben]
vnnd halle S43 gr« ISAW Reg, 264, 29° Oı Z.GB, 162 f (14]; 163{ (15)
Z.GB, 164-167 (16), bes 167 bei der Ortsangabe ist Lochau, Istedt lesen.

93 Z.GB, 179 43} Zeiß erzog Johann, 8 Juli 1524
Z.GB, 167- 169 (17) mıiıt ıner Korrektur Spalatins. Aus der Anrede (der Schultheiß wird nicht
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1n dem Schreiben erstaunlicherweise Sal nicht genannt. uch trıtt dem
Schriftwechsel der Landesherren 1ın der Allstedter Angelegenheit diese Schlüs-
selperson merkwürdig 7zurück. ast sieht auUS, als waren der Sicht der
Landesherren die Allstedter kommunalen Autorıtaten un! der landesfürstliche
Beamte die eigentlich Schuldigen. Diese Beobachtung lenkt den Blick auf Fra-
SCH, die mi1t der unmittelbaren Vorgeschichte VO  o Luthers »Eın Briet die Fuür-
sten Sachsen S Zusammenhang stehen.

VII Luthers zunehmende Bereitschaft ST Auseinandersetzung MmMI1t Untzer
und Muntzers Fürstenpredigt

Da Luthers Name 1n den spannungsreichen Wochen des Kontflikts der Allstedter
mi1t ihren Landesherren nicht vorkommt, könnte der Findruck entstehen,
sich Luther 11 Frühjahr 524 doch VO der Auseinandersetzung mıiıt untzer
zurückgezogen habe uch dieser FEindruck tauscht. Spalatin Wal ach w1e VOT

mıi1ıt der Angelegenheit befaßt, w1e der Schösser bezeugt. Und auch Luthers be:
kannte Außerung selner Schriftt »Wider die himmlischen Propheten, “
habe oft durch Spalatin geschrieben un! darauf gedrungen, »das dem All
stetischen sollt WCICNHN«, weılist eindeutig diese Richtung. Luther gesteht
auch offen e1n, nichts ausrichtete und 6S ihn »auch hoch verdros auff den
Churtursten«.°> Von völlig anderer Se1Ite: näamlich VOI Herzog eorg, wurde 1
gleichen Jahr eın äahnlicher Vorwurf se1l1ne ernestinischen Vettern erho-
ben.9°®

Mıiıtte Juni 1524 schickte urprinz ohann Friedrich seinen Lehrer Veıt War-
beck mi1t alarmierenden Nachrichten Luther. Warbeck brachte die Fra-
SCH des Kurprinzen mıt, ob tatsächlich das kaiserliche Recht unchristlich se1
un! dessen ach dem Gesetz Mose Recht gesprochen werden mMUusse und ob
e1in Fürst den wucherischen Zinskauf gestatten dürfe Hınter diesen Fragen
standen der Einflufß des Hofpredigers Wolfgang Stein und des Eisenacher Predi:
SCIS Jakob Straufß auf Herzog Johann.?7 Miıt diesen Problemen Wal aber zugleich

genannt| geht hervor, dem Kurfürsten die beginnende Differenzierung den erant-
wortlichen ın Istedt bewußt WAal.

95 I8, 85, 19-23, bes „iftf
96 ÄKTEN UN. BRIEFE ZUR KIRCHENPOLITIK HERZOG (3EORGS VO  z SACHSEN/ hrsg. Von Felician Geß

1917, 410 51517 Kurfürst Johann, I Oktober 1525
07 Vgl ZUT Gesetzesfrage Hayo (JERDES: Luthers ermit den Schwärmern das rechte Ver-
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eın größeres Umtiteld VOoO  - Auffassungen angesprochen, die VO  - Luthers Theoio-
g1e abwichen. Karlstadt un untzer auch für den Kurprinzen die Prom1-
nentesten Vertreter der VO  w Luther Abweichenden. ber beide hat Warbeck
wahrscheinlich mündliche Informationen mitgebracht, hne bereits VO
Widerstand der Allstedter die Ausführung des landesherrschaftlichen Be-
fehls und I Jun1 berichten konnte. 98 Luther geht 1ın selner Antwort VO

Jun1, die dem Kurprinzen ber Spalatin zugehen läßt, VOT lem auf Muünt-
ZT e1in Dieser habe sich Z W, erboten, ihm kommen, unterlasse aber
un! trotze hoch ın seinem Winkel. Der Kurprinz soll SOISCH, untzer
SE1IN Angebot realisiert und se1ne Ablehnung der Lehre Lutherste
Denkbar 1st für Luther auch, untzer seinen Gelst außerhalb des kursäch-
sischen Gebiets Bewels stellt. Luther findet überhaupt beschwerlich,

für diesen Gelst den Weg mıit bahnen mußte un! jetzt gewissermaßen 4AUus
den e1genen Reihen angegriffen wird.°° Er ihn 1er schon den »Satan
Allstedt«, der »NOoch jel dahinten« habe un! bei dem erst och warten möch-
Ce, bis dieser Geilist mehr »herausbrächte« bevor »darzu tun« wolle. 100

DIe Verwandtschaft der Gedanken un: Formulierungen mıt Luthers
Brieft die Fürsten Sachsen F 1st schon häufig bemerkt worden.101 Luther
War spätestens 1m Jun1 innerlich bereits auf eiıne literarische useinanderset-
4UN mit untzer eingestellt. uch seinen Predigten und selner Schritftaus-
legung 4UsS dieser Zeıt sind Spuren der Auseinandersetzung mıi1ıt den egnern 4aus
dem eigenen ager erkennbar. Hierher gehören die Außerungen ZU Phänomen
der Sekten allgemein, das Luther der Regel traditionell mıt Hilfe VO I

un! dem Bernhardinischen Dreierschema für die Einteilung der Universalge-

ständnis des (‚esetzes Mose. x AI Zinsfrage vgl oachim ROGGE!: Der Beitrag des Pre-
digers Jakob Straufß ZUT tfrühen Reformationsgeschichte. 195 7/, 71-86

98 Zeiß reiste TST Jun1 nach Weimar und übergab seinen Bericht dem zurückgekehrten
erzog Juni uch der Brieft der Allstedter erzogohann VO: Jun1 spiegelt sich 1n
Luthers Antwort noch nicht wider.

Y9 Vgl dieser Problematik generell Günther MÜHLPFORDT: Der Luther als utorıta: der
Radikalen. In Weltwirkung der Reformation Internationales ymposium anläßlich der

o-Jahr-Feier der Reformation 1ın Wittenberg VO.: 24.-26 Oktober 967 Referate und Diskus-
s1ıonen/ hrsg. VO  - Max teinmetz und Gerhard Brendler. 1969, 205-225

1OV Br 3, 307, 69; 308, 53
1OI Vgl z.B. 15 2073
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schichte bewältigt. Be1 seinem Sendbriet die Fursten damit eın. 102 Zu
NCMHNNECIL waren auch die Fragen der I raume oder die der undifferenzierten Ge-
waltanwendung 1 reformatorischen Vorgehen die »Schwachen«.193 Vor
allem die zuletzt genannte rage behandelt Luther ausführlich, neben denen der
Zeichen- un! Wunderforderung, des Bildersturms, der falschen Propheten un:!
der Geltung des Gesetzes Mose seinem »Deuteronomıon Mosı CUu.a-

tionibus«, denen 523424 arbeitete.10% Was ihzogern ließ, diese Fragen1
offenen Streitschriftenkrieg anzugehen, kann 11UTI geahnt werden. LDIie An:-
deutung 1m Briet den Kurprinzen me1ınt vermutlich Muntzers Bereitschaft
ZU gewaltsamen Vorgehen se1ne Widersacher. Luther scheint Mıiıtte Junı
och nicht ber eindeutige Beweıise für diese Konsequenz VOL Müntzers Lehre
verfügt haben Fuür die Veröffentlichung se1nNes Sendbrietes die Fursten
spielt dieser Punkt eine entscheidende Rolle.105 Hınzu kommt sicherlich
nächst och Luthers Scheu, die innerreformatorischen Kontlikte öffentlich 4aUus-

aflür spricht die Bemerkung den Kurprinzen, untzer Ve7I-

wende Luthers S1ieg Luther un: die Tatsache, Luther ber se1ine Be-
mi1t den „»Zwickauer Propheten« n1e einer Druckschrift ausführlich

berichtet hat untzer hat ihm sSeıin taktisches Verhalten 1m Falle des granus
och ZVorwurf gemacht. 19° Möglicherweise wirkten darüber hinaus
auch schwer greifbare theologische Hemmungen mıit, die mi1it Muntzers apoka-
lyptischem Sendungsbewulstsein zusammengehangen haben könnten. 197

LO  w E 751 18 Vgl E, 578-580 (Predigt VO Junı1 1524|]; 603 (Predigt VO: Jun1
524|); 658, T3 (Predigt VO Juli 524|; 647% (»Deuteronomion Mosı CU annota-

tionibus« VO  - X Zum Geschichtsschema vgl. Hans PREUSS: DIie Vorstellungen VO Anti-
christ 1 spateren Mittelalter, bei Luther und 1n der kontessionellen Polemik. 1906, 86-88
Zur altkirchlichen und mittelalterlichen Interpretation VO  5 L, L vgl Herbert (SRUND-
MANN Oportet et haereses SSC. AKultG 45 1963], 129-164

103 L, 619-622; 613; 28-30 (Predigt VO Junı 15241
104 628, ‚Yo)! (Kap 7) 22); 647% (Kap I; 680, L5 6854, ‚Kap I8, 9f)
105 L5 212, E=-ENS 219, S'I6‚ 220, 221, FEl
10 »„»Iu voluisti hominem cupidum glorie mihi conciliandum, turbatim 1n hostes prOoSs1-

lirent; \MSB, 359, „6{f 40] Br 3, 104, EI*IS3 [630], VO Juli 1523
107 ‚ 214 f; I Vgl dazu Ekkehard BÖRSCH:!: Geber abe Aufgabe: Luthers Prophetie

1n den Entscheidungsjahren seiner Retormation 5 20- 52 8, 12 f; Wolfgang (JÜNTER:
{ die geschichtstheologischen Voraussetzungen VO:  ] Luthers Selbstverständnis. In Von Kon-
Stanz nach IrTıient e1ıträge ZUT Geschichte der Kirche VO  S den Reformkonzilien bis ZU Irı-
dentinum Festgabe für ugus Franzen/ hrsg VO:  - Remi1g1lus Baumer. 1972, 379-394
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Als Luthers BrietVO Junı bei dem Kurprinzen 2 Junı 1n Weımar e1nN-
traf; befand sich der Reformator bereits 1n Magdeburg.1°8 Kurzprinz Johann
Friedrich antwortete och gleichen Tag » in Fil« un: schickte erneut War-
beck auf den Weg Luthers Außerungen 7A06 Gesetz Mose sind ihm hoch 111-
kommen SCWESCH, da und der Kanzler Gregor VO Brück 1n dieser Sache durch
Herzog Johann ))f‘UI' Widersteher göttlichs Worts« gehalten werden. Luthers
Alternativvorschlag bezug auf untzer geht nicht eın Er sieht 1U einen
sinnvollen Weg, der Lage Herr werden: Luther mOöge die Prediger der thürin-
gischen Stadte visıtleren und die Untauglichen »M1t ülf der Oberkeit« abset-
Z6  5 DIe Dringlichkeit selner Aufforderungerit ß mi1t der Klage » ES
sind leider der Schwärmer, Gott sSCe1 geklaget! allzu viel, un machen uns hie
ben gali 1el schaffen.« 109 uch für den Kurprinzen fällt die Beurteilung der
Verkündigung nicht den Bereich obrigkeitlicher Gewalt. Er teilte diese ber:

mıi1t seinem Vater, dem Kurfürsten und nicht zuletzt Luther selbst.
rund dieser Auffassung 1st schwer vorstellbar, Herzog Johann un! se1n
Sohn 29 Jun1 ZUT Re1lse ach Halberstadt ber Allstedt autbrachen mıt der
Absicht, bei untzer eine Predigt bestellen 110

Mıiıt relativ großem Gefolge, 1n dem sich außer Kanzler und Marschall minde-
Adlige befanden, trafen die beiden Fürsten Juli ZUT Nachtmahl-

zeıt Allstedt eın un:! reisten ach dem Morgenmahl ach Mansteld weılıter.111
Am Juli ZU. Nachtmahl trafen die beiden Herzöge mıiıt ihrem Gefolge auf
der Rückreise wieder auf Schlofß Istedt eın Am 13 Juli ach dem orgen-
mahl rıtten sS1e Richtung We1ılımar wieder ab 112 In den erhaltenen Quellen

108 z 637
109 Br 3, 309-3II, bes 310, 441 so{f 754)
E2 DIie Darstellung VO  5 Hinrichs, die sich ın der NCUECTEN Forschung durchgesetzt hat, Sauf die-

SCI, me1ıines Erachtens, unhaltbaren Voraussetzung (Hinrichs: AaO, 351 37-39). Der Gedanke
1ıner »Probepredigt« ist TSLT recht abwegig (ebd, 38), vgl dazu kritisch bereits Elliger: Aa  '
442,

LI SA Reg. 563 (Reisebuch 524), 5 Be1 den Extraausgaben werden Felix
und eorg VO:  - Brandenstein, Wolft VO  5 Weißbach, Philipp VO  - Feilitzsch, Anarg VO  5 Wilden-
fels, Hans und Wolifgang VO  - Grätendorf, der VO  - Anhalt, Hans Schott, Hans Sack, Hans VON

Wangenheim, Hans VO  - Seebach, Graf Siegmund VO  w} Gleichen, der Hoftfarzt Dr. aspar Linde-
INAan: (ebd, 60”-617) Der Allstedter Rat schenkte » 'hon einbisch bier« (ebd, 59”)

E%*  € Ebd, O$. Fuür Hans VO:  5 Wangenheim und Hans VO:  - Seebach Anshelm Von Jettau und
Friedrich VO  - hun 1 Gefolge. Außerdem reiste eın Lizentlat aus Wittenberg mıiıt (ebd,
97”-98”)
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ber den Fürstenautenthalt findet sich nirgends eın Hıinweils auf Muntzers Pre-
digt ber Dn DiIie rüheste Nachricht liegt 1 Brief VO  . Zeiß Spalatin VO

Juli VO  F »|Jas volk hengt est 1 SC Muntzer|, tett nechst VOI

beiden fursten hie e1ın SCIINON, den schick ich euch hiebe!l. ETr hat dem cantzler
zusagt bevehel, kein ding drucken lassen, ct. oder herzog
Hans haben 6S dan besichtigt. Zeiß legt Wert auf eın Verhör Muntzers 1n
» Weymar, Erfford oder gelegene stelle«. Er hat auch den Kanzler bei
seinem Autenthalt Allstedt VON Muntzers Klage ber diese Unterlassung
terrichtet. 113 untzer selbst hatte 13 Juli ebentalls bei seliner bedingten
Zensurverpflichtung die Forderung eines öffentlichen Glaubensverhörs VOT e1-
1C universalen orum Herzog Johann schriftlich zugestellt.114 Wahrschein-
liıch hat untzer diesem Tag früh se1ine Predigt auft dem Schlofß VOT den bei:
den Fursten und einem eil des Gefolges gehalten. 1jel Zeıt für eiıne intens1ive
Auseinandersetzung mi1t untzer Wal ach den Angaben der Reiserechnung
nicht. Vermutlich hatte untzer Sal eine Gelegenheit einer persönlichen
Aussprache mi1t den Fuüursten. Der Impuls für diese Predigt wird wahrscheinlich
auch Sal nicht VO  w den Fuüursten auSgCgaNgSCH se1N. untzer selber wird c$5 121-
mehr SCWECSCIL se1n, der sich ber Zeiß miıt der Bıtte die Fuüursten gewandt hat,
VOT ihnen predigen dürten. Eventuell sind die Füursten erst kurzfristig,

Juli abends, mi1t dieser Bıtte konfrontiert worden, SAVO einer Rückkopp-
Jung dieser Sache zwischen Herzog Johann un! dem Kurfürsten, der sich
Colditz aufhielt, fehlt jede Spur

Fuür untzer diese Predigt kein spektakuläres Ereign1s, sondern NUTr eın
konsequenter Schritt welter auf dem Wege, den mi1it seinem Brief Kurtürst
Friedrich VO Oktober 52 begonnen hatte. Nicht zufällig schließt die Für-
stenpredigt mıiıt der gleichen Aufforderung, keck se1n, WwW1e der Brief VO Vor-
]'a_hr. 145 Ihm geht CS darum, ach dem Vorbild Daniels den Fürsten 1m Auftrage

I13 AZ| I13 11255
E M5B, 4.07 52} Anlaß für die Zensurverpflichtung eine Intormation über die Einrichtung

iner Druckerei Istedt. erzog Johann tanı dieses Schreiben des Kurfürsten VO Juli
TISTt bei se1iner Rückkehr nach Istedt Juli abends VOT (ZGB, I mit falschem Da-
tum])

15 Oktober 523 »„»Eur Churfurstlich Gnade IL1USSCI1L uch hye keke SCYHI, secht yI dach, das Got
Iso unaufhorlich VO  - anbegynne bey gestanden hat, (MSB, 07, 4 ]); Predigt
über Dn »Deyt 191018 keck! Der wil das regıment selbern haben, dem alle gewalt 1st gegeben 1mM
hymmel und auff erden, (MSB, 263; 61}
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Gottes ihre Aufgabe der Sıtuation ZUZUWEISCH die für ih apokalyptische
Ausma(ße hat 116 Um die Fursten eCiNnen entscheidenden Schritt ach OIln
auf SC1INE Se1ite ziehen Ließ die Predigt auch schon bald drucken mMi1t dem
Titel der die beiden Füursten sicher nicht 11.UT den ugen der Retormations-

kompromittieren mußlte »Aufßlegung des andern vnterschyds Danielis
deß propheten gepredigt auf Schlos Alstet VOT den tetıgen thewren her-
ZCOSCH und vorstehern Sachssen durch Thomam Müntzer diener des wordt
gZOotteSs Alstedt 117 Vielleicht hat untzer damit auch Luther gedrängt
C1iNenNn entscheidenden Schritt der Auseinandersetzung zwischen Wittenberg
un Istedt weiterzugehen

EB Luthers Übergang Zu offenen Angtiff auf Uuntzer

Nicht erst Spatere haben auf die Verhaltensweise der beiden Weımarer Fürsten
Juli Verwunderung reagıert Zeıtgenossen scheinen ebentalls bereits

ırrıtiıert SCWESCH SC Das spiegelt sich beispielsweise Johann Agricolas
»Eın nutzlicher Dialogus odder gesprechbuchlein zwischen C1NEeINM Müntzeri1-
schen Schwermer Vn eCeiInNnem Euangelischen frumen Bawern« VO  ; 1525 W1-
der 118 Vielleicht hat sich Herzog Johann dem Ansinnen Muüuntzers VOT ihm
predigen tatsaächlich aus 1LNCICH Gründen nicht entziehen vermocht Neben
der bereits erwähnten reformatorischen Zurückhaltung der Fürsten theologi-
schen Fragen könnte sich bei Herzog Johann die zeitweilige Unsicherheit der
rage ach der Autorität des Alten Testamentes auch auf Müntzers propheti-
schen Anspruch erstreckt haben Für Hinrichs 1St das nahezu C1N Tatsache g -

16 Vgl Siegfried BRÄUER Thomas Muüntzers Weg den Bauernkrieg In Thomas Muüntzer Antfra:
SCHh Theologie und Kirche/ hrsg VO  - Christoph Demke 1977, 65 85, bes 72{

I MSB 242 Die SCNAUEC Druckzeit der Predigt 1St nicht bestimmen Aus dem Briet VO  -
Zeiß Spalatin VO Juli geht nicht hervor ob bereits Druck der 1UT 1D Abschrift
den Hot geschickt wurde (AZ [I D]} Ebensowenig 1St aufzuhellen W1C der ruck all-
gesichts der Zensurverpflichtung Muüntzers zustande kam

IS Der Schwärmer halt dem lutherischen Bauern VOIL, üUuntzer abe »Zu Alsteth offentlich auff
dem schloss VOT den Fursten VO:  - Sachssen gepredigt und S16 recht wol gescholtten« S1€6
ihn denn damals nicht angegriffen hätten DIie Replik des Bauern wirkt nicht sehr überzeu-
gend »DIe Fursten un: Herren sind wol redlich und sonderlich solchem fall das S1C ©1-
HE bosen buben konnen C1N zechen borgen bis auff C1M ander ZEeITt« (Die lutherischen Pamph-
lete J 89r -7,8 Flugschriften der Bauernkriegszeit, 525, 23) Vgl azu Brauer: DIie zel1t-
genössischen Dichtungen .. ; 2A02204
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wesen. 11° Wenn auch die Quellen eindeutig nicht sprechen, we1lst immerhin
eine Bemerkung Muntzers gegenüber seinem Famulus Ambrosius Emmen VO

September 1524 1n diese Richtung. untzer gibt d habe das Ansınnen
Herzog Johanns »hochlich abgeschlagen«, das dieser»torcht un!: scheu
SCH«, die VOT ihm habe, einem Heuchler un! nicht der Gemeinde oder dem
Rat VO  a Mühlhausen schriftlich übermittelt habe.120 Dennoch bleiben ein1ge
Fragen offen, die mıiıt Muntzers Predigt VOT den beiden Herzögen gestellt sind
Beispielsweise 1st CS völlig rätselhaftt, sich 1m erhaltenen Brieftwechsel
7zwischen den beiden fürstlichen Brüdern eiıne Bemerkung ber Muntzers Pre-
digt findet Nicht geklärt 1st auch, wWw1eso Herzog Johann die Nachricht VO  -

Muüuüntzers Zensurverpflichtung VO Juli erst mi1t den Unterlagen ber das
Weıiımarer Verhör ugus den Kurfürsten schickt. uch dabei erwähnt
CTF die Müntzerpredigt nicht.121

Unbekannt i1st ebenfalls, W anı un! durch WCennl Luther davon Kenntn1s erhielt,
untzer VOI den Herzögen gepredigt hatte. Vermutlich gehört die Informa-

tıon ber dieses Ereigni1s den auslösenden Faktoren se1nes Sendbrietes die
Fürsten. Der Inhalt der Müntzerpredigt 1st ihm wahrscheinlich erst Ende Juli
durch Spalatin bekannt geworden. ETr spiegelt sich auch 1n seinem Sendbrief
och nicht wider.122 Als Luther spatestens Juli 4UusSs Magdeburg ach WIit-
tenberg zurückkehrte, 123 fand sicher die Berichte Spalatins ber die organge
1n Allstedt VO  } Mıtte Jun1 un! die Reaktion Herzogs Johann un! des Kurfürsten
VO  - Ende Jun1 VO  - Wan: Warbeck den Brief des Kurprinzen übergeben hat, i1st
nicht bekannt. Am Juli schrieb Luther Johann Brießmann, der Teutfel habe
Propheten un! Sekten erweckt, die darauf 4US se1len, ihren Ansichten mit
fen und Gewalt mehr Erfolg verschatten. ET fügt hinzu: his video nobis

119 Hinrichs: AaÖO, 25-32
L12' MSB, 436, 43 7, (68) Eventuell 1st miıt diesem „Heuchler« Wolfgang eın der uch Jakob

Straufß gemeınnt; vgl Hinrichs: AaQ, 138-142 (die Darstellung VO:  w} Hinrichs bedartf der kriti-
schen Überprüfung]). Es handelt sich offensichtlich eın geplantes Glaubensverhör Munt-
CIS5 durch Luther 1n Weılımar 1m Verlauf VO:  - Luthers Rückreise aus Orlamünde |\WA Br 3,
17 54| erzog ohann Friedrich eıt Warbeck, ugus 24) DiIie Ablehnung Muntzers
veranlaßte Luther Z Abfassung se1nes gedruckten »Eın Sendbrietwesen.11? Wenn auch die Quellen so eindeutig nicht sprechen, weist immerhin  eine Bemerkung Müntzers gegenüber seinem Famulus Ambrosius Emmen vom  3. September 1524 in diese Richtung. Müntzer gibt an, er habe das Ansinnen  Herzog Johanns »hochlich abgeschlagen«, das dieser »von forcht und scheu we-  gen«, die er vor ihm habe, einem Heuchler und nicht der Gemeinde oder dem  Rat von Mühlhausen schriftlich übermittelt habe.!2° Dennoch bleiben einige  Fragen offen, die mit Müntzers Predigt vor den beiden Herzögen gestellt sind.  Beispielsweise ist es völlig rätselhaft, warum sich im erhaltenen Briefwechsel  zwischen den beiden fürstlichen Brüdern keine Bemerkung über Müntzers Pre-  digt findet. Nicht geklärt ist auch, wieso Herzog Johann die Nachricht von  Müntzers Zensurverpflichtung vom 13. Juli erst mit den Unterlagen über das  Weimarer Verhör am 6. August an den Kurfürsten schickt. Auch dabei erwähnt  er die Müntzerpredigt nicht.!21  Unbekannt ist ebenfalls, wann und durch wen Luther davon Kenntnis erhielt,  daß Müntzer vor den Herzögen gepredigt hatte. Vermutlich gehört die Informa-  tion über dieses Ereignis zu den auslösenden Faktoren seines Sendbriefes an die  Fürsten. Der Inhalt der Müntzerpredigt ist ihm wahrscheinlich erst Ende Juli  durch Spalatin bekannt geworden. Er spiegelt sich auch in seinem Sendbrief  noch nicht wider.!?? Als Luther spätestens am ı. Juli aus Magdeburg nach Wit-  tenberg zurückkehrte,!?? fand er sicher die Berichte Spalatins über die Vorgänge  in Allstedt von Mitte Juni und die Reaktion Herzogs Johann und des Kurfürsten  von Ende Juni vor. Wann Warbeck den Brief des Kurprinzen übergeben hat, ist  nicht bekannt. Am 4. Juli schrieb Luther an Johann Brießmann, der Teufel habe  Propheten und Sekten erweckt, die darauf aus seien, ihren Ansichten mit Waf-  fen und Gewalt mehr Erfolg zu verschaffen. Er fügt hinzu: »cum his video nobis  119 Hinrichs: AaO, 28-32.  120  MSB, 436, 25 - 437, 3 (68). Eventuell ist mit diesem »Heuchler« Wolfgang Stein oder auch Jakob  Strauß gemeint; vgl. Hinrichs: AaO, 138-142 (die Darstellung von Hinrichs bedarf der kriti-  schen Überprüfung). Es handelt sich offensichtlich um ein geplantes Glaubensverhör Münt-  zers durch Luther in Weimar im Verlauf von Luthers Rückreise aus Orlamünde (WA Br 3, 311  [754]: Herzog Johann Friedrich an Veit Warbeck, 17. August 1524). Die Ablehnung Müntzers  veranlaßte Luther zur Abfassung seines gedruckten »Ein Sendbrief an ... Bürgermeister, Rat  und ganze Gemeinde der Stadt Mühlhausen«; vgl. oben Anm. 62.  121  ZGB, 188{ (26).  122  Luther an Spalatin am 31. Juli 1524: »Remitto tibi furiam Alstettinam, ...« (WA Br 3, 325, 5  [763]); Hinrichs: AaO, 143f.  123  WA 15, 641.  68Burgermelister, Rat
un! SaNzZc Gemeinde der Stadt Mühlhausen«; vgl ben Anm. 62

127 Z.GB, 188 f (26)
1 X  ND Luther Spalatin 31 Juli 524 »Remitto tibi furiam Alstettinam, \WA Br 3, 125,

1763]); Hinrichs: Aa 143
123 15, 641
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fore negoc11 deinceps.«124 Luther weiß also inzwischen VOoO Muntzers Bereı1t-
schaft Z Gewaltanwendung, zumindest ZU bewaffneten Widerstand. Der
Retormator 1st nunmehr bereit, untzer 1n offener Auseinandersetzung
anzutreten Da die Landesherren zOgerten, die Aufruhrgefahr energisch
vorzugehen, die ach Luthers Sicht VO  , Istedt ausg1ng, sah sich1Bewulßst-
sSe1in seliner retormatorischen Sendung beruten, ihnen das Gew1issen schärfen.
In der Verknüpfung VON Glaube und Gewaltgebrauch, und se1 CS vorläufig 1LLUT
Form des Bildersturms, WAar für Luther die Grenze der Lehrgespräche, des Ver-
handelns un! Mahnens erreicht. Der Kapellenbrand VO Mallerbach und die
Haltung Muntzers un! der Allstedter 1n den nachfolgenden Untersuchungen
hatten für Luther exemplarischen Charakter. Was Luther bewegte, hat 1m
Jahr darauf 1n der Schrift Karlstadt offen 1n Worte gefalßit Da wl1es seine
Leser hin auf das »exempel VOoO Allstetischen geVYST, der schon da hyn VO  - den
bildern auft die leutte War un:! gab offentlich auffrur und morden fur
widder alle oberkeyt«.125 selner theologischen Posıtion gegenüber der Bilder-
frage hatte Luther se1ine Auffassung nicht geändert. 126 In seliner orge, sich
die „Sache des Evangeliums mıiıt tumultuarischen Zustäiänden« VCIIM  n
könnte, Wal Luther den Jahren 1821 bis 1524 empfindlicher geworden.1?7
Schon dem och relativ harmlosen Fall des Ölsnitzer Predigers Bartholomäus
Krause gab Luther Anfang Dezember Ratschläge, die 1n ihrer Eindeutigkeit
W1e eın Vorgriff auf die Auseinandersetzung mit untzer wirken.128

Vermutlich Mıtte Juli 24 vertaßte Luther seinen Sendbrief die Fuür-
Sten »nNach längst fertigen Gedankengängen«.1?9 untzer kannte ihn schon
Ende Juli, enn 1n seliner Auslegung VO  w &. die ugus Weımar A ER
Zensur einreichte, spielt CT bereits auf eine Stelle der Lutherschrift an.1>0 In sSe1-

124 Br 3, 315, 756)
I25 I8, 57, a vgl uch I8, 7ıd; D, 217,
126 Vgl Margarete STIRM: DiIie Bilderfrage der Reformation. 1977, 59-68
DF Grane: AaO,
15 »Denn solche Predigt ISC die gewaltsamen reformatorischen Veränderungen aufruft] ist WC-

der evangelisch noch menschlich, sondern VO Teufel gewißlich. Und weil S1e mıiıt der aus
dazuC will’s nicht SNUug se1N, mıiıt Worten wider sS1€e handeln, sondern der aus mıt aus
wehren. Lasset ınen der sechs beim Halse nehmen un! 1Ns Loch wertfen, wird der Teutel
sich anders stellen« (WA Br 3, 202, SS Michael VO  - der Straßen, Dezember 523;
vgl Br 3, LO I7 9|]; 2O1I [692])

129 Hinrichs: Aa  y 145
130 MSB, 304, 18-21 I5, 2I18, 14-16; Hinrichs: AaQO, 143
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11IC Schreiben den Kurtürsten VO August erwähnt Luthers »schant-
brief ausdrücklich. Seine Bitte: »der ergern1s halben viler irumen,nem Schreiben an den Kurfürsten vom 3. August erwähnt er Luthers »schant-  brief« ausdrücklich. Seine Bitte, um »der ergernis halben viler frumen, ... aus  frembden landen und steten« zu gestatten, Luther mit einer Schrift entgegenzu-  treten, wurde durch die Flucht aus Allstedt gegenstandslos.!?! In seiner »Hoch-  verursachten Schutzrede« vom Herbst 1524 holte er die erbitterte Abrechnung  mit Luthers Sendbrief an die Fürsten nach.!®? Die Wirkung der Lutherschrift auf  die Landesherren wird nicht allzu hoch anzusetzen sein. Auch nach dem Wei-  marer Verhör vom ı. August zögerten sie mit der Ausweisung Müntzers. Sie wa-  ren zunächst einmal erleichtert, daß Müntzer ihnen mit seiner Flucht zuvorge-  kommen war.!% Der Kurprinz Johann Friedrich dagegen sah in dem Weggang  Müntzers noch keine Lösung des Problems. Er schien zu spüren, daß die Zeit ei-  ner anderen Form der Auseinandersetzung mit Müntzer nahte. Am 17. August  1524 schrieb er Warbeck: »... mich beduncket, es wyl mit senfftmutigkeyt vnd  brieffen nit ausgerichtet Seyn, Sundern es mus das Schwert mit ernst, dar zcu es  von got verordent, zcu schraffung des bossen, gebraucht werden.«1% Mit diesem  Vorgriff auf die Bauernkriegszeit war Luthers Schrift bereits überholt.  Abkürzungen  AZG  AKTEN ZUR GESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES IN MITTELDEUTSCHLAND. Bd. 2/ unter Mitarbeit  von Günther Franz hrsg. von Walter Peter Fuchs. Neudruck der Ausgabe Jena 1942. Aalen  \1964.  MSB  Thomas MÜNTZeER: Schriften und Briefe: kritische Gesamtausgabe/ unter Mitarbeit von  Paul Kirn hrsg. von Günther Franz. GÜ 1968.  NUB  NEUES URKUNDENBUCH ZUR GESCHICHTE DER EVANGELISCHEN KIRCHEN-REFORMATION/  ... hrsg. von Carl Eduard Förstemann. HH 1842.  SAW  Staatsarchiv Weimar.  ZGB  ZUR GESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES IM THÜRINGISCHEN UND MANSFELDISCHEN/ ges. von  [Carl Eduard] Förstemann. Neue Mittheilungen aus dem Gebiet historisch-antiquarischer  Forschungen 12 (1869), 150-244.  131 MSB, 430, 16f. 21 f (64).  132 MSB, 322, 11-14; 325, I5f. 20f, 326, 1f; 328, 7-10; 333, 21-23 1U.Ö:  lj  133 ZGB, 188f (26); 194-196 (32); 198-200 (34).  134 WA Br 3, 311 (754).  ©aus
trembden landen un Steten« gestatten, Luther mıiıt einer Schrift eNtTgESENZU-
treten, wurde durch die Flucht aus Allstedt gegenstandslos.1!®1 In se1INer „»Hoch-
verursachten Schutzrede« VO Herbst 524 holte die erbitterte Abrechnung
m1t Luthers Sendbrief die Fuüursten nach. 192 DIie Wirkung der Lutherschrift auf
die Landesherren wird nicht allzu hoch anzusetzen sSelin uch ach dem We!1l1-

Verhör VO ugus zogerten sS1e mi1it der Ausweisung Muntzers. S1e
Ichn zunächst einmal erleichtert, dafß untzer ihnen mi1t seiner Flucht ZUVOILSC-
kommen war.1>>5 Der Kurprinz Johann Friedrich dagegen sah 1n dem eggang
Muüuntzers och keine Lösung des Problems. ET schien spuren, dafß die Zeıt e1-
NeT anderen orm der Auseinandersetzung mıiıt untzer ahte Am 17 ugus
1524 schrieb Warbeck: D, mich beduncket, 6S wyl mıiıt senfftmutigkeyt vnd
brieffen nıt ausgerichtet SEeyn, Sundern 6S INUs das Schwert mıit CEINST, darZ 6S
VO  - got verordent, Z  ' schraffung des bossen, gebraucht werden. 134 Mıiıt diesem
Vorgriff auf die Bauernkriegszeit War Luthers Schrift bereits überholt.

Abkürzungen

AZG ÄKTEN ZU  7 (GESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES MITTELDEUTSCHLAND. 2,/ Mitarbeit
VO  5 Günther Franz hrsg. VO  D Walter eter Fuchs Neudruck der Ausgabe Jena 042 Aalen
1964

MSB Thomas MÜNTZER: Schritten und Briete: kritische Gesamtausgabe/ unter Mitarbeit VO  3

Paul Kırn hrsg. VO  } Günther Tanz. 1968
NUB NEUES URKUNDENBUCH ZU  z (GSESCHICHTE DER EVANGELISCHEN KIRCHEN-REFORMATION/nem Schreiben an den Kurfürsten vom 3. August erwähnt er Luthers »schant-  brief« ausdrücklich. Seine Bitte, um »der ergernis halben viler frumen, ... aus  frembden landen und steten« zu gestatten, Luther mit einer Schrift entgegenzu-  treten, wurde durch die Flucht aus Allstedt gegenstandslos.!?! In seiner »Hoch-  verursachten Schutzrede« vom Herbst 1524 holte er die erbitterte Abrechnung  mit Luthers Sendbrief an die Fürsten nach.!®? Die Wirkung der Lutherschrift auf  die Landesherren wird nicht allzu hoch anzusetzen sein. Auch nach dem Wei-  marer Verhör vom ı. August zögerten sie mit der Ausweisung Müntzers. Sie wa-  ren zunächst einmal erleichtert, daß Müntzer ihnen mit seiner Flucht zuvorge-  kommen war.!% Der Kurprinz Johann Friedrich dagegen sah in dem Weggang  Müntzers noch keine Lösung des Problems. Er schien zu spüren, daß die Zeit ei-  ner anderen Form der Auseinandersetzung mit Müntzer nahte. Am 17. August  1524 schrieb er Warbeck: »... mich beduncket, es wyl mit senfftmutigkeyt vnd  brieffen nit ausgerichtet Seyn, Sundern es mus das Schwert mit ernst, dar zcu es  von got verordent, zcu schraffung des bossen, gebraucht werden.«1% Mit diesem  Vorgriff auf die Bauernkriegszeit war Luthers Schrift bereits überholt.  Abkürzungen  AZG  AKTEN ZUR GESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES IN MITTELDEUTSCHLAND. Bd. 2/ unter Mitarbeit  von Günther Franz hrsg. von Walter Peter Fuchs. Neudruck der Ausgabe Jena 1942. Aalen  \1964.  MSB  Thomas MÜNTZeER: Schriften und Briefe: kritische Gesamtausgabe/ unter Mitarbeit von  Paul Kirn hrsg. von Günther Franz. GÜ 1968.  NUB  NEUES URKUNDENBUCH ZUR GESCHICHTE DER EVANGELISCHEN KIRCHEN-REFORMATION/  ... hrsg. von Carl Eduard Förstemann. HH 1842.  SAW  Staatsarchiv Weimar.  ZGB  ZUR GESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES IM THÜRINGISCHEN UND MANSFELDISCHEN/ ges. von  [Carl Eduard] Förstemann. Neue Mittheilungen aus dem Gebiet historisch-antiquarischer  Forschungen 12 (1869), 150-244.  131 MSB, 430, 16f. 21 f (64).  132 MSB, 322, 11-14; 325, I5f. 20f, 326, 1f; 328, 7-10; 333, 21-23 1U.Ö:  lj  133 ZGB, 188f (26); 194-196 (32); 198-200 (34).  134 WA Br 3, 311 (754).  ©hrsg. VON arl Eduard Förstemann. 1542
SA  = Staatsarchiv Weimar.
CR ZUR (JESCHICHTE DES BAUERNKRIEGES TITHÜRINGISCHEN UN.  —_ MANSFELDISCHEN/ SCS VO  w}

Carl Eduard)] Förstemann. Neue Mittheilungen aus dem Gebiet historisch-antiquarischer
Forschungen 1869], 150-244

I3 M5SB, 430, 16 ıf (64)
132 MSB, 322, LI-I4; 325, IS 29{f; 326, I 1; 328, F=IO); 333, 21-23 u.0
133 ZGB 188{ (26]; 194-196 (32); 198-200 (34)
134 Br 3, 3I1I 754)
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»Majestas hominis Christi«
Wie hat Martın Chemnitz die Christologie Luthers gedeutet?

Von eng Hägglund

Zur Vorgeschichte der »Konkordienformel« gehört auch die Weiterentwicklung
der-lutherischen Christologie 1n der Auseinandersetzung mi1t den Reformierten
un! den SOogenannten Kryptocalvinisten innerhalb des Luthertums.1 Unter den
Verteidigern des lutherischen Standpunktes steht Martın Chemnitz 1m Vorder-
grund, der seinem grofß angelegten Werk ))D€ duabus naturıs 1n Christo« 7
nicht 1Ur einen Beıtrag ZUT damaligen Debatte geleistet, sondern eiıne überaus
gründliche, abgewogene un! unpolemische monographische Darstellung der
lIutherischen Christologie 1m SANZCIL gegeben hat.2

Vgl diesem Thema Theodor MAHLMANN: Das NECUC Dogma der Iutherischen Christologie:
Problem und Geschichte seiner Begründung. 1969 Marburg, theol. Habil., 1968, ıne 5C-
1Nauec Untersuchung des Anfangsstadiums zwischen 1- 61 Im etzten Kapitel werden uch
frühe eiträge VO:  - Chemnitz behandelt Fuüur uLlscI Thema sind VOT allem uch folgende Arbeiten
un! Artikel VO:  - Bedeutung: Gottfried I HOMASIUS: Christi Person und Werk eil Iie Person
des Mittlers. Erlangen I8 55 Reinhold SEEBERG: Lehrbuch der Dogmengeschichte. IL Die
Fortbildung der reformatorischen Lehre und die gegenreformatorische Lehre. Aufl I
tto ITSCHL: Dogmengeschichte des Protestantismus Grundlagen und Grundzüge der theolo-
gischen Gedanken- und Lehrbildungen den protestantischen Kirchen. 192/; Paul-
Wilhelm (GJENNRICH: Die Christologie Luthers 1m Abendmahlsstreit 5 24- 529 Königsberg

Pr. 1929. B, theol D1ss., 1929; Gottf£fried NOTH Grundzüge der Theologie des Martın hem-
nıtz. Erlangen 1930 Erlangen, theol. 1ss., brecht PETERS: Realpräsenz: Luthers Zeug-
Nn1s VO:  > Christi egenwar 1 Abendmahl 1960; 1om HARDT: Venerabilis adorabilis
eucharistia: studie den lutherska nattvardsläran under soo-talet. 0 / Marc LIENHARD:
Luther temoın de Jesus-Christ: les etapes et les themes de la Christologie du Reformateur.

97 JOrg BAUR: 1ın Chemnitz. In DERS Einsicht und Glaube: Aufsätze. 9758, 54- 72;
ohannes KUNZE!: Martın Chemnitz. Realencyklopädie für protestantische Theologie und Kır-
che. ufl 1897, 796-804; HUNZINGER: UÜbiquität. Ebd. uftl 1907,
182-196
artın CHEMNITZ: De duabus naturıs 1n Christo: de hypostatica arumm un10ne; de COMMUNICA-
tione idiomatum, et aliis quaestionibus inde dependentibus Hıer wird zıitlert nach einer Aus-
gabe mehrerer Schriften VO:  - Chemnunitz: Martın CHEMNITZ: Loc1 theologici; Fundamenta
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DiIie Kontroversirage der Christologie wird1Artikel11 der Solida decla
rat1ı0« folgender Weise angegeben: egen die »Sakramentierer« behauptete
Luther 1n seinen Abendmahlsschriften, der Leib Christi sowohl1Himmel
als auch1heiligen Abendmahl gegenwartıg se1n könne. uch den heo-
logen Augsburgischen Bekenntnisses gab 6S einN1ge, die ohne den »Sakramen:-
tierern« zuzustimmen doch die einung Ortrugen, der menschlichen
Natur Christi nichts zugeschrieben werden dürfte, Was »über der wider ihre
natürliche, wesentliche Eigenschaft sEe1«.+

Dieselbe rage steht auch 1mM Zentrum VO  - Chemnitz’ )>DC duabus naturıs 1n
Christo«. Der eCZup auf die Sakramentslehre, der sowohl 1n Luthers Abend-
mahlsschriften als auch ın der Debatte der fünftziger un sechziger Jahre des
Jahrhunderts entscheidend WAaIl, stand aber nicht mehr 1 Vordergrund. hem:-
1t7z nahm die Christologie 4aUus diesem Kontext heraus un:! behandelte S1e
als selbständigen Lehrpunkt. Fuür ihn stellte sich die rage, wWw1e die Person
Jesu Christi verstehen und die Christologie formulieren sollte, S1e mıiıt der
biblischen Darstellung übereinstimmte un für den rechten Glauben un das
(GGew1ssen e1Ines Christenmenschen vertretbar wurde. Nicht 1L1UT die Deutung
der Abendmahlstexte, sondern das Verständnis der Heilslehre überhaupt i1st das
Anliegen selner Darstellung »De duabus naturıs 1n Christo«. Die sorgfältig
entwickelte Terminologie un! die Streng logisch aufgebaute Darstellungsweise
sollen nicht verbergen, diese Arbeit mı1t bewußter Rücksichtnahme auf die
torma doctrinae un! auf die Sprache des lebendigen Glaubens einen praktischen
Zweck verfolgt.

In der neuzeitlichen Forschung wird oft die rage gestellt, ob Martın hem:-
nıtz der SE1IN alterer Zeitgenosse Johannes Brenz die Position Luthers ue-
sten wiedergegeben habe Dabei wird Brenz gewöhnlich als der Luther-
schüler dargestellt, der die Christologie Luthers habe, während hem-

doctrinae de VeIiIa substantiali praesent1a, Libellus de duabus naturıs Christo: hrsg.
VO:  } Polycarp Leyser. Vitebergae 1615 Das Werk liegt uch 1n einer vorzüglichen englischen
Übersetzung VO  b artın CHEMNITZ: The L[WO nNatures 1n Christ/ übers. VO  - Preus. StL
I9/71 Die Zitate sind hier mi1it modernen Quellenangaben erganzt
BSLK, 1017-I1019, bes 1019, 2 Die »Ep1tome« bezeichnet die Kontroverse als ınen Streit
»zwischen den »re1inen: Theologen Augsburgischer Kontession und den Calvinisten \wölche
uch etliche andere Theologen irrgemacht‘) 504, 4-7)
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1tz als Melanchthonschüler bezeichnet wird, der sich gerade der Christolo-
eiec VO  - Luther distanziert haben soll LDieses Urteil 1st irretührend. LDenn beide
sind Verteidiger der Theologie Luthers, aber beiden geht 65 eine selbständige
Fortführung, nicht eine Nachahmung dessen, Was Luther gesagt hat Was
Chemnitz betrifft, ist 1n ormaler Hinsicht, der Darstellungsweise un!
Lehrmethode, eher als eın Schüler Melanchthons als Luthers bezeichnen.
[)as kan ZW. auch für einzelne inhaltliche Fragen gelten, aber trotzdem sind
1m großen und seline Arbeiten ZUT Abendmahlslehre und Christologie

die melanchthonische, kryptocalvinistische Schule Wittenberg gerich-
tet. In theologischer Hinsicht schließt sich bewulßfit Luther Unsere
rage i1st also nicht, ob woOortgetreu den Standpunkt Luthers Vertrat oder nicht,
sondern eher diese: Wılıe hat 1ın se1liner Christologie Luthers Ansatze bewußt
der unbewußt rezıplert und weiterentwickelt?

Wır werden 1er nicht die damalige christologische Kontroversfrage 1m
Z  } und och jel weni1ger Chemnitz/ Christologie überhaupt behandeln, s (0)I1-

dern 1U zwel zentrale Problemkreise aus seinem großen Werk »De duabus
turıs 1n Christo« herausnehmen, denen direkt Luther Stellung nımmt.
Wıe hat Chemnitz Luther zıtlert und 1n welchem Ma{fi® hat die Ausbildung
seiner eigenen Christologie als direkte Folgerung dessen betrachtet, W as Luther
gelehrt hatte?

In den Artikeln VII und 111 der »Konkordienformel« ber die Abendmahls
lehre un:! Christologie spielen ein1ge /1ıtate AaUus Luthers Schritten eine zentrale
Rolle Im christologischen Hauptwerk VO Chemnitz nehmen die Zeugnisse der
Kirchenväter den ersten Platz den Traditionsargumenten eın ber auch
ein1ge Stellen insgesamt etwa aus Luthers Schriften, teilweise dieselben
W1e den Artikeln VII und 111 der »Konkordienformel«, sind für se1ne Argu-
mentation entscheidend.

In selner Vorrede ZUI Ausgabe VO  - 578 des Werkes ))DC duabus naturıs 1n
Christo« sagt Nikolaus Selnecker, die Lehre, die 1er vorgetragen wird, VO

der Majestät, Allmacht und Wahrheit Christi »1N den Schriften uNseICS Prophe-
ten Luther die Sakramentarier durch den Geilst Christi beleuchtet, VeOCI-

teidigt un! bestätigt wird«.*
Scheinbar liegt die abstrakten Denkformen Sstreng durchgeführte Zweılina-

turenlehre, w1e sS1e Chemnitz entwickelte, welt ab VO  - den konkreten Ausfüh:

NCh Praetfatio Selneckers VO. September 1578
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der Christologie Luthers. Meinte nicht Luther, da{fß sich VOL den ab-
strakten Spekulationen, die VO  - der Scholastik her kannte, ZU wahrhaften
Menschen Jesus Christus wenden sollte? Eın (Gegensatz liegt 1er aber nicht VOIL,
ennn die abstrakte Zweinaturenlehre auch VO  - Luther vorausgesetzZt, un
die Lehre VO  - der Macestät des Menschen Christus, die Chemnitz besonders
sorgfältig herausarbeitete, durch Luthers Betonung des wahren Mensch-
Se1INSs Christi nicht aufgehoben, sondern eher bestätigt un:! erklärt worden.
uch die traditionelle Terminologie hatte Luther 1n selner Christologie be:

»Natur« un »Person«

Es i1st eigentlich überraschend, da{fß das Hauptwerk der lutherischen Christolo-
gz1e 1m Reformationszeitalter den Titel »De duabus naturıs 1n Christo« tragt,
obwohl der leitende Gesichtspunkt den Lutheranern arın bestand, die
Einheit der Person Christi allen nestorianischen Tendenzen gegenüber eto-
NC  = Man mu{( aber beachten, der Titel durch die Angaben »„de hypostatica
CaTrum un10ne; de COMMUNICaAtIiOoNe idiomatum, erläutert wird. Alles steht
1ler der Grundregel des Athanasianums: »Unus OMN1NO, 110  - confusione
substantiae, sed uniıtate Fur Christus gilt »nicht die ZW! Natur
vermenget sind, sondern eın ein1ge Person 1st«.> Chemnitz gibt 1m An-
schlufß die Trinitätslehre des Athanasianums die Regel wieder: »I1C vel

confundamus, vel separemus«.®
Die ede VON »ZWwel Naturen« ruft aber diesem Zusammenhang doch meh-

1G Probleme hervor, die Chemnitz teilweise 1ın Anlehnung ein1ıge ußerun-
SCH Luthers klären versucht:

Wenn VO  } der Natur oder VO Wesen eines Dıinges redet, meıint
m W as der Art gemeinsam ist Die Natur exıistlert nicht für sich, sondern 1st
eiıne gedankenmäßige Abstraktion. ber auf den Gottesbegriff angewendet be:
deutet Natur (bzw Wesen] nicht 11UT Imagınäares, auch nichtJ wWwWas
einer Art gemeinsam i1st DI1ie Natur (:ottes 1st Gott selbst, und cS gibt keine Na-
CUur, die mehreren Gottheiten gemeinsam 1st, weil die Gottheit absolut eINZ1gar-
t1g 1st DiIie Natur wird also nicht Ww1e e1in Gattungsbegriff TEeE1 verschiedenen In-

BSLK 3 / F
DNCh, ß siehe vA O Folgenden ebd, E (cap. I}



dividuen, sondern 1n elner unta{fßbaren Weıise dem Vater, dem Sohn und dem
Heiligen Ge1lst zugeschrieben.

In ahnlicher Weılse 1st eine Schwierigkeit damit verbunden, den Naturbegriff
1 Zusammenhang mıiıt der Menschheit Christi verwenden. Denn Czot=
tes Sohn menschliche Natur aNnNsSsCHOIMMLIN hat, bedeutet nicht, sich mi1ıt
der Menschennatur 1 allgemeinen W1e€e S1€e ın vielen oder allen Individuen
vorhanden 1st verbunden hat, sondern da{fß sich 11 konkreten, individuellen
Menschen Jesus Christus als Mensch otfenbart hat

uch die Anwendung des Naturbegriffes auft die Gottheit Christi 1st mi1t be-
stimmten Aporıen verbunden. Einerseıits 1st die göttliche Natur 1n hri-
STUS offenbar, da diese Natur Ja n1ıe geteilt ist, andererseits 1st CS 11UT die göttliche
Natur, w1e s1e. der zweıten Person der Irmitat zukommt, die inkarniert worden
ist Nicht der Vater oder der Heilige Geist, sondern 1L1UT der Sohn hat menschlIli-
che Natur ANSCHOIMNINCN. Die Unvorstellbarkeit un! Paradoxie dieses Gedan-
kengangs wird einer VO  - Chemnitz zıtierten Stelle 1in Luthers Schrift »Kurzes
Bekenntnis VO heiligen Sakrament«, erschienen 1544 stark unterstrichen:
»Und w1e 1sts müglich, das du soltest gleuben, w1e allein der Son SCYVY Mensch
worden, nicht der Vater och heiliger Gelst, doch die drey Personen nichts
anders sind, ennn der ein1ge CGiott 1m aller ein1gsten un! der ein1gen
Gottheit. Wıe kan sichs reimen? w1e 1sSts müüglich? das die ein1ıge volko-
INEeNC Gottheit des SOons sich also solt tennen der teilen, das S1€e zugleich 1st
vereinigt mit der Menscheit, Und die selbige ein1ge Gottheit des Vaters und hei-
ligen Gelsts nicht vereinigt 1st mıiıt der Menscheit? Und 1st gleich einerley
Gottheit, 1n Christo mi1it der Menscheit eine Person und nicht der Vater derhei:
liger Gelist.«/

DIie Terminologie SOWI1eE die grundlegenden Satze der Trinitätslehre un:! der
Christologie sind se1t der altkirchlichen Theologie festgelegt. Luther schlofß
sich dieser Tradition Das klare Bewußtsein, 1er mıt unüberwindbaren
Gedankenschwierigkeiten haben, bedeutete nicht, die Verwen-
dung des Naturbegriffs un! der damit verbundenen Gedankenstrukturen ab-
schaffen wollte. der Stelle 1st seine Argumentation 1n der ;Fat fol:
gende: W arum sollen WITFr nicht die kinsetzungsworte ZU Abendmahl 1n ihrer
buchstäblichen Bedeutung festhalten, da WITr doch durch die Vorstellung VO
den Zzwel aturen 1n Christus mıt Säatzen kontfrontiert werden, die jel schwie-

157, 35 158,
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rıger glauben un unmöglich verstehen sind? Dieses Argument ware
brauchbar, WCI111 die sichere Begründung der altkirchlichen Grammatik
der Trinitätslehre un! Christologie anzweitelte. Martın Chemnitz betonte
hierbei viel weniger jene Aporıen, als Luther das getan hatte Chemnitz entwik-
kelte 1n direkter Anlehnung Johannes VO Damaskus un! andere Autorıtaten
die Grundsätze, die bei der Verwendung des Naturbegriffs der Christologie
schon der Alten Kirche ausgeformt worden Es ist möglich, VON einer
eigenartıgen Dialektik der traditionellen Sprache der Christologie SPIC-
chen: Die Grundsätze der Zweinaturenlehre gehören einer abstrakten Ebene all,
während die Christologie tatsaächlich e1iın konkretes, einmaliges Ere1ign1s behan-
delt DIie Schwierigkeit kann aber nicht dadurch gelöst werden, da{fß 11a die Be-
trachtung der » Natur« eliminiert, enn diese abstrakte Terminologie wird als
notwendig angesehen, den Inhalt des konkreten Vorgangs richtig verstehen
un:! erklären können.

DiIie Unterscheidung »abstrakt konkret« spielt eine wichtige Rolle 1n der
pliziten Darstellung der Christologie bei Chemnitz. Er ze1lgt, Anlehnung
Luther, diese Distinktion einerse1lits hilfreich sSe1In un! andererseits leicht
Unklarheiten un:! sachfremden Vorstellungen vertühren kannn Chemnitz ftor
dert, bei der Verwendung dieser Distinktion prazıslert werden soll, wel-
cher Bedeutung S1e verstanden werden ill Er ze1gt nämlich un! damit VC1I-

sucht das Problem lösen die Bestiımmungen »abstrakt konkret« 1n
7zweifacher der mehrfacher Weıise verwendet werden können.

In der »Enarratıo Capıtıs Esa1l1ae = VOIl 544 Ssagt Luther der Aussage,
der Sohn Gottes Diener geworden 1st, werde mıiıt Recht und ach

göttlicher Ordnung (divinitus der Sprachwissenschaft 7zwischen konkreten
und abstrakten Vokabeln unterschieden. Die göttliche Natur sich 1
abstrakten Sınn kann nicht als Iiener servus] bezeichnet werden. ber weil
göttliche und menschliche Natur 1n der Person Christi verein1gt sind, wird
möglich, davon sprechen, der Sohn CGiottes konkret gefafst DIe-
1CI ist. Er fügt hinzu, die unendlichen Diskussionen ber das Konkrete un!
Abstrakte zeıgen, auch 1n der Philosophie un! bezüglich der geschaffe-
1LCH Dıinge n1ıe abschließend entscheiden kann, ob überhaupt Abstrak-
tes gibt »an s1ıt aliquid abstractum« Trotzdem halt csS für richtig, 1n der hri-
stologie diese Distinktion verwenden.®

»„Nunc u  p qula divina et humana atura copulatae SUNtTt 1n unamINet Christus
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DiIie Eigenschaften der beiden aturen die also 1LUI durch eiıne gedankenmä-
{Sige Abstraktion als solche beschrieben werden können sind aber nicht VO

der konkreten Person abzusondern. Im Gegensatz dazu sollen aufgrund der Un:-
terscheidung zwischen göttlicher un! menschlicher Natur die durch die ab-
strakten Vokabeln gekennzeichnet sind beide Sanz konkret der Einheit der
Person verstanden werden. Man soll also nicht abstrakter Weıse VO der (ÖFt-
lichkeit der Menschlichkeit reden, sondern w1e cS dem Glauben gemäfß 1st
1n konkreter Weise VO  - den beiden aturen sprechen, mıi1t folgendem Satz
Lieser Mensch 1st Gott In diesem konkreten Zusammenhang bleiben die E1-
gentümlichkeiten un! Eıgenschaften der beiden aturen ohne Vermischung«.
Luther sagt nämlich: »S1C dico ivinitas 110  - patıtur, Humanıtas 110  - CAG-

at Hıc loquor de abstracto et de divinitate. Sed 110  5 hoc faciendum eStT,
10  5 separanda abstracta Sunt, alioqui fides nOStra falsa est Sed credendum est 1n

ille Homo est Deus eticCc Hıc proprla et attributa manent.«?
IDiese Worte Luthers könnten allerdings auch gedeutet werden, als ob s1e

1 offenbaren Widerspruch Z vorher (Gesagten stünden: Einerse1its 1st die
Unterscheidung zwischen abstrakten un! konkreten Vokabeln der Sprach-
wissenschaft richtig und VO (Oft gegeben, andererseits ist eın falscher lau-
be, VO  - der Göttlichkeit Christi abstrakter Weiıse, VO  - dem konkreten
Subjekt abgesondert, reden. Der Glaube bezieht sich auf das Konkrete. »Hıer
muß VO  } dem Abstrakten völlig geschwiegen werden.«19 1eg diesem Tlext
etwa eine versteckte Absage die SaNZC Zweinaturenlehre, wWw1€e nicht
selten 1 Neuprotestantismus eine Christologie ohne diese Lehre entwickelt
hat? Sicher nicht Was Luther vermeiden will, ist teils eine abstrakte Aus-
drucksweise, die der Heiligen Schrift fremd 1st, teils die nestorianische Schei-
dung zwischen der göttlichen un!: menschlichen Natur, als ob s1e. zwel uUunver-

einbare Größen selen, die auch nicht Christus realiter verein1ıgt se1in können.
Die Aporı1e, die arın liegt, einerse1ts die Unterscheidung der beiden

VeIaAa est Deus et homo, ideo dicitur ec1am ‚filius Det: SCIVUS NOStTEer. Ergo recC et divinitus Op1nor
factum 1n Grammatica, ut quaedam vocabula dicantur Concreta, quaedam abstracta, ubi infinita
SUnNt involucra disputationum de concretıls et abstractis, et credo NUNNYUaILl terminarıJ
eti1am philosophia et creatıs, s1ıt aliquid abstractum, ut CU albedinem dico, 1eVCIAa nullum
album vel subiectum dico. Sed albedo separat subiectum, quod postea coniungit et connectit
bum subiecto et SeDparato vel abstracto« \WA I-III TÄGNS 13-21).

LLL TOT, 272-26.
ILL, 7O7
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aturen festhalten W as eine abstrakte RedeweiseR und anderer-
se1ts 1n der Christologie die Abstraktion der aturen VO:  - der Person vermeiden
will, hat Chemnitz seliner Weise gelöst, indem ze1lgt, die Distinktion
»„»abstrakt konkret« 1n mehr als elner Weıise benutzt werden kan ET rechnet
zuerst miıt dem »sScholastischen« Gebrauch, ann mıiıt eliner »grammatischen«
bzw. »etymologischen« Verwendung.!!

Mıt dem » USUuS scholasticus« me1ınint Chemnitz, 1n der Scholastik be:
stimmte Regeln ausgearbeitet hat, wonach die Aussagen oder Worter, die die
aturen Christi betreiffen, als abstrakt bezeichnet werden, während diejenigen,
die für die Person gelten, konkrete Aussagen sind Durch diese eintache Unter-
scheidung ann sowohl die Distinktion zwischen den beiden aturen als
auch die Einheit der Person festhalten. DIie Regel lautet: »Abstracta vocabula
SsSupponun PIO naturıs, PIO PCISONA. « Abstrakte 1ermıinı sind 7 R
»Gottheit«, »göttliches Wesen«, w1e auch »humanitas«, »menschliche Natur«,
»Fleisch«, »Blute«. Dagegen sind » GOtt«] »Sohn Gottes«, »LOgOS«, W1e€e auch
»Mensch«, »Sohn des Menschen«, »Sohn Marıas« konkrete Termin1.!? die-
sSCH ach Chemnitz richtigen Gebrauch bezieht sich Luthers Außerung1 Jesa-
jakommentar, voraussetzt, die Unterscheidung »abstrakt konkret«
VO  - (Sott gegeben se1

DIie andere Möglichkeit, also die Verwendung der Termıinı »abstrakt kon-
kret« ach »grammatischen« Regeln, besteht darin, ein Subjekt der Prädi-
kat abstrakter Weılse aufgefaßt wird, WCNN 6S un: für sich, losgelöst VO
konkreten Gegenstand, betrachtet wird. In der Christologie würde das z B be-
deuten, die menschliche Natur außerhalb der Einheit mıt der göttlichen 1n
der Person Christi aufgefaßt wird. 1nNne solche Abstraktion widerstreitet der
Tatsache, die aturen ach der Inkarnation Nn1e voneinander geschieden
sind Chemnitz urteilte Berufung auf Luther ber eiıne solche Verwen-
dung, die Abstraktion immer vermieden werden sollte, da s1e der Sprache
des Glaubens fremd ware.

Damit hatte Chemnitz das Problem der beiden scheinbar gegensätzlichen
Lutheraussagen geklärt. Dieselbe Textstelle aus dem Jesajakommentar kehrte
mehrmals der theologischen Diskussion der folgenden Zeıt wieder. S1e bot

DNCHh, 2-3 (cap. I} Das Wort »grammatisch« hat einen weıteren Sınn als heute und bedeutet
» VABEN Sprache« bzw. »Sprachwissenschaft« gehört.
Vgl BSLK, LZI4, 4. I LEL 16
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einen Anlaß, die schwierige rage aufzunehmen, w1e die abstrakten Be-
griffe der herkömmlichen theologischen Terminologie richtig verstehen und
verwenden sollte.23

uch 1n der weıteren Entwicklung se1iner Zweinaturenlehre bezog sich
Chemnitz mehrtfach auf Luthertexte. DIie Bedeutung der Vorstellung VO 7zwel
aturen wird schon e1ım ersten (Genus der COommMuUnNnIicCcatı1ı0o idiomatum klarge-
macht. Der sachliche Inhalt dieses christologischen Lehrpunktes 1st das » ea‚
qUAC propria sunt N1US naturae Christo, tribuuntur 1n concreto«.14
Dabei wird vorausgesetzt, die beiden aturen unverwandelt ununzerstort
1n Christus vorhanden sind un! ihre jeweiligen Eigenschaften beibehalten.

Chemnitz betont, dieser Lehrpunkt, den schon AaUus den Kirchenvätern
ausführlich belegen kann, VOL den NECUCICH Theologen (»a recentioribus«) och
besser erklärt worden ist.1> Dabei denkt VOT allem Luther, aus dessen
Schriften Cr dieser Stelle mehrere Texte ausführlich zıtiert.1® Der Hauptge-
sichtspunkt kann folgenden Satzen 4Uus der Schrift » Von den etzten Worten
Davids« VO  - 543 zusammengefaist werden: »Cavendum ESt, illam unıcam

distrahas 1n duas, u  J distinctas 1ın eadem pEeISONAa naturas,
Nan confundas, Sed retinendum est duarum discrimen, 1n admıi-

randa unıtateJSıcut 1g1tur ambae naturae 1n una pPCISONA Filii De11 CODU-
latae SCUH unıtae SUNT, i1ta vocabula SCTIINOMNC SCUu formis loquendi 1n Ecclesia
receptis, qUuUaC tribuuntur naturıs, qUAC vulgo VOCantur praedicata, convenl1unt,

quası copulantur Cu 11S, qua«c de integra PCISONAa icuntur. Quas formas lo-
quendi usıtate Communicationem idiomatum, hoc eSt,; CU: id, quod est

proprium alteri naturae, de SeOrsSımM abstracto dicitur, 1ın
tribuitur tot1 CISONAC, ut sicut etitr dicimus, omınem ESSC

Marıa vırgıne, Judaeis crucifixum, Ita 422e eadem praedicata et1am tr1-
buuntur Filio Del, dicitur, Filium DJEI 6SSC vırgıine, erucitixum

Judaeis, Propterea quod DEUS OMO una est PCISONA, SCH 1NUS Christus, F1-

Vgl Balthasar MEISNER: Philosophia sobria Wittebergae 16 068-108 I SC  O CaPD.
unica]; Johann (JERHARD: Loc1ı theologici/ hrsg. VO  } Johann Friedrich Tübingen
1764, 545 4611
DNCh, 66a CapD. In der hier benutzten Auflage steht dieser Stelle »UuN10N1S« »UN1US«.
ber1unpagınıerten Inhaltsverzeichnis VOT dem ext findet sich derselbe Satz mıt dem offen:
bar richtigerem »UN1US«.

I5 NCHh, /09 (Cap. 14)
16 DNCh, 759a-773 (cap. 14}
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lius De1i V1rg1in1s, 110  - duo Christi, 1ICC duo Filii, alter Deı, alter Virginıis, sed
idem Un1Cus Filius Del Vırgıinıis, ets1 eST, hominis pCI S
proprIie, de nNatura humana intelligi, s1icut De1 de nNnatura divina.«17

Luthers Darstellung der COommMmMuUunicatı1o idiomatum nicht unumstritten.
Einıge hatten ihn verstanden, die Eigenschaften der einen Natur eNt-

sprechend der Einheit der Person auch der anderen Natur als ihr Propriıum
schreiben wollte. Chemnitz aber meınte, das nicht der Fall SCWESCH ware.
Denn der Einheit bliebe auch ach der Darstellung Luthers der Unter-
schied zwischen beiden aturen bestehen. DIie Eigenart der einen kann nicht
die Eıgenart der anderen werden. In selner Schrift » Vom Abendmahl Christi,
Bekenntnis« VON 528 Sagt Luther, der Betonung der Einheit der
Person Christi der ermengung der beiden aturen bezichtigt würde. ETr be:
streıtet das Recht dieser Anklage, enn die Unterscheidung der aturen War

auch für ihn eine fteste Voraussetzung: »S1e schreyen ber VI1S das WITr die ZW!

Yın eın INCNSCH Das ist nicht Warlr Wır nicht das Gottheit
SCY menscheit odder gottliche SCY menschliche e

Chemnitz hat annn 1n emselben Punkt un! mi1t denselben Argumenten I:
ther verteidigt. Es dürfte berechtigt se1n, WCL11 1a Sagt, Chemnitz’ 4aUS-

führliche Darstellung der Christologie mıiıt den TEe1 (jenera der COoMMUNIiCaAtIO
idiomatum 1 großen un: eine Weiterentwicklung der Ansatze bedeu-
LETE, die schon bei Luther vorhanden Vor allem WwI1es meisterhaft auf,
Ww1e die lutherische Christologie die Kontinuitat mi1ıt der Tradition der Alten
Kirche bewahrt hatte

IT DIie Allgegenwart des Leibes Chr1'st1'
Nur 1n einem einz1gen Punkt wurde damals w1e och heutzutage der FOTr-
schung rage gestellt, ob die Deutung VO  — Chemnitz den Intentionen Lut-
ers entsprach oder nicht (jeme1ınint 1st sSe1INn Verständnis der Allgegenwart hri-
stl, w1e auch die Art un! Weıse, der diesen Lehrpunkt der Abendmahls-
lehre anwandte. Die omn1ıpraesent1a Christi 1st eın eil dessen, W as selner
MaJjestat und Erhöhung ZUT Gotteswürde gehört. Das sogenanntenmaJes-

DNCHh, (cap. 14} Vgl 54, 90, 5-19 DIie VO  - Chemnitz benutzte lateinische Fassung ist
eher eine Paraphrasierung als ıne SCHAaUCc Übersetzung des deutschen Originaltextes.

I8 26, 324, I



tatıcum bildet eiıne Hauptfrage 1n der Christologie VO  - Chemnitz, teils weil
diese Lehre damals umstrıtten WAaIl, teils weil G darin eine aäußerste, aber NOT-

wendige Folgerung der N10 personalis sah 19 uch 1n der Darstellung dieses
Lehrpunktes geht die Fortbildung un! Klärung der Christologie Luthers,
auch WE Luther w1e Chemnitz bemerkte das dritte (GGenus der COMMUNN-
catılo idiomatum nicht EeXPrESSIS verbis VOIl dem ersten unterschieden atte .20
DIie technische Detinition des majestatıcum lautet 1n vereinfachter
orm DIie menschliche Natur Christi ist kraft der hypostatischen Unıion nicht
1U m1t besonderen Gnadengaben 1 menschlichen Bereich versehen, sondern
auch der göttlichen Attribute un:! Eigenschaften des 0g0S teilhaftig, Was Je-
doch ohne Vermischung der aturen verstehen lst, w1e die Eigenschaften des
Feuers leuchten un! brennen dem glühenden E1isen mitgeteilt WeI-

den.21
Eın besonderes Kapitel VO  an ))D€ duabus naturıs 1n Christo« widmet Chemnitz

den Zeugnissen der Alten un orthodoxen Kirche, wodurch sichergestellt WEeI-

den soll, 1er nicht ein ogmavorführt, sondern auf dem Grund der
kirchlichen Orthodoxie steht In emselben Kapitel fügt annn auch die » Le-
stimon1a Lutheri« all, als ob auch Luther den alten orthodoxen Kirchenvä-
tern gehöfte:? Besonders wichtig scheint ihm die VO  w} Luther formulierte Regel
2 alles, W as VO  - Christus nydrung nnd erhohung 1st geSagtT, soll dem 11E1-

schen tzugelegt werden; enn gottlich Mag widder genyddert och erho-
het werden.c Dieser Satz meınt, Christus als Mensch ber alles erhöht ist
und, indem ZUTI Rechten CGiottes s1ıtzt, auch der Allmacht un! Allgegenwart
(iottes teilhaftig 1St Alles Geschafftfene ist ihm unterworten. Dadurch wird die
tatsächliche Menschlichkeit nicht aufgehoben. Christus 1St als Mensch
gleich dem Siınne begrenzt, 7B »Weisheit, Alter un Gnade

I Vom dritten (jenus der cCOoMMUNILCAtIO idiomatum (genus majestaticum)] Ssagt Chemnitz: »Hoc
VEeTO est illud, de qUO nOostra tempestate magnı1ıs contentionibus controvertitur, In CUJUS
explicatione multae, inexplicabiles SUNt difficultates, 963 |cap 19])
Chemnitz ist derJ der die Lehre VO  - den Te1 (‚enera der COomMmMuUniIicCcatıo idiomatum ftormu-
liert hat. Es geschieht 1n einem Traktat, der seiner »Repetit1o0 doctrinae de VeIa praesentla
COrporI1s et Sangu1n1s Dominı 1n UCI1A4a« VO  5 561 hinzugefügt wurde Vgl Ritschl: AaQ) 4I 95
Mahlmann: AaQO, 229
DNCHh, 96-98 (cap. 19}
DNCHh, 167b-169b (cap. 35]

23 L, 15O, 8-IO (Kirchenpostille]). Vgl DNCH; 167b (cap. 25)
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nahm« IL 2, 52), dafß also nicht alles wußlte ETr nicht SOZUSasCI e1in all:
mächtiger Mensch. Nur durch die Einheit mi1t der göttlichen Natur wurde ihm
die Allmacht verliehen. Im Stande der Erniedrigung hat die Macht, der

hatte, 1UT begrenzter Weıise ausgeübt. Der Glanz der Majestät Christi
wird 11UT bei einzelnen Gelegenheiten sichtbar, w1e 7 B be1i se1iner Verklärung
oder bei der Bekehrung des Paulus.?*

Durch das dritte (;enus der cComMUNICAtIO idiomatum 11 Chemnitz e!-

streichen, die göttlichen Prarogatıve nicht 11UT der Person Christi (in CONCIC-

to), sondern auch der menschlichen Natur mitgeteilt werden, hne eiıne
senhafte Veränderung der Natur stattfindet. Da aber die menschliche Natur
nicht 1n abstracto (d.h nicht aufßerhalb der persönlichen Union) verstanden
werden soll, wird der Unterschied VO  m} Aussagen ber die Person un:! Aussagen
ber die Natur Christi 1er sechr gering DIie Luthertexte sind geschickt gewählt.
S1e sprechen ohne Zweitel VO  - der Erhöhung der menschlichen Natur Es gibt
eine enge Stellen, denen Luther VO  5 der göttlichen Majkestat des Menschen
Christus redet der Schöpfer der Welt liegt 1n der Krıppe USW die sachlich
dasselbe S die aber 1er nicht zıtlert werden. S1e sind nämlich ach der
Terminologie VON Chemnitz Beispiele des ersten (;enus der cCOomMMUNILCAtI1IO
idiomatum, nicht des dritten.

DDIie Anfang UuNseIeCeI Untersuchung ehandelte Unterscheidung zweler Ar-
ten, das Abstrakte aufzufassen, bekommt 1er direkte Bedeutung: »Hactenus
eI0O Scrıpturae sentent11s, tot1us antıquitatıs test1mon11s, ostendimus, illa
1n tempore data, tradita, donata SCUH COMMUNICaAta 110  - divinae, sed
humanae naturae Christo, 1CC CONCrELO, hoc eSt, pCI vocabula COIN-

designantia ONam, dici p  J Filio hominis illa data, sed pCI *IC>

bula 1psam humanam nNnaturam Christi, AOY® personaliter unıtam denotantia,
quaC Scholis abstracta VOCAaNTUr, dici, Christo secundum humanitatem
illa donata, vel humanam Naturam 1n Christo illa aCccepIlsse. Non 1n ab
Stracto illa accep1t habet, hoc eST, s1 consideretur vel sSeOrsım quası

)) ‚umque 1n ajestas illa hominis Christi, radios quosdam emıitteret, Discipuli fulgorem
illum contemplari 110  - erunNt, Sed timore perterrit]l, faciem prociderunt Matth. Paulus
eti1am CIOT.: videns fulgorem Majestatis Filii hominis, pCI triduum apert1s oculis nıhil
videre pO'  iß antus scilicet est tulgor splendor Majestatıs illius, ad CUJUS dextram humana
natura 1n Christo elevata eST, ut humanae fragilitati hac vita, 110  5 NO:  } explicabilis, sed

tolerabilis quidem S1t, DN 96a |cap 19])
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un1ıonem, vel S1 1psa un1lıone } PCI 5 1n aut secundum 5 consideretur,
sed pCI o0econom1am hypostaticae Uun10n1s, sicut exposıtum est.«2>

DIie Allgegenwart des Leibes Christi Wal sich eine klare Folgerung 4UusSs dem
majestatiıcum, namlich die menschliche Natur Christi auch der

Allgegenwart (Gottes teil hatte Diese Lehre wurde aber nicht 11UT VO  - den
vinısten abgelehnt, sondern War auch zwischen den Lutheranern umstrıtten,
w1e den Abendmahlsdiskussionen deutlich zutage kam [)as Gewicht dieser
rage ze1ıgte sich auch darin, da{fß Chemnitz eın ausführliches Kapitel, das 3 1n
))DC duabus naturıs 1n Christo« dem Thema VON der praesent1a Christi der
Kirche widmete. Seine Deutung der Christologie Luthers wurde 1n diesem1
sammenhang, un:! vielleicht kann erst hier, einer brennenden
rage, die auch VON den zeitgenössischen Theologen diskutiert und 1n verschie-
dener Weiıise beurteilt wurde. Deshalb 1st 6S angebracht, ein1ge Gesichtspunkte
4US Luthers Christologie referieren_‚ bevor WIT die Posıtion VO  > Chemnitz na-
her angeben.

In der Schrift »Da{ß diese Worte Christi (Das ist meın Leib etc) och fest STE-
hen “ erschienen 2 hatte Luther sehr entschieden die egenwar des Le1-
bes Christi 1m Abendmahl mıit Christi Allgegenwart, die ihm zufolge der E1n-
eıt mıiıt Gott zuzuschreiben Ser verbunden. Er S selbst wenn

Christus die Worte »[Jas 1st mMe1in Leib« nicht gesagt hätte, 6S doch als zwingend
anzunehmen ware, der Leib Christi 1m Abendmahl vorhanden sel, weil
Christus ZUuUrT Rechten Gottes s1ıtze un deshalb len Orten anwesend sEe1.26 Er
fügte aber hinzu, da{ß Gott einer anderen Weise vorhanden 1st, als 6S mate-
rielle Dınge sind DIie Rechte (Giottes 1st überall und nirgends. Man muß Nnter-
scheiden 7zwischen dem Vorhandensein (iottes und selner Gegenwart für die
Menschen, der sich tinden l1äß  e 2 e1in anders 1st, WE CGiott da ist, vnd
WCL1LN dir da ist, Denn aber ist dir da; WCI111 sSe1IN WOTT AB thut VN! bindet
sich damıit vnd spricht, hie soltu mich finden, c

Dieselbe rage VO  , der wesenheit des Leibes Christi 1m Abendmahl hat
auch 1m großen »Bekenntnis« VO  5 5258 aufgenommen. Hıer gab als Begrün-
dung all, Christus als der Z rechten Hand Gottes Erhöhte mehrtacher
Weise einem Ort vorhanden se1ın kann Luther unterscheidet drei solche

25 NCh, 170b (cap. E
76 23/ 145, 13-19; vgl Gennrich: AaQO, I42 145
27 23, 150, E3 vgl den 381 ext 23, L72
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Weıisen: localiter, diffinitive un repletive. DIe Gegenwart 1 Abendmahl VCI-
bindet engsten mi1t der 7zweıten Weiıse, der diffinitiven Prasenz, » da kei-
NCN 1aUuUuin nymp och gibt, sondern durch alle Creatur feret, wil,
Um die Sache 1n ihrem rechten Kontext verstehen können ist 65 wichtig, hin-
zuzufügen, Luther für die Beantwortung der rage ach der Gegenwart des
Leibes Christi 1er Gründe angibt » Meı1ne gründe aber, darauft ich stehe
solchem stficke, sind diese, Der CIST, 1st dieser artickel unNnsers glaubens: Jhesus
Christus 1st wesentlich, natürlicher, warhafftiger, völliger Gott un mensch

einer PCISON unzurtrennet un! ungeteilet. Der ander, das (sottes rechte
hand allenthalben 1st Der dritte, das (Gotts WOTtT nicht falsch 1st odder lügen Der
vierde, Das (2OÖtt mancherley welse hat un: weIls, etwa einem OIrt se1n, un!
nicht allein die eIN1ge, da die schwermer VO  w} gauckeln, welche die Philosophi
Localem NCNNCNH, «C Dreı VON diesen Gründen haben mit der Allgegenwart
Christi fu:  =)

Gegenüber dieser Argumentation Luthers gab Chemnitz 1m 3 Kapitel VON
»De duabus naturıis Christo« elıne völlig selbständige Darstellung der PIQaC-
sent1a Christi. ETr behandelte sS1e differenzierter Weise 381 ach den betref-
fenden Bibeltexten. Durch diese Methode fand heraus, dafß WIT VO  ’ VeOI-
schiedenen Arten der Gegenwart Christi reden können: erstens VO  e der körper-
lichen Gegenwart 1m irdischen Leben, zwelıtens VON der Erscheinung 1n der
Herrlichkeit während des himmlischen Lebens (z.B w1e Christus sich 1n
körperlicher Weıise Paulus der Stephanus offenbarte], drittens VO  } der egen-
wart des Leibes 1m Abendmahl, viertens VO  } der wesenheit 1n der Kirche
überhaupt, fünftens schließlich VON der Allgegenwart, die darin besteht, al-
les Geschattene EV AOY®@ gegenwartıg ist.>9

Der Übergang VON der irdischen ZAUT himmlischen Existenztorm bedeutet
nicht, Christus aufhört, Mensch se1n. Er bedeutet auch nicht, se1n
Leib ZA1T reinen Spiritualität verwandelt wird, auch nicht, die ZUrT Rechten
Gottes erhöhte Menschheit »unendlich« wird. Die menschliche Natur behält

8 26, 235 39f; 326, 330, Diese Stelle ist ın der »Solida declaratio«, Art VIL zıitlert
1006, 1008, 44), wird ber 1n NCh nicht angeführt

26, 326, 327/,
3 DNCHh, 184-205 (Cap. 30)Weisen: localiter, diffinitive und repletive. Die Gegenwart im Abendmahl ver-  bindet er am engsten mit der zweiten Weise, der diffinitiven Präsenz, »da er kei-  nen raum nympt noch gibt, sondern durch alle creatur feret, wo er wil, ...  (_28  Um die Sache in ihrem rechten Kontext verstehen zu können ist es wichtig, hin-  zuzufügen, daß Luther für die Beantwortung der Frage nach der Gegenwart des  Leibes Christi vier Gründe angibt: »Meine gründe aber, darauff ich stehe ynn  solchem stücke, sind diese, Der erst, ist dieser artickel unsers glaubens: Jhesus  Christus ist wesentlich, natürlicher, warhafftiger, völliger Gott und mensch  ynn einer person unzurtrennet und ungeteilet. Der ander, das Gottes rechte  hand allenthalben ist. Der dritte, das Gotts wort nicht falsch ist odder lügen. Der  vierde, Das Gott mancherley weise hat und weis, etwa an einem ort zu sein, und  nicht allein die einige, da die schwermer von gauckeln, welche die Philosophi  Localem nennen, ...«*? Drei von diesen Gründen haben mit der Allgegenwart  Christi zu tun.  Gegenüber dieser Argumentation Luthers gab Chemnitz im 30. Kapitel von  »De duabus naturis in Christo« eine völlig selbständige Darstellung der prae-  sentia Christi. Er behandelte sie in differenzierter Weise genau nach den betref-  fenden Bibeltexten. Durch diese Methode fand er heraus, daß wir von fünf ver-  schiedenen Arten der Gegenwart Christi reden können: erstens von der körper-  lichen Gegenwart im irdischen Leben, zweitens von der Erscheinung in der  Herrlichkeit während des himmlischen Lebens (z.B. so wie Christus sich in  körperlicher Weise Paulus oder Stephanus offenbarte), drittens von der Gegen-  wart des Leibes im Abendmahl, viertens von der Anwesenheit in der Kirche  überhaupt, fünftens schließlich von der Allgegenwart, die darin besteht, daß al-  les Geschaffene &v \6yw gegenwärtig ist.°®°  Der Übergang von der irdischen zur himmlischen Existenzform bedeutet  nicht, daß Christus aufhört, Mensch zu sein. Er bedeutet auch nicht, daß sein  Leib zur reinen Spiritualität verwandelt wird, auch nicht, daß die zur Rechten  Gottes erhöhte Menschheit »unendlich« wird. Die menschliche Natur behält  28 WA 26, 335, 39f; 326, 12 - 330, 11. Diese Stelle ist in der »Solida declaratio«, Art. VII, zitiert  (BSLK, 1006, ı - 1008, 44), wird aber in DNCh nicht angeführt.  29 WA 26, 326, 29 - 327, 20.  30 DNCHh, 184-205 (cap. 30). — »... hos gradus ideo distinguo: Aliter enim in terra conversatus fuit,  aliter in coelis apparet in gloria, aliter adest in coena cum pane & vino, aliter in tota Ecclesia, ali-  ter omnes creaturas &v A6y@ sibi praesentes habet« (DNCh, 197b [cap. 30]).  84hos gradus ideo distinguo: Aliter n1m ın CO  us fuit,

aliter ın coelis apparet 1n gloria, aliter adest ın CU‘ panc V1NO, aliter iın tota Ecclesia, ali-
ter Creaturas EV AÖYOO sibi praesentes habet« DN 197b |cCap 30])
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ihre »wesentlichen Eigenschaften« bei In gew1ssem Sinn hat also Christus als
Mensch auch 1m Himmel eine begrenzte Ex1istenzweIlse. Man kann teststellen,

Chemnitz auch 1n der Theologie mi1t einer okalen Himmelsvorstellung
rechnet. ber zugleich gilt, da{fß der Leib Christi dem Ge1lst völlig untergeordnet
1st, da{fß sich Christus WAann un! 111 1n körperlicher Weıise offenbaren
kann, wWw1e die Berichte ber Stephanus oder Paulus bezeugen un: wWw1e ach dem
christlichen Glauben Christus bei selner Wiederkehr ZU Weltgericht ersche:i-
LICI) soll In elıner anderen, aber doch entsprechenden Weiıise annn Christus auf-
grund seliner Verheifßung un! ach seinem eigenen Wort e1ım Abendmahl 1n
»körperlicher« Weıise YTot un Weın gegenwartıg se1n.

Eıne Voraussetzung für die bisherigen Folgerungen 4aUus den konkreten Aussa-
SCHh ber die Gegenwart Christi 1st, dafß der Leib Christi auch ach der Himmel-
tahrt eline begrenzte Existenztorm hat der haben kann, aber zugleich indem
mıi1t dem 0g0sS vereinigt 1st der Allgegenwärtigkeit des e1istes (:ottes teilhaf-
t1g 1st DIiese Allgegenwart braucht nicht 11UT 1n Einzelerscheinungen manıitfte-
stiert werden. Christus 1st ach seinen eigenen Verheißungen auch och 1n
eiıner anderen Weıse überall 1n selner Kirche und bei allen Gläubigen vorhanden.
Er 1sSt 4127 1n unsichtbarer nicht körperlicher Weıse ZUSCHCI; aber da seine
menschliche Natur iımmer mi1t der göttlichen vereinigt 1St, kan INa  - S  ‘J
der Christus auch als Mensch allgegenwärtig 1st Luthers Aussage,
dort, Gott ist, auch der Mensch Christus 1St, bleibt die klare Folgerung 4aus
der N10 hypostatica.?1

DIe Überschrift des SANZECN Kapitels 3 1n »De duabus naturıs 1ın Christo«
det 1LUT VO  . der praesent1a Christi der Kirche. Trotzdem behandelt Chemnitz

Schluß auch die Gegenwart Christi 1n der Schöpfung, auch außerhalb
der Kirche. ach selner Einteilung i1st das die fünfte Form der Gegenwart CHhri-
st1.>? DI1ie Ubiquität oder, W1e lieber Sagt, die Oomn1ıpraesentila des Leibes hri-
st1 wird VO  - Chemnitz beurteilt:

Es ist völlig klar, auch die menschliche Natur Christi der Herrschaft
Gottes ber die Schöpfung eil hat 2 omn1a et1am Ecclesiam pedibus
Christi subjecta CSSC Das 1st nicht eiıne Herrschaft VO  =) der erne her w1e etwa
e1in Ön1ıg auch ber entlegene Provinzen durch Stellvertreter herrschen kann

»3 Und du kanstnHıe 1st Gott, da uch08 So ist Christus der mensch uch
da« (WA 26, 332, 31{f)

32 NCh, 204b-206a (Cap. 30)
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»Sed Sicut 1n AÖYO® subsistit /humana natura|, ı1ta eti1am TW AÖOYO f>erso-
naliter adhaeret, 1n AOYO® omn1a praesentia habet, omnibus
dominatur EV TW AOYO. «3

Die besondere rage, ob diese Allgegenwart des Menschen Christus auch
bedeutet, ihn 1n Holz, Steinen, Früchten, Vögeln der Fischen suchen
un! finden kann, mu{fß beantwortet werden, dafß WIT derartige Probleme ZUT

Seite schieben müussen, da die Heilige Schrift darüber schweigt und s1e unnutz
sind, hne Irost un! Erbauung für die Christen. S1ıe sollen »der zukünftigen,
himmlischen Akademie« überlassen werden. In diesem Leben gilt, Christus
LLUT da gesucht werden Ssoll, »ubı adesse velle, verbo promisit«.**

Es ware aber unftromm 5  1, Christus nicht die Macht habe, überall,
will, gegenwartıg sSe1in »Sed retineamus illud quod ver1ssımum EST;

Christum SW  C COIDOILC CS5C ubicunque, quandocunque, quomodocun-
UJUC vult De voluntate CIO eJus patefacto verbo judicemus. «3

Chemnitz meınte, auch 1n dieser Beurteilung bei Luther Unterstützung
finden, obwohl 1UTr mi1t Vorbehalt VO der Allgegenwart Christi 1n der Schöp-
fung reden un:! S1e nicht als Voraussetzung für die besondere Gegenwart der
Kirche angeben wollte. Er W arlr sich natürlich bewußit, Luther wirklich VO

der.Ubiquitätslehre her 1n der Diskussion das Abendmahl argumentiert hat
Er verstand das aber 5 Luther ZU. Schlufß diese Argumentatıon hatte

abbrechen un! ZUT Se1ite schieben wollen, un! ZWAaTr AaUus 7z7wel Gründen: Es War

einerse1its für die eintachen Leute SCHNUS, die Einsetzungsworte glauben, und
andererseits auch 1m Hinblick auf die theologischen Gegner sinnlos, ber die
Allgegenwart Christi zu reden, da S1€e die Argumente verdrehten und überhaupt
die Sache wen1g verstanden »„als der ese] den Psalter«.3° Dieser Gedanken-
gang, der sich 1n der schonanLutherschrift » Vom Abendmahl Christi,
Bekenntnis« findet, 1st wirklich eine Stutze für die Position VONDN Chemnitz. Er
reprasentiert aber 1U einen eil der Argumentatıon Luthers 1n dieser rage
Was VON Luther angesichts einer bestimmten Sıtuation aus Resignatıon VOI

dem Unverstand der egner geäußert wurde, wird bei Chemnitz einer prin-
zipiellen Stellungnahme: DiIie Gegenwart Christi in der Kirche soll nicht VoNn e1l-

33 DNCHh, 205a (cap. 30)
DNCHh, 205b (cap. 30)]

35 DNCHh, 205b (cap. 30|
36 26, 341, 13-385



1LICI allgemeinen omni1praesentl1a, sondern 11UT VOIL klaren Schrittworten her de-
finiert werden.

Chemnitz meınte, da{fß auch einen anderen, spateren lext ZU Bewe1l1s für
Luthers Ablehnung der Ubiquitätslehre als Argument 1n der Abendmahlslehre
verwenden konnte. Er zıtlerte ihn A4Uus der Jenaer Ausgabe der Schriften Luthers.
Und dieser lext stimmt wirklich mi1t der Position VOIl Chemnitz überein. ber

stammt nicht VO  - Luther, sondern VO  } Melanchthon, w as auch sehr frü ent-

deckt wurde Schon der zeitgenössische Theologe Johannes Wigand ze1gte,
Melanchthon und nicht Luther der Verfasser war.>7

Eın interessanter Bewels, Chemnitz ZUT Zeıt der Fertigstellung der »Kon-
kordientormel« der 1er erorterten rage dieselbe Auffassung w1e ))D€ du:
abus naturıs 1n Christo« vertrat, ist die kleine Schrift >)DC incarnatıone “ die

SFF als Antwort auft ein1ge Thesen der Kryptocalvinisten vertaßte.38 Hıer
Sagt anderem, die Allgegenwart des Leibes Christi nicht verne1l-
NCN wolle, meıint aber zugleich, nicht A4Us einem Vorhandensein ‚Ha
st1 jedem Trot und allen Bechern schließen könne, notwendig auch
1Tot und Weın des Abendmahls gegenwärtig sSe1 Nur VO  - klaren Schriftwor-
ten her könne beurteilen, Wall un! der Leib Christi uns dargeboten
un: geschenkt werde, w as auch bedeute, die Einsetzungsworte das Funda-
ment bildeten, auf dem der Glaube die Gegenwart Christi 1m Abendmahl
aufbaue.3?

A 48, 236 209 Die umtfassende Diskussion über die Textprobleme, wobei noch Ritschl die
Echtheit der Stelle verteidigte, behandelt Mahlmann AaO, 25 220, ausführlich. DIie Stellung-
nahme des Johannes Wigand findet sich ın einem Auszug seiner kleinen Schrift » De ubiquitate«,
die späater ZzZUuUSsammieln miı1ıt Chemnitz’ »Fundamenta Coenae« gedruckt wurde der hier
immer verwendeten Sammelschrift der Werke VOI Chemnitz (vgl ben Anm. 2) Martın CHEM-
NITZ. Fundamenta Sanac doctrinae de vera substantiali praesentl1a, 129-13I1

38 Diese Schriftt wurde TSt 1m vorigen Jahrhundert nach der Handschrift ın Wolfenbüttel gedruckt:
Martın (UHEMNITZ: De incarnatıone 1i dei i1tem de officio et malestate Christi tractatus/ mit
iınem Vorwort hrsg. VO.  ’ Arminıus Hachteld Berolini 1865

39 »Nemo un Uualıı nOostri1s ecclesiis fando audivit talem argumentatiıonem, quası ideo et inde,
quodu et Sanguls Christi alias universaliter ın omnibus panibus et poculis adsint, quod
ideo, 1Nquam, et1am 1ın Panc et poculo COCLAaC Dominicae illae adesse doceamus. Sed verba inst1-
ut10on1s specialis illius praesentlae 1n fundamentum SSC docemus ideo eti1am de
genulna OTumm sententla retinenda C  =] acrıter dimicamus« (ebd, 79) Wichtig ist uch die Fort-

setzZung: Weil die »Sakramentierer« die substantielle (‚egenwart des Leibes und Blutes Christi
mit Hınwels auf die natürliche Beschaffenheit des Leibes verneıinen, D ideo CU. Luthero ad
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Chemnitz hat bewußt un 1n einer bestimmten Richtung die Christologie
Luthers fortgebildet. {die zentrale Lehre VO  - der N10 personalis hat 1n aller
Genauigkeit durchdacht un detiniert. Er hat auch stark zAUE Ausdruck
bracht, W1e diese Lehre ihren Höhepunkt 1n den lutherischen Gedankenber die
majestas hominis Christi erreichte. Nur einem Punkt hat dabei die Per-
spektive eingeengt, nämlich 1n der Anwendung der Lehre VO  - der Allgegenwart
des Leibes Christi. Er hatte dafür nicht 11UT pragmatische, sondern auch theolo-
gisch-inhaltliche Gründe Nur VO dem offenbarten Willen Gottes her können
ber das Wesen (:ottes die richtigen Aussagen gemacht werden. Der Wille C(Sot:
tes aber annn 11UT durch das offenbarte Wort (:ottes richtig erkannt werden. Mıt
diesem Standpunkt WAar Chemnitz sicher nicht weıt VO  - dem Luthers entftfernt,
WCNN auch nicht allem Luthers Weıte der Argumentatıon erreichte.

Abkürzungen
BSLK DIE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER EV.  CH-LUITIHERISCHEN KIRCHE/ hrsg. VO Deutschen

Evangelischen Kirchenausschufß 1m Gedenkjahr der Augsburgischen Kontession 1930
Bde 1930

NCh MARTIN (CHEMNITZ: De duabus naturıs 1ın Christo:Chemnitz hat bewußt und in einer bestimmten Richtung die Christologie  Luthers fortgebildet. Die zentrale Lehre von der unio personalis hat er in aller  Genauigkeit durchdacht und definiert. Er hat auch stark zum Ausdruck ge-  bracht, wie diese Lehre ihren Höhepunkt in den lutherischen Gedanken über die  majestas hominis Christi erreichte. Nur an einem Punkt hat er dabei die Per-  spektive eingeengt, nämlich in der Anwendung der Lehre von der Allgegenwart  des Leibes Christi. Er hatte dafür nicht nur pragmatische, sondern auch theolo-  gisch-inhaltliche Gründe: Nur von dem offenbarten Willen Gottes her können  über das Wesen Gottes die richtigen Aussagen gemacht werden. Der Wille Got-  tes aber kann nur durch das offenbarte Wort Gottes richtig erkannt werden. Mit  diesem Standpunkt war Chemnitz sicher nicht weit von dem Luthers entfernt,  wenn er auch nicht in allem Luthers Weite der Argumentation erreichte.  Abkürzungen  BSLK DIE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE/ hrsg. vom Deutschen  Evangelischen Kirchenausschuß im Gedenkjahr der Augsburgischen Konfession 1930. 2  Bde. GÖ 1930.  DNCh MARTIN CHEMNITZ: De duabus naturis in Christo: ... (siehe oben Anm. 2)  refutandas illorum objectiones assumimus articulos de unione personali et de sessione ad dexte-  ram majestatis, sicut alibi haec explicatur« (ebd, 79f). Mit der Ubiquitätslehre kann man also  zwar nicht die Gegenwart Christi im Abendmahl beweisen, aber doch die Einwände der Gegner  widerlegen. Das stimmt mit dem Gedankengang Luthers in »Vom Abendmahl Christi, Be-  kenntnis« gut überein.  88(siehe ben Anm.

refutandas illLorum objectiones 4SSUM1IMUS articulos de unıone personali et de sessione ad dexte-
19 maJjestatıs, sicut alıbi haec explicatur« (ebd, 79 Mıiıt der UÜbiquitätslehre kann Iso
‚WaTl nicht die egenwar Christi 1m Abendmahl beweisen, ber doch die Einwände der egner
widerlegen. Das stimmt mıiıt dem Gedankengang Luthers ın » Vom Abendmahl Christi, Be-
kenntnis« gut überein.
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The Three Causes of Conversion 1n
Philipp Melanchthon, Martın Chemnitz,
Davıd Chytraeus, and the /"Formula ot Concord’’*

By Lowell (s„reen

Although the ‘Eormula of Concord” 15 official theological symbol of MOStT of
the Lutheran churches the world, 1t has seldom een studied 1n depth Par-

ticularly 1n recent yA  7 theologians Ar tended push 1t asıde without the
benefits of scientitic invest1igatıon that 15 COM MENSUFrCate with the advances of
historical methodology of the past ON hundred aM fifty

iımportant Casec point 1S5 Article 1L, “GCONCEININEZ TrTeeaThe aSSU1IND-
t1ıon 15 hardly questioned that Melanchthon taught synerg1sm and unlimited
free will, and that Article 1{1 of the ‘Solid Declaration” W as aimed agalınst the
heart of his SyStem. Yet, all assumpt10ons should be questioned, an! particularly
this ONC, because the article which 15 before us W as wrıtten Dy pupil and friend
of Melanchthon, David Chytraeus, who intended show that the doctrine of
his teacher W as sound and orthodox. Furthermore, TW other collaborators
the ‘FEormula of Concord”, Martın Chemnitz and Nikolaus Selnecker, wWwWeICcC dis-
ciples of the Samne teacher. It 15 accordingly clear that before the role of Melan-
chthon and his tollowers 1n the late Retormation Cal be understood, 1CW critical
invest1gatiıons A1IC needed. An ımportant beginning W as made 1n the recently-
published studies of Friedrich Hübner, } but 1ın spıte of his splendid historical
crıtic1ısm Hübner has nNnOt drawn all the CONSCQUENCE: that ATC required.

Because of the length of Article IL, the complexity of the quest1ons 1N-

volved, and the eed TAW parallels between the work of Melanchthon and his

his 15 the rev1s10n of ecture presented the Amerıcan Socıety tor Church 1story anı
the Amerıiıcan Soclety for Reformation Research AT Dallas, lexas, December EOQZ7

Friedrich HÜBNER: Über den freien Willen: Artikel IL ‘“Me libero arbitrio” der Formula (CONCOT-
diae aUus seıinen historischen Grundlagen heraus interpretiert In Widerspruch, Dialog und

Eiınıgung Studien ZUI Konkordienformel der Lutherischen Reformation/ hrsg. VO  - Wenzel Lohff
und Lew1s D1tz 1077 a Wa
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pupils, the OILC hand, and the task of Comparıng these prıvate wrıtings with
the official Statements of the ‘“Formula of Concord”, the other hand, chall
CO  te OUT invest1gatıon upON the problem of the “+three Causecs 1n CONVEI-

s10n ” “Solid Declaration” I1 9 It 11 be the develop-
of the that weTIicC sed ell the CITrCUMStANCES that led

their treatment the ‘Solid Declaration’”.

The Charge of 5Synergısm Agalinst Melanchthon

perennial problem 1n the history of Christian theology has een the relation-
ship between the working of God an the working of 1n the salvation of the
individual. It 1S clear that the apostle Paul insisted that the believer 15 saved by
SIACC alone and that the individual contributes mer1tor10us actıon toward his
salvation. But the emphasis uDOIL divine has seemed endanger human
responsibility and thereby ave led moral laxity Accordingly, the teaching
of redemption has continuously shifted between the poles of divine and
uman works. In the Ancient Church, the Pauline distinction of works and
SIaCC (compare Luther’s distinction of Law and Gospel)] W as SOOMN watered OoOWNn
1n the CONCETIN emphasize uman responsibility. The notable aPDCX Was

rteached 1ın Pelagius with his denial of original S11 and his insıstence that the 1N-
dividual actually fulfil the requırements of the Law Hıs classical COUNter-

part wWwWas the church-father Augustine with his emphasis uDON divine grace.*
These poles continued OPPDOSC each other throughout the Middle Ages They
Cainle into unusually sharp focus 1n the CONtFOVEISY between Luther and
LErasmus, with Luther’s proclamation of the sola gratia and Erasmus’ attention

uman responsibility. Melanchthon and the writers of the “Formula of Con-
cord” stood somewhere in-between. But 1n the language of the “Formula of
Concor 7 ‘““synerg1sm” w as the teaching that the unregenerate needed COOD-

toward his initial CONVers1on, that 1S, that he had contribute SOINC actıon
the working of divine SIACC Such teaching W as decisively renounced Ar-

ticle {{ of the ‘/Formula of Concord”.

'his falling aWaY from New estamen!: teaching 1ın the Ancient Church 15 amply illustrated 1ın
the dogma histories of Reinhold Seeberg and ther writers. convenıent outline of the history ot
justification 15 gıven Gerhard MÜLLER: DiIie Rechtfertigungslehre: Geschichte und Probleme.

197/7/, 12-36
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Now, how w as ıt possible that Melanchthon, the great teacher of forensic
justification which excluded all works ‘““before, during, atter” the basis for
ftavorable verdict, might ave fallen 1nto synerg1sm? It has often een sa1id that
Melanchthon taught that “conversion” three Causes CONCUTL, namely, the
Word of God, the Holy Ghost, and the uman ıll No such Statement 15 be
found 1n the second third editions of the “ L-901 1C1UIMN

theologicarum”, CXCECDL that these three Causes COITICUT 1n ““x00d actıon”. The
earliest possible documentation of three Causes “conversion/” 15 this e-
ment the ‘‘Enarratıo Symboli Nıcen1” from between 547 and “These
Causes COLMNCUT CONversion the Holy DIirı MOV1INg the hearts by I116Aans of the
Gospel, the vo1lce of the Gospel 1t 15 turned OVOT 1n the mind (whether 1ın the
COUISC of hearing, reading, P10US meditation), and the ll of the who
0€es not OPDOSC but amıiıd trepidation 4S 1t WeTC assents the divine vo1ı1ce.’’> Al-
though the ‘“Enarratıo Symboli Nicen1” wWwWas ISt edited by the unreliable Caspar
CIuGIger, ıt oes not appCar that 1ts source-value has een seriously impaired by
that 4SS0OC1atıon SiInNCe he died before completing the task and Melanchthon
himself WwWas obliged take AF the work.* The other relevant Statement 15 1n
the atın version of the ‘“Examen COIUMN, quı audiuntur ante rıtum publicae o_

dinationis”’, dating between and 59 “Accordingly these Causcs COILICUT

1n CONVers10n: the Word of God, the Holy Ghost, whom the Father and the Son
send 1n order that he MaYy enkindle OUT hearts, and OUTI 11l when 1t 4SSECENTS and
oes NOtTt OPDOSC the Word of God.”5 Betfore proceed investigate how
Melanchthon utilized theJ CONversion and C  '] let take brief ote of
the StTrONg cr1itic1ısms which ave een levelled agaınst these Statements

TAanz Hermann Reinhold Frank of Erlangen, wrıting 1n 1ın his great work,
“Di1e Theologie der Concordienformel”’, SAaW Melanchthon’s 1eW of the three
Causes unconscionable attack upON Luther’s doctrine of the Gospel.® S1X-

“Concurrunt 1n CONversione hae CausSac, Spiritus SaANCtus INOVECNS corda pPCI Evangelium, et 1psa
VOX Evangelii cogıtata, S1ve inter audiendum, S1Ve 1ın lectione, S1Ve 1n pla meditatione, et volun-
tas hominis, qUaC 10  5 repugnat Voc1ı divinae, sed intertrepidationem u  ue adsentitur” (CR
23, 280) 193-196
“Concurrunt ig1tur ın CONversione hae Causac, verbum Del, Spiritus Sanctus, QUECIMN ater et
Filius mıittunt, ut accendat NOSsStra corda, et NOStrTa voluntas assentl1ens, et 110  - ICDUSNANS verbo
Dei” (CR 23, 15)
TAanz Hermann Reinhold RANK DIie Theologie der Concordienformel historisch-dogmatisch
entwickelt und beleuchtet: Erlangen 1858, 113-240, especially 30-13
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ty-four later, the Mıiıssourlan scholar, Gerhard Friedrich Bente,
peated Frank’s charges his /“Historical Introductions the Symbolical
Books” published 1n the intluential edition of the Lutheran Conftessions, the
“Concordia Triglotta” of 192 1, In his 19 monograph, ‘“‘From Luther Kler-
kegaard”, Jaroslav Pelikan echoed these aCCuUusatlons of “t+he false and erroristic
teachings of Philip Melanchthon’”; with striking INaCCUFACY, he claimed that
the work of the “cleansing of Lutheranism/” 1n the “Formula of Concord” Was
one by Chemnitz,8 assertion he neither substantiated 10OT could 1n
1e W of the C1ircumstance that NnOot Martın Chemnitz but Davıd Chytraeus W as
the author of Article 88 Pelikan added “‘Melanchthon’s humanism had led him

ascribe the uman 111 INOTE actıve part 1n CONVvers1o0n than Luther had be-
lieved be keeping with the monerg1sm of divine SIaCC, 45 taught 1n the New
Testament. Melanchton taught that the CO-operatıng human 111 15 third fac:
tOr iın Conversi1on 1n addition the Word of God anı the Holy Spirıt. The de-
ate which ensued VCI Melanchthon’s synergısm issued 1n Article I1 of the
Formula of Concord, 1n which Melanchthon’s stand 1S repudiated.’”? Charges
ike this ave een raised S1INCe the sixteenth CENTLULY without adequately test-
iIng their validity. ven Friedrich Hübner his TeCCENTt investigation has failed
test the transmitted aCCusatlons but instead has tended aCCept them Let us
attempt supply obvious eed

IT What Melanchthon Actually Taught Regarding Conversion
One of the 1CASONS for acCcCusıng Melanchthon of synergısm has een the ailure

consider sympathetically his UuUse of the ‘“convers10” and “causa/’’. Such
consideration o0es NOt necessarily infter that with his DOS1t10N;
nevertheless, ıt 15 imperative that this task be undertaken.

COoNVersIioO. One of the 1C4SONS for the intense avers1o0n for Melanchthon dur:
ing the past hundred has een the mistake of interpreting his teaching In

Gerhard Friedrich BENTE: Historical introductions the symbolical books )ı the Evangelical
Lutheran Church. In Concordia triglotta: Triglot Concordia; the symbolical books of the Ev.
Lutheran church; German atın English; ed [Gerhard] F[riedrich] ente; English er

Dau an [Gerhard] F[riedrich] ente. StL 192L, 3-266 Article I1 of the “Solid Declaration” 15
handled ibid, 124-143
Jaroslav PELIKAN: T10OM Luther Kierkegaard: study 1n the history ot theology. 2ed StL 196 3

Ibid.
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the light of Pıetism. The word “Bekehrung” ‘“convers1ion/” has acquired such
vivid 4SSOC1latlons from Pıetism, Romanticısm, and the (Gireat Awakening that 1t
15 ditficult NOT super1mpose the notlions of later time uDON Melanchthon.
The Samne has often distorted the search after the meanıng of Luther’s
called experlence. Neither teformer should be interpreted 1n the light of
ugus Hermann Francke’s CONVvers1on John Wesley’s methods.

In earlier Reformational theology, the term “convers10/”” had at least LW dis
tinct meanıngs which werTe parallel the dual of “tTepentanee . The term
could be applied either the 110  w renatı, the unregenerate unbelievers, the
renatı, the regenerate Christians. In the CAase of the word “repentance” the
‘“Formula of Concord” W as acknowledge both L1LaiTlOW 5  n  ‘J the repentance
of the unbeliever, and the broaderu  , the Christian’s life of repentance |Sanc-
tification).

Luther himself had utilized the paralle]l term of ‘““repentance” 1n the broad
when he 1n the first of the iınety-Fıve Theses that the whole Lite of

the Christian 15 be CONtINUOUS repentance: (l  z vitam fidelium
pen1ıtentiam CcSSC .Il10 hus Melanchthon also described the life of the Chris-
t1an 4S that of CONtINUOUS and 0ONZ01Ng CONVvers1on. his would end 1n the

which took place the {raming of the final vers1ion of the ‘“Formula
of COoncor ) J April an! May ST £) when “convers1i1on/” W Aas restricted the
NaiTOW S  1:  T and the broader W as assigned the term of “sanctitication’”
1n distinction from ‘Sustification”’.11 'his use of “conversion/” deseribe the
regenerate, the renatı, 1n the CONversi1on of the unbeliever 18(68)  w

natı, Was found NOT only 1n Melanchthon but also 1n Luther!2, Selnecker??,

233, ILL, 39 927, 18-31).
FOr parallels 1ın Luther, SCC the ollowing Dominus et magıster Oster lesus Christus dicendo
‘Pen1iıtentiam agıte &C' vitam fidelium penıtentiam S5C voluit” (WA 23 V 1of) In
planation of Thesis “Nonne vides, quod PIO poeniıtentla 110  3 n1ıs1ı observantiam pra  rmum
dei 1mposult ideo poenitentiam 110  - Nn1s1 CONversionem et mutatiıonem vitae intel-
ligi voluit?” \WA L 538, I 1-14|). On COoOnversıon LECW lite of love, “De SCIVO arbitrio”: “‘Non
M1INus VCTITO requirıtur dilectio Del, qu am CONVers10 nOostrı et OomMNıum praeceptorum, CUIN dilec:
t10 De1 S1t VC1IAa CONVersS10 nostr1” \WA I8, 68 6-18) of Luther during disputation,

543 “Necesse eStT, hominem renOVarI, prıus mentem, ür possıt assentir1, expelli debent
tenebrae, ı1gnorantıa, dubitatio etcC. Deinde accedit altera PaIs, videlicet voluntas assentlens
Prom1ss10n1, illum postea sequılıtur externa lustitla, QUaC CUu prox1imo agıt Illa di-
1tur effectus fidei” ‚WA 39 IL, 243, 30-34; ct 530, 24-26; y3; 14-16).

13 The twofold of CONVvVers10n 1n Selnecker 15 discussed 1n Werner ELERT: Morphologie des

93



Chemnitz14, and Chytraeus®®. There{iore, simplistically label Melan-
chthon synergıst this basis alone.

The much-discussed passagsc the “TL.0c1 CO  c5 H9 of Melanchthon 15
his treatment of reedom of the will, IIDe humanıis viribus SCUu de libero arbit-
110//.16 He the distinction between the intellectual term, ‘“mens’’
(l  mind”, and the affective term, ‘“voluntas’” Inot “arbitrium”’), faculty
which the mind 15 NOt always able control; and then he States that 1n the term
“1liberum arbitrium”, free choice, both the mind an the will A4dIC joined.17 Du-
MNg the eNSUINg discussion he finds that the unbeliever has free choice 1n
worldly matters.18 The unregenerate has CVCII the liberty ultill the natural

Luthertums. 193 L, 30, NnNOte Werner ELERT: The Structure of Lutheranism/ FT Wal-
ter Hansen. StL 1962, 148, note Elert C1ites ibid Nikolaus SELNECKER: Examen ordinan-
Orum. ZN! ed Vol 3, “Poeniı1itentia SC  ' CONVers10 ad Deum est contr1t10, id est VEeIUS

V et dolor cordis propter peccata nNOStra, et fide Christum accıpere rem1issionem PCC-
Catorum, reconciliationem, justificationem et viviticationem et inchoare obedientiam.”

x Convers1o0 iın the of sanctiftication apPCaIs ın Martın ('’HEMNITZ: Loc1ı theologici quibus
et locı II} Philippi Melanchthonis perspicve explicantur, quası integrum Christ-
lanae doctrinae uS, Ecclesia DEI Sincere proponi1tur/ ed Polycarp LeyserChemnitz!*, and Chytraeus!®, Therefore, we cannot simplistically label Melan-  chthon a synergist on this basis alone.  The much-discussed passage in the ‘“Loci communes ...” of Melanchthon is  his treatment of freedom of the will, “De humanis viribus seu de libero arbit-  ri0’’.16 He notes the distinction between the intellectual term, ‘“mens” or  “mind”, and the affective term, ‘voluntas’” or “will” (not “arbitrium”), a faculty  which the mind is not always able to control; and then he states that in the term  “liberum arbitrium”, free choice, both the mind and the will are joined.!7? Du-  ring the ensuing discussion he finds that the unbeliever has free choice in  worldly matters.!® The unregenerate has even the liberty to fulfill the natural  Luthertums. Bd. ı. M 1931, 130, note ı = Werner ELERT: The structure of Lutheranism/ tr. Wal-  ter A. Hansen. StL 1962, 148, note 8. Elert cites ibid Nikolaus SELNECKER: Examen ordinan-  dorum. 2nded. Vol. 3. L 1593, 161:“Poenitentia seu conversio ad Deum est contritio, id est verus  pavor et dolor cordis propter peccata nostra, et fide in Christum accipere remissionem pec-  catorum, reconciliationem, justificationem et vivificationem et inchoare novam obedientiam.”  14  Conversio in the sense of sanctification appears in Martin CHEMNITZ: Loci theologici ... quibus  et loci communes D. Philippi Melanchthonis perspicve explicantur, & quasi integrum Christ-  ianae doctrinae corpus, Ecclesia DEI sincere proponitur/ ed. Polycarp Leyser ... Frankofvrti &  Wittebergae 1653, 184 b: “Conversio seu renovatio, non est talis mutatio, quae uno momento  statim omnibus suis partibus absolvitur & perficitur: Sed habet sua initia, Suos progressus,  quibus in magna infirmitate perficitur. Non ergö cogitandum est, secura & otiosa voluntate ex-  pectabo, donec renovatio seu conversio, juxta gradus recensitos, operatione Spiritus sancti, sine  meo motu absoluta fuerit. Neque enim in puncto aliquo mathematico ostendi potest, ubi volun-  tas liberata agere incipiat. Sed quando gratia praeveniens, id est, prima initia fidei & conversionis  homini dantur, statim incipit lucta carnis & Spiritus, & manifestum est, illam luctam non fieri  sine motu nostrae voluntatis.”  I5  Chytraeus uses conversion in the twofold sense in his “Catechesis” of 1554: “Iustificat ne sola  fides tantum ratione principij, ut loquuntur, Deinde uero post primam conuersionem seu ius-  tificationem statuendum est nos partim fide, partim propter nostra opera, seu propter Fidem,  Spem, et Charitatem iustos esse et Deo placere?” — I use the editions of the “Catechesis” in the  series QUELLEN ZUR GESCHICHTE DES KIRCHLICHEN UNTERRICHTS IN DER EVANGELISCHEN KIRCHE  DEUTSCHLANDS ZWISCHEN 1530 UND 1600/ eingeleitet, hrsg. und zusammenfassend dargestellt  von Johann Michael Reu. ı1 Bde. GÜ 1904-1935. On the citation of this set with its rather con-  fused numbering system see my article in note 45; this quotation is from vol. 8: QUELLEN ZUR  GESCHICHTE DES KATECHISMUS-UNTERRICHTS. Bd, 3: Ost-, Nord- und Westdeutsche Katechismen.  2. Abt.: Texte.: ı. Hälfte. GÜ 1916;-305, 28-31.  16 CR 21, 652-665.  17 CR 21; 653.  18 CR 21, 653-655.  94Frankofvrti
Wittebergae 16853; 184 b “(Convers10 SCUu renovatlo, 110  - est talis mutatı1o, quac uNl  ® MmMOMentoOo
statım omnıbus SU1S partibus absolvitur perficitur: Sed habet 158  Av} inıtla, s1010K; PIOSICSSUS,
quibus 1n mMagna infirmitate perficitur. Non ergö cogitandum eSst; SCCUT2Aa oOt10sa voluntate
pectabo, donec renovatıo SCUu CONVErS1O, Juxta gradus recens1tos, operatıone p1lrıtus sanct], S1N e
INCO MoOotu absoluta fuerit. eque enım 1n puncto aliquo mathematico Ostendi potest, ubi volun-
tas liberata inc1ıplat. Sed quando gratia praeven1ens, id eST, prima initia fidei CONVvers10n1s
homini dantur, statım NC1IpIt Iucta Carnıs Spırıtus, manitestum CST, illam luctam 110  - fieri
S1InNe MOtfu NOsStTIrae voluntatis.”

15 Chytraeus uUSCsSs CONVers1o0n the twotold 1n his “Catechesis” of “Iustiticat sola
fides ratıone PI1INC1D1], ut loquuntur, Deinde uUCTIO post prıiımam CONUeEersioNEmM SC  e 1US-
tificationem statuendum est 105 partım fide, partım propter NOSTtTTrTa D  J SCHu propter Fidem,
Spem, et Charitatem 1Ustos SsSS5C et Deo placere?” UuUs«ec the editions of the “Catechesis” 1n the
ser1es QUELLEN ZUR (SESCHICHTE DES KIR!  EN UNTERRICHTS DER EVANGELISCHEN KIRCHE
DEUTSCHLANDS 530 UN. 00 eingeleitet, hrsg. und zusammenfassend dargestellt
VO  w} Johann Michael Reu Bde. 1904—193 On the cCıtation of this set with 1ts rather COMN-
fused numbering SsSystem SCC article 1n noOote 45 this quotatıon 15 from vol QUELLEN ZUR
(JESCHICHTE DES KATECHISMUS-UNTERRICHTS. Ost-, Nord- und Westdeutsche Katechismen.

Abt exte. Häalfte. 1916, 305, 28-3I1
16 2 652-665

2 653
I8 2 653-655



law of God 1n external, unspiritual However, when ıt fulfil
ling the law of God 1n the heart, believing 1in God, and doing his will, the natural

15 totally powerless and o1d of the possibility of making God-pleasing
choice.?°9 Melanchthon 110 quOtes number of Scrıpture agalınst
synerg1sm COr 2, I John 3, 4; 6, 44; 3 STrESS that the unregenerate
PCISON 1S spiritually powerless.21 At this pomint he 15 ready IMOVE discuss
those who ave een taken Dy God into his Savıng COVenNant accordance with
Isaiah 0, “/This 1S COVeEeNant with them, SaVvyS the Lord My Spiırıt which 15
1n thee and Word which ave placed 1n thy mouth, chall NOtTt depart OUut of
thy mouth, 1LL1LOT OUuUt of the mouth of thy seed, orever.” Melanchthon NO COIIN-

“These words contaın the description of the Church, an teach
what the Church be and where 1ıt bDe, 1t PDOSSCSSCS the rich gifts of God 'his 4Ss-

semblage 15 the Church, which sounds torth the Gospel delivered Dy the
prophets an apostles. There, there 4Ad1IicC the living members of the Church who
ave the Holy Spirıt the Church has the rich gifts the Word of God, the
rem1ss1ıion of SINS, the Holy Ghost, and lite eternal.’’22 Accordingly, Melan-
chthon 15 longer speaking of the 110  m renatı, the unregenerate, but those who
ave een born agaın John 3, )23 those who AT living members of the Church
and aVe the Word, the Spirıt, forgiveness, and everlasting life.24 He 1M-

E 2 654 2 655{ 2 657
‘“‘Haec verba dulcissımam Ecclesiae descriptionem contınent, docent, qua«c S1t et ubi sıt Ec-
clesia, et qua«c habeat proprıa beneficia De1 Ille COETUS est Ecclesia, qu1ı Evangelium
traditum Prophetis et Apostolis, et iD13V1va membra Ecclesiae, habentia pırıtum Sanctum,
et haec habet proprıa beneficia, verbum Del, rem1ss1ionem ECCALOTUM, Spiritum Sanctum et
V1i1ıtam a4eternam ” ICR 2 657{f)

23 2 657
Melanchthon himself expressly declared that this W as his ““At the colloquy

of Worms, F Melanchthon, interpellated by Brenz, 15 reported have said that the PasSsasc
his Locı1 of 548 defining free will the faculty of applying oneselft fO referred the CN-
erated will [voluntas renata|, aS, he sald, appeared from the context” (Bente: Historical introduc-
t10nNs 130 b) 'his 15 Iso conclusion after careful study of the CONtEXT. However, ente
adds As atter of fact, however, the CoOntext clearly excludes this interpretation.” Actually,

the CONTLEXT Melanchthon w as Comparıng LW IN whom the Spirit W as 2y work and whom
he regarded regenerate; Saul with his regeneratewill decided reject SIACC, and Davıd decided

aCcCcept 1it. ente 15 distorting Melanchthon when he objects l that the dissimilar act1ons
sulting {from the different use of this natural ability for the fact that SOILC aic saved
while others d1IC lost” [emphasis mıne | It that Man y scholars C VE ard NOLt under-
stand Melanchthon.
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mediately proceeds SaYy that 1t 15 these people that the Holy Ghost 15 ef
ficacious through the “wvo1lce of the Gospel that INaVYy aCCECDT the PIOINISC
of the Spirıt through faith” OWEeVer God 0€eSs NOt force an yONC believe
also the regenerate the renatı aV free 311 and the choice of rejecCting the SIACC
of (256d IB the Christian child of God therefore and be ordered
Dy the divine Word three POWCLIS MUuSt be involved the Word of God an the
Holy Ghost which began that faith and the NtIINUOU asSssent of the uman
11 which 0€Ss NOT reJeCct that word ‘humana voluntas asSssentlens HEG u$-
Nans verbo De1” What Melanchthon 15 ere Sayıng 15 perfectly obvious after
the individual has COINC faith he must not reject the Word of God else he
111 lose his salvation Through the working of the Spirıt the believer
has een the 4SSECNT the Word Theretore such assent 15 ON! of
the three “causes’” of the continued spiritual lite of the believer. We ave
reached the point where MUSTtT COINEC LNOTIC PICCISC understanding of how
Melanchthon sed the key term, “causa”.

(Jausa When Melanchthon Caillec the Un1vers1ity of Wittenberg I8 he
Caillec with the call of professor of Greek SIAININAI the following YyYCal he began
formally study theology he completed the requırements for the degree of
Bachelor of Bible few VCAaIS later his call W as extended included the teach
11 of theology 4S ell Greek literature With his professional life divided be

these tWO faculties 1t should NOtTt SUTIDIISC us when he utilized his NOW-
ledge of classical literature rhetoric and logic expounding theological COP1ICS
Perhaps this W as both his strength aT3| his weakness Not only did he
wan subordinate philosophy theology as 1fSs handmaid but he also thought

“Sciendum est au pırıtum SaANCLUM efficacem SSC PCI Evangelii auditam, SCU

ut Gal |VS R dicitur Ut PITOMI1SS10NCH ‚pirıtus dCCID1AINU: PCI tidem/” CR 2
658

.6 658
27 included Statements which expressed this COTMCECIM similarly Melanchthon It rejected

tem, diese Reden unerkläret gebraucht werden, des Menschen Wille VOL, und nach
der Bekehrung dem heiligen £15 widerstrebe und der heilige e1s werde gegeben denen,

ihm widerstreben” ISD I1 89 005, 906 3 ]) The wTrTiıter continued “DDenn die Be-
kehrung 1St AL solche Veränderung durch des heiligen (Geistes Wirkung des Menschen Ver-
stande Willen und Herzen der Mensch durch solliche Wirkung des Heiligen (;e1lstes
könnte die angebotene Gnade annehmen” ISD LL 83 906 29]) Hübner 4SSEeTTtSs that
I1{ 8 9, 85 905, 907, 18| w as wriıtten Dy Chemnitz (Hübner Über dem freien Willen
158
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that discipline such rhetoric logic could a1d the discovery of truth He
held that CVCI divine revelation had taken place within the cCONtext of these arts
For example the apostle Paul had TYıtten according the Greeks understand
IN of rhetoric and therefore knowledge of 1ftfs principles W as ant a1d

the ıinterpretatıon of the Holy Scrıptures
The CONCEDL of “cause” played elaborate role Melanchthon world 1CW

45 1t Was based uponNn the logic of Aristotle He textbook dialectic
‘“Erotemata dialectices” hich followed the Stagırıte listing four Causes the
efficient the material the ftormal and the final The LIeSs CAdAUsde that TEW
much OppOS1t10N from his OppOnents werIre adaptation of this scheme Under-
standing CONVEeIS1ION term roughly equivalent the later CONCEDL of Sa1l1lCc-

titication the renatı the Christian life of the interplay of the follow-
INg three aCctors

efficiens (the which acts) the Holy Chost
instrumentalis ithe 11CAalls sed by the agent) the Word of God

the uman 111materialis (that which 15 acted upon|
Hence SC«C that when the Aristotelian term of ‘“cause/ 15 applied the 11
this oe€es nNnOot imply that the unregenerate PCISON expected COODPerate toward
his salvation but rather that the 11 the /material” upOonN which the first {WO
‘““causes’” operate namely, the Spiırıt and the Word 'his of COUISC OVCI-

8 Evidence for this supplied article Formgeschichtliche und inhaltliche Probleme den
Werken des Melanchthon C1iN SC1HNCH Bibelarbeiten und Disputations-
thesen ZKG 54 1073} Melanchthon CONCEDL of the Pauline epistles having een
wriıtten the rhetoric of the antıque world discussed Iso by Ernst BIZER Theologie der Ver-
heißung Studien ZUTI theologischen Entwicklung des Melanchthon 964,
especially 129 143 See also his collection of early studies Biblical books philologist
EXTE AUS DER ÄNFANGSZEIT MELANCHTHONS Heft exte Geschichte der evangelischen
Theologie/ hrsg. VO  5 INS Bızer. 1966
I 673--680; ct 307{ “Initia doctrinae physicae’”’).

Tilemann Hesshus, former friend and disciple of Melanchthon and later StrT1ICc Gnes10-
Lutheran explained “causa’” ı the SAaIinle WaYy his COMMENTS the “Formula of Oncord’”’:
‘“CCausa CONUECTIS10O11S sentientium hae SUNTt Sp SANCTtTUS est efficiens, autor vel
dator tidei Verbum Sacramenta SUNtTt instrumentalis vel ordinaria, PCI qUuUaC
Sp SaAnNCtus CONUECIS1L1LONECIN hominis operatur Mens voluntas SUnNnt materıa qua, velsubiec-
LU: patıens oOperatıone Sp sanctı"” (CATALOGUS HAEREIICORUM Vol In qUO Synergıstarvm
argumenta eC1ITAaNTtU: refutantur/ col Conrad Schlüsselburg Francofvrti 1597, 362



simplification; individual C  J the meanıng of 1n relation CONVers10
MUSt be determined the basis of careful analysis.

Klaus Haendler has intensively studied the term ‘““causa/” 1n the problem of
alleged synergısm 1ın Melanchthon’s CONCEDL of the three Causcs 1ın CONVers1lon.
He supplies references for SOINC wenty-one which ave een labelled
synergistic. 'his wriıter AaBICCS with Haendler that [0)81° of those so-called classic
examples of ynergısm needs be interpreted 1n such unfavorable light.?1
'hat OUT interpretation 15 possibly the MOst valid approach 15 affirmed when
LUrn the studies 1n the theology of Melanchthon that WEeEeIC carried OUt Dy Mar-
tın Chemnitz.

HIT Corroboration from Chemnitz
the attempt understand the intention of Article 11 1ın the “Solid Declara-

HON AI the extraordinarily fortunate pos1ıtion of having
Melanchthon’s CONCEDL of the three Causcs 1n CONversion from the hand of
Chemnitz who W as both his pupil and 0)81° of the writers of the “Solid Declara-
tıon“ I€ 15 strange that scholars such Frank, Bente, and Pelikan NOT
COMDAIC carefully Chemnitz’ ary the “Loc1 theologici”, the third
edition of Melanchthon’s systematıc theology, which 1n the early editions had
een entitled the “Loc1( 1ece1um theologicarum, SCU hypotyposes
theologicae”.

Extravagant pralses ave een heaped UuDON the amne of Chemnitz. The old
Sayıng had 1t. 4S1 artinus 10 fuisset, Martınus V1X stetisset” Martın

Klaus HAENDLER: Wort und Glaube bei Melanchthon: ıne Untersuchung über die Vorausset-
ZUNgCN und Grundlagen des melanchthonischen Kirchenbegriffes. 1968 The fre-
quently criticized synergist1c include the following: “Locı1ı11I theologici / of
(CR 2 376]; ‘“‘Examen COIUNN], quı audiuntur nNnte rıtum publicae ordinationis, H (CR 23, );
“ Enarratıo 1n Evangelium lohannis” (CR y 14  o ); “Blementorum rhetorices’’ ICR 3, 426|];
//Alia disputatio theologica: de Poenitentia, CR I 44|; “DDoctrina de poenitentla

|MELANCHTHONS WERKE. Bekenntnisse und kleine Lehrschriften/ hrsg. VO:  w Robert
Stupperich. 1955, 434|); “Liber de anıma" (CR 6 162]; ““Postilla Melanthoniana’” ICR
4L 425); “Enarratıo Symboly Nıceni, ICR 23I 8 88 f); “Commentarıi1 1n Psalmos” ICR

3, E Ps 5I; 14); “Ethicae doctrinae elementorum” ICR 16, 192); “Epistolae Pauli scr1ıptae ad
Romanos Enarratıo, edita Phil Melanthone 56„ (CR 15, “Explicatio Symboli N1-
cen1” (CR 435 544|); “Responsiones ad articulos Bavarıcae 1inquis1ition1s” (Melanchthons
Werke 6, 3a5
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Chemnitz had NOTt COINC, Martın Luther would NOtTt ave stood). yet this
pupil, whom Ian Yy rank above Melanchthon theologian, had the highest
praıse for the teachings of his MmMentor. It 15 noteworthy that Chemnitz utilized
the 5458 form of the third edition, called Dy Bente after earlier wrıter “the

of all’’ Yet when Chemnitz ommented UDOIL the controvertedJ
he was able find acceptable meanıng 1n them.?2 Chemnitz began his lec-

the ‘““Loc1 theologici” while he Was still at the Un1vers1ty of
Wittenberg; he continued them after he moved Braunschweig later the
S\adlilnle VCAaL In the “Sentences’’ 1st CaD Peter Lombard had distinguished
the four States of the uman11 before the fall, after the fall ithe 110  5 renati),
ter regeneratıon (the renati], and 1n glory.® Chemnitz took VCI this distinetion
and sed 1t interpret Melanchthon,** Just the formulators Bergen later
appropriated it 35 Melanchthon had taught that three CAauses CONCUTFr when OUT
lives aAaic ordered Dy the Word the Word, the Spirıt, and OUT assent.>® Chemnitz
asked which kind of PCISON Was described 1n this Statemen The first and fourth
states, INa  Ar betore the fall anı after glorification, WeTiC immediately excluded,

The 548 version W as called by ente the OLLC which contained “+the boldest synergıist1ic e-
ments’”’; he quotes Bindseil: “/'This edition 15 famous ACCOUNT of certaın paragraphs inserted by
the author 1in the article Tree Will For these contaın the Erasmıan definition of free will (that
ıt 15 the faculty of applying oneself grace]), account of which Melanchthon WwWas charged with
synergısm by the Flacians. For this 1C4SON the edition 15 called Dy ayer ‘the of all
(omnium pessima|)’.” ente S0CS LO S5SaYy that at the Weımar Colloquy of 560, ‘“even Strigel
W as NOT willing identify himself openly with the Erasmıan definition of free will (facultas
plicanti ad gratiam| found 1n OTILC of these sections’” (Bente: Historical introductions
129 It 15 important nNnOote that 1t W as this edition oft 548 which artın Chemnitz, generally
regarded the MOStT reliable Lutheran theologian after Luther, utilized his ectures. See
Chemnitz: Loc1ı theologici, 63 d, where Vecn the quotatıon from Erasmus 15 included: “Ideo
eres aliqui S1C dixerunt: Liberum arbitrium 1ın homine tacultatem SSC applicandi ad gratiam,
id CST, audit promi1ssionem, assentir1ı CONAaLTUT, abjicit peCccata CONTtra cConscıentliam. Talia
NO  - fiunt 1n Diabolis.”

33 Petrus LOMBARDUS: Sententiae ın libros distinctae dist 25 Cap. (7) (3 Aufl Vol Tot-
taferrata 197/71I, 4.64, 465, 3 PATROLOGIAE CURSUS serles atina/ ed JLacques|-
a Mıiıgne Vol 192 1855, 707).
Chemnitz: Locı theologici, 184 ab, tollowed this mediaeval schematization. Martın C’HEM-
NITZ. Examen Concilii Tridentini/ ed uarı Preuss. Berolini I861I, 1343a ID loc. art. 2l of
INOTIC than decade later than the “ Loc1 theologici”, he explicitly cited the Lombard’s scheme.

35 IL 870, 873; 12)
36 2 658
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leaving the second an! third States, either unregenerate regenerate
Whereas the criıtics of Melanchthon ave invarilably claimed that he wWwWas reter-
MNg 1n the second S  J Chemnitz insisted that he intended the third

that 1S, the regenerate ithe OMO renatus]). Therefore the “Cconver-
S10n for which this CONSENT of the 11 15 predicated 15 NOt the CONvers1on of the
ungodly but that of the believing Christian, that 1S, his sanctitication. Chemnitz
ommented: l/It 15 obvious that thisJ the 11 CAannOt be inactıyve* > and
went affirm that Christ freed 1ın order that might orsake the devil
and S1IN, and live agaln.>® He made his position unmistakably clear when, after
discussing and dismissing Varlıous synergist1c possibilities, he concluded:
“Therefore the uman 111 voluntas humana] COIICUTIS good act1on. It 15
longer cCaptıve and dead, 1t had een of itself and Dy 1ts OW. nNnature 15 described
1ın Eph 2‘II but ıt has een liberated and restored life by the Holy Spirit:

The oOommMenNtary the “Locı1 theologici” of Melanchthon Caiillec from the Cal-

lier of Chemnit-z. Ten VYCAaIS later he W as deeply engrossed 1n his ‘“‘Examen
Concilii Tridentini” where he discussed SOILNC of the Sa1illc problems. In this
work he continued the Melanchthonian Dy which CONVers10 has also the
meanıng of the LICW life of the regenerate. He insisted that the Scr1ıptures wWeIcCc
not rightly interpreted without noting the entire CONversion of (Scriptura
tradit de tota hominis conversione]) which included repentance, faith, DCW

obedience, and the like.40 Conversion has not taken place where understanding,
assent1ng, desiring, and willing 1n regard Law and Gospel AT absent.4*1 He

37 Chemnitz: Loc1 theologici, 1.84 a b hoc voluntatem 110  3 SSC Ot10sam..“”
38 Ibid See also the material cited from Chemnitz, ibid, I8 and COMPATC the following justifica-

tion of Melanchthon: ‘““Spiritus praevenıit, ve impellit voluntatem ın COnNvers1i0one, 110  -

sSicut 1n generali actlıone, sed PCI Evangelii: Sed quıla fides auditu, Romanor.
Ergoö efficax est Spirıtus pCI Evangelij auditam SCU cCogıtatam, gratia TaCVE-

n]ıens orditur verbo. Et recte dieitur. JIres SSC Causas bonae aCt10N1S. Verbum De1i
Dpirıtum Voluntatem humanam : S1 mod:  Ö recte commode intelligatur.” the
Ssu1ng discussion, Chemnitz carefully ditferentiated this posıtıon from Pelagianism.

39 Ibid, 186 “Concurrit ergoö ad bonam actıonem et1am voluntas humana, sed 110  5 Captıva 111OI1-

CUua, qualis pCI SU.:  95 natura e8t; sicut describitur Ephes VCIS. sed liberata vivificata PCI
Spırıtum sanctum.” Chemnitz: Examen oncilıi: Tridentini, 129 b
Ibid, “Et 138  y 1n CONVvVersione Oportet fieri et S5C aliquos, et actıones, quibus
inCc1plat fieri applicatio quaedam ment1s intelligendo, voluntatis assentiendo, desiderando,
lendo etfc et applicatio cordis ser11s affectibus ad qJUaC 1n lege et Evangelio nobis pronuntian-
Mır
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tound also Augustine“? and CVCI 1n Luther*® this of CONVvVers10n ın the
of renewal, renovatılo. Chemnitz continued usıng and defending the CORN-
of Melanchthon during the wrlting of the ‘“FEormula of Concord” 1ın the

5 705 It W as only after the controversial rejection of his teacher 1n “Solid De-
claration” IL, if it W as indeed rejection of Melanchthon, that Chemnitz aban-
doned the effort.*4

Evidence from Chytraeus
At the dsC of thirteen and armed with the Tübingen master of arts, Davıd Chy-
traeus Cainlec Wittenberg 544 He lived 1n the OoOme of Melanchthon and
studied theology under Luther, Melanchthon, and Paul Eber By 45 he wWwWas lec:
turıng the ‘“Loc1sH7 of Melanchthon. Out of these lectures SICW
his famous ‘“Catechesis”.% In the preface 1ts first edition (1 54|, Chytraeus
mentioned his teachers Luther, Melanchthon, Erhard Schnepf, and Viktorin

Ibid, I40
43 Ibid, 144

Like Chytraeus, Chemnitz resented the allegedly antı-Melanchthonian changes 1n IL,
907, 909, z 26 0l12, 433 and attempted Counterac the negatıve thinking;

unlike Chytraeus, however, he finally abandoned the effort and rejected the three Causes CategOr-
ically when he joined Kirchner an! Selnecker publishing the “Apology” of the ‘Formula of
Concord”, discussed below.

45 The “Catechesis” wWwWas reprinted by Reu 1ın his “Quellen”; due the ambiguity in the numbering
of this ımportant work, Lintroduced NC W of cCitation and Iso provided author-index

the complete work 1ın article: Introduction and Index the Quellen of Reu. Bulletin
of the Library 6/7 (StL 1971/72). There renumbered the work according the eleven partial-
volumes and their dates of publication. The introductions of the editions of the “Catechesis”
peared ın vol (QUELLEN ZU  e (SESCHICHTE DES KATECHISMUS-UNTERRICHTS. eil Ost-, Nord-
und Westdeutsche Katechismen. Abt Historisch-bibliographische Einleitung. Hältte
1927 ), and the of part of them appeared 1ın vol (Quellen see note 5 J; when
third “Haltte” appeared ın 19024, Reu W as obliged renumber Teil, B: Ab:t., eil)

The first edition, “Catechesis Academia Rostochiana Praelectibvs Davidis Chytraei collec-
ta” of 54, 15 1ın Quellen 8, 289-314, with additional introductory material 1n Quellen 4,
389” The edition of 1568 “Catechesis Davidis Chytraei 1CCCNS recogniıta et mvlitis de-
tinitionibus aucta’‘; few CXCEIPIS Quellen 4, 403 The 15 especially significant for

because of ıt appeared during the final stages of the work the ‘‘Formula of oncord’”’:
“Catechesis Davidis Chytraei. Postremo 1L1ULNC ab 1DSO utore recognita, et multis locis auc-
K S Quellenfound also in Augustine*? and even in Luther* this usage of conversion in the  sense of renewal, renovatio. Chemnitz continued using and defending the con-  cepts of Melanchthon during the writing of the ‘“Formula of Concord” in the  1570s. It was only after the controversial rejection of his teacher in “Solid De-  claration” II, if it was indeed a rejection of Melanchthon, that Chemnitz aban-  doned the effort.“*  IV Evidence from Chytraeus  At the age of thirteen and armed with the Tübingen master of arts, David Chy-  traeus came to Wittenberg in 1544. He lived in the home of Melanchthon and  studied theology under Luther, Melanchthon, and Paul Eber. By 1548 he was lec-  turing on the “Loci communes ...” of Melanchthon. Out of these lectures grew  his famous “Catechesis”.*5 In the preface to its first edition (1554), Chytraeus  mentioned as his teachers Luther, Melanchthon, Erhard Schnepf, and Viktorin  42 Ibid, 140a.  43 Ibid, 144a.  44 Like Chytraeus, Chemnitz resented the allegedly anti-Melanchthonian changes in SD II, 86. 90  (BSLK, 907, 21 - 909, 10; 910, 26 - 912, 23), and attempted to counteract the negative thinking;  unlike Chytraeus, however, he finally abandoned the effort and rejected the three causes categor-  ically when he joined Kirchner and Selnecker in publishing the “Apology” of the “Formula of  Concord”, discussed below.  45  The “Catechesis” was reprinted by Reu in his “Quellen”; due to the ambiguity in the numbering  of this important work, I introduced a new manner of citation and also provided an author-index  to the complete work in my article: Introduction and Index to the Quellen of J. M. Reu. Bulletin  of the Library 6/7 (StL 1971/72). There I renumbered the work according to the eleven partial-  volumes and their dates of publication. The introductions of the editions of the “Catechesis”’ ap-  peared in vol. 4 (QUELLEN ZUR GESCHICHTE DES KATECHISMUS-UNTERRICHTS. 3. Teil: Ost-, Nord-  und Westdeutsche Katechismen. ı. Abt.: Historisch-bibliographische Einleitung. ı. Hälfte. GÜ  1927), 385*-416* andthe texts of a part of them appeared in vol. 8 (Quellen ... [see note 15]; when  athird “Hälfte” appeared in 1924, Reu was obliged to renumber s ı. Teil, 3. Bd., 2. Abt., 3. Teil].  The first edition, “Catechesis in Academia Rostochiana ex Praelectibvs Davidis Chytraei collec-  ta” of 1554, is in Quellen ... 8, 289-314, with additional introductory material in Quellen ... 4,  389*. The edition of 1568: “Catechesis Davidis Chytraei recens recognita et mvltis de-  finitionibus aucta”; a few excerpts in Quellen ... 4, 403* f. The 1575 is especially significant for  us because of it appeared during the final stages of the work on the “Formula of Concord”:  “Catechesis Davidis Chytraei. Postremo nunc ab ipso Autore recognita, et multis in locis auc-  ta”, in Quellen ... 8, 314-348.  I0IS, 314-348
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Strigel Statement which he retained 1in the edition of 568 but finally
moved 1n the “Catechesis” of A

In the first edition, Chytraeus followed his treatment of justification with
discussion g0o0od works. He named three Causes (Causae efficientes] behind
gz00d works: the Word of God an fru!: knowledge of Christ, the Holy Ghost who
brings faith and obedience, and the mind and 111 of the believer which ATC obe:
dient the Spirit.“7 the edition of 5 he characterized free will 1n the be:
liever ollows: ‘“Free 11 1n those who ave een regenerated by and the
Spiırıt 15 the faculty Dy which the mind and will, which ave een liberated from
the servitude of S1N Dy the Son of God, AaTe assisted Dy the Holy Spint. By his ef-
fort and diligence, they not only CaIrYy Out upright external morals and a4VOo1d
outwardly wicked deeds, but above all they CaIrLYy OUut internal an spiritual
ovement of the soul These AdIC such things 4S the true knowledge of God,
PIayer, patiıence, Etcs which they aIOUSC, cherish, and make increase. Also,
they either resist else indulge 1n evil inclinations and AT able orsake
(00 ”8 I# 15 characteristic of Chytraeus that when the ‘“We1mar Contutation”
(1 9} appeared with 1ts of the synerg1sts, he approved the doctrine but
disapproved of the attacks uDOIL “certaiın persons’”, including Melanchthon,
which it contained.“? In later he deplored the polarization of German

46 Ibid S, 289, 34{1; c$ 3LA
Ibid 5, 306, 28-34 “Quae SuUunt Causae Efficientes, SC  e Quomodo fieri possunt ona operaf Ires
Causac CONCUTTITUN: Verbum De1 et uCıa agnıt1o0 Christi. IL Spirıtus SanCtus, accendens

agnıtiıonem Christi, et dem et cogitationem pra  rum diuinorum. Deinde impel-
lens uoluntatem, ut obtemperet praecept1is diuinis, et 1uxta actıones externorum INCIN-
brorum. Mens et Voluntas humana Spiır1ıtul Sancto obediens, et ICSCHS externa membra.”

48 Ibid S, 324, RVMARBITRIVM 1n renatıs aUy ua et SDIr1tU, est facultas, qua 1I1NCeNS et
voluntas pCI Filium Del serulitute peccatı liberata, et adiuta PCI Dirıtum Sanctum, SUÜUl  ® etiam
CONATtTU et diligentia, 110.  - modo eXternOos honeste ICSCIC, et externa scelera vitare,
rumetiam interiores et spirituales aN1m1ı moOtus, VT agnıtıonem DEer, InuOocationem,
patıentiam, etCc. eXcusitare, fouere et aUSCIC, et V1t10S1S inclinationibus resistere vel indulgere, et

DEO deficere potest.“
WAlustrissimi princ1p1s et Domuin1, Joannıs Friderici secundi cet. SUl  ® fratrum Oannıs
Wilhelmi et Joannıs Friderici natu 1UN10T1S nomıne solida et verbo Dei umta CCONFUTATIO

CONDEMNATIO PRAECIPUARUM CORRUPTELARUM, ERRORUM, hoc tempore ad 1N-
stauratiıonem et propagatiıonem regn1 Anti-Christi Rom. Pontificis aliarumque fanaticarum
opın1ıonum ingruentium et grassantium, enae I 59]
The principal biography of Chytraeus, with substantial collection of SOUTCCS, 15 still that by
tto Friedrich SCHÜTZ: De 1ıta Davidis Chytraei/ Theologi Historic1ı et Polyhistoris Ros-
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Lutherans into the Gnesio-Lutheran and Philippist partıes. He regarded SOINC of
the “Philippists” nNnOot authentic and rejected their intended defenses of
Melanchthon m1ssıng the mark.>°

Chytraeus W as OI! of the MOSt ımportant wriıters 1n the drafting of the ““FOor-
mula of COoncor IJ and the documents which preceded ıt; he himself Arti-
cles I1 and VIL It 15 NECESSATY the evolution of Article through the DIC-
ceding documents 1in order determine the role played 1n 1ts tormation Dy the
disciples of Melanchthon ®1 The earliest forerunner wWwW3as the “Sechs Christlicher
Predig”, published Dy Jakob Andreae 573; Out of these he extracted the
“Schwäbische Konkordie” of FA sending 1t the churchmen of Lower Sax-
OLNLY the documents weIc sSsent Chytraeus and his circle 4ar Rostock. In
regard the contusion of theS this wriıter the conjecture of eorg

tochiensis Commentariorvm Libri Qvatvor editis et ineditis Monvmentis ıta concınnatı
sSint Annalivm instar et Svpplementorvm Hıstoriae Ecclesiasticae Secvl:i speclatım Rervm

Lvytherana Ecclesia et Academia Rostochiensi Gestarvm. Vol. Hamburg 0-1728 It 15
cited here ibid 1: 305
Ibid 2, 492 Chytraeus objected the WaYy that 1018015 Melanchthon’s understanding of

d Philippistae ad vindicandam aglstrı auctoritatem NUNgVam 11O:  — regererent,
Philippum de homine voluntatemque intelligere utJ110  - efficientem, sed
tantum ut materialem, ut subjectum convertendum ” (ibid 2, 493).

Y The unprinted and printed SUUTICECS of the “Formula of Oncord” need be edited according
CUuUrrent standards ot historical sclence. These SOUICES WEIC listed an! described small
book The Formula of Concord: historiographical and bibliographical guide. Sixteenth CECIl-

CUry bibliography StL 1977, 20-30
5 The “Sechs Christlicher Predig, Von den Spaltungen, sich zwischen den Theologen Augspur-

gischer Confession, VO  - Anno 548 auff 573 Jahr, nach nd nach erhaben, Wie sich
eın einfältiger Pfarrer VnN! gemeıner Christlicher Leye, dardurch möcht verergert se1n worden,
aufß seinem Catechismo darein schicken soll.” dIiIC gıven 1n Heinrich HEPPE: Geschichte des
deutschen Protestantismus den Jahren 5-I 581 Dıie Geschichte des deutschen Pro-
estantiısmus VO  - DE E enthaltend. Marburg 1857; Beilagen, A  n excellent English
translation 15 given by Robert KOLB: Andreae and the Formula of Concord: S1X SCIINONS the
WaYy Lutheran unı StL 1977, 61-120.

53 The first reliable, modern edition of the “Schwäbische Konkordie” W as published by Hermann
HACHFELD: DIie schwäbische Contession (liber Tubingensis]): nach einer wolfenbüttler Hand-
schrift Aur ersten Male veröftentlicht. Zeitschrift für die historische Theologie 3 1866|),
234-3O1I; reprint 1n mimeograph by ( eorge FRITSCHEL: Die Schwaebische Concordie:
schwaebischer Kirchenbegriff einer heilsamen Unıon 1ın Kirchensachen. Dubuque, Ia
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Fritschel®* that the text g1ven 1n Heinrich Heppe>> 66 15 early form
of the “Schwäbisch-Sächsische Konkordie’”, that 1S, L, 4S rev1isiıon of
“Schwäbische Konkordie” by Chemnitz and he adds Fritschel’s the CONJeEC-
ture that the text 1n eppe 166-325 represents the rev1isıon of
“Schwäbisch-Sächsische Konkordie II/ DYy Chytraeus an! his SI0UD, that 15
“Schwähisch-Sächsische Konkordie IIII Accordingly, the “+hree Causes

of CoOonvers1ıon” the following
In the “Sechs Christlicher Predig”, Andreae moditied the three Causes

CcConsıst of the decision of the unbeliever ear the Savıng word the will, the
preaching of the Word the 11e41S of S  J and the Holy Ghost working the
miracle of CONversion.>® It 15 noteworthy that, unlike Melanchthon, he NOLT

restrict the three Causes the good works of the regenerate.
In the “Schwäbisch Konkordie”, Andreae still of the 11 (coming

ear the SCIILLLOINL laufen), the Word, and the Spirıt of cConversion>7
which W as apparently the experiıence of the unregenerate.>®*

In “Schwäbisch-Sächsische Konkordiel”, find the distinction between
the “conversion ” of the un:  gen  te and the regenerate, with the three Causes

applied only the latter: /“When ONC has do with the good works act1ons
of the regenerate, then 1t 15 rightly sa1id: There dIC three Causcs the Holy
D1N1C, the Word, and the reborn 441 But when speaking] of the Causces which
ettectrue CONVers10n, the 88 of unregenerate 15 NOT numbered with those
[causes].””””

The emphasis upon the three Causcecs 1n the CONversion of regenerate wWwWas

greatly increased 1n “Schwäbisch-Sächsische Konkordie IIII‚ fact consıstent
with Chytraeus’ verbosity. The expanded Statement reads:

Fritschel, SCcEC Iso George FRITSCHEL: The Formula ot Concord: 1ts orıgın anı contents; COIl-

tribution symbolics. Phil 6I 97/- IO. It 15 D1ty that Fritschel’s detailed study, result-
1ng 1ın his “Polychrome edition of the Formula of Concord”, has been published but eX1sts
only 1n manuscrı1pts 1n the archives ar Dubuque, la.

53 C NOte

56 eppe (Beilage]), 38 olb Andreae 5
Hachtfeld,- Fritschel: Die schwaebische Concordie, i8{£.

58 Hachtfeld, 23 Fritschel: ibid,
59 eppe (Beilage), 103 eti1am quando de bonis renatorum operibus SCHu actionibus agıtur,

ecte dicitur: Ires SSC Causas, spirıtum sanctum, verbum et voluntatem renatam. Sed quando
de Caus1ls qua«c Conuersionem efficiunt, quaer1tur, illis 110  a annumeratur Voluntas 110  w}

renata.”
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“Theretore three Causcs COINC together work 1n this NC inward obedience
1n the converted DCISON. The first and chief 15 God the Father, SOon, and Holy
Ghost, who through his Word 15 powertul and actıve within Without him

do nothing.
The second 15 God’s command, threats, and promises, they presented

us God’s Word, which mMust hear, read, and ponder with all diligence.
The third 15 the uman understanding, enlightened Dy the Holy Ghost, which

considers and understands God’s command, and OUT 11C regenerate 11
which 18 ruled by the Holy Ghost, and which 110 gladly and willingly, although
1n weakness, desires God’s Word and 11 an! WAanfts be obedient.’’°9

Meanwhile, stricter theologians WE preparıng I11C document which
would ultimately the three Causcs taught Dy Melanchthon, hem:-
nıtz, and Chytraeus. conference of SOILNC Swabian and Thuringian churchmen
led the ‘“Maulbronner Formel” wrıtten anuary 576 hat failed take
ote of the two-told of ‘““Cconvers10n’’;, place of the three Causcs, ıt 1N-
sisted that there wWeIc only LW Causces 1n CONVers1on, God the Holy Ghost and
the Word.®e1

In 1eW of the rather deep differences between the “Schwäbisch-Sächsische
Konkordie” and the “/Maulbronner Formel”, Supporters of both OCuments met
at JTorgau 1n May 76 work Out agreement. Consensus W as reached 1n
1L1CW cComposıte confession, the ‘“Torgisches Buch”. Here, nearly all of the
/“/Maulbronner Formel” w as accepted an! interwoven with the “Schwäbisch-
Sächsische Konkordie”’. Chytraeus the 11C article “Freedom of the
i which he ingeniously combined the pos1it1ons of “Schwäbisch-Säch-
sische Konkordie” and “Maulbronner Formel” by distinguishing between the

60 eppe (Beilage], D C “Also komen In diesem innerlichen gehorsam Jn den bekerten,
wircken drey vrsachen ZWSaMMCN, Die erste vnd rmnemeste godter SO  5 vnd gelst, welcher
dorch SC wordt 1n VIS krefftigk vnd thetigk ist, ohn den WIT nichts thun konnen, Di1ie Ander
gottes befehl, drauwungen vnd verheissungen, VI1S gottes WOort vorgehalten werden,
welches WIT mıit lem vleiß horen, lesen und betrachten sollen, Die des menschen VCI-

standt, durch den ge1s erleuchtet, welcher gottes betehl betrachtet vnd verstehet, vnd
der widergeborner wille, der VO ge1iste reglıeret wWirt, vnd hertzlich SCII vnd

willig, wiewol 1n großer schwachheit begert gOottes wordt vnd willen vnterten1g vnd gehorsam
se1n.”

6I DIE MAULBRONNER FORMEL/ ed George Fritschel. Dubuque, la. I191I10, 62 66 70o{f. Fritschel’s
edition w as reprint of Theodor PRES SEL Zwel Aktenstücke ZUT enes1is der Concordientormel.
Jahrbuch für deutsche Theologie 11/1 1866|, 640-71I1
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LW kinds of CONVers10n: In before his first regeneration, the 11 15 COIMN-

pletely ıimpotent there 4ATC only [WO Causes of the first CONVers10on, the Word
and the Spirıt; after his rebirth, 112  - MUST lead the lite of sanctification which
God wills g1ve him, and ere three Causes forces COMNICUI the Spirıt, the
Word, and the Ccooperatıon of the newly-regenerated will of the believer.®2 It 28
peared that 1n this synthesis, Justice had een one all sides concerned. How-
CVETL, powerful forces WCeIC Ag work TEINOVEC all traces of Melanchthon’s
thought. Chemnitz, Chytraeus, and other disciples of Melanchthon who
wanted be Iru: Lutherans WeIC about face OLLC of the MOST difficult eci-
S10NS of their lives.

The Synergist1c (‚ontroversy IN Its CGonsequences for Article E

As Klaus Schwarzwäller has pointed OULT, Lutheran thinkers ave seldom fol:
lowed Luther’s VIEWS 1n IIDe SCIVO arbitrio’’.®3 Melanchthon W as exception

this He regarded Luther’s posıtion a4s deterministic, and shied AWAY from his
comparıson of the unregenerate block of wOo0d. Unfortunate-
ly, Melanchthon had included such rejection 1n the controversial ‘““Leı1ipziger
Interim’’,°* this laid him OPCN attacks from the Gnesio-Lutherans during the
ensuing decade. Although SOTINC of these realized that his teaching Was NOtTt really
synergistic, he W as commonly blamed for such pos1ıtion after 548 'his might
ave een partly due guilt by assoclatlıon, S1InNcCe tW. of his pupils and SUDPOLI-
ters, Johannes Pfeffinger®> and Viktorin Strigel®®, WeIC probably real synergı1sts.
At rate, Melanchthon W as treated Dy his Opponents synergıist.

62 The article free will 1ın ”Törgisches Buch” 15 given 1n Apparatus of BSLK, 907 910f. Chy-
traeus’ posıtion W as accord with actıon of the theological faculty of the University of
Rostock. See LRICUM Duc MEKLEMB. DMN LTHEOLOGORUM ROSTOCHIENSIUM DE-
CLARATIO JACOBI ÄNDREAE NEGOTIO. Rostogk 1570, reprinted 1ın Johann eOrg
BERTRAM: Das Evangelische Lüneburg: der Reformations- Und Kirchen-Historie, Der Altbe:
rühmten Stadt Lüneburg A Beylagen, NrT. Braunschweig LE 105

63 Schwarzwäller has gıven useful historiography of the interpretation of Luther’s “VDIe SCIVO al-

bitrio”, ‚VCcCmn if 0)8l  (D annot always oshare his conclusions. See Klaus SCHWARZWÄLLER: Sibboleth
die Interpretation VO.  - Luthers Schrift De SCIVO arbitrio seıt Theodosius Harnack 1969

64 71 B:
65 For alm and reasonable approach Pfeffinger SCC Robert KOLB: Nikolaus VO:  - Amsdorf,

knight of God and xile of hrist plety and polemic 1n the wake of Luther. Madison, Wıs 07/
Unı1versıity of Wisconsin, Diss. ın Hi1story, 3, 366—384 See Iso Robert KOLB: Nikolaus
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It w as therefore NOt Ssurpri1sıng when theologians ftrom the tıny principality of
Reuß attacked Melanchthon 1n the “Reußfßische Contessionsschrift” of 1567
They acknowledged that the first edition of his ‘“Loc1ı CO H had een
doctrinally sound, but complained that the later editions he had drifted into

1n the doctrines of original SIN, the distinction of Law an Gospel, and the
teedom of the will.e7 When Strigel deserted the Lutheran and became
ODCN Calvinist 67 68 the reputatıon of Melanchthon suffered additional
blow The search for clarity W as further clouded by the extreme Statements of
several Gnesio-Lutherans such Matthias Flacius (also former disciple of
Melanchthon] with his claim that theVsubstance of had become S1IN,
claim which had be rejected Dy the ‘“Formula of Concord”.

Three of the S1X architects of the ‘/Formula of Concord” WeTC disciples of
Melanchthon Chemnitz, Chytraeus, and Selnecker. Of the other three, the
role of Christoph Körner 1s scarcely known, Andreas Musculus tended be hos-

VO:  - Amsdort (148 - 1 5} popular polemics 1ın the Preservation of Luther’s legacy. Nieuwkoop,
1978, 188-201 214-224 (on Strigel).

66 It doubtful that able, at this of scholarship, speak with certainty
what Strigel really taught. Salig presented the following 2CCOUNT of Strigel’s remarks at the
Weimar Colloquy based S1mon Musaeus, which Strigel however claimed W as turned agaıns
him by the editor. “Ich bejahe, der Mensch durch natürliche Kräffte, hne Christum, der

Wunden durchs Evangelium heylet, un! den heiligen £e15s5 giebt, seine wahre und heil-
Samne Bekehrung Ottnicht einmal anfangen könne Ebr. XIL wohl eın wahres
Wort des Sohnes (G:;Ottes ist; ohne mich könnt ihr nichts thun, ist doch nicht würckend
1ın UunNns, den Menschen wider seinen Willen ZzwIinge; sondern ihn begierig der nter-
werffung mache nicht ihn wider se1in Wissen ziehe, sondern VOT ihn als einen Ver-
stehenden und Folgenden vorher gehe. Denn lange der Wille widerstrebt, kan keine Be-
kehrung vorgehen, kommen also bey der Bekehrung diese Stück 180308188 Der heilige
eist, der durchs Wort GOttes die Hertzen rühret Das göttliche Wort, 1INans entweder be:
trachtet, der höret, der lieset, der meditiret. Der Wille des Menschen, dem Wort Ottes
unter Furcht und Zittern ein1germassen beypflichtet, und zugleich Hültte VO':  w} demjenigen be-
gehret, der da gesaget kommt her INr alle etC- Joh. Rom 16 Luc. I8
Ebr. Apoc Luc XL Mark 23.24 Thess IL Jac. I8 EB Christian Au-
gust SALIG: Vollständige Hıstorie Der Augspurgischen Confeßion und derselben zugethanen
Kirchen. Halle EF 588

67 See “Reußische Contessionsschrift” of 567 Heinrich HEPPE: Die Entstehung und Fortbildung
des Luthertums und die kirchlichen Bekenntnisschriften desselben VO:  - 548-I1 576 Cassel 186 $
76-78

68 ustav KAWERAU!: Strigel, Vıctorinus. In Realencyklopädie für protestantische Theologie und
Kirche. Aufl I 1OI,
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tile toward Melanchthon, an! Andreae, tormerly sympathetic, moved increas-
ingly closer the position of the Gnesio-Lutherans. The Zerbst cConvention of
May 5 7Ö had convinced Andreae that the Philippists of Wittenberg could NOtTt
be trusted; if his goal of and un1ıty 35E Lutherans W as be achieved, he
MUsSst u from the Philippists the Gnesio-Lutherans. We ave SCCI1 that
the “Sechs Christlicher Predig” and 1n the “Schwäbische Konkordie”, Andreae
had retained ftorm of the three Causes of CONVvers1on which stood closer
synergı1ısm than Melanchthon’s. However, the contession of Reuß ell the
“Maulbronner Formel” had clearly demonstrated that stricter theologians
rtowned uDON these formulations. Although Chytraeus managed restore the
three Causecs the ‘Torgisches Buch” of 576, his Victory W as NOt endure.

The ‘/”Torgisches Buch” W as circulated I1 the Varlous Lutheran ZT10UDS
ermanYy for their and approval. It WO  - widespread approval 1n mod-

circles, but 1t W as severely criticized Dy SOINC of the Philippists ell
by the stricter Gnesio-Lutherans and Flacians. Accordingly, Braunschweig-Wol-
fenbüttel, Chemnitz’s AaICa, ell Mecklenburg, under Chytraeus’ guidance,
approved the ‘“"Torgisches Buch/”. But the theologians of Pommern, Hessen,
Holstein, Anhalt, and the Pfalz, wWeTeC displeased with the lack of recognıtıion of
Melanchthon, and the Gnesio-Lutherans Wigand and Hesshus 1n Prussıa
jected the “"Torgisches Buch” for NOt having denounced Melanchthon Dy
name.°? It 15 significant notice how the Hanseatıc eague c1ıtiles lined Ro-
stock, Greifswald, and Braunschweig supported the position of Chemnitz and
Chytraeus, while Lübeck, Hamburg, and Lüneburg wanted break completely
with Melanchthon’s theology.”° One migh ponder whether older social and

69 See Robert KOLB: 'storicäl background of the Formula of Concord. In CO:  Tary look
af the Formula of Concord/ ed Robert Preus and Wilbert Rosın. StL 1978, especially 80-82
his 15 the best Current historical introduction the ‘Formula of oncord”.
This 15 evident trom the following memorandum of Andreae, Chemnitz, and Selnecker: A
Dagegen ber Hamburg/ Lünenburg vnd Lübeck anze1gen/ viel mild/ vnnd sol-
her Wort setzten. VO  5 etlichen hohen vnd fürnehmen Artickeln fast sehr vnnd viel
abgewichen. Weil offenbar/ VOIN der Person Christi/ VO Abendmal/ VO  w} der Erbsünde/
VO freyen Willen/ VO  - der Gerechtigkeit des Glaubens/ efc die vornembste Artickel/ nicht
schlechte/ sondern offenbarliche Irrtthumb eingeführet/ ist vnterthänigen erachtens
nichts bessers die calumnien fürkommen/ denn gerad zugangen. vnnd IUnN! bekennet/ WwWas of.
enbar/ vnd nicht kan bementelt/ noch geläugnet werden.” G1iven 1n Leonhard HUTTER: COncor-
dia COIL1LCOIS de orıgıne et PIOSICSSU Formulae Concordiae. Zn ed Witebergae 1614, 19 (Cap.
13}
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commercial rivalries might aVO een involved. Actually, those who demanded
and implemented attack uponNn ynergı1ısm wWeTC right, for synergı1ısm
damaged the basic Reformational insights justification DYy SIACC and the
PIODCI distincetion of Law and Gospel. Melanchthon, Chytraeus, and Chemnitz
IMaYy ave een right 1ın thinking that their tormulation excluded synerg1sm, but
their teaching had een misunderstood sayıng that there W as efficiens

three Causecs the “conversion/” of the unregenerate. When the “ O:
gisches Buch” W as rewrTIıtten at Cloister Bergen the spring of 1F “Solid De-
claration” Article I1 Was changed accordingly. The CONCECDL of the tres Causa4ae
W as accused of having “violently led astray the youth 1n the schools,” and the
CONCEDL W as categorically condemned, without consideration of the differ-
CHCGE between the renatı and the 110  - renatı. Which wWeTieCc those schools, and who
weliec those false teachers? 'his writer has een unable find parallels which
ould identify them The editor of the the ‘“/Formula of Concord” 1n the
Göttingen edition of “Di1e Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen
Kirche’ W as Ernst Wolf; certainly he W as Ja% when he conjectured that
Melanchthon and Chytraeus WCIC meant./1

Such conclusion fails NOLTt only because this W as NOtTt the form 1n which
they had taught the three CauUsSCS, and Wolf supporting evidence,
but also because such attack upon Chytraeus during those delicate negotla-
t1ons would ave een unthinkable, 2n Chytraeus would NOtTt subsequently
ave subscribed the completed “Formula of Concord’”’, however grudgingly. In-
stead, MUSt SaVy that these teachers AT not positively identitied. it 15 ditticult
CeVECN that Pfeffinger and Strigel WCIC the culprits. HO76 likely CONJEC-
ture might poıint the Philippists who had remained 4T Wittenberg and had fos-
tered Crypto-Calvinistic thinking 1n the doctrine of the Lord’s Supper

Nevertheless, the rev1ision of the ‘“Torgisches Buch” at Bergen did intentilon-
ally reject L[WO other formulations of Melanchthon: the Statement Out of OTr1-
SCIL and Erasmus that the CONVert MUsSst applyhimself grace “ and thea_
tiıon ftrom Basıil and Chrysostom that God draws him who 15 willing, S1NCe the
11 MUSTt NOot be idle /ın COonversione/’.’> Both formulations had een meant by
Melanchthon apply the regenerate, but they WeIC subject misınterpreta-

F BSLK, 910-912
IL, FF 903, 904, 18)

73 H, 86 907, 909, II)
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tion and offense. The “Bergisches Buch” the “Solid Declaration” rejected them
and thereby aWAaVY with their ambiguity. The conclusion of INallı scholars
has een that the thought of Melanchthon w as thereby tremoved from the ‘“‘FOTrT-
mula of Concord”. his 15 nNOot at all fru: Actually, MmMoOost of the theologians of the
sixteenth CeENtUrYy had een educated at least 1n part by Melanchthon. The
of his scholarship W as plainly visible such widely differing 189819  . aJor and
Flacius, Strigel and Hesshus, Eber and Chemnitz, Peucer and Chytraeus. The
‘“Formula of Concord” W as successtul attempt nıte the est from the
thought of Luther, Melanchthon, and their disciples. It thereby saved the
Evangelical Lutheran Church from internal struggles which had threatened her
VE ex1istence. + also prepared the WaYy for the subsequent apCcC of Orthodoxy 1n
theology, devotion, and practice.

VI The Aftermath of the Modifications
The rejection of Melanchthon pleased the Gnesio-Lutherans and
helped with additional SUppOrt for the peace-making endeavors. However, ıt of:
fended Man who cherished the of Melanchthon, who WeIC COomMMLIt-
ted I1NOIC moderate line of theology. Places such Anhalt, Hessen, Frank-
furt Maın, Magdeburg, Holstein, Norway-Denmark,”* Nürnberg, and Pom-
19R K w rejected the ‘“Eormula of Concord” largely for this 1645011 ımportant
correspondence exX1sts between the triend of Melanchthon, Jakob unge of
Pommern, and Martın Chemnitz, hich the Braunschweig superintendent,
although disappointed with the Outfcome of “Solid Declaration”’ Article IL, tried

induce unge accept the //Formula of Concord’’.7> It W as 1n aın But tew

The SCtOTIYy of how the “Formula ot Oncord” W as suppressed 1n Norway-Denmark and Iceland,
making it capital offense 1mport, sell, OW: CODY of the “TLiber Concordiae”, 15 recounted
Dy Irygve SKARSTEN: The Reaction ın Scandinavia. In Discord, dialogue, and CONcOrTd: studies
1n the Lutheran reformation’s Formula of Concord/ ed. Lewi1s ‚D1tZz and Wenzel Lohff Phil
197/77/, 1385-I14I This W as tragıc example of political interference religious Matters

75 Runge’s dissatisfaction with the change IL, 907, 909, E 26 Ul12, 23)
15 discussed by Gf([ottlieb] J[acob] PLANCK: Geschichte der protestantischen Theologie VO:  -

Luthers 'ode bis der Einführung der Konkordientormel. 1800, 581 The SOUICECS 1N-
cluding the correspondence between Chemnitz and Runge aATre gıven 1ın Jacob Heinrich BAL-
ASA Andere Sammlung Einiger ZUT Pommerischen Kirchen-Historie gehörigen Schriften.
Welche ZUT Erläuterung und Vermehrung der gedruckten Pommerischen Chronicken, mit mOg-
lichstem Fleiß und Ireue nebst beygefügten Anmerckungen. Greitswald 172 Y especially I8
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YVCAIS later atter Crypto Calvinism had made 1fs inroads the Church of Pom-
InNnern unge reversed himself an introduced the “Formula of Concord” O-
der safeguard the Lutheranism of his church

After the deteat at Bergen Chemnitz accepted the ‘“‘Formula of Concord” but
he NOt withdraw his earlier WI1LEINgS which he had supported the tres
Causac But when the ‘“Formula of Concord” Was attacked Dy the “Neuburg
Admonition” (1 81] of the Retormed oOpponen(ts, the aine of Chemnitz joined
those of Selnecker and Timotheus Kirchner Joınt authors of the “Apologie des
Concordienbuches” of

'his book unequivocally rejected dual of the term “conversion/”
and laid rest the three Causes CONLTLEXT whatsoever Selnecker another
Melanchthon pupil rejected his another book which he

76 Melanchthon former pupils, although they NOTt actually condemn his Lehrintention werIre

certainly abandoning his tormulations the following lines “Daher uch dieses verursachet/
das vmb viel desto mehr Chrysostomi vndBasilij Namen dem Christlichen Condordien Buch
(die liebe Jugendt vnd jedermenniglich verwarnen/ WIC gemelt/ inserilert Als dann uch
LOcIıs Communibus Philippi Melancht die Lehre de viribus humanıis nicht richtig/ noch
formae SAadNOrum ehnlich/ So 1St A11Cc Notdurfft gewesen/ das die Jugendt dessen
erinnerten/ vnd Concordi Buch für falscher Lehr arneten Es 1ST vnuerneinlich/ das
Philippus Melanchton aller Praeceptor hoher türtreflicher Mann gewesen/ der sich
vmb die Gemein Christi sehr wol verdient hat/ die hohen Artickel des Christlichen Glaubens
fein Methodice tractiıert/ arumb Schritften m1t sonderm leiß lesen se1n/ ber was

gleichwol Mi1t Gottes wWwWOort nicht vberein kompt/ I1NUSSeCHN WII DACE 1r beseits setzten. vnd
die studierende Jugendt vnd einfaltige Christen dafür wWwWarnen Timotheus KIRCHNER Nikolaus
SELNECKER artın CHEMNITZ Apologia der Verantwortung deß Christlichen Concordien
Buchs In welcher die WAare Christliche Lehre, Concordi Buch vertaßet m1t gutem runde
heiliger Göttlicher Schrittft vertheydiget Di1ie Verkerung ber vnd Calumnien, VO:  - vnrühigen
Leuten wider gedachtes Christlich Buch ruck ausgesprenget widerlegt werden Dresden
1584, 20  ®

Regarding the three Causes little W as sa1d “/Weil uch vielen libellis Methodicis vnd sonder-
lich in Rhetorica Dominı Philippi/ Lres CduUsde efficientes COMNUEIS1ON1S, neben Chrysostomi vnd
Basilij Sprüchen gesetzt So hat Concordi Buch deutlich angezeigt/ dafß/ der be:
kehrung des Menschen ott geredt wird/ diese Art reden nicht kan passıert/ sondern bıl
lich ausgesetzt werden Da ber jemand Iso redet/ Voluntatem hominis
sanata S:  —A Tenata est A S comıtem ‚Diritus SANCLI Item voluntatem hominis ACCEDTO 10.

Spiritu SANCLTLO NO  S ANYS OLU10Sam WI1IC solche Reden uch Concordi Buch erkleret/ IMM1t dem
achten W1r/ solle nicht sein/ wolte dann Aarzu gebrauchen/ das die albereit
SDECIE ausgesetzte Bücher vnd Lehrer dardurch entschüldiget werden solten” (ibid 2OI
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thored alone, the “Declaratio Articulorum H of But Chytraeus refused
make CONCESSIONS what he evidently regarded Gnesio-Lutheran

rtTem1ısm obscurantism. He Cailllc OoOme from Bergen disappointed
With statesman-like bearing he supported the ‘“Formula of Concord” 4s
1NCcAans for church un1ty fOor the rest of his lite But private letter Aegidius
Hunnıus he expressed his inner disappointment and frustration: “Of all the
things which weIec spoken, done, wrıtten Dy INC, NOt thing W as approved of
by yJakob Andreae. 'hus NOT single word wrıtten by 15 CONMN-

tained 1n the book of Concord. therefore NOTt I1 1ts authors, but
rightly be numbered 1ts yet NOtTt |one of 1ts accusers|.
hat which ave ONCE subscribed ave at time CVCI retracted.’’78 Here,
find the famous scholar at his He felt duped by his ftellow-Swabian, An-
dreae; but he acknowledged the overall validity of the “Formula of Concord’”,

Selnecker: “/Weil uch 1n den Schulen die Jugent/ de tribus Causıls efficientibus, concurrentibus
1n CONuersiONe hominis O:  5 renatıs 1!], ist/ mıit der lere VO  w} den dreyen wircklichen VISa-
hen der bekerung des vnwidergebornen Menschen hefftig jrre gemacht worden/
welcher gestalt dieselbige nemlich/ das gepredigte vnd gehörte WOTTt Gottes/ der heilig Ge1list/
VN! des Menschen wille) INIMMEN kommen/ 1st abermals aUus hiebeuor gesetzter erklerung of-
tenbar/ das die bekerung Ott allein Gottes des heiligen (e1listes werck sey/ welcher der rechte
Meiıster 1st/ der allein solches 1n wircket H CT the following criticıiısm of Melanchthon’s C1-
tatıon of Chrysostom and Basıil (God draws him only who 15 willing): “Welche reden ZUT beste-
igung des natürlichen freyen Willens/ 1n der Bekehrung des Menschen/ wider die Lere VO  - der
gnade Gottes eingeführet/ Ist aus hiebeuor gesetzter erklerung offenbar/ das s1e der form SCSUN-
der Lehre nicht ehnlich/ sondern derselben wider/ vnd demnach/ WC: VOII der bekerung
ott geredet/ billich meiden.” TOmM Nikolaus SELNECKER: AUSs der Christlichen Concordia,
erklerung etlicher streitigen Artickel: Deudsch vnd Lateinisch/ einander vber/ 1n druck
verfertiget/ der studirenden Jugend/ vnd andern Christen/ denen die warheit lieb ist/ gut/ vnd
ZU1 einfeltigen richtigkeit. Ex forma Christianae Concordiae: Declaratio TICVLORVM,
POST CONTROVERSIAM ECclesijs Academijs Augustanae
Contessioni addictis, veneruntthored alone, the ‘“Declaratio Articulorum ...” of 1583.77 But Chytraeus refused  to make any concessions to what he evidently regarded as Gnesio-Lutheran ex-  tremism or obscurantism. He came home from Bergen a disappointed man.  With a statesman-like bearing he supported the ‘“Formula of Concord” as a  means for church unity for the rest of his life. But in a private letter to Aegidius  Hunnius he expressed his inner disappointment and frustration: ‘Of all the  things which were spoken, done, or written by me, not a thing was approved of  by our autocrat, Jakob Andreae. Thus not a single word written by me is con-  tained in the book of Concord. I am therefore not among its authors, but can  rightly be numbered among its accusers. And yet I am not [one of its accusers].  That which I have once subscribed I have at no time ever retracted.’’78 Here, we  find the famous scholar at his greatest. He felt duped by his fellow-Swabian, An-  dreae; but he acknowledged the overall validity of the ‘“Formula of Concord”,  77 Selnecker: “Weil auch in den Schulen die Jugent/ de tribus causis efficientibus, concurrentibus  in conuersione hominis non renatis [!], Daß ist/ mit der lere von den dreyen wircklichen vrsa-  chen der bekerung des vnwidergebornen Menschen zu Gott/ hefftig jrre gemacht worden/  welcher gestalt dieselbige (nemlich/ das gepredigte vnd gehörte wort Gottes/ der heilig Geist/  vnd des Menschen wille) zusammen kommen/ ist abermals aus hiebeuor gesetzter erklerung of-  fenbar/ das die bekerung zu Gott allein Gottes des heiligen Geistes werck sey/ welcher der rechte  Meister ist/ der allein solches in vns wircket . ..” Cf. the following criticism of Melanchthon’s ci-  tation of Chrysostom and Basil (God draws him only who is willing): “Welche reden zur beste-  tigung des natürlichen freyen Willens/ in der Bekehrung des Menschen/ wider die Lere von der  gnade Gottes eingeführet/ Ist aus hiebeuor gesetzter erklerung offenbar/ das sie der form gesun-  der Lehre nicht ehnlich/ sondern derselben zu wider/ vnd demnach/ wenn von der bekerung zu  Gott geredet/ billich zu meiden.” From Nikolaus SELNECKER: AUSs der Christlichen Concordia,  erklerung etlicher streitigen Artickel: Deudsch vnd Lateinisch/ gegen einander vber/ in druck  verfertiget/ der studirenden Jugend/ vnd andern Christen/ denen die warheit lieb ist/ zu gut/ vnd  zur einfeltigen richtigkeit. Ex forma Christianae Concordiae: Declaratio ARTICVLORVM, QVI  POST D. LVTHERI OBITVM IN CONTROVERSIAM IN ECclesijs & Academijs Augustanae  Confessioni addictis, venerunt ... L 1583, 207.  78  “Nihil omnium, quae ä me dicta, acta aut scripta essent, Jacobus Andreae Aristarchus noster  probabat, ita ut ne verbum quidem ä me scriptum libro Concordiae insit; ideoque non inter au-  tores illius, sed subscriptores recenseri merito possim; nec tamen, quod semel subsecripsi, un-  quam retractavi” (Schütz: AaO 2, 536). I used the set in Newberry Library, Chicago, to which  thanks is hereby acknowledged. This letter may also be found in Johann Heinrich BALTHASAR:  Erste Sammlung Einiger zur Pommerischen Kirchen-Historie gehörigen Schriften: Welche zur  Erläuterung und Vermehrung der gedruckten Pommerischen Chronicken, mit möglichstem  Fleiß und Treue nebst beygefügten Anmerckungen. Greifswald 1723, 19 ($ 18).  1121583, 207

78 “Nıihil OMN1UM, qUaC dicta, cra aut scripta CSSCNHNT, acobus Andreae istarchus NnOster
probabat, ı1ta ut verbum quidem scrıptum libro Concordiae insıt; ideoque 110  - inter

illius, sed subscriptores recenser1 mer1to DOSSIM; 1CC tamen, quod semel subscripsi1,
qUamı retractavı"” (Schütz: AaQO B 36) used the set Newberry Library, Chicago, which
thanks 15 hereby acknowledged. This letter INnay also be found 1n Johann Heinrich BALTHASAR:
Iste Sammlung Einiger ZUT Pommerischen Kirchen-Historie gehörigen Schriften: Welche ZUT

Erläuterung und Vermehrung der gedruckten Pommerischen Chronicken, mıiıt möglichstem
Fleiß und Ireue nebst beygefügten Anmerckungen. Greifswald 1723, (& 18)
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and therefore he kept his personal urt himself and urged others aCCept the
LCW contession.

One understand Chytraeus’ teelings. Andreae WwWas often lacking 1n taCt,
and he ore MOST of the responsibility for the changes. But after four hundred
VCAIS, 1ıt aAaDDCAIS that he W as right categorically rejecting the dual understand-
ing of CONVers10 4S ell the tres Causac 'his 0€s NOtTt imply that Melan-
chthon, Chytraeus, the earlier Chemnitz Selnecker had een tainted Dy
ynerg1ısm But the WCIC confusing and they could longer SCIVC useful
PUIDOSC Now 1t wWwWas INOTe ımportant safeguard justification Dy alone.
FOor this ICaSON, the ‘“Formula of Concord” also followed Melanchthon CAaTe-

fully distinguishing between justification and sanctitication.
We ave SCCH that crucial defense of Melanchthon’s doctrine of the three

Causes W as that the inclusion of the11 applied only the regenerate. But who,
really, WeIC the NO  - renatı, and who WCIC the renatı? ven after the Gnes10o0-
Lutherans had succeeded 1n implementing their wished-for changes, the “* FOT-
mula of Concord” still granted that all who had een baptized belonged the
renatı. ”” Within the CONTtTEXT of the Lutheran church where all infants WeIC

baptized, how INanıy people this leave 4S unregenerate? Or, ONC of the
atı fell from .  F did he become 11011 renatı? Could there then be 16-CO  r_

S10N, and, if 5 did the PCISON undergoing CONVversıion COILLLC under the second
third of ‘Solid Declaration/” Article I1 72 The “Formula of Concord” W as

NOTt entirely clear such problems.
Nevertheless, the tormulators possessed LL1LOIC foresight than they knew, for

Lutheranism w as destined be transplanted 1n other countrles where not the
state-church the folk-church but the tree-church would prevail. In COUNLLY
such the United States, Canada, Australia, where PECISONS NOT baptized 1n
their youth irequently became adults the CONCEMIN of the congregatıion, the
teaching CONvers1ıon developed 1n “Formula of Concord” Article 11 has
manitested 1ts validity and wisdom. Here, INOTC clearly than 1ın sixteenth-cen-
CUrYy Lutheran („ermany, ONe 15 dealing with INeN who ave before exXper1-
enced the operatıon of the Holy Ghost, and the lines between the unregenerate
and the regenerate Ad1iCc especially real an meaningful. To 4ASSUTIC the struggling
sinner undergoing CONvers1i1on that his salvation solely the ZraC10US
hands of God becomes iımportant form of evangelical “Seelsorge”. 'his might

IL, 67 VE 598, 34-36; VOL, 32-42; YO4, 4-18)
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possibly be the 1cCaSon why the Lutheran Contessions, often spurned 1n the land
of Luther, ave become atters of life and death 1n the Lutheran Church’s
struggle 1n other countrIıes. It would be gratifying Lutheran churchmen ın
other countrıes if they could be instrumental 1n bringing their fellow Lutherans
1n the old “Vaterland” fuller appreclatıon of the rich 1ESOU1ICCS of the ‘“Book
of Concord”.

Abkürzungen
BSLK DIE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER ‚,VANGELISCH-LUTHERIL  HEN KIRCHE/ hrsg. VO Deutschen

Evangelischen Kirchenausschuß 1 Gedenkjahr der Augsburgischen Konfession Bde
1930

CORPUS EFORMATORU Vol 1-28 Philippi MelanthonisJ quac SUPEISUNT omn1a/ ed
Carolus Gottlieb Bretschneider, Henricus Ernestus Bindseil. Halıis 5SaXonum; Brunsvigae
1834-I1
Solida declaratio
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Buchbesprechungen

MARTIN LUTHER: Studienausgabe/ Zusammen- aufgenommenen Luthertexten zusammen|zu |-
arbeit mıt Helmar unghans, Reinhold 1etz T Jo: tragen und ort[zu]führen« (7) Alle diese Ziele
achim Rogge und Günther Wartenberg hrsg. VO  - wurden erreicht. Den ‚ugang ZUT Sprache Lu-
Hans-Ulrich Delius. EVA, 1979 416 thers und damit Frühneuhochdeutschen C71-

leichtert eın Beıtrag VO  - Joachim Schildt Zum
Diese NECUE Ausgabe soll sechs Bände umfassen, Verständnis der Luthersprache (gemeint ist
durch die die wichtigsten Werke Luthers leichter türlich das Deutsche]. Vergleicht die
zugänglich gemacht werden sollen. DIie Anord- sachlichen Erläuterungen dieser Ausgabe mıit der

1st chronologisch, wobei ber en- Weımarana, kann uch nicht bestritten WCOCI-
gehörige Sachkomplexe gleichwohl 1N- den, die CUueTtTe Forschung berücksichtigt
gestellt werden. Deswegen finden WI1T 1 vorlie- und fortgeführt wurde. uch die sogenannte
genden Banı nicht Werke 4UusSs der e1ıt bis Clemensche Lutherausgabe ist mıit Erläuterun-

520, sondern uch Auszüge aus den Bibelvorre- SCH Unterschied dieser Studienausgabe
den, die TST den Jahren bis 1530 entstanden sehr Sparsam.
sind. Banı wird 11UT Schriften aus der eıt Dagegen gleichen sich diese beiden Editionen
VON 1520 bis 1522 enthalten. Diese chronologi- »1N Schreibweise, Lautstand und Inter-
sche Anordnung, die durchbrochen wird, punktion« die Vorlage des 16 ahrhunderts or1g1-
sachliche Gründe dies erfordern, 1st einleuch- nalgetreu wiedergegeben wird. Modernisie-
tend. die Aufnahme VON Briefen, Predigten ITungen wurde also verzichtet. Clemen reprodu-
und Tischreden wurde Sanz verzichtet aNsC- zierte SOSar den Originaldruck diplomatisch SC-
sichts VON Textbänden eine akzeptable Ent- Creu, während der Studienausgabe Abkürzun:
scheidung. Denn hätten viele wichtige SCH aufgelöst und runde Klammern gESECIZT
Schriften übergangen werden mussen. Banı wurden. Hier wurden Drucktehler stillschwei-
wird nämlich 1U noch eine Übersetzung gend korrigiert, bei Clemen dagegen wurde exak-
der lateinischen Stücke, ein frühneuhochdeut- ter| der Drucktehler einer Anmerkung mıitge-
sches Glossar, Register und Nachträge enthalten. teilt. Beide Ausgaben machen also mıiıt der Spra-

Den Plan für diese Edition faßte Franz Lau che und Schreibweise des 16 Jahrhunderts VCI-

1967 S1e wird jetzt als Vorbereitung auf Luthers 'aut und eignen sich dadurch wissenschafftli-
500 Geburtstag 1m Jahr 1983 verstanden, »der che Zielsetzungen.

nach den Grundlagen se1nes großen vorliegenden Band finden sich Auszüge aus
Reformationswerkes fragen lehren sollte«. Die Luthers erster Psalmenvorlesung, 4aus seiner Rö-
Herausgeber haben sich eine »reprasentatıve merbriefvorlesung, Disputationsthesen, mehrere
Auswahl« bemüht und sich drei Ziele gesteckt: Sermone, die Erläuterung des Magnificats, die

»den mit wichtigen Werken Luthers Formula mi1ssae et COMMUN1ONIS PIO ecclesia und
[ZU| erleichtern«, »1N das Studium VO  - Schritf- Auszüge aus Bibelvorreden. Von den Herausge-
ten des 16 Jahrhunderts allgemein ein[zu ]füh- bern sind diesem Ban: durch die Bearbeitung
‘1l< und „die Forschungsergebnisse den einzelner Stücke Hans-Ulrich Delius, Helmar
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Junghans und der 1976 verstorbene Präsident der 1U  a ein Meisterstück seiner langjährigen FOTr-
Kanzlei der Evangelischen Kirche der Union Be- schungen vorgelegt. Lutherforscher, Liturgiker
reich DDR Reinhold 1etz, beteiligt. Als wel- der geistlichen Leben, bes des Gebets, 1N-
tere Bearbeiter wirkten Sieghard Mühlmann und teressierte Pfarrer, ber nicht 1Ur die Fachleute,
Martın Seils mi1t. werden diesen Band mit größter Dankbarkeit

Natürlich kann fragen, ob erforderlich benützen. Man kann kaum aran zweifeln,
dieser Band e1in unentbehrliches StandardwerkWi fast eıten Auszüge 4aUus den Diıictata ‚U

Psalterium bringen, ber nichts aus den Vorle- für Generationen bleiben wird Denn hier i1st
n über den Galaterbrief, den Hebräerbriet eine peinliche Lücke durch ıne wissenschaftftli-
und VOT allem der zweıten Psalmenvorlesung. che eistung und Akribie gefüllt worden.
uch sind nach dem etzıgen Stand der Planun: DiIie Aufgabe, die der Vft. als einzelner über-
SCH aus spaäteren Vorlesungen keine Auszüge hat, Sal nicht einfach. Denn die
mehr vorgesehen. Jedoch mu{ den Editoren ıner Gebete Luthers Sind zunächst diejenigen selner
Auswahlausgabe zugestanden werden, s1e eigenen kirchlichen Tradition. DiIie egrenzung
Akzente setzen. Die Bearbeitung ist jedenfalls auf den Westen bedeutet sicherlich keine gTO-
verläßlich und bietet viel mehr Hilte als andere Kere Erleichterung. Eın eil der Gebete sind
Editionen. Obwohl ein frühneuhochdeutsches folglich deutsche Adaptation mittelalterlicher

Gebete. Wichtig 1st jedoch, der Vft mıiıtGlossar geplant 1st, werden schwierige orte C1-

läutert, der Benutzer uch dieser Recht voraussetzt, dafß für die Gebete Luthers,
sicht nicht auf sich gestellt bleibt. Druckfehler die selbst verfaßt der sich angee1ıgnet hat,
sind weniıge aufgefallen (im Inhaltsver- VO  - größter Bedeutung ist, sich selbst mıit
zeichnis mu( »COMMUN1ONI1S« »COINIMMNU- dem Gebet des Herrn 1ın mehreren Schritten und
N1S« heißen; 09, 8 »Zu« 103, 26 Predigten beschäftigt hat Darın sah ıne
»175,20« »175,10«J. Das große Unterneh- Schule des Gebets der Christen überhaupt. Zu:-
INnenN wurde mıit diesem Ban: gut begonnen nächst entstanden daraus die Gebetsparaphra-
kann eın zugıges Voranschreiten bei Be1- SCIL, die bis 1n die liturgischen Ordnungen Lu-

thers hineinreichten.behaltung dieses 1Veaus wünschen.
Seit dem 16 gab Gebetsbücher, die die

Erlangen Gerhard Müller Schriften, Briefen, Tischreden en
exte der Luthergebete gesammelt haben

Frieder SCHULZ: Die Gebete Luthers: Edition, Wichtig ist aber, schon frühzeitig wel Ge-
Bibliographie und Wirkungsgeschichte. betsbücher den größten eil des Lutherschen
Mohn, 1976, 424 (Quellen und Forschungen Gebetsschatzes aufgenommen und veröttent-
yARaE Reformationsgeschichte; 44| licht haben (Otto und Ireuer 579]). DIiese

beiden Gebetsbücher geben den Orlentierungs-
Diese vorzügliche Herausgabe der Gebete Eu- punkt der Ordnung der Gebete 1n dem VOI-

thers müßte sachgemäß die Weılımarer Aus- liegenden Bande S1e enthalten über welDrittel
saämtlicher Gebete. Es War eın richtiger Vorgang,gabe hineingehören. Als solche wurde s1e vorbe-

reitet und ist TSLT einem späteren Stadium, die spater erscheinenden Gebetssammlungen
1Ur danach anzufragen, welche Gebete diesenaus verlagstechnischen Gründen, als Monogra-

phie erschienen. Der Vft ist durch se1ine FOr- ersten beiden Veröffentlichungen des 16
schungen ZUT Liturgiegeschichte und Gebetsili- nicht enthalten einer SCHNAUCH Biblio-
eratur se1lt langem bekannt. In diesem Band hat graphie berichtet der Vf über Gebetsbücher, die
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ausschliefßlich Luthergebete enthalten (bisZ den ist, hindurch. Der 1n seinem Glauben Ange-
ahre 1883, als der Calwer Verlagsverein eın fochtene, der Leidende, ber uch der, der die
Betbüchlein Martın Luthers herausbrachte). Gnade fröhlich ertahren hat, darf hier auf

Für die Zurückhaltung bei der Rezeption der se1ne Kosten kommen. Man glaubt dem Vf.,
Luthergebete 1ın den wel etzten Jahrhunderten ihn bei dieser Arbeit nicht 1LUT ıne Lücke der
gibt der Vt die einleuchtende wort, »die Forschung interessierte, sondern selbst ıne
Luthergebete letztlich 1Ur Beispiele und Vorbil- Quelle innerer Bereicherung gefunden hat. Des-
der für eigenes, originales eten se1n wollten« halb sollte se1n Wunsch nicht hne Erhörung
(43) Dies wird 1n den Vorreden der Gebetsbü- bleiben, Luthers Gebete fruchtbar werden
her (von denen Auszüge den Band aufge- möchten in den Bemühungen der Gegenwart,

11C  w beten lernen. uUuLNLSCICI Gebetsnot tretenOININECN wurden)| bestätigt.
DIie einzelnen Gebete, die nach den schon SC- die großen eter als Helter eıiıte Dem

Vt£. soll e1n uneingeschränkter Dank für beiannten Gebetsbüchern gruppler sind, wurden
mıt SCHAUCH Angaben des Fundortes versehen. spielhafte wissenschaftliche Arbeit und der da:
Hauptsächlich handelt sich die W. ber mi1ıt verbundenen Erschließung einer geistli-
uch ein1ge andere Quellen, wWwWenn die (:e- hen Quelle ausgesprochen werden.
bete 1n die nicht aufgenommen wurden. In

Straßburg Vilmos ajtadem kritischen Apparat jedem einzelnen Ge-
bet finden WI1Tr zunächst Worterklärungen, die
für die Leser, die mıiıt dem Lutherdeutsch nicht
besonders vertrau: sind, ıne erhebliche Hilfe Hans VOLZ: Martın Luthers deutsche Bibel
darstellen. (Dankenswert erscheint mir, Entstehung un:! Geschichte der Lutherbibel/
solche Notizen hier 1n größerem Ma(ße als der eingel. VOIN Friedrich Wilhelm Kantzenbach,

gegeben werden.| Außerdem werden Hın- hrsg. VO:  b enning Wendland. Wittig, 978
welse auf Bibelzitate, die 1m ext verarbeitet 260 416
sind, notiert. DIie ursprünglich lateinischen (Ze-
bete sind 1ın deutscher Übersetzung wiedergege- Hans Volz, der bei der Weımarana ma{fßgeblich
ben, insofern diese 1n den Gebetsbüchern 61- der eihe »DIie Deutsche Bibel« beteiligt SC-
schienen sind. Eiıne schwierige Arbeit hat der Vt ist, hat nebenher das Material für einen
geleistet, indem gewl1sse Kompilationen aus Bildband gesammelt, den für eın breiteres Pu-
ursprünglichen Luthergebeten identitiziert und blikum gedacht hatte. Krankheit und schliefß-
auf die Quellen zurückgeführt hat. lich se1n Tod 1m Jahr 1978 haben ihm nicht

SO wird mıiıt diesem Band dem Leser eine ermöglicht, das Werk selbst abzuschließen.
Fundgrube geschenkt. Sowohl Luthers eigene ber aufgrund der gesammelten Bilder und der
Gebetspraxis als uch die Gebetstradition der Einleitung ZuUuUr Edition der Lutherbibel VO:  -

lutherischen Kirche trıtt hier ın ihrer ursprüng- 1545, die olz 1972 vorlegte, konnte dann die
lichen Frische hervor. S1e bietet e1In Material 8 Arbeit doch durch enn1ng Wendland ZU Ab-
len denen, die 1ın das Gebet der Kirche eintreten schlufß gebracht werden. Vorangestellt wurde
und uch andere dazu hinführen möchten. eın Autsatz VOoO  - Friedrich Wilhelm Kantzen-

bach über „Luthers Sprache der Bibel«. HıerDurch diese Gebete ob für das Kirchenjahr
der das Leben der Christen 1 geistlichen und wird nicht fachwissenschaftlich philologisch
weltlichen Amt zieht eın TITon der Zuversicht Luthers deutsche Sprache analysiert, sondern

Gottes Verheißung, die das Gebet gebun- auf die Nachwirkung VO  - Luthers Bibelüberset-
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ZUNg hingewiesen und VOI allem die langjährige CT Augsburg erschien, gibt Bilder daraus
Beschäftigung des Reformators mıiıt dieser wieder und dokumentiert den Bildschmuck ZUT

gabe skizziert. Bibel 1mM und VOT allem 1m 16 Die Abbil-
DIie Einteilung des Bandes erfolgt dann dungen sind teils farbig un! VO:  - hoher

ehn Abschnitten. Zunächst wird über die Qualität. uch Textseiten aUus Bibeln, und ‚Wal

»Deutschen Bibeln 1m Spätmittelalter«, dann nicht 1UT VO:  - denen Luthers, werden wiederge-
über »Wege einer uecn Bibelübersetzung« geben, Ja uch andschriftftliche Dokumente, die
berichtet. Besonders instruktiv ist der Ab- vABCE Thematik gehören. Man hat hier also ıne
schnitt über »I IIie Mitarbeiter Luthers«. Diesem breite Sammlung VOT sich, die sich würdig
Thema hatte sich Hans olz schon früher HC- den 1977 1n demselben Verlag erschienenen

Band über »Die Bibeln VOI Luther: die Buch-widmet. Hıer wird betont, Ww1e wichtig diese
Mitarbeiter für die Bibelübersetzung SCWESCIH kunst der achtzehn deutschen Bibeln zwischen

1466 und CC anschliefßt. Mag uch fra:sind modern gesprochen mu{ N, dafß
sich hier einem großen eil Teamwork SCIL, ob ıne Textseıite aus einer venezianischen

gehandelt hat, W C} sich uch 4aus den Verhand- Vulgata-Ausgabe VO]  w wiedergegeben WCI-

lungsprotokollen nachweisen läfßt, Luthers den mußte, ist doch grundsätzlich begrü-
Anteil der entscheidende SCWESCH ist. olz ßen, die Grenzen her weıit als CNS SC-
iıner der besten Kenner des Bibeldrucks 1 16 I1wurden. Ihieser pPOostum erschienene, VOI-

SCWESCH lst, geht aus den Abschnitten über bildlich ausgestattete Band dokumentiert
»I JDIie Verleger un! Drucker 1n Wittenberg«, :assend die jahrelange Arbeit des verdienten Hi-
»I IIie Bibel 1n Einzelausgaben« und »{ ıe Ge- storikers und Philologen Luthers Bibelüber-
samtausgaben« hervor. So hört VO  5 der setzung.
fänglichen Bedeutung des Johannes Rhau-Gru-
nenberg, VO  - Lucas Cranach und Christian Erlangen Gerhard Müller
Oörıng als Verlegern bis hin ZUT Bedeutung
Hans Lutffts für Luthers Bibelübersetzung. De-
ICH »Verbreitung und Wirkung« SOWI1e den FREDRIK BROSCHE: Luther predestination: the
»auswartıgen Nachdrucken« sind weıtere Kapı- antınomYy and the un1ıty between love and wrath
tel gewidmet. Über die gestellte Thematik SC- 1n Luther’s CONCEDL of God. Uppsala: Almquist
hen die Schlußabschnitte hinaus, ın denen »[IIie Wiksell, 1978 236 (Acta Universitatıis Up-
niederdeutschen Bibelausgaben« und »DIie Lu- saliensis: Studia doctrinae christianae Upsa-
therbibel ın ftremden Sprachen« beschrieben liensia; 18)
werden. Hier handelt sich Ja nicht mehr
Luthers Bibelübersetzung, W C] diese uch für Im einleitenden Kapitel dieser 1ssertatıon
Übertragungen das Niederdeutsche der 1ın skizziert der V£E: w1e verschiedene Lutherfor-
nichtdeutsche Sprachen berücksichtigt wurde. scher das Verhältnis zwischen ottes Liebe und
Neue Forschungsergebnisse werden hier nicht (Gottes Zorn Luthers Theologie verstanden
vorgelegt. S1e sind uch nicht erwarten, Ja haben inıge haben den Z.0orn mıiı1t der Liebe VCI-
der etzıge Stand der Wissenschaft einem größe- schmolzen, andere diese beiden Eigenschaften
ICI Kreıls zugänglich gemacht werden sollte. mehr unversöhnlich nebeneinanderstehend DC-

Besondere Aufmerksamkeit verdienen die sehen. Zu letzteren gehört selbst.
Abbildungen. Hans olz berichtet über die Als Hintergrund für die Darstellung der Pra-
illustrierte Bibel VO  - 147 5y die bei Günther Z.;a1- destinationslehre bei Luther untersucht die
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Prädestinationslehre Gabriel Biels Nach selner gefaßt » My analysis contirms the theory that
Auffassung vertr: Biel 1n der Regel die Ansicht, the hidden God implies ‚theoretical doctrine of

sowohl die electio als uch die reprobatio the double predestination:«« 132} Luther geht
sich auf ottes Vorherwissen des menschlichen nach weıt, die Universalität der Ver-
Handelns gründen, ber uch die andere, nach söhnung verneılnt II) Hier beruft sich auf

eine Aussage 1n der »Römerbriefvorlesung«:der sowohl die electio als uch die reprobatio
unbedingt selen. Das 1ın diesem Zusammenhang »Non nım absolute DIO omnibus IMOTTUUS est
VO  - angeführte 169 (Gabriel Biel Collecto- Christus, qu1a dieit ;H1c est Sanguls, qu1 effun-
11UmM C1TrCa libros Sententiarum lib detur PIO Vobis: et >PI0O multis: Non aılt DIO
dist. 41 besagt jedoch nicht, Gottes omnı1bus rem1iss1iıonem ECCALOTUM «« \WA
Prädestination hne Berücksichtigung des 56, 385, 28-31). DIieser Versöhnungspartikula-
menschlichen Handelns geschehen sel, sondern I1SMUS kommt ıner Überschrift
NUTL, für das göttliche Handeln keine (»Gods will particular redemption through

efficiens 1 strikt philosophischen Sinn predestination«] ZUE Ausdruck, den der Vft
uch für den spaten Reformator charakteri-geben kann.

unterscheidet wel »„levels« 1n Luthers stisch se1n laßt. Luther finde keiner Stelle ın
Denken: »the notıitla level« auf der einen und der Bibel, uch nicht 2, 4, ınen universalen
»the uUuSus level« auf der anderen e1ite. Zuerst Heilswillen Gottes belegt. Luther trotzdem
wendet diese Distinktion auf Luthers Auftfas VO  - einem guten ott sprechen kann, bedeutet
SUNg über die natürliche Gotteserkenntnis für B., Luthers Gottesauffassung paradox, Ja
S1ie lst, nach Luther, ıne wahre Erkenntnis, 10} sich logisch widersprechend 1st.
nämlich auf der theoretischen Ebene. Was Lu- Die resignatıo ad internum ist nach eın
ther jedoch abweist, ist die alsche Anwendung, Grundgedanke bei Luther Eıne Erwählungsge-
die der Mensch VO:  - dieser Erkenntnis macht. wißheit könne nicht geben, weil n1ıe S1-
Auf der praktischen Ebene ist 41s0O die natürliche her se1in könne, bis Ende glauben
Gotteserkenntnis falsch. wird. verneint, bei Luther eine Ent-

Nach einung des Vf£. gehört die Prädestina- wicklung dieser rage finden könne 192)
tiıon 1ın gewlsser Weilise schon ZUT natürlichen aher se1 der Gedanke ıne Erwählungsge-
Gotteserkenntnis, obwohl sS1e uch der Bibel wißheit VO Tridentinum den Lutheranern
geoffenbart ist. Darum erscheint ihm natur- fälschlich zugeschrieben worden. uch der
lich, die Distinktion zwischen notitla und usSsus rage des donum perseverantliae findet keinen
uch 1ın diesem Zusammenhang anzuwenden. wesentlichen Unterschied zwischen Luther und

der theoretischen Ebene glaubt Luther Calvin. Calvin1 Gegensatz Luther mıt
wirklich ıne unbedingte, doppelte Prädesti- keiner Abfallmöglichkeit für den wahrhaft

Glaubenden rechnet, hat nicht berührt.natıon. Hıer gebe zwischen Luther un! Cal-
V1n keinen wesentlichen Unterschied. Die Aus- Was Luther auf der theoretischen Ebene über
SCH über den verborgenen ott »„De SCIVO die Prädestination nhat, wird nach 1n
arbritrio« werden nicht wWw1e me1lstens der der Lutherforschungnicht zureichend betont.
Lutherforschung gedeutet, Luther spricht VO  - einem theoretischen »Mot1iv« bei
nwolle, gebe 1m Zusammenhang mit der Luther, das 1 Interesse einer existentiellen
Prädestination vieles für uns Menschen Unbe- Deutung ZUT eıte geschoben worden sel1. Was
greifliches, sondern s1e werden SOZUSagCN VeCI- auf der theoretischen Ebene gelte, dürte jedoch
absolutiert und als theoretische Aussagen auf: nicht auf die praktische transponilert werden.
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Hiıer werde der Mensch auf den Glauben (Ot- während für Calvin gerade der sich 1m Wort of:
tes Liebe hingewiesen. Der Glaube ıne Eın- fenbarende ott die rrettung 1LUT ein1ger Men-
heit VO  5 Zorn un:! Liebe, ın der die Liebe das schen wünscht. Während Luther sich An-
Übergeordnete 1st, werde 1L1UT durch eine »Cha- fechtungserfahrungen dem sich 1m Wort of.
rismatische« Erfahrung ermöglicht. Es bestehe fenbarenden ott hält, mufßß sich nach

die 1 Wort geoffenbarte Lehre der dop-daher bei Luther e1in gewl1sser Gegensatz ZWI1-
schen Lehre und Leben Während 1mMm egen- pelten Prädestination ZUT charismatischen Er-
sSatz ZUT heutigen Lutherforschung die Aussagen fahrung halten. Das bedeutet wirklich, die
über den verborgenen .Ott als theoretische Dınge auf den Kopf stellen. Das einz1ge der
Aussagen auffaßt, will die Aussagen über den Bibel, WAas einen Universalismus 1n sich
Deus revelatus als 1U ZUTI praktischen Ebene schließt, sind nach (G‚ottes Befehle. ott he:
gehörende verstanden wI1ssen. fiehlt allen Menschen umzukehren, obwohl

DIie Kritik kannn wel Gesichtspunkten eigentlich 11UT weni1ge will_l SO ist üb:
subsumiert werden: hat Luthers Distink- rigens uch bei Calvin.
tion zwischen dem Deus revelatus und dem uch die Erwählungsgewißheit
Deus absconditus nicht richtig verstanden. geht, versaumt B die Entwicklung Luthers
versaumt CS, die Entwicklung Luthers Den- beachten. Es gibt bei dem reiten Retormator
ken berücksichtigen. doch klare Aussagen nicht über die Recht-

hat die Begriffe »Deus absconditus«, »Not1- fertigungs-, sondern uch über die Erwählungs-
t1a« und »doctrina« zusammengefaßt. DiIie Aus- gewißheit. dies betonen, ist der VO':  -

301 über den Deus absconditus gehörten auf Karl Holl ererbten Überbetonung der 1SO-
die theoretische, die über den Deus revelatus auf ierten Aussagen der »Römerbriefvorlesung«
die praktische Ebene. Be1 Luther selbst ist 1es VO  - der res1gnatlio ad infernum, der Luther
otfenbar anders. Für ihn gehören revelatio und niemals zurückgekehrt ist, anheimgefallen, die
doctrina ININe€eN. Der Deus revelatus 1st Ja einem Grundgedanken Luthers macht.
der sich 1m Wort ottenbarende Gott, un! dieser (Dasselbe hat INnan übrigens oft der lundensi-
Deus revelatus ist CS, der 1n solchen Worten W1e schen Motivforschung getan, den Res1i1i-
Ez 33, und 2, seinen universalen Heils- gnatiogedanken als mi1t dem jedes Eudaimo-
willen ausspricht. Merkwürdigerweise VCI- N1ısSmus entleerten Agapemotiv übereinstim-
schweigt Sanz, diese orte 1n »De SCIVO mend aufgefaßt hat.) DiIie tridentinischen Ana-
arbitrio« universalistisch gedeutet werden. thema über die lutherische Erwählungsgewiß-

eine Entwicklung VO: Partikularismus heit sind auf einem richtigeren Lutherver-
ZU Universalismus ın Luthers Denken auf: ständnis als dem VO:  5 gegründet.
zuzeigen, verweılst alle Aussagen, deren

Lund Rune SöderlundUniversalität nicht vorbeikommen kann, auft
die praktische Ebene, sich charismati-
sche Erfahrungen handelt. Weil die Aussagen
über den Deus revelatus nicht InNst nımmt, Reinhard SCHWARZ: Die apokalyptische heo-
nigstens nicht als theoretische Aussagen be: logie Thomas Muntzers und der Taboriten. IU
trachtet, kann uch nicht die große Verschie- bingen: Mobhr 1977 VI, 142 (Beiträge ZUT hi-
denheit zwischen Luther und alvin sehen, die storischen Theologie; 5}
gerade darin besteht, Luther einen Deus
velatus kennt, der alle Menschen erretten will, In der Galerie der neuzeitlichen Apokalyptiker
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hat untzer immer selinen Platz gehabt, ohne herrschaft gezeugten proles electa findet sich
jemals die igenart seliner Apokalyptik unll- ahnlich bei den Taboriten. iınter diesen chilia-

assend untersucht worden ware Fast aus- stischen Vorstellungen stehen die mıiıt Augustıin
schließlich beschränkte sich auf untzers einsetzenden Spekulationen ZUT Paradiesesehe.
Geschichtstheologie. Starker taboritischer E1ın- Fuür »„»die Erwartung guter Jage« 46-61]),

wurde der Regel aNSCHNOIMNIMNCN. die Vorstellung VO:  - der Entrückung des Johan
Schwarz interessierte sich ursprünglich für NCS, SOW1e Henochs und Elias den paradisus

untzers Schriftgebrauch, wurde dabei auf das terrestris kann sich der Vf. L1UT auf ıne knappe
briefliche Außerung Muntzers stutzen. Miıt chi:Gewicht der apokalyptischen Vorstellungen

aufmerksam und stellte die erwandtschaft mi1t liastischen Elementen verknüpft kennen diese
den Taboritentexten test. Dieses methodische Lehre die kirchlichen Theologen des Mittelal-
Vorgehen hat uch die Anlage der Monographie ters SCHNHAUSO w1e die Taboriten. Ahnlich Munt-
beeinflußt, 1ın der nach Bemerkungen ZUT ZeT verbinden letztere damit die Hoffnung auf
Quellenlage untzers apokalyptische Theolo- iıne chiliastische Wiedergewinnung paradiesi-
gz1€ sechs Problemkreise aufgliedert. Mit der scher Unschuld 1ın der erneuerten Christenheit.
universal und exklusiv verstandenen unvermıit- uch hinsichtlich der bereits häufiger untfer-

telten Geistbelehrung 10-34), unterscheidet suchten »Reinigung der Christenheit« 62-86|
kann der Vt die Konturen 191  ar zeichnen. Miıt e1-sich Muntzer VO:  - der Mystik und VOI Joachim

VOon Fiore (bei untzer Vollendung der hri- 1CT chiliastischen Purifikationskonzeption
greift Müntzer über die traditionelle der refor-stenheit als universaler Umbruch). Die Naher-

ar eines chiliastischen Vollendungszu- matorische Unterscheidung 7zwischen Chri-
standes, 1n dem die Auserwählten mıiıt dem Wil stenheit und weltlicher Rechtsgemeinschaft
len ottes vertrau sind, ıne Belehrung hinaus. Das verbindet ihn mıiıt den Taboriten,
aus der Schrift überflüssig wird, teilt Müntzer wenngleich uch Akzentverschiebungen nicht
mıiıt den Taboriten. Die VO:  - den Auserwählten übersehen sind. Mit seiner Auffassung VO  -

bereits gegenwärtig ertahrene Beseıitigun: des der »Herrschaftsgewalt des Gottesvolkes«
Scheinglaubens und die »Ankunft« des e1lst- ‘87'I°8’/ I: die Stunde die endzeitliche
glaubens als Voraussetzung für den Anbruch der Freisetzung der unvermittelten Gotteserkennt-

nN1s auf dem Boden reiner Gottesfurcht gekom-geschichtlich unvergleichlichen Heilszeit ken-
1CIH die Taboriten nicht Der frühreformatori- 1831  5 1st, hat Müntzer dem Bauernaufstand einen
sche Luther unterscheidet sich VO  - Müntzer endgeschichtlichen Rang zugesprochen. Wiıe die
sowohl 1m Verständnis der Geistbelehrung, als Taboriten deutet Dn i 27 chiliastisch. Kon-
uch der Funktion. Von den zeitgenössischen uren einer Konkretion dieser Wiederherstel-
Spiritualisten und Täufern, die unter Müntzers lung der Herrschatftsverhältnisse des Urstandes
Einfluß stehen, hält 1U Hut die Verklamme- lassen sich tendentiell ın der Eigentumsfrage
rung der Geistbelehrung mi1it dem chiliastischen erkennen. Anhaltspunkte für die Ablehnung
Zeithorizont test. Nicht durch Luthers Invo- VO:  } Besitz- und Abgabenansprüche der Herren,
kavitpredigten, sondern durch eine vermutlich SOW1e für die Vorstellung der ütergemeın-
VOoNn Karlstadt stammende gedruckte Apologie schaft, gibt bereits 1n den Urstandsreflexio-
der Priesterehe ist wahrscheinlich Müntzers en mittelalterlicher Theologen. uch Münt-
Brief Melanchthon und se1n Hauptthema, die CIS5 Auffassung VO:  - der »„»Rückkehr des Men -
»erwählte Nachkommenschaft« (3a ), VCIall- schen das ursprüngliche Verhältnis (jött
laßt worden. Die rwartung einer unter e1lst- und den Kreaturen« (109-126] findet sich z
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satzwelse den scholastischen Überlegungen übergeht uch die Literatur, die sich beson-
den Urstandsverhältnissen. Lhieser Gedanke ers diesem Schrifttum widmet (u.a Hans

der Ordnungs- und Besitzrelation »gehört Preudßs, Will-Erich Peuckert). So scheint mM1r
seinem chiliastischen Ideenkomplex und bıldet Muntzers Verhältnis den Taboriten al-
gewissermaßen dessen Quintessenz« 125) In ler Vorsicht immer noch geradlinig darge-
den Taboritentexten tehlt allerdings. stellt se1n, zumal uch unterschiedliche

Vorliegende Monographie, die mıiıt hervorra- (Grupplerungen der Taboriten wen1g berück-
genden Registern ausgestattet 1st, gehört sicher sichtigt worden sind. amı ist zugleich die

den wichtigsten Beıtragen der L1ECUETEN rage nach der (srenze des ideengeschichtlichen
Müntzerforschung. Durch Identitfikation vieler Vergleichs angedeutet. Der historische Kontext
Bibelzitate, diftfizile Textinterpretationen und mu{(ß weithin SCHAUSO ußer Blick bleiben wWw1e
scharfsinnige Kombinationen erscheinen die Trage nach dem Verhältnis VO:  5 Muntzers
sentliche Partıen VO:  j Müntzers Theologie 1n e1- chiliastischen Gedanken ZUT jeweiligen Sıtua-
He ‚.uCcCmM Licht \Urstandsproblematik]). uch tıon un:! Praxıs (Wechselwirkungen, evt. Modi-
der Vergleich mit den Taboritentexten hat sich fizierungen, die Raolle der Apokalyptik während
gelohnt, da Vt. neben den starken Ahnlichkei- des Aufstandes]. uch Müntzers chiliasti-
ten uch die Unterschiede notiert. Vor allem auf schem Denken ist die Forschung noch nicht abh-
die Hauptdifferenz weılst immer wieder hin geschlossen. Den alten OpOs BF i erwähnt
Während die Taboriten den Maßnahmen der Vt. nicht Muüuntzers Antichristvorstellungen
außeren Reinigung un! Sammlung der hri: werden nicht zusammenhängend dargestellt
stenheit den Vorrang gaben VOI dem ıntrıtt der (vgl 99} DIie Verschränkung weıterer theologi-
chiliastischen Geisterfahrung«, WAar Müntzer scher Themen (z.B Fegefeuer, Prädestination|

mit dem Chiliasmus bei untzer müßfte nochüberzeugt, »dafß die chiliastische Vollendung 1ın
der Unvermitteltheit des Geilistes bereits bei aufgehellt werden. Vf selbst nn weıtere
ihm un anderen angebrochen ist« 126) Vf. 1st erledigte Forschungsaufgaben: Muüuntzers Sun-
sich bewußt, die Überlieferungsgeschichte denverständnis und Anthropologie, (sew1ssens-
der chiliastischen Ideen noch aufgehellt werden begriff und Heiligungslehre. Möglicherweise
MUuU: wird sich zeıgen, daß Müntzers Chiliasmus

Obwohl sich Vt. immer wieder Diftferen- noch spannungsreicher SCWESCH lst, als sich bis:
zıerungen bemüht, entsteht 1mM Verlauf der Un- lang erkennen S uch die rage nach dem
tersuchung der Eindruck, untzer abe mıiıt O1- Verhältnis VO  > Apokalyptik un:! Mystik ist NeCu
cherheit den größten eil se1nes chiliastischen gestellt. oll zugestimm werden kann schon
Vorstellungspotentials aus der taboritischen jetz der Feststellung: »„Muntzers Theologie und
Überlieferung bezogen. Das Fehlen des für Aktivität kann nicht begriffen werden, solange
Muntzer zentralen Gedankens der Ordnungs- Einflüsse Luthers der der Mystik der der chi
und Besitzrelation bei den Taboriten und die liastisch taboritischen Tradition gegeneinander
Verbindung VON Urstandsspekulationen mit ausgespielt werden. Die S1ıtuation der trühen
chiliastischen Ansätzen O; bei scholasti- Reformationsjahre hat ıne eigentümliche
schen Systematikern, mahnen ber PARE Vor- Verschmelzung der verschiedenen Einflüsse
sicht Vf£ die Erbauungsliteratur, die Muntzers Denken und Wollen hervorgerufen«
astrologischen Spekulationen, ber uch die 1286}
Verbindung VO:  - Mystik und Apokalyptik 1n der Zu Einzelheiten: Be1l I Anm 1sSt ein Lese-
Lıteratur des Spätmittelalters weithin 2108  N Er tehler VON 1Tanz (Ps 12} nicht berück:
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sichtigt worden. Kann der Zwickauer Storch- Nach einer die wichtigsten Ergebnisse
kreis als spätmittelalterliches Laienchristen- sammenfassenden Einleitung werden 1m ersten

LU  =| bezeichnet werden (1 f)? Muntzer miıt eıil sowohl die Voraussetzungen, die
se1iner Gottesdienstreform durch se1n Geistver- Theoriebildung bei den marxistischen Klassi-

kern, als uch der tfunktionale Aspekt der Re-ständnis in eın echtes Dilemma geraten se1n
soll, leuchtet nicht eın 32-34; die drei Bibelstel- formations- und Bauernkriegsforschung,

deren Stellenwert der Ideologiebildung derlen verwendet Müntzer als negatıves Argu-
ment die lateinische Messe, kaum als 1N- DDR, abgehandelt. Ausführlich wird über die
haltliche Beschreibung des Reformzwecks: 32} wel verschiedenen Deutungen der Reforma-
Gleichtfalls wenig überzeugend sind die Erwa- tıon und des Bauernkrieges bei Friedrich Engels

Muntzers esoterischer Zurückhal- berichtet. Überzeugend welst Vt nach, die:
C(ung der Urstandshoffnungen 584), Munt- SCT Widerspruch bei Engels sich 1n der marxXx1-
CI5 Berufung auf den alten Rechtsbrauch (91 stisch-leninistischen Geschichtsforschung
und ZUTI Sonderstellung des Adels 102{) Das nachhaltig ausgewirkt hat. Engels wird als Kin:!
ermute': Versehen Muntzers 1n seiner eZUug- des gesehen, dessen idealistisch-evo-

lutionistische Geschichtsauffassung über-nahme auf Ap kann entfallen, da Thomas
Muntzer Schritten und Briete/ hrsg. VOLN niımmt. So ist bei Engels die These VO: der Re-
Günther TAanz. 1968, 397, 2, den Reıiter des ormation als bürgerlicher Revolution 7zunächst

Pferdes 1U nicht ausdrücklich erwähnt unabhängig VO  - deren materialistischer Be-
189, I} gründung konzipiert. |DITS diese spate eu:

Drucktehler: untzer AaQO, 506, 214 3: Engels aufnehmende These VON Retormation
Anm 9]; »N1t ot1s WOTrt« E 49); Austall und Bauernkrieg als frühbürgerlicher Revolu-

tiıon ist nıicht unbestritten innerhalb der eu-zweler wichtiger atze aus ebd., 380, 23-26 (42,
3J1, nach Zeile 2); B1 3r Ende des 6I- ropäischen Geschichtsforschung. In der For-

schung der DDR ist uch nicht ohne wel-sSten Haferitzzitats: »STOSSEN« (1I18, 39]);
»Br lest« (120, 47); FA bei MI . 1=5 mit Einhelligkeit rechnen. Anders als

Josef Foschepoth seiner Arbeit über das Ge-130)
schichtsbild der DDR ist die Vf£ gene1gt, solche

Krummenhennersdortf Siegfried Brauer Abwandlungen aus inhärenten Tendenzen und
Gegensätzen dieser Forschung erklären und
deren weitgehende utonomı1e anzuerkennen.

Im zweıten eil des Buches werden dann dieNınna ORGENSEN: Luther den borgerlige LILEVO-

lution: reftormationen marxistisk-leninistisk Hauptlinien der osteuropäischen Reforma-
belysning (Luther und die bürgerliche Revolu- t10NS- und Bauernkriegsforschung aufgezeigt
t10n: die Retormation 1ın marxistisch-leninisti- und anschließend noch ein1ge Forschungsbei-

rage referiert. In diesem eil wird dargelegt,scher Beleuchtung]). Ärhus FK-Tryk, 1978
128 w1e die sowjetische Reformations- und Bauern-

kriegsforschung, die VOT allem Mo1se]
Dieses Buch ist m. W. die größere skandıi- IN1NMNS Arbeiten finden 1st, der DDR-For-
navische Einführung die marxistisch-lenini- schung ihre Fragestellung vererbt hat Sowohl
stische Reformations- und Bauernkriegsfor- Fragestellung als uch Lösungsversuche sind
schung. Nicht unerwarte wird vornehmlich die Iso innerhalb iıner leninistischen Tradition
Forschung ın der DD  Z behandelt. entstanden, W as für das entscheidend SCWESCH
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1st, W as die definitorische Schwierigkeit der 1 HOMAS MÜNTZER/ hrsg. VO  - Abraham Friesen
DDR-Forschung (Klassenkampf der Revolu- und ans-Jürgen Oertz WB, 1978 JÄ, 36
tion?| genannt wird. DiIie teststehende Deutung (Wege der Forschung; 491]
des Bauernkriegs als wichtigste Phase einer Re-
volution bürgerlichen Charakters erscheint als Die Hrsg. haben mıiıt diesem Band der bewährten
das Resultat einer »fatalen« Übertragung der eihe Zeil schwer zugängliche Einzel-
Gesetzmäßigkeiten der unter dem entwickelten arbeiten aus iınem Zeitraum VOonNn 25 Jahren be:
Kapitalismus der imperialistischen Ara tt- QUCIMN benutzbar gemacht. Aus Raumgründen
indenden bürgerlichen Revolution auf die 1C6- konnten wichtige altere Arbeiten (Karl Holl,
gional bestimmte »Revolution« des Mittelal- Heinrich Boehmer) nicht berücksichtigt WeCI-
ters. Zu erklären ist diese vorschnelle Paralleli- den. In vier Kapiteln, die 1m iINnne eines losen
sıerung dadurch, die Theorie einer eıt Urlentierungsrasters verstanden werden sollen,
entstanden 1st, als die marxistischen Theoreti- werden wesentliche Seiten VOIN Müntzers Wiır-
ker gerade mit dem Problem iıner national ken und Wollen erfaßt »Thomas untzer un:!
durchzuführenden Revolution n Dabei die lutherische Reformation« vereint die Auf-
hat den entscheidenden Unterschied ZWI1- satze VO:  - Tanz Lau über Muntzers propheti-
schen dem Bauernkrieg und ıner solchen Revo- sche Apokalyptik (1I9 ), Hayo Gerdes über den
lution übersehen, nämlich das schon eNt- Glaubensweg (I95 5} un! Martın Schmidt über
wickelte kapitalistische Weltsystem die Bedin- Muntzers Selbstbewußtsein 1959], SOWI1Ee Wal:
SUung der Möglichkeit der letztgenannten se1 SO ter Elligers Vortrag VON 1965 und die Darstel-
nımmt nicht wunder, die Resultate der lung des Verhältnisses zwischen Luther und
historischen Einzeluntersuchungen (Bergbau untzer VO!]  - Leif (:rane 1975) Da auft den be:

reıits ın iınem anderen Band der eihe vorlie-USW.| dieser These her widersprechen als sS1€e
bestätigen. Paradoxerweise führt die durch genden Autsatz VO  ; Thomas Nipperdey VeI-

Übertragung des Revolutionsmodells zustande- zichtet werden mußte, fallt deutlicher 1Ns
gekommene These VON dem Bauernkrieg als Auge, die traditionelle Fragestellung LU-
wichtigste Phase einer frühbürgerlichen Revo- ther-Müntzer 1n den Hintergrund ist.
lution iıner Einschränkung des Blickfeldes, AÄhnlich rückläufig ist das Forschungsinteresse

die Frage nach dem Einfluß kapitalisti- uch längere eıt hinsichtlich Muntzers Ver-
scher Marktinteressen auf die Entwicklung ın hältnis Z Täufertum SCWESCH. Das illustrie-
dem deutschen Raum ZUr eıt der Reformation 1en die drei alteren Arbeiten 1m Kapitel dieses
nicht mehr gestellt wird. Bandes, die VO:  w} Harold Bender über Muüuntzer

Be1 der gewählten Disposition lassen sich und die Zwickauer Propheten 119 52), VO  - eOrg
Wiederholungen kaum vermeiden. ist Barıng über Hans Denck und untzer 1959|
ber eine lebendige, anschauliche Darstellung und VO]  - Gordon Rupp über untzer und Hans
entstanden, die sehr besonnen 1n die mMarx1- Hut 11961/69]). Auf den Neuansatz der Trage-
stisch-leninistische Reformations- und Bauern- stellung, w1e Jungstereıt durch Ott-
kriegsforschung einführt und uch vielleicht ied Seebafß un! ames Stayer SCWONNCHN
mit einer leichten Unterbeleuchtung der B wurde, geht Oertz 1n seinem Forschungsbe-
schichtstheoretischen Probleme deren Gren- richt e1n. Im Kapitel bringt der Band die bei:
z  n aufweist. den Arbeiten ZAllstedter Gottesdienstreform

VO:  - arl Honemeyer 96 und Siegfried Brauer
Roskilde Steffen Kjeldgaard-Pedersen 1974) nter dem Stichwort des »revolutionär-
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-endzeitliche[n] Kampff[es]« sind antred Ben- «C des Bauernkrieges Wal 475 Eıne derart
SINgS Arbeit über Muntzers Bund 1965), Gott- vereintachende Fragestellung ist glücklicher-
jed Marons Darstellung der Gerichtstheologie welse se1it ein1ger eıt ın der Müntzerforschung
Muntzers 1972), Abraham Friesens Ausführun- überhaolt. Der Bericht VO  w} .06€' über die
SCH über Muntzers Verhältnis ZU Alten Te- Schwerpunkte der HeHCICH Müntzerforschung,
tament und die Arbeit VO'  - .06€' über die der mıiıt der Müntzerdeutung 1 Banne der Lu-

therrenaissance einsetzt und die Veröttent-theologische Begründung der Revolution bei
untzer 1974| zusammengefaßt. lichungen bis 976/77 erfaßt, besticht durch

Im Anhang »Zur Geschichte der Müntzerdeu- se1ne Stoffbeherrschung, Darstellung der Z.u-
(ung« stellen die Hrsg. die eiträge den Zu- sammenhänge, Wertungen und erhellenden
sammenhang der Forschungsgeschichte. TIe- Formulierungen. Dieser Originalbeitrag VON

Goertz erhöht das Gewicht des Bandes wesent-SCH sSind für se1iıne Darstellung der alteren und
der marxistischen Müntzerdeutung durch den lich, bislang kein äahnlicher Abriß der DNCUC-

geringen ZUT Verfügung stehenden Raum CNSC 1e1C Müntzerforschung exıstierte.
TeNzen gEeSETZEL. Um deutlicher fallt das

Krummenhennersdort Siegfried BrauerMifßverhältnis 1n den Proportionen seiliner
Skizze auf. Wilhelm /Z1immermann erhält soviel
Raum zugebilligt w1e kein anderer UTtOrT. Da
Frıesen die äaltere Deutungsgeschichte mıit RADIKALE REFORMATOREN: H biographische
Zimmermann beendet, erweckt den Eın- Skizzen VON Thomas untzer bis Paracelsus/
druck, als se1l untzer den nichtmarxistischen hrsg. VO:  w Hans-Jürgen .06€) Beck, 1978
Historikern für mehr als e1in halbes Jahrhundert 263 (Beck’sche Schwarze Reihe; 183)
regelrecht abhanden gekommen. Zumindest die
Quellenaufbereitung Johannes Karl Seidemanns Die Sicht der Reformation als einer pluriformen
und Karl Eduard Förstemanns, VO  5 der die FOr- Bewegung hat sich den etzten Jahrzehnten
schung teilweise heute noch zehrt, hätte ZEC- zunehmend durchgesetzt. Zu Leben und Werk

ıner großen Anzahl VO  - »Gestalten, die 1mM IC-würdigt werden mussen. uch Friesens Darstel-
Jung der marxistischen Müntzerdeutung steht tormatorischen Aufbruch das Licht der
stark 1m Banne seiner Monographie über Zı1m- fentlichkeit traten und nach kurzer eıt schon

und die vorwiegend äaltere marxıstı- aus Mitläutern der Sympathisanten T1ıt1-
sche Muntzerinterpretatıion, uch WECeNnNn auf kern einer ‚steckengebliebenen: Reformation
die eıtrage VON Max einmetz und Bensing wurden«, liegen NECUEC Einzelforschungen VOTI (7
nunmehr SCHNAUCI eingeht. Die 4Uus seiner Mo- Da die eıt für eine NECUC Gesamtdarstellung
nographie übernommene Überschrift » [ IDIie DNCUC ber noch nicht gekommen sSe1ın scheint, hat
Orthodoxie« ist ungee1ignet, den marxiıst1ı- sich der Hrsg, 1SCICH Dank verdient,
schen Forschungsbeitrag aNnsCHMICSSCH cha- dieser Persönlichkeiten durch Spezialkenner
rakterisieren. uch mıt Friıesens Darstellung Form VO  - biographischen Skizzen vorstellen
der jJungsten Deutungsetappe werden sich die laäßt der Grundlage des gegenwartıgen For-
marxistischen Historiker kaum identifizieren schungsstandes werden ın leicht lesbarer orIm
können. Bedenken erheben sich uch ıne die Schicksale von tfrühen Kritikern der Refor-
eihe VO  - Einzelformulierungen, z B matıiıon und VO  - arteigängern der aufständi-
die Abschlußfrage, ob untzer »der Urheber schen Bauern (Karlstadt VO  - Ronald Sider,
der lediglich ein opportunistischer Teilneh- Muntzer VO Hrsg., Hans Hut VO  - Gottfried
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Seebaßß, Hans Denck VO  w} Werner Packull, Se- got als Vertasser der utopischen Flugschrift dar:
bastian Lotzer VO:  - Barbara Bettina Gerber, M\ı- zustellen, entspricht nicht dem Forschungs-

stand. uch 1m Detail verrat diese Skizze ınechael (‚alsmaır Von Walter Klaassen, Johannes
Hergot VO  - Ferdinand Seibt), VO:  w wichtigen Ver- allzu starke Abhängigkeit VO  - der alteren FOTr-
tretern der vielgestaltigen Täuferbewegung schung (Gefangennahme Hergots 1n Zwickau
(Wilhelm Reublin VOIL ames Stayer, Konrad u;8.}

Diesen vielstimmigen hor sieht der Hrsg.Grebel VO:  - Heinold Fast, Michael Sattler VO:  -

Martın Haas, Balthasar Hubmaier VON Christoft besten zusammengefaßt durch den Begriff
»radikale Reformation«, den nicht 1m inneWindhorst, Jakob uter VO:  a Leonard („TOSS, Pil:

SIa Marpeck Von William Klassen, Melchior George Williams verstanden w1ssen möchte.
Hottman VON Klaus Deppermann, Bernhard Se1in Verständnis ist vielmehr gesamtgesell-
Rothmann VO:  - Willem de Bakker und Menno schaftlichen Kontext orlentlert. Er möchte »„»die
S1imons VO  - Irvyın Horst|), der Tre1 Spirituali- Radikalität nicht dem Krıterium des Bruchs
sSten Caspar VOIl Schwenckteld \Horst Weigelt), mıiıt der unmittelbaren geistesgeschichtlichen
Sebastian Franck (Steven Ozment|), Martın Vergangenheit MESSCH, sondern dem
Cellarius (Abraham Friesen)], des Antıiıtriniıitarı- Bruch mıt der gesellschaftlichen egenwart«
C155 Michael erve Jerome Friedman)| und des (17) Wıe weıt sich der verstandene Begriff

CW.  tI muß sich noch zeigen. DIie .TeNzenschwer einzuordnenden Paracelsus (Hartmut
Rudolph] dargeboten. Durch pointiert formu- Luther sind dann beispielsweise fließend. Di1ie
lierte Untertitel versuchen die Vf ihren inter- gesellschaftlichen Konsequenzen se1iner Ver-
pretatorischen Schwerpunkt einzufangen. SO kündigung wurden VO  5 den Zeıtgenossen mi1ıt
stellt der Hrsg, seine glänzend geschriebene Recht als radikal empfunden.
Müntzerskizze unte: die charakterisierende Miıt ıner Einführung 1n die Forschungssitua-
Bemerkung »Revolutionär aus dem €e1s der tion durch den Hrsg., E zeitgenössischen
Mystik«. Nicht 1n allen Fällen gibt der Untert1- bildungen, ausgezeichneten Literaturhinwei-
tel den inhaltlichen Akzent deutlich erkennbar SCHL, Namensregister und Autorenvıten ist der

nicht 1U 1ıne zuverlässige Einführung fürwieder. nter der Kennzeichnung „Zwischen
Liberalität und Radikalität« wird breitere Kreıise. Er vermittelt darüber hinaus

uch dem Reformationshistoriker manche An-nıg VO:  - Karlstadt als dem »schöpferischen
Theologen, der sich eine Theologie bemüh: Die Mühe des Hrsg., Spezialkenner für
te, ın der Nachfolge, Ethik, Wiedergeburt und e1in (enre gewınnen, das LLUI allzu häufig den
Heiligung stärker 1m Mittelpunkt standen als historischen Belletristen überlassen wurde, hat
1mM Denken Luthers«, entdecken können (28) sich gelohnt.
Im übrigen 1ag diese Skizze Izu sehr die Züge
ıner Kurzfassung VO  a Sıders Karlstadtmono- Krummenhennersdorf Siegfried Brauer
graphie (völlige Ausblendung VO  - Karlstadts
Schicksal nach 5267 DIie me1ılsten der Skizzen

MARTIN BUCERS DDEUTSCHE SCHRIFTEN.sind sowohl sprachlich als uch 1n der Autberei-
Cun: und Darbietung der Forschung gut Straßburg und unster 1m Kampf den
gelungen die literarischen Ortrats der frü: rechten Glauben I5 32—1534/ hrsg. VO:  5 Robert
hen Täufer, ber uch Lotzers und Servets]). We- Stupperich. GVH, 1978 53a (Bucer,
nıger flüssig lesen sich die Skizzen über Jakob Martın pera IMNN1a: Serl1es L, Deutsche Schrif:
Huter und Menno S1mons. Seibts Versuch, Her- tenN; 5}
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Dreı Jahre nach Erscheinen VO  - Band vier der Pfarrer griff der agıstrat bereits den ufbau
Deutschen Schriften artın Bucers mıiıt den der Kirchgemeinden eın und nahm für sich das
lexten auswartıgen Wirksamkeit des Recht Anspruch, für die Kirche der Stadt
Straßburgers zwischen 1528 und 1533, aus der SOISCNH. Fın weılterer Schritt auf diesem Weg Wal
die Berner Disputation VO]  - 528 und das Mar: die erwähnte Synode, deren eratungen die e1IN-
burger Religionsgespräch des folgenden Jahres heitliche Lehre, eine allgemeine Ordnung des
herausragten, liegt jJetz Band VOTL, den W1e kirchlichen Lebens und die Visıtation der Ptar-
alle VOITaNSCSANgCNEN Bände Robert Stupperich Fr betrafen. Die Synodalverhandlungen
herausgegeben hat (zu und vgl Lu)J 526) führten Abgrenzung gegenüber der
|1966], 52-I 54) Der besprechende Band be- UOppositionsgruppe den 1mM Oktober 153553
handelt mıiıt bis drei für die innere und amtsenthobenen Pfarrer St Stephan und frü-
außere kirchliche Entwicklung Straßburgs be- heren Weihbischof Speyer, Anton Engel-
deutsame Jahre. Dem Reformationswerk tehlte brecht, der der obrigkeitlichen Ordnung VO  5
noch die eigentlich organisatorische Grundlage. Kirchenfragen die Getahr eines apst-
Spannungen der Stadt, die sich der Mit- tums sah, der dem Rat jede kirchliche Funktion

absprach und der e1in Zuchtrecht DUr der Kirchewirkung des Magıistrats bei der Kirchenordnung
entzündeten, täuferische Ideen und die Auswir- selbst einraumen wollte, SOWI1e gegenüber dem
kungen der kreignisse unster SOW1e restau- durch Clemens Ziegler, Melchior Hottman un!
ratıve Kräfte bedrohten das zehnjährige Wirken Kaspar Schwenckteldt reprasentierten Täufer-
der Straßburger Prediger, die entschlossen den {uUum. egen dieses wandte sich die »Handlung
zögernden Rat ZU. Handeln drängten undDrei Jahre nach Erscheinen von Band vier der  Pfarrer griff der Magistrat bereits in den Aufbau  Deutschen Schriften Martin Bucers mit den  der Kirchgemeinden ein und nahm für sich das  Texten zur auswärtigen Wirksamkeit des  Recht in Anspruch, für die Kirche der Stadt zu  Straßburgers zwischen 1528 und 1533, aus der  sorgen. Ein weiterer Schritt auf diesem Weg war  die Berner Disputation von 1528 und das Mar-  die erwähnte Synode, deren Beratungen die ein-  burger Religionsgespräch des folgenden Jahres  heitliche Lehre, eine allgemeine Ordnung des  herausragten, liegt jetzt Band fünf vor, den wie  kirchlichen Lebens und die Visitation der Pfar-  alle vorangegangenen Bände Robert Stupperich  rer  betrafen.  Die  Synodalverhandlungen  herausgegeben hat (zu Bd. ı. 2 und 7 vgl. LuJ 33  (365-526) führten zur Abgrenzung gegenüber der  [1966], 152-154). Der zu besprechende Band be-  Oppositionsgruppe um den im Oktober 1533  handelt mit 1532 bis 1534 drei für die innere und  amtsenthobenen Pfarrer an St. Stephan und frü-  äußere kirchliche Entwicklung Straßburgs be-  heren Weihbischof zu Speyer, Anton Engel-  deutsame Jahre. Dem Reformationswerk fehlte  brecht, der in der obrigkeitlichen Ordnung von  noch die eigentlich organisatorische Grundlage.  Kirchenfragen die Gefahr eines neuen Papst-  Spannungen in der Stadt, die sich an der Mit-  tums sah, der dem Rat jede kirchliche Funktion  absprach und der ein Zuchtrecht nur der Kirche  wirkung des Magistrats bei der Kirchenordnung  entzündeten, täuferische Ideen und die Auswir-  selbst einräumen wollte, sowie gegenüber dem  kungen der Ereignisse in Münster sowie restau-  durch Clemens Ziegler, Melchior Hoffman und  rative Kräfte bedrohten das zehnjährige Wirken  Kaspar Schwenckfeldt repräsentierten Täufer-  der Straßburger Prediger, die entschlossen den  tum. Gegen dieses wandte sich die »Handlung  zögernden Rat zum Handeln drängten und  ... gegen Melchior Hoffmann, ...« (45-107). Zu  schließlich erreichten, daß nach erfolgreichem  diesen Auseinandersetzungen gehört auch der  Abschluß der allgemeinen Synode am 4. März  an Stadt und Kirche Münster gerichtete »Be-  1534 die »Confessio Tetrapolitana« — ihr gilt  richt auß der heyligen geschrift ...« (111-258).  neben den Abendmahlsgutachten des Augsbur-  Auf die Ausgleichsverhandlungen zwischen  ger Reichstages von 1530 Band drei der Edition —  Protestanten und Katholiken der folgenden  und 16 Glaubensartikel zum Straßburger Stadt-  Jahre verweist die von Hage bearbeitete Schrift  bekenntnis erhoben wurden. Die im Novem-  »Furbereytung zum Concilio ...«. Darin ver-  ber/Dezember 1534 veröffentlichte Kirchen-  deutlichte Bucer seine Anschauungen vom  ordnung schloß den nach dem Nürnberger Reli-  Konzil. Die Spaltung kann auf der Grundlage der  gionsfrieden (1532) in Gang gekommenen Pro-  Heiligen Schrift überwunden werden. Als  zeß der organisatorischen Ausbildung des neuen  zweite Autorität kommen im Sinne des Eras-  Kirchenwesens vorerst ab, für den Bucer beson-  mus die Väter und die Praxis der Alten Kirche  ders eingetreten war.  hinzu. Schwierige Fragen, wie der Primat des  So steht auch an erster Stelle des Bandes der  Papstes, Hierarchie, Messe, Zahl der Sakra-  Abdruck jener »Ordnung und Kirchengebreuch  mente bleiben ungelöst. In den noch zu erwar-  für die Pfarrern und Kirchendienern zu Straß-  tenden Bänden dieser in ihrer Anlage und Ver-  burg ...« (17-41) in der Bearbeitung von Stuppe-  wirklichung überzeugenden Quellenveröffent-  rich, der unterstützt von Marijn de Kroon bei  lichung werden die Weiterwirkungen dieser  dem bisher ungedruckten Material zu der Sy-  Überlegungen bei dem Leipziger Religionsge-  node von 1533 und Wolfgang Hage den Haupt-  spräch vom Neujahr 1539 und in den Verhand-  anteil des Bandes getragen hat. Mit der Wahl der  lungen von Hagenau, Worms und Regensburg  21 Kirchspielpfleger als Berater und Mahner der  sichtbar werden.  127Melchior Hoffmann, „ (45-107) Zu
schließlich erreichten, nach erfolgreichem diesen Auseinandersetzungen gehört uch der
Abschluß der allgemeinen Synode Marz Stadt un! Kirche Munster gerichtete » Be-
1534 die »Contessio Tetrapolitana« ihr gilt cht aufß der heyligen geschrift Z  Ca (111-258]).
neben den Abendmahlsgutachten des Augsbur- die Ausgleichsverhandlungen zwischen
SCI Reichstages VO]  5 Band drei der Edition — Protestanten und Katholiken der folgenden
und 16 Glaubensartikel ZUE Straßburger Stadt- Jahre verwelist die VO:  - Hage bearbeitete Schrift
bekenntnis erhoben wurden. Die Novem- »Furbereytung ZU) Concilio Darın VeCI-
ber/Dezember 1534 veröffentlichte Kirchen- deutlichte Bucer seine Anschauungen VO:

ordnung schloß den nach dem Nürnberger eli- Konzil DIie Spaltung kann auf der Grundlage der
gionsfrieden (1 532)] Gang gekommenen Pro- Heiligen Schrift überwunden werden. Als
zeß der organisatorischen Ausbildung des uen zweıte utor1 kommen 1m inne des Eras-
Kirchenwesens VOTrerst ab, für den Bucer beson- 1L11.US die ater und die Praxıs der Alten Kirche
ers eingetreten WAarl. hinzu Schwierige Fragen, Ww1e der 11ma des

So steht uch erster Stelle des Bandes der Papstes, Hierarchie, Messe, Zahl der Sakra-
Abdruck jener »Ordnung und Kirchengebreuch mente bleiben ungelöst. In den noch 1WAal-
für die Pfarrern und Kirchendienern Strafß- tenden Bänden dieser 1ın ihrer Anlage und Ver-
burg 17-41) der Bearbeitung VO  - Stuppe- wirklichung überzeugenden Quellenveröffent-
rich, der unterstutzt VO  w arı]n de Kroon bei lichung werden die Weiterwirkungen dieser
dem bisher ungedruckten Material der Sy- Überlegungen bei dem Leıpzıger Religionsge-
node Von 15 33 und Wolfgang Hage den aupt- spräch VO Neujahr 39 und 1ın den Verhand-
anteil des Bandes hat. Mit der Wahl der lungen VO  -} Hagenau, Worms und Regensburg

Kirchspielpfleger als Berater und Mahner der sichtbar werden.
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Hauptfigur des dritten Bandes ist neben PflugSO spricht der fünfte Band wichtige Probleme
der allgemeinen Reformationsgeschichte der jJunge Albertiner Mortiıtz ET hatte den kaiser-
die Mitwirkung der Obrigkeit der Kirche, Llichen S1eg 1 Schmalkaldischen Kriıeg miıt C1-

Reichsstadt und Kirche, evangelisches Kirchen- möglicht, ohne ahnen, die nachfolgende
tU: und Täuter, onzıil als Erneuerung der KI1r- Politik des alsers schließlich ZU Fursten-
che und Überwindung der Spaltungen. autfstand zwıngen wird Eıne wichtige Station

Nachdem die se1it vorbereitete und 1960 auf diesem Weg Wal das Augsburger ter1ım. Be-
stärkt durch Gutachten Melanchthons weigertebegonnene ütische Ausgabe der deutschen Bu-

cerlana gut vorangekommen ist, bleibt sich Ornltz, hne Zustimmung der Landstände
dem einselt1g den Protestanten auferlegten Inte-hoffen, diese Edition weıter zug1g wächst,

die auf ihr fußende Bucerforschung zunımmt 11m zuzustiımmen. Be1l den nachfolgenden,
und ihre Erkenntnisse die allgemeine FOr- langwierigen innersächsischen Verhandlungen
schung und Beurteilung Bucers einftließen. Wäal Pflug neben dem Meißner Bischof der Ge-

sprächspartner VO:  - Theologen und aten. Ver-
Leipzıg Cünther Wartenberg geblich hotfte der Kurfürst, 1ın dem Naumburger

Bischot den Partner für ıne 1m albertinischen
Sachsen annehmbare Osung finden. Pflugs

Julius PFLUG: Correspondance/ SCS und hrsg. otum 1 Frühjahr 549 verhinderte letztlich
mıiıt iner Einleitung VO:  - Pollet. die Einführung der VO:  - eorg VOoNn Anhalt auf der
L’episcopat 1 548-juillet 1553 Leiden: Brill, Grundlage des Leipziger terıms ausgearbeite-

ten Kirchenordnung. amı hatte Pflug keine1977 850 36 Ll
Möglichkeit mehr, der kurfürstlichen Kır-

Der der spaten Reformationszeit nteres- chen- und Religionspolitik 1ne Raolle sple-
s1ierte wird mıit Freude nach dem dritten der 1U  - len
auf Bände veranschlagten Edition greifen. Das Scheitern eines »„sächsischen« terıms
Mehr als Banı! 1ns (vgl Lu) 38 [1971], L3 und entsprach der allgemeinen politischen Entwick-
wel (vgl Lu) 11975], 143-145) stößt der VOI- lung. Bereıits auf der Hochzeit erzog Augusts,
liegende mi1t dem berücksichtigten Zeıtraum der sich Pollets Annahme (64) kei-
VO Januar 1548 bis zum 31 Juli 553 in el- 13l >4 Bündnis beteiligte, kam 1mM Oktober
11C}  S bisher durch Quellenveröffentlichungen 1548 Verhandlungen für einen e-
wen1g erschlossenen Bereich vor. Der Tod des stantischen Schutzvertrag. DIie Verhandlungen
Kurfürsten orıtz VO:  - Sachsen nach der Magdeburg 1550/5I1 überschatteten die
Schlacht bei Sievershausen uli 55 ist Konzilsfrage und verschleierten die Vorberei-
VO: Hrsg. 1n innvoller Weise als Endpunkt des tungen für den Fürstenaufstand, der 1n die für
Bandes gewählt worden, der mıit 23 Brieten 4a4UusSs die folgenden Jahrzehnte bedeutenden Passauer

Archiven und Bibliotheken ihre Zahl i1st SC- Verhandlungen mündete. Ihre Ergebnisse führ:
genüber Band wel mehr als E gestiegen ten nicht 1U ZUI Katastrophe VOI Sievershau-
der bisherigen Editionsform folgt Nicht ganz SCI1, sS1e nahmen zugleich Pflug alle Möglichkei-
überzeugt der Untertitel mit »L/’episcopat ten für ıne erfolgreiche Rekatholisierung des

548-juillet Y3«, Pflug abgesehen VO  - se1- Bistums Naumburg-Zeitz. DiI1ie kluge und VOI-

NeT Wahl AA Bischot anuar S41 und sichtige Politik VOMN orıtz machte nicht
ihrer Annahme anuar 1542 bereits 1m das Augsburger Interım, auf das Band sehr

547 das Stift endgültig es1tz nahm. ausführlich eingeht, unwirksam, sondern S1-
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cherte dem Kurfürsten und den anderen CVallsC- Rahmen dieser Rezension und soll
ischen Fürsten Besıtz und freie Religionsaus- anderer Stelle nachgeholt werden. LDhiese An-
übung. Den Fürstenaufstand und die sich All- kündigung möchte jedoch keiner Weıse die
schließenden Gespräche in Linz und Passau 61- intensive Arbeit Pollets schmälern, dem WIT
lebte Pflug Innsbruck auf der Rückreise VO ben den Bausteinen für ein Pflugbild eine allge-
Irtıenter Konzil Die albertinischen Landstände meıne Darstellung der spannungsgeladenen
beteiligten ihn ı> Marz 1552 der Ge- Jahre nach dem ntergang des Schmalkaldi-
sandtschaft ZU. Kaıiser 477-482]), 1n etzter schen Bundes verdanken. Es bleibt hoffen,
ınute eiıne bewatffnete Auseinandersetzung die Edition dieses Brietwechsels 1n gleicher
verhindern. Ebenso richtete Pflug einen Weıse zugıg fortgesetzt wird und ihren
Frieden mahnenden Brief Kurfürst Orltz schlufß findet.
148 9-492). Be1 den wichtigen Verhandlungen der
folgenden onate trat Pflug überhaupt nicht 1ın Leıipz1ıg Günther Wartenberg
Erscheinung, für ihre ausführliche Schil-
derung durch Pollet die Voraussetzung fehlt.
Der Band enthält damit Material und Inftorma- ERHARD KRAUSE: Andreas Gerhard Hyperius
tionen ZUI Reichspolitik VO  - 548 bis 3 die Leben, Bilder, Schriften. Mohr, 1977

kaum 1ın ıner Korrespondenz Pflugs VOI]- I 1808 (Beiträge ZUT historischen Theolo-
SO sehr diese Ausweltun: für die allge- g1e; 56]

meıline Forschung begrüßen ist, sollte der
Umfang nicht darüber hinwegtäuschen, der Die vorliegende Arbeit versteht sich als Station
Einflufß Pflugs auf seine politische Umwelt und auf dem Wege VO  - dem Forschungsbericht über
die Religionspolitik des Reiches 547/48 ihren Andreas Gheeraerdts 4aUus Ypern (Hyperius,
Höhepunkt erreicht hatte. I15I1-1564| der ThR 1969], 262-341 C1I-

Im dritten Band spielt Luther kaum eine Rol: schien der geplanten Edition des bisher
le Historische Exkurse 1n Verbindung mıit den VO Vft gesammelten Briefwechsels. S1e VCOI-

innerprotestantischen Streitigkeiten greifen auf mittelt die Ergebnisse ıner mühevoller
ihn zurück. Pflug hält einem langen Briet Kleinarbeit erfolgten Aufarbeitung der einzel-
ohann Gropper VO. Herbst 5 den Luthera- HCI Lebensstationen des se1ıt IS4I ın Marburg
NC VOIL, s1e w1e Luther ihre Irrttumer nicht wirkenden Theologieprofessors. Den Aus-
erkennen wollten. Luthers Lehre richte nicht gangspunkt bildet die akademische Gedächtnis-
1LUFr Kirchen zugrunde, sondern Sanz Germa- rede des Fakultätskollegen Wigand Orth
nıen. Sie beseitige das allgemein gültige Recht, (1 3 / 66), die bisher Hauptquelle für alle bio:
store den öffentlichen Frieden und zerreiße das graphischen Arbeiten Hyperlius Wa  - In e1-
Vaterland. Fuür Pflugs Selbstverständnis spricht, NC ausführlichen Kommentar wird die
WeNnnNn sich als Bischof berufen fühlt, diesem Glaubwürdigkeit der 1n Lateiın mıt einer deut-
Übel« entgegenzu  ten 52{f) schen Übersetzung Paralleldruck edierten

Ausführliche Register erhöhen die enutz- ede 9) untersucht. Die ausführlichen An-
barkeit des Bandes Zu begrüßen sind die nähe- merkungen setzen sich nicht 1Ur korrigierend
Icıh Erläuterungen bei vielen Tten. Der eifrige mıiıt der bisherigen ıteratur auseinander, s1e
Benutzer des Werkes stöfßt auf Lücken und Un- tragen das Material für die noch schreibende
richtigkeiten, die bei diesem Umfang 11VCI- Biographie zusammen. Daneben erhalten WIT
meidlich sind. Eiıne Aufzählung würde den Einblick 1ın das religiöse Klima zwischen 1520

129



Der Band will keine »gründliche Untersu-und Gheeraerdts flämischer He1lımat und
1n die Auswirkungen Lutherscher Gedanken auf chung der Denkweise und theologischen Lehre

des Hyperius«(II)} geben. Es zeichnen sich Je-Jjenes Gebiet. Der Vt zelgt, rths Ansprache
als akademische Irauer- und Gedenkrede be: doch die Grundlinien für die historische und
stiımmten rhetorischen Gesetzen unterworten theologische Entwicklung des Flamen ab, der
ist und durch ihre Kompositıion 1LUTXI bedingt als sich den VO  - Streit bestimmten Jahren nach
biographische Quelle dienen kann. SO treten die Luthers Tod als Protessor der Theologie bemüht
Tatsachen auUus den Jahren VO]  } 544 bis 564 5C- hat, seine VO: erasmianischen biblischen Hu-

genüber dem 3et  u skizzierten Bildungsgang Man1ısmus gepragte reformatorische rund-
zurück. IDiese empfindliche Lücke läßt sich ZUT überzeugung 1 Geliste des Ausgleichs VOI-

eıt 11UI durch Briefe des Hyperlius und Quellen wirklichen. amı stellt sich zugleich die rage,
ob diese Posıtion sich 4aUus der Politik ihrer Um -aus der hessischen Reformationsgeschichte

schließen 78-84) welt erklären Z der ob s1e bei mehr Zeıitge-
Der zweıte eil des Buches wendet sich dem OSSCIl des Hyper1us nachzuweisen ist, als WIT

»Gelehrtenporträt des 16 und x Jahrhunderts« bisher durch unzureichende biographische For-
(91-124) wölf Bilder werden vorgestellt. schungen w1ssen.

amı schreibt der Vf. zugleich ein Kapitel Wir-
kungsgeschichte des Flamen bis 1ın die des Le1ipz1ig Günther Wartenberg
I8

DIie Bibliographie (125-158) verzeichnet ın
HELMUT BRUCHNER: Die synodalen und presby-chronologischer Reihenfolge die Hyper1us-

schriften aus ı8a R Bibliotheken Europas und terialen Verfassungsftormen 1n der Protestanti-
schen Kirche des rechtsrheinischen ayern 1mMNordamerikas. Die Zusammenstellung enthält

uch bisher unbekannte Jugendschriften, die I Jahrhundert. Schweitzer, 1977 184
Gutachten und alle erfaßbharen Übersetzungen (Münchener Universitätsschritften: Jur. Fak.)
und Sonderausgaben mıit Angabe der Bibliothe- (Abhandlungen ZUI rechtswissenschaftlichen
ken, 1n denen die jeweili Schrift MDE eıt VOI- Grundlagenforschung; 24
handen 1st. Diese Angaben hängen VO  3 dem
Kreıis der befragten Bibliotheken und ihrer Be- DIie Formen kirchlicher Verfassung des I Jh.,
reitschaft A Mitarbeit ab Aus der DD  > kön- ihre Geschichte und gesellschaftspolitischen
N  - die Nachweise noch erweıtert werden, Verflechtungen verdienen uUuNsecT Interesse, da
fehlen die Sächsische Landesbibliothek 1n jene Jahrzehnte gerade 1 innerkirchlichen
Dresden bei 7, S, Y, { 3: I3 33 Raum Weichen gestellt haben, die noch heute
16, 2 2 und die der Uniıiversitats- weiterwirken, und die Schwierigkeiten CVall-

bibliothek Leipzig aufgestellte Thomasbiblio- gelischer Landeskirchen Verfassungsfragen
thek bei 8I n 18, EsS ware uch überle- sich weıt zurückverfolgen lassen. SO hat der Vf.
SCH, ob für die Bibliographie durch Hervorhe- dieser Münchener Dıissertation sich das jel SC-
bung und fortlaufende Numerı1erung mıit eNTt- setzt, die geistesgeschichtlichen tromungen,
sprechenden Verweisen ıne noch bessere Be- die verfassungsgeschichtlichen Ideen und histo-
Nutzung erreicht werden könnte. Eın Quellen- rischen Zusammenhänge der »Entwicklung

des Synodalsystems und der presbyterialen Ver-un! Literaturverzeichnis SOW1e Regıister ergan-
ZCI1 die durch prosographisches aterial für die fassungsformen 1n der protestantischen Kirche

des rechtsrheinischen ayern ihrer Entste-Reformationsgeschichte wichtige Arbeit.
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hungszeit« (V) darzustellen. Als Quellengrund- aa demokratische Tendenzen der Kirchen-
lage der chronologisch aufgebauten Arbeit die: leitung, beherrschte danach der lutherische
1CH Synodalprotokolle, Flug- und Gelegenheits- Kontfessionalismus die Verfassungsdiskussion.
schriften SOWI1e territoriale Kirchenzeitungen. Die vereinigte Generalsynode VO  ; 849 als
Es fällt auf, ußer ungedruckten Synodal- lutherische Synode hielt der konsistorial-sy-
verhandlungen und einer Akte über die » Rev1- nodalen Mischtorm der Kirchenverfassung fest,
S10N der Verfassung der protestantischen Kirche führte die Kirchenvorstände e1in und widmete
1n ayern 1876ff« (XII) kein Archivmaterial be- sich besonders Bekenntnisfragen. Einen gEeWIS-

worden ist. SC}  - Abschlufß der Verfassungsentwicklung
Anfang des vorıgen erhielt ayern, eın bis brachte die Teilreform VO  - 187 1 die der Synode

dahin römisch-katholisches Land, erheblichen eiın Zustimmungsrecht inneren Angelegen-
Gebietszuwachs evangelischen Territorien, heiten der Kirche einraumte. Weitergehende
Was ıne rechtliche Ordnung des protestantı- Forderungen wurden VO. Oberkonsistorium
schen Kirchenwesens erforderlich machte. Mıiıt aus konfessionellen und politischen Überle:
der Verfassungsurkunde und dem Protestanten- abgelehnt.
edikt Von I8 kam diese Entwicklung ihrem Wichtige Anstöße 1mM Streit die Struktur
vorläufigen Abschluß Der Kirche wurde ıne der Kirche gıingen VO  - der allgemeinen Entwick-
gew1sse Selbständigkeit eingeräumt und die lung der politischen Verfassungsideen aus. Poli-
Konsistorialverfassung unter dem Einfluß der tische Differenzen etzten sich den Ausein-
pfälzischen Unionsbewegung durch die Syno- andersetzungen kirchliche Instıtutionen
den erganz Die Einrichtung VO  - Presbyterien fort. Kaum ıne olle spielten biblisch begrün-
1m rechtsrheinischen ayern scheiterte W1- dete der auf die Reformation zurückgreifende
derspruch der Rationalisten, die ihrean- Posıtionen.
tische Freiheit bedroht sahen. Hemmten bis

548 die konsistoriale Kirchenregierung Ww1e der Leipzig Günther Wartenberg
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Luther und die Welt der Reformation
Von Helmar unghans

WILHELM MAURER: Historischer Kommentar uchN, der Vf. ausnahmsweise
Luthers Katechismen heranzieht. Hıer ist be-Contessio Augustana. Einleitung und Ord

nungsfragen; Theologische Probleme. dauern, ihr Kommentar noch nicht gedruckt
G 1976-197 256; 778 vorliegt, Maurer seinen Kommentar Aall-

schließen konnte.
Miıt diesen beiden Bänden liegt die Verwirk- Der Vft geht VON der Überzeugung AduU:!  N » E1ine
lichung des Planes VOL, den einzelnen Iutheri: Wortphilologie, die den einzelnen Begriffen
schen Bekenntnisschriften »historisch-systema- und Satzperioden herumklaubt, erreicht nicht die
tische« Kommentare abzutassen (Lu)J 43 1976], Tieten der Bekenntnisaussagen« I, 16) Er stellt
AB wobei ber 1LLUT eiIn historischer Kommentar daher die einzelnen Bekenntnisaussagen die 1C-

angeboten wird. Das iel 1st, das »Zeugn1s VO  5 formatorische Theologie hinein und ze1g ihren
Augsburg« hören, »WI1e ursprünglich SC- Zusammenhang auf. Das jeder
meıint CC e 5) Um das erheben, wählt der Artikel mehreren Stellen des Kommentars
Vf wel Wege. Einerseits verfolgt die Orstu- auftaucht. Der Registerteil »Bekenntnis und ArT-
fen, die die exte VONl Luthers »Vom Abendmahl tikel« (2, 208-211] ermöglicht CS, die jeweiligen
Christi, Bekenntnis« aus dem Jahre 1528 bzw. Stellen aufzufinden.
VOIIl »Unterricht der Visitatoren die Pfarr- eine Diskussion mıit der Forschung hat der
herrn 1m Kurfürstentum Sachsen« AUS demsel- Vft weitgehend verzichtet, dieser Kom:-
ben bis abschließenden Formulierung ntar nicht als Wegwelılser die ıteratur VeOI-
der »(Ac durchlieten, andererseits diese wendet werden kann Der;der politischen
exte Beziehung Luthers und Melan- und theologischen egner auf die Ausformung
chthons Schriften, besonders denen 530, der »(C’A« wird wen1g aufgezeigt, die

die einzelnen Artikel ıner Sammellinse Darlegung des historischen Umtiteldes verkürzt
werden, denen eine Fülle reformatorischer erscheint. Andererseits geht der Vt wieder über
Theologie gebündelt lst, die der Kommentar das hinaus, W as »ursprünglich gemeınt Wäal«c Er
entwiırren will, deutlich wird, bei die- legt dar, die Lehre VON esetz und Evan-
SCI1 Formulierungen mitgedacht werden kann gelium der Zweiregimentenlehre 11UT finden
bzw. soll. kann, wenn die Lehre VO:  5 der doppelten C(:e-

Der Plan, len Bekenntnisschriften Kom:- rechtigkeit damit identifiziert, und raumt ZU-
mentare verfassen, bringt wel Merkwürdig- gleich e1n, dieser Zusammenhang der
keiten mit sich Der Vti. verzichtet auf die Aussa- »('A« nicht direkt erkennen ıst En 113} Be1i
SCH der »Apologia der Contession« (das Regıister 28 stellt ınen Mangel Tiefe fest d 100],
erwähnt 1L1UT vieren Hıer mu{(ß die rage K weil mıit Luthers Ausführungen Zwel-
stellt werden, ob tatsächlich sachgemäß ist, regimentenlehre vergleicht. Be1l 16 erortert
Melanchthons eigenen Kommentar »(Ac die Bedeutung dieses Artikels für die heutige
auszuscheiden. Mıt dem Gesamtplan hängt Theologie 8 E  e 160)
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Der ® hat die Überschrift »[Jer SC- Luthers Außerungen über die Reichsvertfas-
rechte Kriıeg«., Es sollte bei diesem Gegenstand werden die Entwicklung der spätmittelal-
nicht übersehen werden, die »(A« latei- terlichen und humanistischen Staatstheorien
nischen ext nicht VO!  - ınem Bellum lustum, hineingestellt, ohne dadurch Luthers Eigenhei-
sondern VO  - »1Ure bellare« spricht, Was der ten verwischen. Es wird auf die ze1ıtgenÖss!1-

Jun1 1530 nach Nürnberg gesandten Vor- schen Vorstellungen VON der Obrigkeit als Amt
ftorm gleicht, »rechtmäßig Krıeg tftuhren« hingewiesen und zugleich betont, Luther
heißt, der Wendung »rechte Krıege fuh- DCH ınen eigenen Akzent verlieh, indem den
‘i11« der »CCA« »rechte« uch Adjektivadverb Auftrag dieses Amtes auf eine göttliche Stiftung
se1n könnte. Dieser Sprachgebrauch laäßt leichter zurückführte. Luthers Auftreten jede SC-
erkennen, die Reformatoren überhaupt waltsame Selbsthiltfe uch die der er und
keinen gerechten Krıeg gab, sondern bestenfalls Fürsten wird mıiıt dem Ewigen Landfrieden VO':  }
ein Recht, zwecks Verteidigung den Watften 149 verknüpftt. Dabei wird ihm eın bedeutender
greifen, Was der Vf. deutlich herausarbeitet. Beıtrag Ausbreitung dieses Rechtsbewußt-

Nicht jeder wird diesem Werk, dessen Inhalt sSe1INS A4USCHICSSCH, mıt seliner Theologie
durch Register der Bibelstellen, der Bekenntnisse verband.
und Artikel, Personen und Orte uch die Der Vft. ze1g! Luthers Weg, der VOI1 Verständnis
einzelnen Schriften der jeweiligen Personen auf- der Reichsverfassung als Monarchie nach dem
geführt sind — SOWI1Ee Sachen erschlossen WIT! und Reichstag VON ıner bestimmten Fäl-
dadurch eine vielfältige Benutzung erlaubt, das len VONn den Fürsten eingeschränkten Kailser-
finden, WwWas VO)  } ınem historischen Kommen- macht und 39 SOgar ıner Abhängigkeit des

ber wird ınen außerst interes- Kaisers Von dem Kurfürstenkollegium, also VO:  -

Einblick Luthers Theologie während ıner monarchischen ıner aristokratischen
der Zzwanziger des 16 und besonders Reichsverfassung tführte. Dabei werden die Zu-
1530 mıiıt ihren Beziehungen Melanchthon sammenhänge mıt dem Verlauf der Retormation
gewınnen, auf den inneren Zusammenhang ein- sichtbar, w1e die VO)  5 umanıstengeweckten
zelner Aussagen hingewiesen werden und die Hoffnungen auf ınen Kaiser, der eine Reichs-
scharf herausgearbeiteten Entwicklungsphasen und eine Kirchenreform durchführt,
einzelner theologischer Vorstellungen verfolgen schwinden. Dennoch interpretlert der Vt. Luthers
können. Daher mu{f als eın Gewıiınn betrachtet Entwicklung seinen Vorstellungen nicht
werden, der Vf. die langjähriger Beschäfti- tach als taktische passung oder Bruch se1-

miıt Luther und Melanchthon SCWONNCNCH CT Überzeugung. Er hebt vielmehr hervor,
Einsichten dieser Weise zusammentfassen Luther Z W: das Amt der Obrigkeit als inset-
konnte. verstand, die konkrete Ausführung

dieses Auftrages ber derernunft zuwI1es,
seine Obrigkeitslehre nicht mit ıner bestimm -Die VO:  - der Philosophischen Fakultät Freiburg Verfassung programmatisch verbundenBreisgau 972/7 CNOMMECNE Dissertation

VO):  } WOLFGANG GÜNTER: Luthers Vorstel- Wenn uch persönlich monarchische Gedan-
ken bevorzugte, se1ine Lehre doch Raum fürlung VO  - der Reichsverfassung. Aschendorff,

1976 (212 [Reformationsgeschichtliche Stu- eine Unterrichtung über das geltende Reichs-
recht VON seiıten der Juristen. So derdien und exte; 14]), behandelt das angegebene

Thema komplex mit ditfterenzierenden Urteilen. Luth_ers Ja ınem evangelischen Schutzbünd-
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N1s 1mM 530 als eine Ergaänzung einzuord- teresse das Verlangen nach möglichst umfassen-
DCMN den Quellenausgaben. Jacques-Paul Migne

Der übersieht uch nicht, hinter Lu- dem Rechnung und verlegte VO  - 1844 hbiıs I85
thers Außerungen die feste Zuversicht den »Patrologiae CUISUS completus« mıit 217
stand, das Wort keine Unterstu:  g Bänden, die Werke der lateinischen KI1r-
mıiıt politischen Mitteln braucht, W as bewirkt chenväter VOL Tertullian bis Innozenz HN, also
habe, Luther bezug auf die Reichsverfas- 11UT7T bis 1216, aufnahm. Da sich solch ıner
SUN: keine vollständige Oonzeption ausbildete, Ja Riesenausgabe LU Nachdrucke handeln
SOgar Ratschläge erteilte, denen den politi- konnte, vermochte diese Ausgabe nicht 1Ur WC-

schen Frieden höher stellte als Vorteile die SCH ihres begrenzten Zeitumfangs die wachsen-
Ausbreitung der Retormation. den Ansprüche auf Dauer nicht befriedigen,

denn das Mühen die Textüberlieferung und
damit den ursprünglichen ext trat der

(3REGORIUS ÄRIMINENSIS: eC;uprımum wissenschaftlichen Methodik des I den
Vordergrund und wurde durch die Ausgabe deset secundum Sententiarum. ‚uper SCCUMN-

dum (dist. I-5) Super secundum (dist. 6-18)/ griechischen »Neuen estaments« Von 1869 bis
hrsg VOI Damasus YTapp. de Gruyter, 979 1872, die Konstantın VON Tischendort veranstal-
L, 396; VI, (Spätmittelalter und Retorma- tete, die Theologen unübergehbaren An-
tiıon. Texte und Untersuchungen; 9} forderung eiıne gute Edition. Das hatte Fol:

SC, VON neuscholastischen Bestrebungen ZC-
Die Bedeutung und damit die Notwendigkeit der Öördert eın Abschnitt uch die usga-

ben scholastischer Werke anbrach.Von Heiko Oberman begründeten und heraus-
gegebenen eihe »Spätmittelalter un! Retforma- Ins Auge fallt sogleich die »Leonına«, die

Auiftrag Leos begonnene itische (‚;esamt-t10N: exte und Untersuchungen« kann TSTt
treffend beurteilt werden, WEC) iınen kur: ausgabe der Werke des Thomas VO:  - qu1no, die
ZCH Blick auf die Geschichte der Editionen VO  5 selt 18582 e1in Jahr VOT dem ersten Ban: der
Werken der Scholastiker wirtft. erscheint, die Thomasforschung befruchtete

Im Verhältnis dem, W as die Scholastiker und zugleich die Quellenausgaben VO:  5 Thomi-
sten förderte. Das darf ber nicht die Franziska-Aufzeichnungen und austormulierten Schritten

hinterlassen haben, ist dasjenige, W äas heute 1LCI übersehen lassen, die vorher schon eifrig
leicht zugänglich ist, ziemlich escheiden. Nicht Handschriften aufgespürt und sich 1877 1n Qua-
alles, Was 1 Mittelalter abgeschrieben wurde racchi bei Florenz das Collegio di Bona-

ventura geschaffen hatten, das inem derund VO  5 Han Han:ı gA1nNg, ist je gedruckt WOÜOI-
den. Was eım Aufkommen des Buchdruckes uUunN- fruchtbarsten Zentren VO:  } Scholastikerausga-

ben wurde Ihre Veröffentlichungen begannenter die Presse gerlet, nicht immer die sorgfäl-
gste Überlieferung. Die mıit Abbreviaturen s1e ebentalls 1882 mıiıt einer kritischen (Ge-
reichlich versehenen exte erschweren dem samtausgabe der Werke Bonaventuras. Im
heutigen Leser, ZUSL damit arbeiten. Die sentlichen erschienen dort exte aus der eıit
Nachdrucke der folgenden Jahrhunderte be- VO: Antfang des Franziskanerordens hbis ZU

schränkten sich der Regel auf die Autoren, die ' ode des Johannes Duns Scotus, der 1308 starb
der 1m 16 rThundert VOL ‚panıen ausgehen- DIie Gesamtausgabe der theologischen und phi

den Zweiten Scholastik Verwendung tanden. Erst losophischen Werke des Franziskaners Wilhelm
das R brachte mit seinem geschichtlichen In- ckham übernahm The Franciıscan Institute 1n
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St Bonaventure, N das se1t 1967 sechs der 25 struktionen kühn überbrückt wird, mufßfß mıit-
geplanten Bände herausbrachte. tels textkritischer Ausgaben zugänglich SC-

Sieht 11a auf die fast hundertjährige (Üe- macht werden, damit aufgehellt werden
schichte der kritischen Scholastikerausgaben kann.
zurück, bemerkt einen beachtlichen Er- Indem Heiko Oberman mıi1t William
Crag Werken 4aUus der eıt VOI 1308 und ourtenay VO  - 1963 hbis 1967 die »(CCanon1s
Anfänge VO  } Quellenausgaben der anschließen- mM1sse EXPOS1Lt10« VO  > Gabriel Biel herausbrach-
den Spätscholastik. Wittenberg und Rom haben te, begann VO  - der Retormation her das Eıin-
lange zusammengewirkt, VON der Beschäftigung dringen 1n das Spätmittelalter erleichtern,
mi1t dieser eıt abzuschrecken. Luthers mitun- W as durch die VO  - Hanns Rückert 1ın Gang BC-
ter vernichtende Urteile über spätscholastische >> Collecto-brachte Herausgabe VO  - Biels
Theologen die allerdings oft auf einzelne Leh: T11UumM se1it 1973 wesentlich gefördert wird.
ICI zielten, W as leicht übersehen wurde und Nun liegt der Plan VOIL, VO' Hochmittelalter her
die e1gung, den »Propheten« Luther ın seinen eine Verbindung bis ZU1 Reformation herzustel-
Antängen nicht Zusammenhang mıiıt seinem len, indem Werke VO  - Augustinereremiten
vielgestaltigen geschichtlichen Ort sehen, sch ediert werden. Nachdem 1972 » er Phy-
ließen das Studium dieser eıt als unergiebig, sikkommentar Hugolins VO  - Orvieto« (+ 1373)
WCI1IN nicht überflüssig erscheinen. Leo herausgebracht wurde, beginnt 1U der Senten-
ber erhob durch seine Enzyklika » Aetern1ı pat- zenkommentar des Gregor VO:  - Rımin1
I1S« Thomas VO  - qu1no0 879 sehr ZUT Norm, scher Folge erscheinen. Die vorgesehenen

alle, die keine Thomisten1, den Ge- sieben Bände sollen bis 1982 vorliegen, zugleich
ruch der Ketzere1ı gerleten und beschuldigt WUuT- ber uch die pera des Johannes VON Paltz
den, den Vertall der Scholastik herbeigeführt drei Bänden. Eiıne siebenbändige Ausgabe der
haben Erst iıne Geschichtsbetrachtung, die Werke des Johannes VO:  - taupitz soll sich all-

VON den Zusammenhängen und dem geschicht- schließen. amı sind wichtige Autoren auS$SC-
lichen OUOrt uch des Denkens 1n Philosophie und wählt, die nicht L11LUT für die Mediävisten, SOIN-

Theologie weißß, hat die dieser Vorurteile dern uch für die Reformationshistoriker VO:  D
zerbrochen und se1t der eıt nach dem ersten großem Interesse sind und VO:  } denen besten-
Weltkrieg 1m steigenden sich bemüht, die talls bei einzelnen Stücken bisher textkritische
geschichtlichen Leistungen des Spätmittelal- Ausgaben gibt
ters würdigen un! zugleich den Hintergrund Die SaNzZe Reihe ıst 4a4UusSs der Überzeugung her:
der Reformation aufzuklären. hne textkriti- aus geschaffen, den ugustinere-
sche Ausgaben, die zugleich die gegenseitigen, remiıten des Spätmittelalters einen e1igengeprag-
oft diffizilen, sowohl posıtıven als uch negatı- ten Augustinismus gab, der für die lutherische
VCI Abhängigkeiten erkennen lassen und ‚UVECI- Reformation VOoONn großer Bedeutung wurde. In
lässig sind das stellte sich sehr bald heraus welchem Maße das zutrifft, werden TSTt die VOUI-ist diese Forschung ber außerst unettektiv und

gesehenen Quellenausgaben erkennen lassen.bleibt auf wenige Spezialisten beschränkt. Soll
das Spätmittelalter nicht weiterhin eın dunkles beruchWLn sich herausstellen sollte,

die igenart dieser Augustinereremiten nichtLoch der abendländischen Philosophie- und
Theologiegeschichte bleiben, das mıit thomisti- groß w1e aNngCENOININECN WAal, verringert sich die
schen der reformatorischen Vorurteilen ZUSC- Bedeutung dieser Quelleneditionen nicht, weil
schüttet der durch geistesgeschichtliche KOon: s1e auf jeden Fall ınen wichtigen Einblick die
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Übergangszeit VO Mittelalter ZUT Neuzeıit SC- und die Bedeutung ugustiıns Gregor werden
währen werden. bei dem Anzeigen der folgenden Bände ufzu-

Der Ausgabe des zweıten Buches VO  3 Gregors greifen se1nN. Allen Mitarbeitern gebührt Aner-
kennung und Dank für diese entsagungsvolle,Sentenzenkommentar, das » um das Jahr 1346«

veröffentlicht wurde (5, V), liegt die Handschrift die ugen anstrengende Mühe, deren erfolgrei-
Parıs, Bibliotheque Mazarıne 014 zugrunde, die her Abschlufß mı1ıtsamt dem angekündigten
1 } entstand, aus dem Konvent der Register wünschen bleibt.
Grands Augustins Parıs Mmt, Gregor
wirkte, un:! sich durch einen guten ext aus-
zeichnet. Zwel weıtere Handschriften dienten Mıiıt .ABRIEL BIEL: Collectorium C1rca
als Hauptzeugen, während die übrigen SOWI1e libros Sententiarum IL Distinctiones
Drucke 1UT SOWeIlt notwendig ate SCZUSCH „97,9,/ Mitarbeit VO:  5 Renata Steiger hrsg.

VO  - Wilfrid Werbeck und Udo Hotmann.wurden. Der textkritische Apparat 1st kurz BC-
halten un! beschränkt sich auf Sinnvarianten. Mohr, 1977 622 werden die etzten di-
DiIie Textform folgt der modernen lateinischen stinctiones vorgelegt, die Biel noch bis VOT se1-
Orthographie und Interpunktion. DIie Ausgabe LLC Tod Dezember 1495 ausgearbeitet
konzentriert sich Iso darauf, den ursprüngli- hat, während die VO  - seinem Schüler Wendelin
hen Inhalt heranzuführen. DIie Überlieferungs- Steinbach erstellte rganzung, die die distinc-
geschichte trıtt demgegenüber zurück. Diese tiones 23 bis erläutert un! die TSt 521I DC-
Beschränkung 1st einer raschen Erschei- druckt wurde, nicht enthalten ist Heiko
nungsfolge willen berechtigt, kann ber uch Oberman hat ın seinem Buch »Werden un!
ein1gen Fällen bewirken, manche Arbeiten Wertung der Reformation« der Wirtschaftslehre
über Gregor TSt verständlich werden, WLn des ausgehenden Spätmittelalters relativ Trei-
ere Handschriften bzw. ıner der fünf voneıln- ten Raum gewährt und dabei bereits auf die di:
ander abhängigen und VO  w} 1494 bis 1522 61- stinct10 15 1mM Buch des »Collectorium .
schienenen Frühdrucke eingesehen wird Der VO:  - Biel hingewiesen. Sie umfaßt 1n der vorlie-
Hrsg. gibt z selbst e1in anschauliches Be!1i- genden Ausgabe 346 Seiten und behandelt 1ın ET
spiel 4, XXV], als diese Frühdrucke be quaestiones die Wiedergutmachung bzw. Wiıe-
schreibt. Diese haben nämlich des richti- dererstattung bei begangenem Unrecht. Das
sSCH Jlextes »11 mihi videtur« ([$: 30, die SC- hrt 1n viele sozialethische und wirtschaftsge-
genteilige Behauptung »Nam mihi videtur«, schichtliche Fragen, z.B Probleme VO:
ohne die Ausgabe dies der betreffenden Geldverleih, Zinsengeben, Kaufen und Verkau:-

fen SOWI1e (‚ewınn erortert werden. Da die VOI-Textstelle vermerkt. Den Quellennachweisen
sind SCHAUC Stellenangaben 1n Drucken beige- liegende Ausgabe theologische, juristische und

kanonistische Quellen benennt, erleichtert s1efügt. Wenn damit uch nicht auf die Gregor VOTI-

liegende Texttorm verwlıesen werden kann, den Einblick 1ın die Entwicklung der Sozialethik
wird das Auffinden des Textzusammenhanges und Wirtschaftslehre, wodurch die Einordnung
doch dadurch erleichtert und zugleich erwlesen, der Aussagen VO:  5 Retormatoren wesentlich

diese Zitate vorhanden sind. vereintacht wird. Diese Ausgabe ist also gee1g-
eıtere zentrale Themen, die durch diese net, der Untersuchung VO  - ökonomischen VOoTrT-

Ausgabe aufgeworfen werden, w1e das Verhält- stellungen der Reformatoren NCUC Impulse
verleihen. Darüber hinaus enthält dieser Ban:!n1s ZUuT Hochscholastik, der geschichtliche Ort

dieses Kommentars, seine Aristotelesrezeption Ausführungen ZU Bußsakrament, mit dessen
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scholastischer Deutung Luther Ja VoNn Anfang hen s1e z.B fast eın Viertel der aufgenomme-
se1lnes reformatorischen Auftretens ıne eNt- 1901 Stücke au  ®N Dıie vorliegende Ausgabe über-
schiedene Auseinandersetzung führte. SO bleibt trifft Iso schon reın umfangmäßig den Briet-
LLUI wünschen, das 1n absehbarer eıt noch wechsel1 Orpus reftormatorum« beachtlich.
die Bände und SOW1e e1in Registerband folgen. Be1 der atıerung kann der Hrsg häufig auf

Br zurückgreifen. e1ine intensiven For-
schungen erbringen uch für die Angaben 1n

MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. egesten Br wichtige Ergebnisse. S0 werden Vermutun-
I  35 (1531-1539)/ bearb VON Heılinz Scheib- SCcHh Br bestätigt, Datenangaben VO:  }

le S-Bad annsta Frommann-Holzboog, Br eingeengt, ber uch NEUE gegenüber denen 1ın
1978 4857 Br mıiıt guten Argumenten die oft mıiıt der

intensiven enn:! VO  - Melanchthons Brief-
Eın Jahr nach dem ersten Ban: folgt der zweıte wechsel zusammenhängen SECTZT, Ja uch
und Z eın rasches Fortschreiten dieser grofß Angaben VO  - Br ausdrücklich zurückgewie-
angelegten Edition erwarten. Welche Arbeit be- SCI1L. Es ergeben sich uch ermutungen über
reits geleistet wurde, wird dem Benutzer be- Luther, die Annahme, Luther 8
‚* sobald sich den Quellenangaben und Juli I153I mi1t Torgau W: OVON das » LU-
den Begründungen für die erschließenden ther-Kalendarium« VO  - eorg Buchwald nichts
aten wendet. berichten weiß Hıer entsteht die rage Wiıe

Der Hrsg, hat der Einleitung des ersten können diese insichten der Lutherforschung
Bandes angegeben, dieser Brietwechsel twa rasch und übersichtlic. erschlossen werden? Es
90200 Stücke enthalten wird. amı scheint legt sich ıne Ösung nahe, die dem Nachtrag-
hinter den Erwartungen VO':  } Robert Stupperich band Br entspricht. Wenn rechtzeitig E1-
zurückzubleiben, der vermutethatte »DIie Zahl nıgung darüber erzielt wird, ob eine solche
der über 7000 Briete und Gutachten, die 1m Übersicht 1n Melanchthons Briefwechsel selbst
I> (1834 bis 1842| veröffentlicht sind, wird Was wohl ungewöhnlich ware aufgenommen
durch Hinzunahme des weıteren den letzten der 1m »„Archiv ZUT WA« geboten oder uch 1m
12'  O ren veröftentlichten Briefmaterials VeI- »Lutherjahrbuch« vorgelegt werden soll, kann

s1e unmittelbar nach Erscheinen des etzten Re-mutlich noch so % vermehrt werden«
(ders. Melanchthon. 1960, Es mu{f dabei gestenbandes Verfügung stehen.
ber berücksichtigt werden, Heınz Scheible
abweichend VO':  } der Briefsammlung 1mM Orpus
reformatorum« Buchinschriften und Universi1- Bereits wel Jahre nach dem ersten Banı: C1-

tätsschriften nicht mıit aufgenommen hat. Der schien ÄNDREAS ()SIANDER (Gesamtausga-
Hrsg. welst 1n seiner Einleitung darauf hin, be/ hrsg. VO  - Gerhard Müller. Schritften
die NEUE Sammlung 700 bisher ungedruckte und Briete April 525 bis Ende 6E ın Zusam-
Stücke enthalten wird. Es verdient ber uch menarbeit mıiıt Gottf£fried Seebafß hrsg. VO  - (er-
hervorgehoben werden, w1e Drucke VO:  - hard Müller. Mohn, 1977 643 .. mıit den
Melanchthons eıt aufgespürt wurden, die Stücken bis L, VO:  w} denen 1UT acht 1mM 16
noch nicht das »(CCOrpus reformatorum« e1in- gedruckt wurden. Um inzwischen noch ent-

SCHANSCHL 1, und die seither ZU 'eil sehr deckte Dokumente nicht bis ZU Abschlufß der
verstreut veröffentlichten Briete und Gutachten Ausgabe die inzwischen nicht mehr auf acht,
ertaßt wurden. Be1 den NrT. 1800 bis 1899 111a- sondern auf ehn Bände geschätzt wird
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rückstellen mussen, werden s1e sogleich 1ın lesungen der stadtrömischen Unıversıtat Sa-
die folgenden Bände aufgenommen un:! chrono- plenza und promovilerte 1mM Marz 16 np sal
logisch eingeordnet mıiıt a-Nummern versehen. [UMmM « der Kurie. Be1 diesem Verfahren wurde
Da die Einleitungen die Hintergründe der e1n- auf die volle Studienzeit verzichtet und die Be-
zelnen Stücke aufhellen, gewährt dieser Band tfähigung sowohl durch ıne Prüfung als uch
einen aufschlußreichen Einblick den Autbau durch eine öftentliche Dıisputation erwlesen.
des reformatorischen Kirchenwesens VO  - Bereıts se1t betätigte sich Karlstadt einer
Nürnberg. DiIie Ausgabe Z nicht 1U (I)s1an- Schreiberstelle der Kurıle, die ihm Würde und
ers persönliche Beziehungen Lutherschrif- Titel eines päpstlichen Vicecomes einbrachte
ten erkennen, sondern enthält uch 1nwelse un ihn mıit der juristischen Praxıs dieser Be-
auf ihre Verbreitung. Während Luther sich hörde machte. Der Vft. versucht, 4AUus
Februar 1526 wunderte, den Erfurtern die spateren Zeugnissen die theologische Disputa-
mıit dem Druckjahr 526 versehene »„Deutsche tıon rekonstruieren, die Karlstadt der Sa-
Messe« noch nicht Gesicht gekommen Wal, plenza hielt. Dabei wird deutlich, da{fß der Wiıt-
scheint Os1ianders Gutachten über die Zeremo- tenberger mit Silvester Priıerlas über die rage

der Schriftautorität zusammenstieß.nıen, das Februar 1526 vorlag, die ennt-
Nn1s dieser liturgischen Schrift '’au:  etfzen. Bemerkenswert ist der Nachweis des V{.,
Es bleibt wünschen, diese Ausgabe mit Karlstadts Kirchenkritik sich zunächst Sanz ın
gleicher Schnelligkeit vorankommt. den Bahnen der kanonistischen Tradition be-

und VO  - ınem propäpstlichen Vorurteil
gepragt WAäl, den offenen Kampf mıit

ULRICH BUBENHEIMER: Consonantı]a theologiae Leo scheute un! uch Luther daran hindern
et lurisprudentiae: Andreas Bodenstein VO  - wollte. Erst als se1n Name mıit auf die Bannan-
Karlstadt als Theologe und urıs zwischen drohungsbulle Luther gesetzt worden
Scholastik und Reformation. Mohr, 1977 WAaIl, brach mıiıt Rom Besonderes Interesse hat
X 335 (Jus ecclesiasticum; 24) eröffnet mıiıt der Vt Karlstadts Hermeneutik. Er stellt s1e
seliner Untersuchung einen ZugangZ ın die kanonistischen AutorıtätserörterungenVerständnis dieses Mitstreiters und Gegners hinein und zeigt, w1e Karlstadt den Literalsinn
Luthers, indem Karlstadts Beschäftigung mıit auf die hne Interpretationshilfen eindeutig ©1 -
dem Recht den Vordergrund rückt kennbaren Aussagen einengte, dadurch die

Karlstadt hörte nicht L1LUI als Wittenberger Anzahl der Fälle, denen dieutor1 des Pap-Theologieprofessor juristische Vorlesungen, STES und die der Heiligen Schrift en  isondern hatte uch als Archidiakon des Aller- hen, verringern und ıne unantechtbare Au-heiligenstifts Rechtsgeschäfte wWw1e Verhän-
SUuNg des Bannes tätıgen. Bereıts E3 12

orıtat 1n der Heiligen Schrift gewıinnen.
Schließlich schritt nach der Irennung VO:wurde den Zeıtgenossen als e1Nn Gelehrter

vorgestellt, der sich sowohl mıiıt der Theologie aps 1m Jahre 520 einem 1US biblicum fort,
als uch mıiıt der Rechtswissenschaft beschäf- einem »radikal biblizistischen Verständnis
tıgt Der Vt widerlegt die Behauptung VO  - Her- des göttlichen Rechts« 234), das TSTt jetz den
1988188 Barge, Karlstadt habe seinen Doktorhut Bruch mıiıt der kanonistischen Tradition brach:
Sıena erworben. Es gelingt ihm, eın anschauli- te, ohne daß ber dabei die Struktur des Jurist1-
hes Bild VOonNn Karlstadts Autenthalt Rom schen Denkens verändert wurde Se1n Auftreten
entwerten. Danach hörte dieser juristische Vor- während der Wittenberger Bewegung wird als
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der Versuch verständlich, dieses göttliche Recht landen, Frankreich und der römisch-katholi-
kompromißlos durchzusetzen. schen Kirche. [hieser Band hat weder den Ehr:

Miıt dem Nachtragkapitel »Theologie und ZEI1Z, die Entstehungsgeschichte der »Konkor-
Recht 1ın Karlstadts Schweizer Periode dienformel« weıter aufzuhellen, noch die Ab-
(11530-1541)« ze1g der Vt auf (251-280), w1e sicht, diese Bekenntnisschrift VON 1577 VC]-

Karlstadt VO Mitwirken e1ım Autfbau der 1C- herrlichen. D1tZ weılst nicht 11UT darauf hin,
die „Konkordientormel« eın bedeutendes Er-tormatorischen Kirche 1n Basel angeregt wurde,

sich mıit den Fragen des (Gesetzes und des e1gN1s 1n der Geschichte des Luthertums dar:
Rechts beschäftigen, und w1e dabei ZU stellt, sondern ruft uch ın das Bewußtsein,
eil DOS1t1V auf die Rechtstradition zurückgriff, die Beschäftigung mıiıt der Geschichte der » KON-
nachdem s1e zwischendurch verworten hatte. kordienformel« noch heute für die Christenheit
Zugleich wird deutlich, Karlstadts Theolo- hilfreich sSe1inN kann. Diese Behauptung wird den
g1e VO  e ethisch-juristischen Interessen geprägt überraschen, der die »„Konkordientormel« als
und das Evangelium die NOVAa lex blieb Bastıon eines auf se1ine Orthodoxie pochendes

Das aufgrund seliner Einzelergebnisse nach- und iıch VON anderen evangelischen Theologien
schlagenswerte Buch wird durch Regıister gut abgrenzendes Luthertum betrachtet, ber die
erschlossen. Zustimmung derer tinden, die das Entstehen der

Die vorliegende Arbeit will Karlstadt nicht »Konkordientormel« als eine mıit großen An-
11UT VOL seinen juristischen eigungen her VCI- Strengungen vollzogene Bewältigung der inner-
stehen. S1e laßt ber 1Ns Bewußfstsein treten, lutherischen Probleme jener eıt verfolgen und
diese eıite uch nicht übersehen werden darf wahrnehmen, w1ıe das ıntreten für die theolo-

gische Wahrheit die Bereitschaft, auf den ande:und Luther seinen »Invokavitpredigten«
tatsächlich den zentralen Gegensatz ZU Ver- 1eN einzugehen, nicht ausschlofß. DiIie »„Konkor-
ständnis des wiederentdeckten Evangeliums dientormel« kann ZU Vorbild werden, w1e
aufgriff. uNserien Tagen das Christentum herausfor-

dernde Anschauungen (Spitz nenn:; Relativis-
IMuSsS, Skeptizismus, Säkularismus, Totalıitaris-

Einblick verschiedene Arten VO  } Lutherre- INUS, Zynısmus und Nihilismus| theologisch
zeption 1n der zweıten Haltfte des 16 gewäh- bewältigen sind, weil s1e die zeitgenössischen
Ich die drei folgenden Bücher. Streitigkeiten aufnahm und ıner Osung

führte. Doch HST Theologie müßte dabei
Das Jubiläum der »„Konkordientormel« VO  e} über das Vorbild der »Konkordientormel« hin-
IFT veranlaßte ıne verstärkte Beschäftigung ausgehen, deren Vertasser mit ihren eigenen
mıiıt dem Streit Luthers Erbe und brachte Streitigkeiten sehr beschäftigt M,
mehrere Veröffentlichungen hervor, denen noch auf weıtere Fragen ihrer eıt w1e die, die
DISCORD, TALOG, AN  - CONCORD studies the das Tridentinum der lutherischen Theologie
Lutheran reformation’s Formula ot concord/ stellte mıiıt dieser Bekenntnisschrift ant-

WOrten.hrsg. VO  - Lewi1s Spltz und Wenzel Lohff
Phil Fortress, ÜE X  J 207 zählt. Dieser DiIie eıtrage dieser Sammelschrift verdeutli-
Sammelband enthält ußer der Einleitung VO  - hen eil sehr anschaulich, w1e die Be-
P1tz sechs eıtrage ZU Inhalt der »„Konkor- schäftigung mıit der »Konkordienformel« 1n die

gegenwärtige Theologie hineinführen kann.dienformel« und sechs ihrer Auswirkung 1ın
Schlesien, Skandinavien, England, den Nieder- Ekkehard Muehlenberg (Synergia and justifica-
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tıon by faith] stellt die Behauptung auf, die IO 77 und 1978 die Lieferungen und heraus,
»Konkordientormel« 1n ihren Aussagen über die eine handschriftliche Predigtsammlung
den Willen des Menschen 1mM Zusammenhang enthalten 1256 S.; 257-502). Diese Predigten
mıiıt der Bekehrung mi1t sich selbst Wider- verfaßte der Zschopauer Ptarrer für die Sonntage
spruch gerät, und sieht 1ıne OÖsung des Pro- VO: November 15/3 bis ZU8 Marz ELEF
blems einer ditterenzierenden Psychologie, brach diese Arbeit ab un:! fügte Oktober
die 1ın der Lage ist, die Bekehrung als einen Pro- 1574 e1in Vorwort hinzu Um erklären,
zeß beschreiben. Robert Schultz (Original WaIiIuImn diese Predigtsammlung nicht das SANZC
S11n accident substance] kommt über die Dar- Kirchenjahr umfaßt, Iso unvollendet blieb,
stellung der Lehre VO:  - der Süunde der » KON- welst der Hrsg, auf die Verfolgung der Krypto-
kordienformel« und der ihr nachfolgenden calvinisten hin, ennn April 1574 ließ der
Theologiegeschichte der Forderung, bei der Kurfürst ugus Kaspar Peucer und danach wel-
Beschreibung der Sünde auf die vielgestaltige tere verhaften.
Beschreibung menschlicher Erfahrungen eINZU- Weigel .rund hatte, sich angstıgen,
gehen und s1e aufzunehmen, gerade dadurch ze1g die I Predigt, 1n der nicht 1UT!T die
dem Relativismus entgegenzutreten. Zugleich Transsubstantiationslehre angreift, sondern
halt für ınen wichtigen Beıtrag ZU) Nut- uch der UÜbiquitätslehre ohne Luthers Na-
Z.6]  ' der IMNKirche, WC) 1n Anlehnung IC}  5 entgegentritt un! betont, das
Luther und die »Konkordientormel« die Süunde Abendmahl sSEe1 nicht ZUT Vergebung der Sünden,
als eın Problem 1ın der Beziehung zwischen dem »SONdern 1UTr VARR Gedächtnis« eingesetzt
Menschen un:! ott ZUT Geltung gebracht wird 214) Trotzdem ist Weigel kein grundsätzlicher
Oliver Olson (Politics, liturgics, and integr1- Feind Luthers. Für ıne Predigt über 4, zieht
tas sacramenti|] wendet sich dagegen, 4us der eiıne Predigt Luthers zustimmend heran. Lu-
klaren Unterscheidung zwischen der inset- therlieder finden Eingang sei1ine Predigten.
ZUNS der Sakramente durch Christus und den sS1e Mehr apologetischen Charakter hat ıne Beru-
begleitenden, ihnen untergeordneten Zeremo- fung auf Luthers Kirchenpostille, be-
nıen 1n Artikel der »Konkordienformel«, ıne gründen, der Mensch die Seligkeit nicht
Vernachlässigung des Zweıtrangigen, da ßer, sondern ın sich suchen soll Diese Ver-
wichtig sel, abzuleiten. Er ordert dagegen, bei innerlichung der Frömmigkeit mi1t Hilte der
Anerkennung der Unterordnung, eine intensiıve Deutschen Mystik trıtt überhaupt als Intention
Beschäftigung mıit liturgischem, Ja selbst politi- dieser Predigten hervor, wobei €e1s und Buch-
schem Verhalten. stabe, Außerliches und Innerliches manchmal

So gibt dieser Band zahlreiche Anstöße für das einer den die »Schwärmer« bekämpfenden
theologische Denken der Gegenwart und Luther erinnernde Zuordnung, häufiger ber 1ın
gleich Hınwelse, Ww1e Jubiläen VO  5 Bekenntnis- einer aus Luthers erster Psalmenvorlesung be-
schritten fruchtbringend genutzt werden kön- kannten Gegenüberstellung auteinander bezo-
1C]  w SCH werden. amı wird deutlich, den

vorliegenden Predigten Weigels, obgleich sS1e ın
In der e1m Verlag Frommann-Holzboog einer eıt des Lehrstreites das Erbe Luthers

Stuttgart-Bad annstatt se1t 1962 erscheinen- auf ıne Frömmigkeit neben diesen useinan-
den Gesamtausgabe VALENTIN WEIGEL: Samtli- dersetzungen zielten, Anschauungen nachwirk-
che Schriften/ hrsg. VO':  a} Will-Erich Peuckert ten, vielleicht uch entgegengesetz wurden, die
und Wintfried Zeller brachte Wintfried Zeller sich uch bei Luther auffinden lassen. Die VO:  -
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Weigel aufgenommenen Vorstellungen mussen sehen, sich schnell übersehen läßt, wel-
nicht auf direktem Weg VON Luther dem che Autoren und welche Schritten Frey SsoOWwEeIlt
Zschopauer Pfarrer gekommen se1n, manches nicht schon auf Sammlungen zurückgriff
ergab sich vielleicht aus der gemeiınsamen Be- ausgeschöpft hat. Dabei ze1g sich, Luther
nutzung der Deutschen Mystik, trotzdem er1n- erster Stelle steht.
He sS1e die Möglichkeit, ein Student aUus Das Werk ist geeıgnet, theologische Natur-
ıner Vorlesung Luthers ıne se1ın Denken präa- deutungen des ausgehenden 16 ertassen
gende Anschauung mitnahm und weitergab, und die Quellen für Aussagen über Tiere ın den
ohne s1e die Gesamtheit der Theologie LU- Predigten dieser eıt aufzuspüren. Zugleich ist
thers der Sal deren Entwicklung einzuordnen, eın eUgNIS für ıne Rezeption Luthers und

das Verhältnis der Anhänger der Wiıtten- uch anderer Reformatoren, die sich miıt der
berger Reformation Luther oft vielschichti- Aneinanderreihung einzelner Aussprüche be:
SCI WAaIl, als ihnen selbst bewußt wurde. gnügt und ihrer Anlage sehr scholastische

Liıteraturgattungen erinnert.
Miıt HERMANN HEINRICH REY Therobiblia: bi-
blisch Thier- Vogel- und Fischbuch/ hrsg. VOoONn

He1ımo Reinitzer. Graz VA, 1978 LAÄXXV”*, Der Band der kontessionskundlichen Selbst-
X I1 S 383 Bl., XV-XXIV, 190, 64 B1 ist die darstellungen »„Die Kirchen der Welt« behan-
eihe „Naturalis historiae Bibliae: Schritten ZUI delt DIE EVANGE.  CH-LUTITHERISCH KIRCHE/
biblischen Naturkunde des 16.-18 Jahrhun hrsg. VO:  - Vilmosajta (SE 1977 443 S In
derts« eröffnet worden, der Werke 1mM Faksi- allgemeinverständlicher Form führen IS Be1-
miledruck herausgebracht werden, denen rage 1ın die Entstehung, Ausbreitung, Organisa-
Natur einerseıts als vorbildliches der ab t1on SOWI1E Probleme (Die Heilige Schrift, Das
schreckendes Beispiel (exemplum)! für mensch- Bekenntnis der Kirche, Der Gottesdienst und
liches Verhalten Geltung besitzt, andererseits das sakramentale Leben, Amt und Kirchenord-
ZUu Gegenstand theologischer Erklärung und NUunNng, Der weltliche Beruf und das sozial-ethi-
ZU Hiltsmittel der Bibelexegese wird«. Das sche Denken, Missionstheologie, Luthertum
VON Frey 595 Leipzig herausgebrachte Lex1- und Ökumene| e1n. Die Vft bemühen sich, über
kon 1ag aus der Heiligen Schrift SOW1e Werken mehrere Interpretationsweisen unterrichten,
der Kirchenväter, ein1ıger Scholastiker und be: ıne brauchbare Einführung 1ın das Lu-
sonders der Retormatoren Aussagen einzel- thertum orliegt. Der Hrsg. weılst selbst darauf
18{01 11eren 388888{ Frey, der VO  - KTF bis hin, auf diesem 288  30} Raum keine umfas-
1599 Pfarrer Schweinfurt WAaIrl, rechtfertigt sende, sondern DNUT eine reprasentatıve Darstel-
se1ın Unternehmen 1ın der ersten Vorrede mıiıt der lung geboten werden konnte. Es wird ber uch
Autorität Luthers (1X) Er raumt ‚.Wal e1n, deutlich, ZU eil Vorarbeiten fehlt,
Luther die Allegorien, die keinen rund ın der ıne Geschichte der lutherischen Theologie
Heiligen Schrift haben, bekämpft habe, beruft bzw. der Theologie der lutherischen Kirchen
sich ber auf die Meinung des Reformators, sammenhängend schreiben, die sich nicht
diejenigen, die sich auf die analogia fidei eZÖö- auf die Längsschnitte ein1ıger theologischer loci
SCH, nicht 1LLUT die Lehre schmücken, sondern der Iypısıerung der Frömmigkeit beschränken
uch rTOsten könnten. Der Hrsg. hat diesen muß

Erstaunlich ist, dem Luthertum ıne e1n-Nachdruck mit einer Einleitung und Registern
der Bibelstellen SOW1e der zıtıerten Autoren VeCI- heitliche Bezeichnung für die Kirche fehlt,
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der der aps als das irdische aup anerkannt NUN$gs, sondern die Reformation der einen »ka-
wird. DIie Mitarbeiter des vorliegenden Bandes tholischen« Kirche wollte, dann ber VO:  - seiınen
reden VO  - der »römischen«, »der römisch-ka- »katholischen egnern« (18) die ede 1st, dient
tholischen« und der »katholischen« Kirche. Am dieser Sprachgebrauch kaum der Aufhellung.
problematischsten erweılst sich die Verwendung Sachgemäßer werden solche Bezeichnungen
des bequemen »Katholisch«. Nachdem die verwendet, wWenn danach gefragt wird, WEen Je-
Vierte Vollversammlung des Ökumenischen mand als utorita 1n bezug auf die Schriftaus-
ates der Kirchen 1968 ın Uppsala übereinge- legung anerkennt: den aps bzw. Rom, Luther,
kommen 1st, die Katholizität der Kirche der Zwingli der Calvin Daher kann das Verste-
Gegenwart des Heiligen Geistes sehen, kann hen Öördernd mıt emselben Recht und 11aU-
niemand mehr, der Sprachverwirrung verme!1l- soviel bzw. genausowen1g Werturteil behaftet
den will, miıt »katholisch« iıne kirchliche Insti1- VON einer Iutherischen wWw1e VON einer päpstli-
tutiıon bezeichnen. ber uch 1 historischen hen (allerdings nicht papistischen] bzw. rOom1-
Zusammenhang wirkt dieser Begriff für das Ver- schen Kirche gesprochen werden. Für die kirch:
stehen des 16 nicht hilfreich. Nicht NUT, lichen Instıtutionen nach der Ausprägung der
die Retormatoren selbst nicht bereit IL, das kontessionellen Unterschiede, Iso nach dem
»katholisch« allein der päpstlichen Kirche Tridentinum, erscheinen uch die schwertälli-
zuerkennen, sondern vollzog sich uch die SCH Begriffe »römisch-katholisch« und »CVangC-
Herausbildung der Kontessionen allmählich, lisch-lutherisch« verwendbar. Es sollte jeden-

die Forschung Gefahr läuft, durch solche falls beachtet werden, eine sorgfältig aUuUS$SC-
Bezeichnungen die Unterschiede allgemeiner staltete Terminologie ZU Handwerkszeug e1-
und abgeschlossener hervortreten lassen, als NeTr jeden Wissenschaft Iso uch der. lutheri-
die Zeitgenossen diese empfanden. Und WLn schen Theologie gehört, das gegenselt1ge
TISt betont wird, Luther keine Kirchentren- Verstehen fördern.
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Lutherbibliographie 1950

Miıt Pfarrer Er Andre Birmele, Strasbourg (Frankreich); Protessor Dr. Tibor Fabiny D., BudapestUngarn]); ozent Dr. Joachim Fischer, S20 Leopoldo (Brasilien); Librarian Dr Marıa Grofßmann,Cambridge, Mass. Professor Dr. eng Hägglund, Lund ISchweden)]; cand theol teffen
Kjeldgaard-Pedersen, Roskilde (Dänemark]; Professor Dr. Marc Lienhard, Strasbourg (Frankreich);
Dozent Dr Ole Modalsli, slo (Norwegen)]; Privatdozent Dr. Walter Mostert, Zollikerberg(Schweiz]; Bischoft anusz Narzynski, Warszawa (Polen]; Proftessor Dr Jan Petrik, Bratislava CSSR];Protessor Dr Lennart Pınomaa, Helsinki (Finnland); Professor Dr Maurice Schild, Adelaide
(Australien]; Universitätsassistent arl Schwarz, Wıen (Österreich]; Professor Yoshikazu Tokuzen,R Tokyo Japan]; Professor Dr Jos. Vercruysse, Roma (Italien); Protessor Dr. Valdo Vınay,Roma |  ien]; Dr habil Karl-Heinz ZUT Mühlen, Tübingen und Dipl.-Theol. Michael eyer,
Le1pz1g bearbeitet VO  5 Dozent Dr Helmar Iunghans, Leıipzig und Lektor Dr. Guün-

er Wartenberg, Leipzig (DDR
Den Mitarbeitern der Universitätsbibliothek der Karl-Marx-Universität und der Deutschen Büche-
re1l Le1iıpz1ıg danke ich für ihre Unterstützung herzlic

BK  ZUNGSVERZEICHNIS

Verlage un: Verlagsorte
DVA Akademische ruck- und Verlagsanstalt MELS agyarorszaägı Evangelikus Egyhäz

Berlin Sajtoöosztälya
Basel Minneapolis, Mın.
Budapest MRES Magyarorszagı Reformätus Egyhäz
Bratislava Zsinati Irodäjänak SajtöosztälyaCSAV Ceskoslovenskä akadimie ved MS Munster
Calwer Verlag Maiınz
Darmstadt

dtv
Neukirchen-Vluyn

Deutscher Taschenbuch Verlag Neukirchener Verlag
EPV Evangelischer Presseverband New York,
EVA Evangelische Verlagsanstalt Parıs
EV  z Evangelisches Verlagswerk Paderborn

Frankfurt, Maın Phıil Philadelphia, Pa.
reiburg 1m Breisgau Praha

PUF Presses Universitaires de France(„Öttingen
Gütersloh Panstwowe Wydawnictwo Naukowe
Cütersloher Verlagshaus Q&M Quelle eyer
Heidelberg Stuttgart
Hamburg SAV Slovenskä akademia vied
Leipzıg Stockholm
London StL Saılınt Lou1s, Mo.
Lutherisches Verlagshaus Tübingen
München VA&R Vandenhoeck Ruprecht
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Wıen Warszawa
‚UT1C.Wissenschaftliche Buchgeselléchaft

Zeitschriften, Jahrbücher
Amt und Gemeinde Wien| JHKV Jahrbuch der Hessischen Kirchengeschicht-

AGB Archiv für Geschichte des Buchwesens lichen Vereinigung (Darmstadt)
JLH Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie(Frankfurt, Main]

(Kasse.AKultG 1Vfür Kulturgeschichte (Münster;
Köln] INKG ahrbuch der Gesellschaft für Nieder-

ALW ArchivfürLiturgiewissenschaft(Regensburg| sächsische Kirchengeschichte (Blomberg]
Archiv Reformationsgeschichte PrÖ Jahrbuch der Gesellschaft für Geschichte des

Protestantısmus Österreich Wien)](Gütersloh)
AR!  ® Beiheft Literaturbericht (Gütersloh) JWKG ahrbuchfürWestfälische Kirchengeschichte

BGDS Beıtrage ZUT Geschichte der deutschen (Lengerich)
Sprache und Lıteratur alle, Saale] Kyrkohistoriskärskrift (Uppsala; Stockholm])

BIPtKG Blätter für pfälzische Kirchengeschichte Kerygma und ogma (Göttingen])
und eligiöse Volkskunde (Otterbach) Ktiestanskä T1EVUC Praha)

BIWKG Blätter für württembergische Kirchen- LBI Lutherische Blätter Celle]
geschichte (Stuttgart) LE 1sty filologicke Praha)
Bulletin de la Societe de I’Histoire du Luthersk kirketidende Oslo)BPF
Protestantisme Francaıls aris] Lutherische Monatshefte Hamburg)
Die Bibel der Welt (Witten] Lelkipäsztor (Budapest)

CCH Ceskoslovensky Casop1s historicky Praha] The Lutheran quarterly (Gettysburg, Pa.)}
© Lutherische Rundschau (Stuttgart)Concilium (Zürich; Mainz)

Church story erne, Ind.) LThJ Lutheran theological journal (Adelaide,
Cirkevne listy (Bratislava) South Australia])

ath Catholica (Münster) LThK Lutherische Theologie un! Kirche
CI .  z (Oberursel)(urrents 1n theology and 1SS10N aın

Lu Luther: Zeitschrift der Luther-GesellschaftLouis, Mo.)
DLZ Deutsche Literaturzeitung (Berlin)| (Göttingen]
‚Pf£BI Deutsches Ptarrerblatt Essen)] LuB Lutherbibliographie

Lu) Lutherjahrbuch (Göttingen)Dansk teologisk tidsskrift
Materialdienst des Konfessionskundlichen(Kobenhavn])

EE Evangelikus Elet (Budapest) Institutes (Bensheim)
Evangelikus aptar evre (Budapest) Monatshefte für evangelische Kirchen:-
Evanjelicky 0OSO0O. spod Tatıer geschichte des Rheinlandes (Köln]

MKSz(Liptovsky Mikuläs$) agyar Könyvszemle (Budapest)
EThAR Etudes theologiques et religieuses Martın Luther Wien)]

(Montpellier)] NAK! Nederlands archief [0]0)8 kerkgeschiedenis
EvxD Evangelische Dıaspora (Kassel)| (Leiden]
EvK Evangelische Kommentare (Stuttgart) Norsk teologisk tidsskrift Oslo)
EvTh Evangelische Theologie (München| Neue Zeitschrift fürsystematische Theologie
Gu) Gutenberg-Jahrbuch ainz) un| Religionsphilosophie (Berlin)]
He Helikon (Budapest) ODR Ortodoxia: Reviısta Patriarhiei Romine
ThR The Harvard theological TevV1EeW (Bucuresti)

(Cambridge, Mass.) ORP Odrodzenie reformacja Polsce (Warszawa)
Historische Zeitschrift (München)| PBI Pastoralblätter (Stuttgart)
‚greja Luterana Pörto Alegre) Posıtions lutheriennes Paris)

PrL Piitel lidu Przyjaciel udu (Cesky T&Sin|Irodalomtörteneti Közlemenyek (Budapest)
JBrKG ahrbuch für Berlin-Brandenburgische Pro Protestantesimo Roma)

Kirchengeschichte (Berlin PTh Pastoraltheologie (Göttingen]
JEH Journal of ecclesiastical history (London) Reformätus Egyhäz (Budapest)
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RHE Revue d’histoire ecclesiastique (Louvain] Vı Vilägossäg (Budapest)
RHPhR Revue d’histoire dephilosophie religieuses Vig igilia (Budapest)

WPr Wissenschaft und Taxıs Kirche un!arıs)
Reformätusok apJa (Budapest) Gesellschaft (Göttingen]

RSz Reformätus Szemle (Kolozsvär, Rumänien)] WissenschaftlicheZeitschrifttderUniversität
Rondom het woord (Hilversum)] . Gesellschafts-undsprachwissenschaft-

SCJ The sixteenth CENTUY journal liche eihe
(Saint Louls, Mo.} ZBKG Zeitschrift für ayerische Kirchengeschichte

SIK Svensk teologisk kvartalskrift Lund) (Nürnberg])
StZ ZUITL.Stimmen der Zeıt (Freiburg 1M Breisgau)| Die Zeichen der Zeıit (Berlin)]

Teologinen Aikakauskirja (Helsinki) ZEvVE Zeitschriftt für evangelischeEthik (Gütrsloh)
le Teolögia (Budapest) ZEvKR Zeitschrift für evangelisches Kirchenrecht
TALZ Theologische Literaturzeitung (Berlin)] ' Tübingen)
hPh Theologie und Philosophie (Freiburg 1mM AAn Zeitschrift für Geschichtswissenschaft

Breisgau| (Berlin)
ThPr Theologia practıica (Hamburg] ZKG Zeitschrift für Kirchengeschichte (Stuttgart)
ThR ZKThTheologische Rundschau ' Tübingen) eıtsc! für katholische Theologie Wien)|
ThRe Theologische Revue (Münster) ZRASCG Zeitschrift für Religions- und Gelstesge-
ThSz Theolögiai Szemle (Budapest) chichte Köln])

Theologische Versuche Berlin]} ZSRGE
ThZ

Zeeıtschrift derSavigny-Stiftungfür Rechtsge-
Theologische Zeitschrift Basel)] chichte Kanonistische Abteilung

IRE Theologische Realenzyklopädie Weimar|
Berlin; New York, N. Y.|} ZThK Zeitschrift Theologie und Kirche
Tidsskrift for teologi 08 kirke Oslo) ( Tübingen)
Una (München)] Zeitwende (Hamburg]
Vox evangelii Buenos Aires] ZW Zwingliana Zürich)

Umfang der Ausführungen ber Luther

} B Luther wird wiederholt gestreift. 20-30+" Luther wird auf diesen Seiten ausführlich
20-30 Luther wird auf diesen Seıiten ausführlich be- behandelt und wiederholt gestreift.

handelt. DiIie Arbeit konnte nicht eingesehen werden.
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Quellen
Quellenkunde
aus, Helmut: Die Endphase der Offizin Hıer- ]’art typographique published COMIMECINOTIA-

ONYyYINUS Höltzels in Nürnberg, In 97-10 tion of the I25th. annıversary of Martınus Ny-
Contessio Augustana Schriften der frühen Refor- hotf anuary 1, 197 hrsg. und eingel. VO']  5

mationszelt; Katalog Ausstellung der Unı1in1- Hendrik Vervliet. The ague Nyhoff,
versitätsbibliothek (:raz anlaßlich der Öku- 19785 205 1808 32 60. 1OÖO. 13  S 172
menischen Akademie/ ZSsgest. VO  - Maximilian previously unlocated Luther-edition. Bulletin of
Liebmann und Hans Zotter. GTaZ, 1975 27 I the John Rylands University Library of Manche-
Ll Xerox) sSter 60 (Manchester 1978], 274-279
Fabiny, Tibor Luthers Originaltestament Un- Rabenau, Konrad Die Einbände der Kirchen-
garn. Standpunkt 1978]), 277-279 bibliotheken in Gardelegen. In 0732, 150-1/73
Hammer, Gerhard: Milıitia Franciscana militia Rabenau, Konrad FEinbandkundliche Studien
Christi das neugefundene Protokoll einer 1SPU- der Bibliothek eines Freundes Luthers. Das
tatıon der sächsischen Franziskaner mit Vertre- Buch als Quelle historischer orschung 11tz
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Wissenschaftliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers sowıe der biographischen Quellen
15 Das Augsburger Bekenntnis/ hrsg. VOomn Heinrich Luthers im Jahre 1518 Lu) 46 1979], Fak.

EBornkamm. 1978 55 (Gütersloher Luther, Martın: Amore et studio elucıdande Velr-

Taschenbücher Siebenstern; 7) ıtas VOoOL Disputatıo PIO declaratione
16 Das Augsburger Bekenntnis/ ach einer Überset- virtutiıs indulgentiarum, A-Druck] Reft. Pfar-

ZUNS des lateinischen lextes VO]  - Heinrich Born- ramt, 1978] BL |Poster].
kamm. In 037, 1877179 [Luther, artın] Lutero, Martiın Obras (Werke

Dr Das Augsburger Bekenntnis Deutsch: O-I 580, (span.)) / übers. VO:  - Carlos Witthaus und
revidierter ECX1 hrsg. VO:  - Günther Gaßmann Erich SeXauer. Buenos Aires: OS Escudo,
Zusammenarbeit mit Niels Hasselmann 1974 (Biblioteca de clencia historia de las

V&R; Grünewald, 1978 69 religiones: cläsicos de la religiön; 2}
I8 Die Bekenntnisschriften der evangelisch-luther1- 23 Luther, artın]: Lutero, Martin: Obras Werke

span. 3/ übers. VO!  - Erich SEeXauer. Buenosschen Kirche/ hrsg 1m Gedenkjahr der Augsburgi-
schen Konfession 930. Aufl Nachdruck der Alres: Paidös-— Escudo, 1974 30 (Biblioteca
y UNV. Autfl G' 1976 Bde. EVA, 1978 de clenc1a histöria de las religiones: cläsicos de
ALVL 1228 la religiön; 3)

19 Dıie Bekenntnisschriften der evangelisch-lutheri- Luther, Martin: Studienausgabe/ Zusammen-
schen Kirche/ hrsg. 1m Gedenkjahr der Augsburgi- arbeit mit Helmar Junghans, Reinhold Pıetz T
schen Konfession 1930 Autfl. VA&R, 1979 Joachim ogge un! Günther Wartenberg hrsg.
XLVI, 1228 VO:  - ans-Ulric| Delius. EVA, 1979
unghans, Helmar: Dıie probationes ZU den phılo- 416
sophischen Thesen der Heidelberger Dısputation

148



Volkstümliche Ausgaben un! Übersetzungen der Werke Luthers sOwı1e biographischen Quellen
a) Auswahl Us dem Gesamtwerk Landeskirche in Baden (Der kleine Katechismus]).

38., neuüberarb. er Berücksichtigung25 Luther, Martın Hindurch!: Kernworte des Re- des | A  < Bibeltextes ach der 1J; 1975 VO:ftormators. 6; neubearb. Aufl Brunnen, 1978
62 Blüten Wege; Rat der kvang Kirche in Deutschland genehmig-

76 ten Fassung. Lahr/Schwarzwald: Schauenburg,Luther, |Martin Maarten: Rome’s Overwıinnaar: 1978 48predikaties overdenkingen \Der Sıeger ber 38 Luther, Martın Der kleine Katechismus DoktorRom: redigten und Überlegungen). Aufl
Veendaal: Kool, 1978 124

Martin Luthers: Gebete, Sprüche, Lieder. I8 AutfÄ£l.
G O L 6427 Luther, Martın Vom ehelichen Leben und anderen

39 Luther, Martın: Luthers katekismus med kortSchriften ber die Ehe/ hrsg. VO:  - agmar Lo-
1C] Reclam, 1978 Y 5 (Universal-Biblio- forklaring: lezrebog for den ukonfirmerede

ungdom (Der kleine Katechismus hrsg.thek 959 VO:  - Balslev. 346 ufl./ hrsg. VON Altred
Blenker. [Kobenhavn] Gyldendal, 1978 74

b) Einzelschriften und Auszüge u ihnen uther, Martıin: Ile katekismus (Der kleine Kate-
8 chismus NOrw. ))/ hrsg. Von Harald KaasaDas Ite Testament: mi1t Erklärungen; ach der Hammer. Unv. slo Credo, 1976 18]Übersetzung Martıiın Luthers. 1iob bis Ma-

leachi. Evang. Haupt-Bibelgesellschaft, 1977
41 Luther, Martıin: esile katekismus (Der kleine Ka-

techismus NOrW. ))/ hrsg. VOIL Harald Kaasa726 Hammer. Unv. Autfl slio redo, EG I529 Away in manger/ UIustr. VON Gordon towell.
42Freie Übers. Von Lutherliedern]. Durchges. Aufl Luther, Martın Maly atechizmus Dr. Martına

Oxtord Owbrays, 1977 76 Glow-worm Luthera Maly modlitebnik (Der kleine Kate-
chismus (slowak. } und Das kleine Gebetbuch)/books) übers. und hrsg. VO]  5 Jan Michalko, Jan etriund

30 Dıie Bibel: die SaNZC Heilige Schrift des Alten und
Neuen JTestaments; nach der deutschen ber: Rudolt Kostial. 1ptOvs. Mikulas, 1979 59

43 ‚uther, Maarten: Keur uıt de tafelge-SEtzZUNg Martın Luthers; mi1t Kupferstichen prekken Dr. Maarten Luther Auswahl 4us
VO)]  - Matthäus Merı1an. Dreieich: Melzer, [1978]
909, 283 234 I1l Martın Luthers Tischreden)/ zsgest. und übers.

3I Die Bıbel der die Heılıge Schrift des Alten und VO:!  - Stolk. Dordrecht Van der Tol,
1976 IONeuen Testaments: nach der deutschen Überset-

ZUNS Martın Luthers. Aufl Evang. aupt- ‚uther, Martıiın: Martın Luthers Thesen

Bibelgesellschaft, IS 986, 327, 46 den Ablafi (Disputatio DIO declaratione viırtutis
indulgentiarum euzeıt 16 bis I8

32 Dıie Bibel der die Heilige Sch; des Alten und ahrhundert; Quellen/ mit einer hiltswissen-Neuen Testaments: ach der Übersetzung Martın
Luthers; revidierter Text 197 Taschenbibel. schaftlichen Einführung, bearb. Von Leopold
Deutsche Bibelstiftung, 1978 873, 273, 33 Kt Auer; hrsg. Von Eberhard Büssem und Michael

Neher. Dokumentation, 1977, 162-174. 34433 Luther-Evangelien-Synopse/ hrsg. VO]  5 Heinz e1s- Fak. (Arbeitsbuch Geschichte] (Uni-Taschen-ker. Autfl Wuppertal: Oncken, 1978 168 Dop-
pels. bücher; 625]

45 Luther, Martın: Von weltlicher Obrigkeit. DerLuther, Martın: Bordtaler ı utvalg (Tischreden 1n
Staat: Dokumente des Staatsdenkens VO!  - derAuswahl ( NOTW. übers. VOILl IvarWelle. Aufl.

slo Tanum-Narli, 1978 118 Antike bis Gegenwart/ hrsg. VOIL Rudaolf£ We-
35 ‚uther, Martın: Heute mıt Luther eten: eine ber-Fas Pfullingen: Neske, 1977, 237-270.

46Sammlung VOI Luthergebeten für die egen- Luther, Martın: Von weltlicher Obrigkeit: Schrif-
wart/ hrsg. VO]  - Frieder Schulz. G 1978 ten ewährung des Christen der Welt/
93 (Gütersloher Taschenbücher Siebenstern; ach der Übers. Voxn Erich Eichele und Eberhard

Weiısmann und den Erläuterungen VO':  5 Paul272)
36 uther, |Martın Maarten: Gebeden Heute miıt Schemp. 1978 236 (Cal;

uther eten/ ZSgest. und eingel. VOonL Frieder wer-Luther-Ausgabe; 4) (Gütersloher Taschen-
Schulz (niederl. ) )/ bers VO:  - Harmıiına der bücher Siebenstern; 404)
Vinne. Baarn: ten Have, 1979 86 47 Perikopenbuch ZUr Ordnung der Predigttexte/ hrsg.

37 Luther, Martın: Katechismus für die Evangelische Vomn der Luth. Liturgischen Konferenz, miıt einer
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VO:  5 Herwarth VONn Schade. Z. , LICH 49 Zink, Röhricht, Raıiner: Was Christen glau-
bearb Aufl 1978 434 ben. GVH, 1978 64 62-64. Gütersloher

48 Vom Sınn des Todes Texte aus drei Jahrtausen- Taschenbücher Siebenstern; 300]
den/ hrsg. VO:  - ecorg Swedenborg,
1975 318 172{f. 313 315

Denkmüäler, Biılder, Lutherstätten

Lilje, Hanns: Martın Luther in Selbstzeugnissen und Schnell Steiner, 1975 11il [Kleine]
Bilddokumenten. Reinbek bei Ro- Kunstführer; 871)
wohlt, 1978 153 LL (Rowohlts Monographi- 53 [Maedebach, He1ino|]: Veste Coburg. Aufl M/
C] 98} Schnell Steiner, 1976 ([Kleine]

5 I Löffler, Tr1tz: Dıie Stadtkirchen in Sachsen: mıit el Kunstführer; 871]
CI geschichtlichen Einführung VON Karlheinz Die Welt des Hans Sachs 400 Holzschnitte des 16
Blaschke un! einem Beitrag romanischen Jahrhunderts/ hrsg. VON den Stadtgeschichtli-
und gotischen chitektur VOIl Heinrich Magı1- chen Museen. Nürnberg: Carl, 1976 .0,0.0 321
T1US. Aufl EVA, 1977 247 } Kt 111l i (Ausstellungskataloge der tadtge-
43-46 48 schichtlichen Museen Nürnberg; 10)

52 |Maedebach, e1INO Veste Coburg.

DARSTELLUNGEN

Biographische Darstellungen
a) Das gesamte Leben Luthers Westfälischen Frieden; mit einem Kapitel ber

55 Vorgeschichte, Verlauf und Wirkungen desDickens, A[  ur Gl[eoffrey] reforme A } Eu- Dreißigjährigen Krlıeges VOoONn chmiedt. 2.,ropa do seculo (Reformation and soclety
(port. übers. VO:  - Antonio Goncalves attoso. überarb. und CIW. Aufl. Deutscher Verlag der
Lissabon: Verbo, 1971 237 54-90 + (Histö- Wissenschaften, 9 / 47 (Lehrbuch der eut-

schen Geschichte: Beıtrage; 3)ra ilustrada Europa)
56 Durant, Will Kulturgeschichte der Menschheit

'The StOTYy of civilization Das Zeıtal- b) Einzelne Lebensphasen und Lebensdaten
62ter der Reformation (The reformation Eger, Wolfgang Zum Protestationsreichstag Zu

Südwest, 1978 676 11L Speyer im Jahre 1529 044, 5722
K TEUN! Michael: Deutsche Geschichte/ fortge- 63 Gherardini, Brunero: Sul ‚Magnificat« Lute-

führt VO:  - Thilo Vogelsang. 21 annotazioniı storico-esegetiche (Zu Martın
LuthersGoldmann, 1978 169 Il., Kt. ‚;Magnificat:: historisch-exegetische

58 Garcia Villoslada, Ricardo: adıcı storiıche del Iu- er  gen Mater ecclesiae (Roma 1977),
teranesimo Raices histöricas del luteranismo
ital.))/ übers. VOI Luisito Bianchi. Brescia: 64 Green, Lowell What the true issue Mar-
Morcelliana, 1979 285 burg in Springfielder (Springfield, 1808

59 Rıtter, Gerhard: Luther, his life and work (Luther: 1976), 102-106.
Gestalt und Tat (engl übers. VO:  - John Riches. 65 [Hertel, Hannelore; Eger, Wolfgang]: Zum Prote-
Nachdruck der Ausgabe N 7 1963 Westport, stationsreichstag VO!  - 1529 Dokumente ZUT Re-
Conn. Greenwood, 1978 256 formationsgeschichte. Grünwald: nNnstitut für

60 Skinner, uentin: The foundations of modern pPO- Film und Bild 1n Wissenschaft und Unterricht;
litical thought. The ApC of the reformation. Speyer: Protestantischer Landeskirchenrat der

Cambridge University, 1978 405 Pfalz, 1979 1908 LAV Beiheft/Diareihe]
61 Steinmetz, Max: Deutschland VO!I  — 1476 bis 1648 66 Jedin, Hubert: Theologie und Lehramt. 038,

VO:  } der frühbürgerlichen Revolution bis ZU' E I4
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67 Jung, Eva-Marıa: Martın Lutero Roma (Martin 83 Die Grundlegung der modernen Welt: Spätmittel-
Luther in Rom]). Unitas 33 (Roma 1978), 27 1-280. alter, Renalissance, Reformation/ hrsg, und VCI-

68 Müller, Gerhard: Protest als evangelisches taßt VOL Rugglero Romano und Alberto Tenent..
Emblem? Erwägungen Speyrer Protestation Tsd. Fischer-Taschenbuch, 1978 363
VOU]  > 1529 30 1979), 45-48 28 Kt. 71-277+" (Fischer-Weltge-

69 Olivier, Daniel The trıal of Luther Le Proces de schichte; 12}
Luther: WE eng]l.))/ übers. VON John Hellwig, Gerhard: Daten der eutschen Geschichte:
1n. Oxtord Mowbrays, 1978 194 Politik und Kultur Deutschland, Österreich

70 vier, Daniel PTOCCSO Lutero: EL Le Uun: ın der Schweiz. Bertelsmann-Lexikon,
proces Luther E: (span.)) Buenos 1976; Goldmann, 1977 354 IN., Kt. AA
105 Franc1ısco de gu1rre, 19/73 268 (Goldmann-Sachbuch;

F& Rupp, Gordon: Luther at the Castle Coburg 1530 55 Knoll  p Inst: Martın Luther: Reformer der Spal-
Bulletin of the ohn Rylands University Library ter der Kirche. Die Großen der Welt VO  - KOo-
of Manchester 68 (Manchester 1978]), 182-205 lumbus bis Röntgen/ hrsg. VONn eOrg Popp

72 Staedtke, Joachim: Der Thesenanschlag: hi: Würzburg: Arena, 197//, 53-59
storischen Diskussion den Oktober 15 86 Kranz, Gisbert: Lexikon der christlichen Weltlitera-
1967) 04, LES-I20: tur. F  $ Bl; Herder, 1978 1094 Sp.

73 Tellechea Idigoras, Jose Ignacılo: Carlos ntfe el 83-693+"
luteranısmo espanol: dos Cartas desde Worms 87 LivSic, Gfliler] Markovi&: Reformacionnoe dvize-
1521} (Karl VOT dem spanischen Luthertum nıe 1 Germanıii (Reformatorische ewWwe-
zwelı Tr1eie aus Worms 1521]) In O2I 19-22 SUuNg Böhmen und in Deutschland). Minsk:

VySeJSaja Skola, 1978 270 E
88 Lutz, Heinrich De polıitieke CM religieuze kenteringC) Familie

van FEuropa de SCCeUuU W (Der politische und reli-
74 Eckermann, Clemens Victor: Mistress ofthe Black g1öse Aufbruch Europas 1m Jahrhundert)

Cloister: the StOLYy of Kate Luther. Adelaide, Aus- Van de reformatie tOT de revolutie. Den Haag
tralia: Lutheran Publishing House, 1976 1OI Scheltens Giltay; Hasselt Heideland-Orbis,

75 Werthemann, Helene: Katharına VO!]  —’ Bora. Luth. 1976, 17-84 (Universele wereldgeschiedenis
Beiträge Z 1978] eft L, 6-8; eft o9f. [Propyläen Weltgeschichte (niederl.)];

59 Marius, chard Luther. Quartet Books,
d) olkstümliche Darstellungen seines Lebens und 1977 269 [Vgl 1975, NrT. 202}
erkes, Schulbücher, Lexikonartikel 9! Molnar, Reformation. In 09/ 238-245

Yl Naruse, (Osamu: Kamı Nn nakanı
76 ”’avenement des modernes/ hrsg. VON Jean- ‚Die Gerechtigkeit Gottes 1m Evangelium) ' O-

Claude argolin. PUF, 1977 F Kt. kyo okudosha, 1978 238
322-348+". (Peuples et civilisations; Y02 Neuzeıt 16. bıs Jahrhundert; Repetitorium/

E Bakken, Per Kolbjern; Jorgensen, Martın Lu- bearb VON erhnart Büssem 3., überarb.
ther. slo Aschehoug, 1978 16 11L (Kristen- Autl Dokumentation, 1976 3857 Kt.
domskunnskap for grunnskolen) beitsbuch Geschichte) (Uni-Taschenbücher;

78 Boi1sset, Jean Hıstoire du protestantisme. . über- 569)arb. Autfl. PUF, 1977 127 (Que sals Je‘; 427} 93 The reformation: narratıve history elated by
79 Bonilla, Evangelio: La reforma religi0sa (Die Re- CONtemporary observers and partiıcıplants/ hrsg.formation). Montevideo: Medina, 19733 88 Bn Von Hans oachim Hillerbrand Nachdruck der
80 randt, Theodor: Kırche im Wandel der Zeıt. Ausgabe 1964 .rand Rapids, S  ch. Baker,Von Paulus bis Luther. Aufl uppert: Brock- 19785 495 Il., Fak.

haus, 1977 244 Kt.
94 Schloemann, tın Luther. 09,8 1 Cubitt, Heather: er de hervorming (Luther

and the reformation (niederl]. übers. VO!  5 95 Schloemann, M/artin| Luthertum. In °9/
96 Ireue, Wilhelm: Deutsche Geschichte: VON dende uyper-Snel. Haarlem: Fibula-van Dishoeck,

1978 1OÖIl  ®) (Fibula-orientatie-reeks| Anfängen bis AA Ende der Ara Adenauwuer. 57
87 Flückiger, [Felix] Reformation. Evangelisches durchges. und Autftl. Kröner, 1978

1009 Kröners Taschenausgabe; 254|Gemeindelexikon/ hrsg. Von Erich Geldbach,
Helmut Burkhardt, Kurt eimbucher. upper- 97 Unter dem Regenbogen: historische Porträats
tal: Brockhaus, 1978, 434-444. deutschen frühbürgerlichen Revolution/ hrsg.
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VOon Helmut Bock und arıanne Thoms Aufl Pertezione diretto da (‚uerrino Pelliccia
Uranıla, 1979 2565 1OG6 116+" 1962 1968) en da Giancarlo Rocca (1969

98 Verrelst Handleiding bij reformatie katho- Roma Paoline 1978 Sp F 780
lieke herleving (Leitfaden Reformation und ka: 1Ol  ® Wendelborn Glert] Luther, Luthertum. In 076
tholischem Wiederaufleben| Antwerpen De 283 285
Nederlandse Boekhandel 1977 36 (Histori- 1OI Wicks are| Luther Beauchesne 1978 865
sche Units 1{32 Zeeden INst alter Martın Luther 1483 1546

x inay, Valdo Lutero Dizıonarıo degli Istıtutı In OL 418 432

Luthers Theologie un: einzelne Seıiten SCINCS reformatorischen Wirkens

ZU) Verstehen der christlichen Botschafta) Gesamtdarstellungen SCLIHCI Theologie
103 Barth Hans-Martin Taschen-Tutor Dogmatik Autl! EVA 1979 215 97

114 Loeschen, John Painiskelua Lutherin kanssaVA&R 1977 I8  @x Karteikt 4 (Wrestling with Luther nn)) Helsinki Sky-104 Ebeling, Gerhard Dogmatik des christlichen lau-
ens Prolegomena Teil Der Glaube kirjat 1977 167

A Maurer Wilhelm Historischer KommentarGott den Schöpfer der Welt Mohr 1979
XXVIE 414 5 Confessio Augustana Theologische Proble-

105 Ebeling, Gerhard Luther innfering hans 1978 28 5
116 ilano, Andrea La epistemologica dellatenkning Luther Einführung SC11H Denken

(NOrW ))/ übers VON Svein Aage Christottersen teologia il edioevo U  U V’eta oderna (Die CD1-
slo Lan: kirke Gyldendal 1978 207 S stemologische Trage der Theologie zwischen

dem Mittelalter und dem modernen Zeitalter)]106 Ebeling, Gerhard Das Wesen des christlichen
Glaubens Autfl 1977 186 (GÜ- Asprenas 27 Napoli 197 6), 319 362 34/ 352
tersloher Taschenbücher Siebenstern; DF Mortensen Viggo Iro Oß virkelighed Glaube unı

Wirklichkeit) Kobenhavn Gyldendal 1978 164107 Esnault Rene Luther la spiritualite 19
CI1SC evangelique Bulletin du Centre Protestant 118 Müller Hantfried Evangelische Dogmatiıkd’Etudes de (‚eneve 29 (Gen6ve 1977) Nr. I7 27 erblick. ” Bde EVA 1978 456 X108 Gollwitzer, Helmut: Befreiung Solidarität:
Ei die evangelische Theologie. I119 Olivier Daniel La foi de Luther la de

l’Evangile dans V’eglise Beauchesne, 978 2Kalser, 1978 229 (Le pOo1nNt theologique; 27) eSDI Dalmais,109 Grane, Leif Luther luterilaisuutta Marttı
Lutherin ajattelun vaiheita Protest Informations catholiques internationales

25 | 1979]) NrT 536 48 f rTeiner Albert 27konsekvens faser Martın Luthers taenkning 1979], 151 153; Roux, Herbert Amıiıtıe ‚yonindtil 1525 (finn )/ übers VON elge Ukkola 1979]) JanvierHelsinki Kirjapaja, 1978 268 [Vgl LuB 19/1 12 Pfnür, Vinzenz: La Contfession Augsbourg: te-NrT 178|
INO1SNAasC de la fo1 de 1eglise universelle. 761 I!  ® Hägglund Bengt ıstori1a da teologia (History of

heology (port )/ übers VON Maäarıo Rehteldt 1978], CS a 3730 cn
und Gillädis ä  ak Rehtfeldt Porto Alegre Con- F Prenter Regıin Eın Beıitrag ZU Lutherforschung

aus Dänemark (Et bidrag til Lutherforskningencördia, 1973 3705 179 209 + 1969,
Nr 286] (dt Lu 49 1978]), 88 95 ‚ Bespr LuB 197/77,

TE Hansen, ä  ud Den kristne tro (Der christliche Nr 219]
12  wGlaube) Kobenhavn Gyldendal 1978 246 A Roensch Mantfred Grundzüge der Theologie der

\  © Holl Karl What Luther understand Dy religion lutherischen Bekenntnisschriften Oberursel Luth
(Was verstand Luther unter Religion (engl ))2/ Theol Hochschule, 1976 39 (Oberurseler Hef-
übers VO]  5 Fred Meuser und Walter Wietz- te 7)
ke; hrsg VON alter Bense und James 123 Schlatter dolt Das christliche Dogma mıiıt C1-
dams Phil Fortress, 1977 I23 Bespr 11LC) Vorwort on W. Joest. Aufl C 7 1977
Jordan Horst @  z 1978], 255 1V, 624 — Bespr. Beintker, Horst: TALZ I04

I13 Jacob Friedrich Glaubenslehre C1MN Leitfaden 1979], 72-

I82



124 Temmel, Leopold: Luther als Theologe, Prophet, Anmerkungen Luthers » De SCIVO arbitrio«
Reformator. 045, 39-47 un! dessen scholastischem Hintergrund) In

048, 135-150O125 Valen-Sendstad, lav Ordet A10) aldrig kan do til
selvbesindelse szrlight fOr NordenserOrdet 140 Krarup, Soren: Den politiske SYBC (Die politische
SO kan do (dän.))/ übers. VO:  - Chri- Seuche) Kobenhavn: Gyldendal, 1979 103
Stensen. Holbzk: ansk Bibel-Institut, 1979 243 17:22+*.

Leibbrand, AnnemarIle; Leibbrand, Werner: i:01—D I4I
126 eber, Otto Grundlagen der Dogmatik. Bde Y 4y des TOS: Kultur- un! Geistesgeschichte der

Aufl N V, 1977 708; 816 Liebe. Von der Reformation bis ZUr »sexuel-
len Revolution«. er, 1972 711
68-107 (Orbis academicus: Sonderbd.; 3,2|b) ott, Schöpfung, Mensch 142 Logstrup, Skabelse U tilintetgorelse: rel:

127/ Arts, erWIg: Met heel ziel: Velr de christe- gionsfilosofiske betragtninger Schöpfung und
lijke Godservaring (Mit deiner eele': ber Vernichtung: religionsphilosophische Betrach-
die christliche Gotteserfahrung]). Antwerpen; tungen) Kobenhavn: Gyldendal, 1978 272
Amsterdam: Patmos, 1978 BA  ® 142-147 59-66+". (Logstrup, Metafysik; 4)

128 143 Michalko, Jan Bozıi zakon: dar 7z4väzok (DasBaur, JOrg Die Trinitätslehre als Summe des Evan-
gelıums 1976) In OLIlL, DE D Gottesgesetz: abe und Aufgabe. O1 1978),

129 Bojesen, Lars Bo; Lindhardt, Jan Samvittigheden ÜK 3
(Das Gewissen). Kobenhavn: Berlingske, 1979 14.  N Nandräsky, Karol Lutherovo dynamicke apanıe
209 76-94 + (Berlingske eksikon bibli0t€k; stvorenl1a (Das dynamische Verständnis der
128 Schöpfung bei Luther). 02 1979], Nar

130 Brunner, Peter Luthers Sermon VO!] der Bereitung 145 Usone, yoe1 Luther 4} nıngenron nıtsuiteno ichiı
chiten: »„Kirisutosha J1yu« »Magnificat«ZU] Sterben ausgelegt einer textnahen Paraphrase

miıt einigen Erläuterungen. 49 1978], 214-228 chushinni (Ein Gesichtspunkt der Anthropologie
131 Fritzsche, H[ans]-G{[eorg] Gewıiıssen. In 026, Luthers Freiheitstraktat und Magnifikat).

Kr ET Yamanashi-eiwa-tandai-kiyo (Kofu 19758]),
132 Fritzsche, s|-G{eorg Gott: verborgener 26-37

(deus absconditus). In 026, i81{. 146 Schanne, Raıiner: Sündentfall und Erbsünde in der
133 Hägglund, eng! Fragan uds transcendens spekulatıven Theologıe: die Weiterbildung der

protestantischen Erbsündenlehre un!dem Eın-och immanens (Zur Tage VOILL Gottes Iranszen-
denz und Immanenz]. SIK 1978], 119-123 fluß der idealistischenTeVO' Bösen. I=I Bern:

I3  . Hausmann, William John: An analysıs of Luther’s Lang, 1976 386 (Theologie 1 Übergang; I}
1eW of the accomodatıion of God in revelation. Ma - Zugl MI Univ., Fachbereich Kath. Theologie,

Dıiss., 0/dison, 1978 1726 (Xerox). — Madison, NI
Drew Universıity, phil Dıiss., 1978 14/ Schmitz, H.-Günther: Das Melancholieproblem ın

135 Heiler, Friedrich: Die Tau in den Religionen der Wissenschaft und Kunst der frühen Neuzeıt. Sud-
hotfs 1V 60 1976), 135-162 15218847Menschheit. de Gruyter, 1976 194

166{f. 'Theol. Bibliothek Töpelmann; 33) 148 Schwarz, Reinhard Christenmenschen und Her-
136 Holmström, ıta: De SCIVO arbitrio: nagria rand- ren-Menschen: e1n exegetisches Wortspiel Lu-

anmärkningar (De SCIVO arbitrio: ein1ıge Margına- thers ROöm. 14, Lu 49 1978], 147-150.
Weizsäcker, arl Friedrich Der Garten desien) 048, 80-89 149

137 Jelsma, Auk:  m Heilige und Hexen: die Stellung Menschlichen: Beiträge ZUT geschichtlichen An-
der Tau 1 Christentum |Tussen heilige hel- thropologie. ufl. M; Hanser, 1978 612

479-487 +"leveeg (dt aus dem Nieder!]. übers. VON Catha-
mna Ruff; bearb. VOI Gerhard Schneider. Kon- 150 Wingren, GCustat: Människan - skapelse och
Stanz Christliche Verlagsanstalt, 1977 174 produkt (Der Mensch als Geschöpf und als
128-135. Erzeugnis]). Przsteforeningens blad 68 Koben:;
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und Wurzeln der Theologie uUgus: Hermann

C) Pıetismus und Aufklärung Franckes. Bieleteld Luther, 1977 149
36-149+“* Arbeiten ZUI Geschichte des Pıe-

738 Beyreuther, Erich: Geschichte des Pıetısmus. t1SMUS; 5}
Steinkopf, 1978 448 e 751 Schmidt, Martın: Epochen der Pietismusforschung.

739 Brecht, Martın: Philipp Matthäus Hahn un: der In Pietismus und Reveil Referate der interna-
Pıetismus 1im mittleren Neckarraum. BIWKG FF tionalen Tagung Der Pietismus den Nieder-
1977]), LO1L-1I3L1. 13 landen und seine internationalen Beziehungen,

740 Dit  ch-Jacobi, Juliane Pietismus und Pädagogik Zeeıist 18.-2,2, Junı 1974. hrsg. Von den Berg
im Konstitutionsprozeifs der bürgerlichen Gesell- und Dooren. Leiden Brill, 1978, 22-79
schaft: historisch-systematische Untersuchung LE, (Kerkhistorische 1)  'agen; 7)
der Pädagogik Ugus' Hermann Franckes 752 1ımm, Willy: Das utherische Gesangbuch der
11663-1727) Bielefeld, 1976 IX! 332 Grafschaft Mark und seine Drucker in nna, Iser-
SEL Bielefeld, Univ., Fak. für Pädago- ohn und agen Der Märker 1976), 43-46 11L
gik, Philosophie, Psychologie, Dıiss., 1976 Kern und Mar'  z das lutherische €esang-

/41 Dose, Ka1 Die Bedeutung der Schrift für Zinzen- buch der Giratschaft Mark und seine Drucker 1ın
dorfs Denken Uun! Handeln. Bde Bonn, 977 589 Unna, Iserlohn, Soest und agen. agen: Stadt-

Bonn, Uni1Vv., Evang.-theol. F Diss., 1972 archiv agen, 1976 (Hagener Hefte; 4)
742 Hakamaies, Ahti: Der sogenann(te »moöoderne« Got- 753 Trillhaas, Wolfgang: Kritische Liebe ZUr Theologie:

tesbegriff un: die rage ach dem Daseın Gottes bei YMınNNeruNgeN Gotthold Ephraim Lessing ach
Immanuel Kant. 047, 155-163 250 Jahren. 30 1979), 3537

743 Hofhansl, TNsSt Nachlese ZUum oberösterreicht- 754 Trillhaas, Wolfgang: Philipp Jacob Spener:
schen Gesangbuchstreit: ein Beıitrag ZUT Osterrel- 1635-1705 OI5 2, 136-146
chischen Frömmigkeitsgeschichte. JGPrÖ 94 755 Zinzendort und die Herrnhuter er'‘: Quellen
1978], 96-I10 eschichte der Brüder-Unität VO]  5 1722 bis

744 Horni1g, Gotttried Semlers Dogmengeschichts- 1760 hrsg. VON Hans-Christoph Hah: und
schreibung und Traditionskritik: ZU1 Analyse der Hellmut Reichel. , 1977 519
Argumente Unı Krıterien. Denkender Glaube 1 7E

Festschrift Carl-Heinz Ratschow ZUT Vollen-
dung se1nNes 65 Lebensjahres Juli 1976
gewidmet VOIN ollegen, chülern und reunden/ d) 19 Uun! Jahrhundert bıs 1917
hrsg. VOoONn (Otto Kaiser. de Tuyter, 1976, 756 Apftelbacher, arl-Ernst: Frömmigkeit und Wıs-IO 1-I13. enschaft: InNst Troeltsch und sSe1in theologisches/45 Kantzenbach, Friedrich Wilhelm ecorg udwiıg
Oeder. In 0739, 161-176 Programm. M; Schöningh, 1978 285 (Mün-

746 chener Universitätsschriften: Fachbereich Kath.antzenbach, Friedrich ilhelm Johann Lorenz Theologie| (Beiträge ZUTI ökumenischen Theolo-Schmidt. 0739, 17/7-192 1808
747 Kapner, Gerhardt: Barocker Heiligenkult in Wiıen A1E; 18) Zugl MI Univ., Fachbereich Kath.

und seine Träger. Verlag für Geschichte und Theologie, Dıiss., 5
757 dt, INst Moritz Briete/ hrsg. Von Albrechtolitik, 1978 148 B& EeSDT. Barton, Pleter|]

JGPrÖ 94 1978], 158-160. Dühr. WB, 1973 671 12

7485 Maı, Gottfried: Die niederdeutsche Reformbewe- 128 308f. 572{ 579 Texte ZUI Forschung; 9}
758 dt, Ernst Moriıtz Briefe/ hrsg. VOIN Albrechtgung: Ursprünge und Verlauf des Piıetismus

Bremen bis ZUI1 Mitte des I8 ahrhunderts. Dühr. WB, 1975 AIl 696 LE (Texte
Hospitium ecclesiae 1979), -32800 Bn ZUT Forschung; 10)

749 Merk, Otto Biblische Theologie des Neuen T esta- 759 Arnscheidt, Margrit: Wandlungen der Auffas-
iın iıhrer Anfangszeit: ihre methodischen sung des deutschen Bauernkrieges zwischen 1790

Probleme bei Johann Philipp Gabler und eOrg un! 1848 e1in Beıtrag ZU) Verhältnis VO:  - Ge-
Lorenz Bauer un deren Nachwirkungen. Mar- schichtsschreibung und Gegenwartsinteresse.

175



976 3124 Unıiv., Philos. Fak., Dıiss., les receuils strasbourgeois de langue allemande.
1968 BPF 124 1978], 49-66 n

772 Norgaard, Anders Den grundtvigske reformation760 Bantle, TAanz AXaVver: Unfehlbarkeit der Kirche
Aufklärung un! Romantık: ıne dogmenge- (Die Grundtvigsche Reformation]. Gekürzte
schichtliche Untersuchung die Zeıt der Ausgabe Vomn ers Norgaard: Grundtvigianis-
Wende VO!] I8 ZU 19. Jahrhundert. F  F B 'r INCN 1- Kobenhavn, 1935-1938 hrsg. VO)  - Pe-

der Bukh. Ärhus ArTOos, 1978 175Herder, 1976. 13 1 BCS (Freiburger theol Studi-
C] 103] Zugl. Salzburg, Unıiv., theol. Habil., 773 ann, Bernhard]: Friedrich Julius Stahl
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795 Heinrich, Rolf: Promissio CTUCIH! der Ansatz der 807 allmann, Johannes Karl Holl und seine Schule.
ZTh 1978] Beiheft Tübinger Theologie 1Simul-Christologie Hans-Joachim Iwands. U,

1977, 581 BlL. (MS) E Univ., Fachbereich Jahrhundert, *  U
Evang. eologie, D1SS., 1977 Selbstanzeige: 8o8 Eın Werk, dem och el entdecken gilt: (GGe-
HL7 103 1978], 457%£. spräch Gunter Wirths mıit Horst Beintker, Jena,

177



ber Rudol{f Hermann. andpun. 1979), Beiträge ZUT ökumenischen Theologie; 14)
48-5I1 Zugl M, Univ., Fachbereich Kath. Theologie,

809 Wilhjelm, Tage Bultmann Oß Luther Bultmann Dıiss., 1974
WTund Luther). Tidehverv 52 (Grauballe 1978]), Zenk, corg Evangelısch Katholizität: ökume-

83-89 nische Impulse aus I Dienst und Werk Hans ASs-
8 IO Wohlgschaft, Hermann: Hoffnung angesichts des UussSCHS. Textteil. FI Bern; Las egas Lang,

Todes das Todesproblem bei Karl Barth und 1n 1977 E (Europäische Hochschulschritten
der zeitgenössischen Theologie des deutschen Reihe 23; 99) Zugl Würzburg, Unıiv., Fachbe:-
Sprachraums. MI Schöningh, 1977 361 E reich ath. eologie, U1SS., 1977)

Luthers Gestalt un Lehre der Gegenwart
812 Aalen, Ee1IV Hermann Sasse: eın Lehrer der KI1r- 523 Brunner, Peter Die Reformation Martıiın Luthers

che. LBI 3 1978] Nr. PE als kritische rage die Zukunft der Christenheit.
813 Allmen, Jean Jacques La primaute de l’eglise 1968) In: 036, 34-57

de Pierre et de Paul: ICHILAIQUCS d’un protestant. 824 Brunotte, Heinz: Reformatorische Theologie VeOeI-
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